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Frankfurter Buchmesse 5

Die Hauptattraktionen des Gastlandes
Schweiz finden ausserhalb der Buch-
messe statt. In den Hallen selber wird der
Tourismus bescheiden vertreten sein: So
wollten es die Schweizer Autoren.

Graubünden Ferien 6

Als erste Tourismusregion der Schweiz
setzt der Verkehrsverein Graubünden die
neue Werbestrategie von Schweiz Tou-
rismus um: Er nennt sich neu «Grau-
bünden Ferien».

Anleihen statt Hypotheken 9

Vielleicht zeichnen sich in der Hotel-
Finanzierung neue Methoden ab: Die
Banken üben momentan das Auflegen
von Anleihen (Obligationen), in denen
Hypotheken verbrieft sind.

Hartes Tessiner Pflaster 10
DenTessiner Hoteliers fehlt es sowohl an
einer Politlobby als auch an einer Wert-
schöpfungsstatistik: Sie finanzieren die
Tourismuspromotion immer noch allein,
und müssen sich die Früchte teilen.

GASTRONOMIE -TECHNIK

SV-Service: Neues Logo 14

Mit dem neuen Logo verleiht der SV-Ser-
vice seinem Willen zur Expansion Nach-
druck. Der Leader der Gemeinschafts-
Verpflegung will auch im Event-Catering
die Nr. 1 werden.

Rabatte in Sicht 16
Der neue Preiskampf auf dem Telekom-
munikationsmarkt eröffnet der Hotelle-
rie neue Sparpotentiale. Infrastruktur
und Volumen an Telefongesprächen sind
bei den Verhandlungen entscheidend.

Ça bouge à Fribourg 19
Le Pays de Fribourg connaît actuelle-
ment une belle fébrilité avec une trentai-
ne de projets touristiques, en cours ou
imminents. Ceux-ci contribueront à enri-
chir l'offre de cette région d'accueil.

Touristic Business 98 20
«Les clubs de vacances et parcs d'attrac-
tions doivent-ils faire partie de l'offre
touristique suisse?» «Oui», ont répondu
les participants au Touristic Business 98
qui s'est tenu à Crans-Montana.

Symposium der Gruppen- und Markengastronomie, Regensdorf

Prager feiert Mövenpicks Fünfzigsten
Mövenpick hat Geburtstag: 50 Jahre ist
es her, dass C/ie/i /Vager den Grundstein
legte zu einem weltweit tätigen Konzern.
Das war der Anlass einerseits für eine

Leukerbad

Gala in Regensdorf am Vorabend des

Symposiums der Gruppen- und Marken-
gastronomie una andererseits für einen
Innovationspreis, gestiftet vom Gastro-

Pionier. Aber: Ueli Prager hat nicht mit
Mövenpick gefeiert. Das Fest organisiert
haben Auswärtige. Mövenpick wird im
Herbst zum Fest laden. Seite 13

Ein 346-Mio.-Loch im Bäderdorf
Im Kurort Leukerbad klafft ein
Finanzloch von 346 Mio. Fran-
ken. Mit der Einsetzung eines

einzigen Vervvaltungsrates für
sämtliche touristischen Lei-
stungsträger und der Hoffnung,
dass die Gläubiger rechtzeitig
Hand bieten für eine Lösung, will
Leukerbad die Finanzkrise über-
winden.

GERMAN ESCHER

In den meisten touristischen Gesell-
schaffen ist die Gemeinde Leukerbad als
Mehrheitsaktionär und gleichzeitig auch
als Gläubiger stark betroffen. Im Rah-

men des Sanierungskonzeptes wurde
nun eine klare Entflechtung eingeleitet.
Gemeindepräsident Oz/o G. Lore/an ist
aus sämtlichen Verwaltungsräten aus-
geschieden und konzentriert sich einzig
auf die Anliegen der Munizipal- und

Burgergemeinde. Die Interessen der ver-
schiedenen Gesellschaften (siehe Ta-
belle Seite 3) wird ab sofort von einem
einzigen Verwaltungsrat wahrgenom-

men. Als Verwaltungsratspräsident amtet
/Wer /"urge/: Diesem Führungsgremium
gehören im weiteren SHV-Präsident
/! //rec/ £. Gr/W; alt Nationalrat //erier/
Dz/re«, /Into/; Jo/;/;, Afazzr/ce vo/;
Sb/z/ze/z/ze/g, /ra/zzz's/a //zef/er-zV/e/ig'z.v
;//;J ÂT//7 /?o/e/z an.
Die einzelnen Gesellschaften bleiben
vorerst bestehen, sollen aber durch einen
gemeinsamen Verwaltungsrat zur Leu-
kerbad Gruppe zusammengeführt wer-
den. Furger erhofft sich dadurch wesent-
liehe Kosteneinsparungen und vor allem
Synergien, die bisher nicht genutzt wur-
den. Bis Ende Jahrsollen 3 Mio. Franken
eingespart werden. Zudem erhofft sich
der neue Verwaltungsrat beim Warenauf-
wand Einsparungen von 5%.

Abschreiber bei Gläubigern
Ohne den Verschuldungsgrad massiv zu
reduzieren, wird die Leukerbad Gruppe
kaum über die Runden kommen. Mit den
Gläubigern wird deshalb über entspre-
chende Sanierungsmassnahmen verhan-
delt. Über den Stand der Gespräche und
konkrete Zahlen will sich der neue Ver-
waltungsratspräsident Peter Furger der-
zeit noch nicht äussern. Unbestätigten

Gerüchten zufolge müssen die Gläubiger
an die 100 Mio. Franken abschreiben.
Nach Ansicht des Gemeindepräsidenten
Otto G. Loretan besteht allerdings auch
die Möglichkeit der Desinvestition. So

verfüge man über Liegenschaften im
Wert von rund 60 Mio. Franken, die be-
trieblich nicht relevant seien. Solche
Massnahmen stünden jedoch nicht im
Vordergrund.
Parallel zu den Sanierungs- und Spar-
massnahmen müsse der Umsatz erhöht
werden, forderte Furger. Doch das ist an-
gesichts der negativen Schlagzeilen äus-
serst schwierig. Dem Imageverlust ver-
sucht Furger mit optimistischen Zahlen
entgegen zu treten: Leukerbad liege in
der Schweizer Rangliste mit 1,06 Mio.
Logiernächten noch immer an sechster
Stelle. Und als Bäderkurort verfüge Leu-
kerbad im nationalen und internationalen
Vergleich über den weitaus grössten Be-
kanntheitsgrad. Tatsache ist, dass Leu-
kerbad dank der enormen Investitions-
freudigkeit vergangener Jahre über eine
breitgefächerte und gut ausgebaute Tou-
rismusinfrastruktur verfügt. Gelingt es,
die Finanzkrise zu meistern, hat Leuker-
bad gute Zukunftsaussichten. Seite 3

Gesamtarbeitsvertra

Gastrosuisse
stimmt zu

Das Gastgewerbe hat wieder
einen Landes-Gesamtarbeits-
vertrag. Überraschend deutlich
stimmten die Delegierten von
Gastrosuisse zu. Ein Einheits-
verband Gastrosuisse/Schweizer
Hotelier-Verein wurde abgelehnt.

Am Montag stimmten die Delegierten
von Gastrosuisse mit 164 zu 55 Stimmen
dem neuen Landes-Gesamtarbeitsver-
trag (L-GAV) zu. Dagegen stimmten die
Sektionen Bern, Schaffhausen und Teile
Zürichs. Nach dem Ja der AGAB (Ge-
meinschaftsgastronomie und Alokohol-
freie Betriebe) von letzter Woche und
dem Ja von Gastrosuisse haben alle
Sozialpartner zugestimmt. Einer All-
gemeinverbindlichkeits-Regelung steht
somit nichts mehr im Wege. In Kraft tritt
das neue Regelwerk am 1. Oktober, be-
ziehungsweise am 1. Januar 1999.
Mit 151 Nein zu 55 Ja (Zweidrittelsmehr
bei 138 Stimmen) verwarfen die Dele-
gierten am Dienstag den Fusionsantrag
der Berner Wirte. Die Arbeitsgruppe
Vision 2000 will laut Präsident Casz'/zzzV

P/u/zer Ende Juni eine erste Analyse
vornehmen und angesichts von fast 27%
Ja-Stimmen für die Fusion das weitere
Vorgehen beraten. In seiner Gastrede
sprach Bundesrat JJo//" Og; über die
Partnerschaft von Armee und Gast-
gewerbe sowie die politischen Rahmen-
bedingungen und wirtschaftlichen Er-
folgsfaktoren. Seite 10

I. Billard-Turnier

Hohes Niveau
Letzten Montag stellten sich die Fina-
listen der Entscheidungsrunde im 1.

Billard-Turnier der /zo/e/ + /owrö/m«
revue in Unterseen bei Interlaken.
Teilnehmen konnten Berufsleute der
touristischen Branche. Der Final war
gekennzeichnet durch hohes Niveau
und Spieldisziplin. Den zwölf End-
finalisten winkten attraktive Preise:
Der Gewinner A/ar/ Ze/z/zza/z/z fliegt
nach New York. Seite 21

«Swiss-Motorbikes-Hotels»

«Cherchons hôtels»
Un hôtelier valaisan entend mettre sur
pied une association d'hôtels suisses
où les motards seraient les bienvenus.
Cette association, qui recherche enco-
re des hôtels en Suisse romande, pour-
rait s'appeler «Swiss-Motorbikes-
Hotels». Elle s'inspire de ce qui se

pratique déjà en Autriche avec
l'«Austria Classic Tour», un itinéraire
de 3000 km qui permet aux adeptes de
la moto de relier 38 hôtels. Page 17

Miele
Service-Abonnement.

Vollgarantie
mit Bonus.

Rufen Sie an!
Miele Professional
Tel. 056/417 24 62

Der sicherste
elektronische Hotel-
Zimmertresor weltweit.

M'iHil'.IMI

KMS Elektronik «Sc Handels AG
Hauptstrassc 19, 3800 Interlaken
T 033/823 32 23 F 033/823 33 23

.0
pe 2/Aa,

Hautfreundliche Gästekosmetik
| mit echten Bergblumenextrakten. |

Ein alpinffisches Erlebnis.
Dazu passende Komfortprodukte |

im Swiss Ethno Design.
PROVALORA AG 8309 NÜRENSDORF

TEL. 01 836 40 10 FAX Ol 836 40 16

+ SWISS HOSPITALITY +

PFEIFFER
PFEIFFER Mollis AG, CH-8753 Mollis
Tel. 055/618 41 41, Fax 055/618 41 00
http://www.swissline.ch/PFEIFFER

|domino Gastro'

Linth Region + Zentrale 055 415 52 80
Zürich Roland Eng 01 432 73 73
Basel Margret Ottenbach 061 313 40 10

Suhr Ernst Schaer 062 842 48 31

Luzern Josef Burch 041 240 11 44
Wil Marcel Zollinger 071 925 33 66

Interlaken Daniel Imboden 033 823 32 32
Romandie M. Aquilini 026 466 35 40
Chur

Lugano Heidi Caminada 091 943 58 86

Für alle Stellen im Gastro-, Hotel- und
1 Tourismus-Bereich. Verpachtung von H j

Hotel- und Restaurantbetrieben.

J Domino GastroS



Hotel -Rest.-Bar-DiSCO

Professionelle Einrichtungen
von A-Z

DIREKT AB FABRIK
Konkurrenzlose Preise

Mobiliar für Hotel-Restaurant,
Zimmer, Terrasse, Küche, Geschirr,
Bestecke, Accessoires, Gestaltung

von Bars und Wintergärten,
Bodenbeläge, Vorhänge,

Lampen, Aussenbeleuchtungen.
Rufen Sie uns an, wir beraten

Sie gerne.

EHS EQUIP'HOTEL (Suisse) Luzern
Tel. 041 368 06 10, Fax 041 368 06 11

Tel. 032 751 67 11 (Suisse Romande)
99443/391168

1948 - 1998 Die Vorsorgestiftung Hotela verstärkt das Fachgebiet
der Hôtellerie und bietet Ihnen folgende Dienstleistungen:

1

Ihre Vorsorgestiftung mit
dem einheitlichen Beitragssatz*:

18 bis 24 jährig 1 %
25 bis 62/65 jährig 12,6%

D/eser P/an übersfe/gf c/eaf/Zc/i
c//e Le/sfungen des BVG und des L-G4V

Eine a/rt/Ve l/erwa/fung der
Vbrsorgesf/fft/ng,

d/e //ire /nferessen i/erfr/tt:
Zinsleistung Ihrer Guthaben

Gesetzliches
Minimum

4%
Minimum

L-GAV
5%

Durchschnitt-
licher

HOTELA-
Zins

6,35%
auf 5 Jahre

sO c?
3: 3

V" T-
(O (O (O

1994 1995 1996 1997 1998

HOTELA
Nvll/T

^
I —m—gl* Soba/d S/'e uns d/'e Ansc/r/ussvere/nbarung ßl/G (//V/CA unferze/cbnef zurüc/c-

gesandt baben, werden S/'e von d/'esen neuen /Cond/'f/onen ab 7999 prof/'f/'eren
/anfangs IV/'nfersa/'son 98/99J.

Beachten Sie bitte auch unser Rabattangebot auf Seite 7

HOTELA, Rue de la Gare 18, Postfach 1251, 1820 Montreux 1, Tel. 021/962 47 30, Fax 021/ 962 45 45

Direkt vom Hersteller

Tischdecken
& Bettwäsche

KMCHELE
Baselweg 101, 4147 Aesch

S 061 756 94 50
Fax: 061 756 94 55

E-mail: info@kaechele.ch

«Granzïo/7» Bus- und Reiseunter-
nehmen sucht Käufer!
Bus- und Reiseunternehmen in
Süddeutschland (zur Zeit 12 Mitarbeiter)
und dazugehörigen Immobilien mit
Grundstück (9500 itF) sucht seriösen
Kaufinteressenten.

Zuschriften sind erbeten an Chiffre
103823, bofe/ + four/smus revue,
Postfach, 3001 Bern.

103823/395094

JA/V5 /7?0/Vr/£/?£J

Das Recht auf Würde.
Das Recht auf Gesundheit.

Die Médecins Sans Frontières
verabreichen auch diese Medizin.

Jede Geste zählt

Postfach, 8030 Zürich

PK 12-100-2

BILLARD ALLTRADE AG

GROSSES ANGEBOT AN:
BILLARD-TISCHEN

BILLARD-QUEUES UND -ZUBEHÖR
TISCHFUSSBALL

DARTGERÄTE
TISCHTENNISTISCHE

AUSSTELLUNG, VERKAUF UND
AUFSTELLUNGSVERHÄLTNIS

TÄGLICH AB 9.00 UHR GEÖFFNET

RIEDSTRASSE 1A, 6330 CHAM
TELEFON: 041 748 34 60

FAX: 041 748 34 05
99471/393011

Haben Sie Probleme
mit Ihrem Betrieb?
Wir können Ihnen fachmännische

Hilfe bieten (Betriebsanalysen,
Finanzierungen, Sanierungen,

Umstrukturierungen etc.)

Pour Vous
Villa Pinuccia, 6818 Melano

Telefon 091 648 25 37

Unterstände
Autos «couver» überdacht alles!
Velos

Container holz °der Metall mit Blachen-ZAcryl-

Sport glasbedachung. Ohne Baubewilligung!

Prosper
antoidetn'

Leben... Wohnen... wohlfühlen

Venezia Style

Bieten Sie Ihren Gästen
einen unvcrgcsslichcn Abend

mit den «Silverflutes» als

dezente Hintergrundmusik oder
als einzigartige Gala-Attraktion!

Musikalisch und optisch attraktiv,
in der Besetzung und im Einsatz

flexibel, verhelfen wir Ihrem Anlas
zu einem unvcrgesslichcn Event!

Infos erhalten Sie bei jeder Künstleragentur
oder direkt bei:

Alexius Tschallener
Schmittenstrasse 7. CH-8458 Dorf

Telefon: 079 420 40 29
E-Mail: tschallener@bluewin.ch

Einzigartige Gelegenheit!
Wunderschöne, auf Leinwand reproduzierte Bilder

alter Meister & Impressionisten
stilvoll eingerahmt (Blumenbilder, Stillleben, Portraits,
Landschaften usw.) mit bis ^ ^ ^

50% Liquidationsrabatt
Einige Beispiele: (Solange Vorrat) jetzt:

Calame "Les dents du midi" 1.550.-/ 775.-
Anker "Grossvater auf der Ofenbank" »850/ 1.425.-
Grützner "Die Weinprobe" 1*20/- 610.-
Zünd «Kornfeld mit Eichen» 2.8ß(/- 1.425.-
Teniers «Taverne» 1.4X1- 740.-
Renoir «Sur la terrasse» 1.8®.- 940.-
Monet «Les coquelicots» î.iïcL— 590.-
Chardin «Stillleben» 490.-
Thoma «Das Blumenmädchen» 345.-

Bilder-Galerie

ART-REPRO l>
Oscar Eberli-Karlen

Scheideggstr. 95 (Höhe Brunaustr.) 8038 Zürich 2

Werktäglich geöffnet ab 10h. Tel. 01-482 60 45 /

Jjy/iJ -7 /UU/isuJL/J

DD'J 'jyg üiL

Generalvertretung
Discowa AG

Ziirichstrasst- 38
8306 Briittisellen

Tel. 01-833 44 54
Fax 01-833 26 07

Granita: die halbgefrorene
Köstlichkeit, hergestellt
im neuen ß/MS-Gra/i/ra-
Spender in drei Grössen mit
dem horizontalen Mixer-
System!

Sie mixen in wenigen
Minuten 100 erfrischende
Coctails, Sorbets oder
Yoghurts in verschiedenen
Geschmacksrichtungen,
mit und ohne Alkohol.

Schweizerischer Restauranfführer
Guide ristorante svizzera
Guide restaurants suisse
Swiss Restaurant Guide

www.swiss-restaurant.ch

Internet Internet Internet
Ihr Internetauftritt im Schweizer
Restaurantführer, ab Fr. 39.- p. Mt.

Steigern Sie Ihre Besucherzahl auf Ihrer
Homepage, Links ab Fr. 35.- p. Mt.

Wir erstellen Ihre Homepage
im Internet. Pauschalpreis:
4 Seiten ab Fr. 900.-
8 Seiten ab Fr. 1500-

Nutzen Sie unseren Server, Fr. 50.- p. Mt.
10 MB Disk Space inkl. E-Mail-Adresse.

Information: Schweizer Restaurantführer
E-Mail: info@swiss-restaurant.ch, www.swiss-restaurant.ch

Telefon 026 674 33 84, Fax 026 674 33 85
FA 103532/394468

Möbel für Hotels und Restaurants

Hoffiz. Werksvertretung Schweiz:

Pro Büro AG, 4153 Reinach
Telefon 061 711 99 55, Fax 061 711 99 17 iBUREn

101161/386450



TOURISMUS SCHWEIZ
HOTEL+TOURISMUS REVUE Nr. 24 11. Juni 1998

— -3-aEa«WMil
Walliser Bergbahnen

Robyr wird
Präsident

Wachtablösung an der Spitze der
Walliser Bergbahnen: Nach
sechsjähriger Amtszeit trat Prä-
sident Ignaz Truffer aus gesund-
heitlichen Gründen zurück. Die
Versammlung in Ayer wählte
René-Pierre Robyr zu dessen
Nachfolger. Das letzte war ein
erfolgreiches Jahr für die Berg-
bahnen.

Der zurückgetretene Präsident der Walli-
ser Bergbahnen konnte aus gesundheitli-
chen Gründen nicht selber an der Jahres-
Versammlung teilnehmen. Stellvertre-
tend für ihn präsentierte Vizepräsident
ioM/'ï Moix den von Truffer verfassten
Rückblick. Darin würdigte der Präsident
nicht nur das Geleistete, sondern beton-
te, dass angesichts der Bedeutung der
Walliser Bergbahnen noch «mehr getan
werden müsse.»
Zu Spitzenzeiten beschäftigen die Berg-
bahnen im Wallis rund 2000 Personen.
Der Jahresumsatz beläuft sich auf rund
250 Mio. Franken. Das vergangene Jahr
sei erfolgreich gewesen. Und auch im
letzten Winter hätten die meisten Unter-
nehmungen ihre Umsätze steigern kön-
nen, erklärte Ignaz Truffer gegenüber der
fo/e/ + /ow/.s'»urv revue.

Einheitliche Vorschriften
Der geplante Aufbau eines eigenen Sek-
retaliates, Beteiligung an der kantonalen
Wertschöpfiingsstudie und das Engage-
ment zur Schaffung eines alpinen, uni-
versitären Zentrums für Naturgefahren
prägten die WBB-Verbandstätigkeit im
letzten Jahr. «Der Umgang mit Naturge-
fahren ist auch eine Aufgabe der Seil-
bahngesellschaften», begründete Truffer
die Kostenbeteiligung von 25 000 Fran-
ken. Die Verbandsspitze hat sich im wei-
tern kritisch mit der kantonalen Rieht-
planung zum Thema Beschneiungsanla-
gen auseinandergesetzt. Dabei bemän-
gelte Truffer, der Kanton sei auf die Stel-
lungnahme der Bergbahnen zu wenig
eingegangen. Jetzt versuchen die Walli-
ser, ihre Argumente in einer eidgenössi-
sehen Kommission durchzusetzen, die
auf nationaler Ebene die Vorschriften für
Beschneiungsanlagen zu vereinheitli-
chen sucht.

Neuer Vorstand
Im neuen Jahr dürfte die WBB-Ver-
bandsspitze vor allem die Abschaffung
des Einheimischentarifs auf anfangs
1999 beschäftigen. Im Vordergrund steht
die Einführung einer Walliser Bergbah-
nenkarte für 10 Franken, die den Walli-
sem eine Ermässigung im bisherigen
Rahmen ermöglichen würde. Eine Auf-
gäbe, die der neue Vorstand zu überneh-
men hat: Nebst Präsident Ignaz Truffer
traten auch Vizepräsident Louis Moix,
und ßern/iarr/ Re/ren zurück. Für sie
nehmen neu //a/is-Rete/- Ze/'/er, Erér/ér/c
G/a.wev und SfepFan ßiner Einsitz in
den Vorstand. Das Präsidium übernimmt
neu nun René-Pierre Robyr. Als Vize-
Präsident amtet inskünftig Damian
Swmann. GER

Wallis Tourismus

Leukerbad

Das Kartenhaus wankt
Der Kurort Leukerbad und seine
touristischen Gesellschaften
kämpfen ums wirtschaftliche
Überleben. Gesamthaft beläuft
sich die Nettoverschuldung auf
346 Mio. Franken. Eine einziger
Verwaltungsrat, der ab sofort
über sämtliche Gesellschaften
wacht, versucht mit den Gläubi-
gern in den nächsten Wochen ein
Sanierungspaket zu schnüren.

GERMAN ESCHER

«Meine Ratskollegen und ich hatten eine
Vision. Aber offenbar haben wir die wirt-
schaftliche Entwicklung falsch einge-
schätzt.» Der Mann, der dies sagt, ist Or-
ro G. /.ore/a/;, Gemeindepräsident und
CVP-Nationalrat. Als Denker und Len-
ker von Leukerbad, der dem Bäderort
den Weg zu einer imposanten Tourismus-
infrastruktur geebnet hat, geniesst er weit
über die Kantonsgrenzen hinaus Anse-
hen. Jetzt aber gerät er in die Schusslinie
der Kritik. «Bei Erfolgen hat der Sieger
viele Namen, in der Niederlage nur ei-
nen. Diese Fehler habe ich als Gemein-
depräsident zu verantworten.» Überra-
sehend selbstkritisch zog Otto G. Lore-
tan vor dem Medien Bilanz: «Wahr-
scheinlich hätte man einen langsameren
Investitionsrhythmus anschlagen sollen.
Aber noch bei der Planung der 52 Mio.
Franken teuren Alpentherme habe man
sich von einer euphorischen Stimmung
leiten lassen. Doch die optimistischen
Prognosen sind nicht eingetroffen. Statt
des erwarteten Jahresumsatzes von rund
6 Mio. waren es 1997 rund 3,5 Mio.
Franken.

Halbe Milliarde investiert
In der euphorischen Grundstimmung
tendierte Leukerbad geradezu zu Gigan-
tismus. Die Alpentherme oder auch das
neuerstellte Ratshaus sind eigentliche
Prunkbauten, die auch entsprechend ins
Tuch gingen. So hat Leukerbad in den
letzten 30 Jahren rund eine halbe Milli-
arde Franken investiert. In der gleichen
Zeit konnten allerdings auch die Lcr-
giernächte auf rund 1,06 Mio. verdoppelt
werden. Innert 10 Jahren entstanden in
Leukerbad 800 neue Arbeitsplätze. Doch
mit der Rezession nahm der Aufwärts-
trend ein jähes Ende. Zwar war der Rück-
gang der Logiernächte in Leukerbad -
verglichen mit andern Kurorten - weit
weniger dramatisch. Doch für die stark
verschuldeten Tourismusunternehmun-
gen riss bereits die Stagnation Löcher in
die Finanzbuchhaltung. Das Kartenhaus
Leukerbad und somit auch die Gemein-
de kamen ins Wanken. Denn an den mei-
sten Gesellschaften ist die Munizipal-
oder die Burgergemeinde Haupt- oder

gar Mehrheitsaktionär. An diese ver-
schiedenen Gesellschaften hat die Ge-
meinde ihrerseits wieder Kredite in der
Höhe von 84 Mio. Franken gewährt. Nur:
die Zinsen konnten die einzelnen Gesell-
Schäften der Gemeinden in den letzten
Jahren kaum mehr zahlen. Für die Ge-
meindekasse, deren eigene Nettover-
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Die 52 Mio. Franken teure Alpentherme brachte nicht, was sich die Verantwort-
liehen erhofften. Eoro: Gerwa/i Esc//«'

schuldung sich bereits auf über 83 Mio. tes müssen nun Steuererhöhungen und
Franken beläuft, hat dies schwere Fol- die Anpassung der Gebühren geprüft
gen. Im Rahmen des Sanierungskonzep- werden.

So setzt sich das 346-Mio.-Loch zusammen
Die Aufteilung der Nettoverschuldung und Umsätze der Gemeinde und
der einzelnen touristischen Leistungsträger in Leukerbad.

: Nettoschuld ; Umsatz

Munizipalgemeinde: : 83,6 Mio.
• ' : 21,2 Mio.

•

Burgergemeinde: i 61,6 Mio. : 11,3 Mio.
Parkhaus AG (Rathaus): ^ 44,3 Mio. : 1,1 Mio.
Leukerbad Tourismus: : 3,8 Mio. : 2,8 Mio.

Sporfarena AG: j 22,3 Mio. j 2,0 Mio.
Torrent-Bahnen: : 34,9 Mio. : 8,2 Mio.

Transportunfernehmen LLB: • 18,6 Mio. j 5,1 Mio.
Alpentherme AG: 39,9 Mio. : 6,0 Mio.
Hotel- und Bädergesellschaft: j 26,9 Mio. Î 12,9 Mio.
Hotel Source des Alpes AG: j 10,2 Mio. | 2,7 Mio.

Total Gruppe Leukerbad: : 346,0 Mio. j 73,7 Mio.

Ziel für 2001:1 Mio. neue Logiernächte
Nach einer zumindest für die Ho-
tellerie markant besseren Win-
tersaison blickte Wallis Touris-
mus an der Generalversamm-
lung in Brig optimistisch in die
Zukunft: Mit neuen Strukturen
und frischem Elan will man bis
ins Jahr 2001 eine Million zu-
sätzliche Logiernächte generie-
ren.

GERMAN ESCHER

Eigentlich war bereits das vergangene
Tourismusjahr so schlecht nicht. Die
Walliser Hôtellerie schaffte mit einer
Steigerung um 1,9% die Trendwende,
die sich im Winter auch vollauf bestä-
tigte. Die Zahl der Hotelübernachtun-
gen stieg um 7,8% (Schweiz: 4,3%)
überdurchschnittlich an. Ein Grund sieht
Wallis-Tourismus-Direktor Afe/c/i/o»
Ka/imnar/e/! in der Tatsache, dass
man voll auf die Trendsportarten Car-

ving und Snowboard gesetzt habe. Bei
den inländischen Gästen stiegen die
Logiernächte um 3,27%. Bei den aus-
ländischen Gästen rangieren die Deut-
sehen mit über einer halben Million
Logiernächte (+ 8,4%) an erster Stelle.
Die grössten Zuwachsraten hatten aller-
dings die Briten (+ 44,9%) und Ameri-
kaner (+ 33%), gefolgt von den Nieder-
landen (15,1%), Spanien (+14 %) und
Schweden (113,7 %). Einbussen musste
die Walliser Hôtellerie im letzten Winter
vor allem auf dem französischen Markt
(-9,3 %) und in Japan (-8,6 %) hin-
nehmen.
Direktor Melchior Kalbermatten bleibt
über die kommende Sommersaison
hinaus zuversichtlich. Wenn Schweiz
Tourismus in den nächsten drei Jahren ei-
ne Erhöhung um rund 7 Mio. Lo-
giernächte anstrebe, setze sich das Wal-
Iis aufgrund seines Marktanteils in der
gleichen Zeitspanne eine Zunahme um
rund eine Million Logiernächte zum
Ziel. «Nach Einschätzungen von Exper-
ten», so Kalbermatten, «könnte die

Walliser Wirtschaft dadurch einen zu-
sätzlichen Umsatz von 200 Mio. Franken
erarbeiten.»

Neue Strukturen
Wallis Tourismus hat im letzten Jahr
aufgrund eines Audits seine Strukturen
angepasst. Effizienzsteigerung, kürzere
Entscheidungswege und Bündelung der
Fachkompetenz, aber auch eine Auswei-
tung des Aufgabenbereichs erforder-
ten die Schaffung eines neuen Organi-
gramms, das an der Generalversamm-
lung eine weitere Anpassung erfuhr.
Nebst dem eher schwerfälligen Komi-
tee von Wallis Tourismus und dem
Direktionsausschuss wurde zusätzlich
ein Direktorsrat geschaffen, dem der
Präsident Jéré«i/e Rr;6i>/; ein Ausschuss-
mitglied und der Direktor angehören.
Die neue Aufgabe «Tourismuspolitik»
wird in Mandatsform an eine Korn-
mission übertragen, die von WT-
Vizepräsident O/to G. Lowa/i präsi-
diert wird. Die Beziehungen zum Staat
sollen durch die Schaffung einer Task-

force gewährleistet werden. Die
Kommerzialisierung wird der neuen
Gesellschaft Valais Incoming übertra-
gen, die am 19. Juni 1998 definitiv
gegründet wird.

Beiträge erhöht
Die von Vizedirektor R/e/re G/u.v.vev prä-
sentierte Jahresrechnung schloss in der
Höhe von 5,14 Mio. Franken knapp aus-
geglichen ab. Für das neue Geschäftsjahr
ist ein Ausgabeniiberschuss von 120 000
Franken budgetiert. Die GV stimmte zu-
dem der Erhöhung der Mitgliederbeiträ-
ge zu. Der Mindestbetrag für kleine Ver-
kehrsvereine wurde auf 200 Franken an-
gehoben. Dazu kommt ein Zuschlag von
100 Franken pro 10 000 Franken Beher-
bergungstaxe. Für Gesellschaften, Verei-
ne, Verbände, regionale und kantonale
Körperschaften wurde der Beitrag auf
400 Franken verdoppelt. Tourismusun-
ternehmungen entrichten einen Jahres-
beitrug aufgrund der Anzahl Angestell-
ten - im Maximum sind dies 800 Fran-
ken.

Tourismusforderungstaxe

Die Gommer
sind dafür

Als erste Talschaft des Wallis
führt das Goms auf anfangs No-
vember eine regionale Touris-
musförderungstaxe ein. Die ent-
sprechenden Vorlage wurde am
Wochenende klar angenommen.

«Ich bin überrascht vom deutlichen Er-
gebnis», sagt ßervi/wr/ //»o/wc/or/, Ge-
Schäftsführer der Region Goms. Für
/•ea.svt//e;;.ç/?ac/î, Direktor von GomsTou-
rismus ist das Abstimmungsresultat «ein-
fach sensationell.» 15 der 20 Gommer
Gemeinden, deren Verkehrsvereine in der
Dachorganisation Goms Tourismus ver-
eint sind, stimmten der Vorlage klar zu.
Imoberdorf und Allenspach werten das
deutliche Ergebnis als klares Bekenntnis
zum Tourismus und als Vertrauensbeweis
in die neugeschaffenen Strukturen von
Goms Tourismus. Die Einheimischen
hätten erkannt, dass der Wirtschaftsmotor
im Goms vom Tourismus abhängig sei.
Goms Tourismus zählt pro Jahr immerhin
1,2 Mio. Logiernächte und liegt damit
noch vor Leukerbad und Saas-Fee.
Trotz des positiven Resultats fällt auf,
dass die beiden touristisch wichtigen
Dörfer Münster und Emen zu jenen fünf
Gemeinden gehören, welche die Vorlage
verworfen haben. Allerdings werden die
Verkehrsvereine dieser fünf Gemeinden
inskünftig ebenfalls einen höheren Be-
trag an Goms Tourismus leisten müssen.
Das Reglement sieht nämlich vor, dass
für die flächendeckende Einführung der
Tourismustaxe zwei Drittel der Stimmen
von Goms Tourismus notwendig sind.
Die hierfür notwendige Grenze wurde
mit 79% der Delegierten (gewichtet nach
der touristischen Bedeutung der einzel-
nen Dörfer) klar übertroffen.

Vorbild für andere
«Der Entscheid der Gommer könnte Vor-
bildcharakter für andere Regionen der
Schweiz haben», glaubt Allenspach. Das
Gommer Reglement wurde in enger Zu-
sammenarbeit mit der Universität Bern
erarbeitet. Die Tourismusförderungsab-
gäbe wird für jeden einzelnen Betrieb
aufgrund der Arbeitsplätze, der Wert-
Schöpfungsmöglichkeit und der Abhän-
gigkeit vom Tourismus berechnet. Insge-
samt dürften so an die 700 000 Franken
zusammenkommen. Weil aber die bishe-
rige Beherbergungstaxe wegfällt, werden
unter dem Strich rund 250 000 Franken
zusätzlich in die Kasse von Goms Tou-
rismus fliessen. Laut Allenspach können
die Verkehrsvereine mit dem zusätzli-
chen Geld ihre Veranstaltungen und tou-
ristische Infrastruktur ausbauen. Goms
Tourismus will das Geld in erster Prio-
rität für den Aufbau des Reservations-
systems Deskline benutzen.
Noch fehlt der Grundsatzentscheid der
Talgemeinden Oberwald, Obergestein
und Ulrichen, die sich damals GomsTou-
rismus nicht angeschlossen haben. In
diesen Dörfern will man die Tourismus-
forderungstaxe noch im Frühsommer
den Gemeindeversammlungen unter-
breiten. Dies könnte ein neuer Schritt zu
verstärkter Zusammenarbeit und weite-
rcr Professionalisierung sein. GER
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Schweizer Hotelier-Verein^ Weiferbildung

Führung:

Mitarbeiter führen - Mitarbeiter motivieren Teil II:
Führen und motivieren im Alltag

fTOtl

B
Datum/Kursort: Mittwoch/Donnerstag, l./2.Juli 1998, 2 Tage,

Hotel Feldbach, Steckborn

Peter B. Grossholz, lic.phil.l, Leiter Weiterbildung SHV, Bern

In diesem Seminar gehen Sie die wichtigsten Elemente der
Führungstätigkeit nochmals durch, lernen, Probleme zu analysieren,
Ihr Verhalten zu durchleuchten. Sie erarbeiten sich praxisnahe
Vorgaben und erwerben sich Fertigkeiten und Geschick für
die Bewältigung des Führungsalltages.

- Bedingungen und Grundlagen für erfolgreiche Führungsarbeit

- Grundlagen für qualitativ anspruchsvolle Tätigkeit oder:
Was erwarten wir eigentlich von unseren Mitärbeitern?

- Motivation, was kann sie und was eben nicht

- Aufgaben der Führung und die Anforderungen an die
Führungsperson Ö

- Zielvorgaben, Zielförmuiierungen, Zielvereinbarungen

- Umgang mit und Einsatz von erweiterten Feedbacks

Referent:
Kursziele:

Kursinhalte:

Kurspreis: Fr. 790.- (inkl. MwSt)
Fr. 930.- (inkl. MwSt)

m
mn

Mitglied SHV/Gastfösuisse
Nichtmitglied SHV/Gastri

Persönlichkeitsentwicklung:
Rhetorik Teil I: Führen I d motivieren im Alltag
Datum/Kursort: Mittwoch/!

Referent:

2Ô./27. August 1998,
b. Bern

Kurspreis:

rossholz, lic.phil.l, Leiter Weiterbildung SHV, Bern

in der Öffentlichkeit gehört zu den wesentlichen Aufgaben
Leuten, die in der Dienstleistung täglich mit Menschen zu tun

haben. Hier erfahren und erleben Sie, welche Voraussetzungen
zu erfüllen sind, wie man sich einstellt, vorbereitet und erfolgreich
auftritt. Tips, Tricks und Hinweise in kleinen Übungen vor der
Kamera helfen, das Selbstvertrauen zu stärken.

- Grundlagen und Auswirkungen der Kommunikation

- Was ist Rhetorik überhaupt?

- Persönliche Wirkungsmittel kennenlernen und einsetzen

- Hemmungen und deren Ursachen ergründen

- Umgehen mit schwierigen Situationen und Abhilfe schaffen

- Den Aufbau einer Rede erfassen und erarbeiten

- Die Bedeutung der sprachlichen Wirkungsmittel erkennen
und trainieren
n praktischen Übungen vor der Kamera Sicherheit erlangen

Mitglied SHV/Gastrosuisse Fr. 725.- (inkl. MwSt)
Nichtmitglied SHV/Gastrosuisse Fr. 850.- (inkl. MwSt)

Monbijoustrasse 130, 3007 Bern, Telefon 031 370 41 11, Fax 031 370 44 44
103714/84735

-.HOTELA unterstützt Ihre berufliche Weiterbildung
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ENGLISCH LERNEN
IN AUSTRALIEN

- Moderne, neu renovierte Sprach-
schule in Perth, Westaustralien

- Anfänger- bis Diplomkurse
(First, Advanced, Proficiency etc.)

- Intensivkurse ab 4 Wochen

- Grosses Freizeit- und
Sportangebot

- Familienunterkunft
Unverbindliche Beratung und Aus-
kunft gibt Ihnen:

St. Mark's International College
André Gobat, 6390 Engelberg
Telefon 041 637 3013
Fax 041 637 43 28

94530/328405

aW

Italienisch in Italien
Kurse lllr Hôtellerie und Gastgewerbe

Tel 01 /926 39 58 Fax 01 /926 54 45
Annemarie+Rolf Frischknecht, Isenacher 13,

8712 Stäfa www.sprachausbildung.ch
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Top Jobs
weltweit
stehen Ihnen offen nach
dem Englisch-Sprachkurs für

^ Hôtellerie und Gastgewerbe.

O
O 2. November bis 11. Dezember 1998

Inhaberin: Michèle Galmarini

International ausgerichtete
Fachausbildung mit

Diplom-Abschluss der ersten
Barfachschule der Schweiz.

Laufend Tages-, Nachmittags- und
Abendkurse für Weiterbildung,

Umschulung und Privat.

Weinbergstrasse 37,8006 Zürich
Telefon Ol 261 00 66, Fax Ol 261 50 05

Name:

Vorname:

Strasse:

PLZ/Ort:
90373/262595

0
z
1U°

Der Eintritt in Grund- und
Intensivkurse ist rund ums Jahr
jeden Montag möglich.

Eva Friedl und Kurt Metz beraten
Sie wahrend den Bürozeiten
persönlich und am Telefon
031 950 28 27, Fax 031 950 28 29.

metz Consulting. Worbstrasse 221,
Am Bahnhof, 3073 Gümligen

Sprachausbildung
mit hervorragenden Schulen in

England USA Kanada Australien
Neuseeland Frankreich Italien

Tel 01 /926 39 58 Fax 01 /926 54 45
Annemarie+Rolf Frischknecht, Isenacher 13,
8712 Stafa www.sprachausbildung.ch

Der Schweizer Hotelier-Verein und seine Bildungs-

Institutionen - die Partner für Ihre berufliche Aus-

und Weiterbildung im Gastgewerbe

Weiterbildung SHV

Formation permanente SSH

•Bern 031 37041 11

• Lausanne 021 3200332

Schulhotels SHV

Hôtel-écoles SSH

Albergo-scuola SSA

• Deutsche Schweiz 031 370 41 11

• Suisse Romande 021 320 03 32

• Tessin 091 8262038

Schweizerische Fachkommission für

Berufsbildung im Gastgewerbe SFG

Schulzentrum Weggis 041 392 7777

nBnnnn II
Altershalber zu vermieten

Top-Fischrestaurant
am Wasser, einmalige Lage mit grosser
Stammkundschaft, Region Rheinfall.
Einmalige Gelegenheit für tüchtige
Leute.

Näheres unter Chiffre Z 230-45863,
an ofa Orell Füssli Werbe AG, Postfach,
8201 Schaffhausen.

O 103703/199176

Wallis im Rhonetal
Zu verkaufen nach Vereinbarung

Restaurant
mit 5-Zimmer-Wohnung
52 Sitzplätze
80 Sitzplätze auf der Terrasse
3 Keller
2 Garagen

40 Parkplätze
Notwendiges Eigenkapital Fr. 220 000.-
Weitere Objekte auf Anfrage.
H. Witschard, 3930 Visp, Tel. 027 946 25 50

P 103001/382373

St. Galler Rheintal
Zu verpachten, gut eingeführtes,
traditionsreiches

Restaurant/Pizzeria
mit eingegliederter Bar, ca. 100 Plätze,
grosse und stark frequentierte Garten-
terrasse mit ca. 80 Plätzen, grosser
Parkplatz, neu renoviert 1997, gute
Infrastruktur, neue Küche, eventuell
mit Hotel, interessante Konditionen.
Ideale Existenz für Wirteehepaar.

Interessenten melden sich unter
Chiffre W125-717579, Publicitas AG,
Postfach 643, 9471 Buchs

P 103704/44300

verkaufen/verpachten wir in
Graubündner Ferienregion unser
sehr schön gelegenes, 8jähriges

RESTAURANT
mit ca. 100 Plätzen mit
Hotelbetrieb, Hallenbad,
Sauna

Eigenkapital Fr. 200 000.- bis
300 000.-
Chiffre 513-130935, Grisch-Annoncen
AG, Postfach, 7001 Chur. p 103702/44300

An erhöhter und ruhiger Lage verkaufen
wir im Kundenauftrag

Hotel in Ascona
Sonnige Dachterrasse mit Pool und
traumhafter Seesicht.
Überdurchschnittliche Auslastung der
50 Betten. Liebevoll gepflegtes Gebäude
mit Tessiner Charme und moderner
Infrastruktur.

Für nähere Informationen wenden Sie
sich bitte an Chiffre R 249-392017, ofa
Orell Füssli Werbe AG, Postfach 4638,
8022 Zürich

0 103705/199176

Management-Firma
(fachbezogen)
hat noch freie Termine für Projektleitung,
Schulung, Konzeptbereinigung oder
Führungsablösungen zur Überbrückung,
auch Ausland. Diskretion zugesichert.

Angebote unter Chiffre 103749, bote/ +
fou/Tsmus revue, Postfach, 3001 Bern.

103749/395006

An optimaler Geschäftslage in Lies-
tal verkaufen wir ein exklusives

Wohn u. Geschäftshaus
mit zwei Wohnungen und 70 rrP

Ladenfläche.
Die sich in der Rohbauphase be-
findende Liegenschaft wird per
März 1999 fertiggestellt. Ausbau-
wünsche können berücksichtigt
werden.
Für weitere Fragen und Versand
von Unterlagen steht Ihnen Frau
P. Baumgartner gerne zur Verfügung.

STG-Coopers & Lybrand AG

St.-Jakobs-Strasse 25
4002 Basel
Tel. 061 277 52 92

STG-
Coopers
& Lybrand

Im St. Galler Oberland
in bekannter Tourismusgemeinde zu

verkaufen, gut eingeführtes

Hotel***/Restaurant
mit langjähriger Stammkundschaft.
68 Betten, Tagesrestaurant/Pizzeria

mit 35 Plätzen, Arvenstübli mit
26 Plätzen, Speisesaal mit

40 Plätzen, Buffetbar mit 18 Plätzen
Frühstücksraum mit 30 Plätzen

und Gartenrestaurant mit 160 Plätzen.
Neu eingerichtete, grosszügige

Gästezimmer, Wirtewohnung und
Personalzimmer vorhanden.

Grosse Parkplatzfläche.
KP Fr. 4.3 Mio.

In unserer Liegenschaft wurden
beträchtliche Erneuerungen

vorgenommen. Das Objekt wird aus
familiären Gründen verkauft.

Chiffre 513-128260
Grischannoncen AG, Postfach,

7001 Chur.
P 103344/44300

Ein

Hotel-Handelsschulen SHV

Ecole de secrétariat hôtelier SSH

Scuola cantonale (fi segretariato d'albergo SSA

•Bern 031 37041 11

•Spiez (NOSS) 033655 5030

• Zürich (AKAD/Minerva) Ol 3684020

• Engelberg (SSSE) 041 639 63 24

• Lausanne 021 3232895

• Bellinzona (SSAT) 091 821 60 10

Ecole hôtelière SSH Lausanne 021 785 11 11

033221 55 77

Höhere Gastronomie- und

Hotelfachschule SHV Thun

SHA Hotel Management School

«Les Roches» Bluche 027 481 1223

In kurzer Zeit zum Erfolg
durch praktisch anwendbares

FRANZÖSISCH
CCIEL, Negressauve

F-79370 CELLES/BELLE
Tel/Fax 0033-5-49-279.275

http://www.mellecom.fr/cciel

* Schwerpunkt Hôtellerie und allgemeine
* Intensivkurse für jede Stufe und Alter in

familiärer Landhaus-Atmosphäre
* inkl. Exkursionsprogramm/Dégustation

(Bordeaux, Cognac, Austemfelder etc.)
* Massgeschneiderte Kursangebote: auch

fur Reit-, Wander- und Radfahr-Gourmets
* Partnerschule für Spanisch in Mexico

•f.
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Die Schule für
Show & Animation

Berufsausbildung in
Animation und Showtanz

[anzschul-Center Esther Gabriel
jGrabenstrasse 9 / 8952 Sctdieren

Tel. (0)1/730 08 00

ITaftstänze / Jazz- Streetdance etc.

Eigene Showtanzkompanie

FACH
SCHULE

STEINHAUSWEG 1

CH-8006 ZÜRICH

FON:
FAX:

+41-1-310-21-50
+41-1-310-21-51

E-MAIL INFO@BARSCHULE.CH

WWW.BARSCHULE.CH

Neuartige Schulung
Videoaufzeichnung

Diplomabschluss
Training mit dem Schweizer-

und Vizeweltmeister
Viele praktische Übungen
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Frankfurt

Schweizer Paukenschlag an der Buchmesse
Unter dem Motto «Hoher Him-
mel - Enges Tal» gastiert die
Schweiz an der 50. Frankfurter
Buchmesse. Das Gastland-Kon-
zept hat der in München lebende
Ausstellungsmacher Christoph
Vitali entwickelt, und zwar ohne
Mithilfe von Schweiz Tourismus.
ST plant dennoch prominente
Auftritte rund um die Frankfur-
ter Buchschau.

GEORG UBENAUF

Bescheiden und nur als «Brückli zur
Buchmesse» möchte Deutschland-Chef
ft/er Mc/je/ von Schweiz Tourismus sein

Engagement verstanden wissen. Was sein
Mitarbeiter 77;o/«as /./ir/n schon bisher
zustandegebracht hat, ist jedoch weit
mehr als ein kleiner Brückenschlag. Eher
dürfte daraus ein gewaltiger Pauken-
schlag werden. Denn schon im Frankfur-
ter Hauptbahnhof, den täglich 500 000
Menschen passieren, wird die Schweiz in
Zusammenarbeit mit der Deutschen
Bahn AG DB auf sich als Reiseland auf-
merksam machen. Am Nordausgang,
direkt zur Buchmesse hin, sowie mitten
auf dem Querbahnsteig wird es Aktions-
und Informationsflächen geben.

Mit Goldblume präsent
Doch auch auf der Buchmesse selbst ist
Schweiz Tourismus dank der Kooperati-
onsbereitschaft des Buchverlegerver-
bandes VVDS vertreten. Auf dem (auch

Die Schweiz präsentiert sich an der Frankfurter Buchmesse eher unkonventionell mit dem von Christoph Vitali entwor-
fenen Konzept. ßr/der: zvg

bei anderen Buchmessen üblichen) Ge-
meinschaftsstand der Schweizer Verleger
in Halle 5 wird Schweiz Tourismus die
«Donnerhorn-Säule» aufstellen, auf der
sich Regionen präsentieren und Prospek-
te entnommen werden können. Zudem
soll die Goldblume von Schweiz Touris-
mus möglichst überall an den Schweizer
Verlagsständen aufscheinen. Das Messe-
restaurant «Switzerland» soll zudem in
diesem Jahr motiviert werden, sich den
Aktionen anzuschliessen.

Schweizer Fotos am Flughafen
Fotografisch wird das Thema Schweiz
auf ganz andere Weise und eher zufäl-
lig zur gleichen Zeit auf dem Frankfur-
ter Rhein-Main-Flughafen stattfinden.
Die privat organisierten «Fototage» des
in Frankfurt lebenden Eidgenossen
Rainer IFicA' präsentieren von Mitte
September bis Mitte Oktober rund 100
Fotos aus der neuen Serie «Deutsche
sehen Schweizer». Profi- und Hobby-
fotografen aus Deutschland haben -
wie früher schon für die Aktion «Deut-

sehe sehen Deutsche» - Gesichter aus
der Schweiz fotografiert. Gleichzeitig
werden im Internet noch einmal etwa
200 Fotos dieser Serie zu sehen sein.
Diese Fotoausstellung ist nach den
Worten ihres Initiators «der Beitrag
der Fototage zur diesjährigen Frankfur-
ter Buchmesse» und sucht über die
Ausstellung auf dem grössten deut-
sehen Flughafen «gezielt den Dialog
mit einem Land, das so nah und so fern
liegt». G(/

In Halle 7, in der die Schweizer Bücher
ihren kulturellen Messeauftritt haben
werden, wird Schweiz Tourismus das
«3sat-Cafe» dekorativ so unterstützen,
dass alle TV-Sendungen und Ge-
sprächsaufzeichnungen, die von hier
ausgestrahlt werden, vor einem touristi-
sehen Hintergrund stattfinden können.
Und für die «Kulturnacht», in der das
Schweizer Buch sich festlich feiern las-
sen will, werden Schweiz Tourismus,
Swissair, die «7 Top-Events of Switzer-
land» sowie einige Regionen die Preise
für die geplante Tombola stiften.
«Selbst ohne eigene Aktivitäten würden
wir vom Buchmesse-Auftritt auch touri-
stisch profitieren», wissen Michel und
Lüthi - nicht zuletzt aus den Erfahrun-
gen, die Österreichs Touristiker vom
Österreich-Auftritt auf der Buchmesse
1995 gemacht haben. «Der Hauptbahn-
hof schien uns jedoch die geeignete
Plattform, um zu zeigen, woher die
Schweizer Bücher denn eigentlich kom-
men», sagt Lüthi. Auf der Aktionsfläche
direkt neben den vielgefragten «Service-
points» der Deutschen Bahn AG werden
ein Eisschnitzer aus dem Berner Ober-
land, Alphornbläser aus der Zentral-

Schweiz, das Wallis, Tessin und ST das
Bild des Reiselandes Schweiz attraktiv
gestalten.

Wichtige Bahnangebote
«Vor allem in Verbindung mit Bahnreise-
Angeboten wie (Sparpreis Schweiz) wol-
len wir uns im Hauptbahnhof präsentie-
ren», unterstreicht Lüthi. Ein überdimen-
sionales «Big Banner»-Plakat soll zu-
dem jedem An- und Abreisenden
während der Buchmesse zeigen, dass die
Schweiz nicht nur mit Büchern in Frank-
fürt vertreten ist.
Auf nur rund 20 000 Franken beläuft sich
das Budget von Schweiz Tourismus für
all diese Aktivitäten. Deutsche Bahn AG
und Partner werfen etwa 20 000 DM auf,
die Regionen und anderen Touris-
muspartner aus der Schweiz beteiligen
sich mit Beträgen um jeweils 2000 Fran-
ken. Auch wenn es Christoph Vitali nicht
ins Buchmesse-Konzept passt und er
meinte, die Schweizer Autoren hätten
sich «nicht als Vorspannpferde für den
Tourismus missbrauchen lassen» wollen
-die Goldblume von Schweiz Tourismus
wird überall rund um die Schweizer
Buchproduktion erblühen.

Schweizerische Tourismusbilanz

1997 war ein erfolgreiches Tourismusjahr
Das letzte Jahr war seit 1989 ei-
nes der erfolgreichsten Touris-
musjahre: Ausländische Gäste
gaben in der Schweiz 11,488 Mia.
Franken aus, das sind 415 Mio.
oder 3,7% mehr als im Vorjahr.
Nur 1992 war noch besser
(11,493 Mia. Fr.). Einmal mehr
zeigt die Bilanz die Dominanz des
«übernachtenden Reisever-
kehrs». Während die Einnahmen
der Hôtellerie stiegen, fielen die
Erlöse im Ferienwohnungssektor
zurück.

CHRISTINE KÜNZLER

Insgesamt resultierte ein Aktivsaldo von
1,5 Mia. Franken. Gemäss den ersten
Schätzungen des Bundesamtes für Stati-
stik (BfS) stammen rund 70% der Ge-
samteinnahmen wiederum von Gästen,
die übernachteten. Die ausländischen
Gäste gaben in der Hôtellerie und der
Parahotellerie für Übernachtung, Ver-
pflegung und Nebenausgaben insge-
samt 6,7 Mia. Franken aus (+261 Mio.
Fr. / +4,1%). Der grösste Anteil stammt
von den Übernachtungskosten (46%),
gefolgt von den Nebenausgaben (30%)
und den Ausgaben für Verpflegung
(24%).
Die Einnahmen aus dem Tages- und
Transitverkehr beliefen sich 1997 auf2,3
Mia. Franken, das sind 179 Mio. Franken
oder 8,6% mehr als noch vor einem Jahr.
Die Zunahme ist auf die spürbar zuneh-
mende Zahl der Tagesbesucher 1997
zurückzuführen.
Der übrige Fremdenverkehr (PTT-Lei-
stungen. Kleiner Grenzverkehr sowie
Tax-free-shops) blieb mit 459 Mio. Fran-
ken stabil, während sich die Konsumaus-

gaben der ausländischen Grenzgänger in
der Schweiz mit 756 Mio. Franken nega-
tiv entwickelten (-27 Mio. Fr. / -3,4%).
Im «übernachtenden Reiseverkehr» er-
brachte die Kundschaft in den Hotel- und
Kurbetrieben mit 5,5 Mia. Franken den

Hauptanteil der volkswirtschaftlichen
Einnahmen (+312 Mio. Fr. / +6,0%).
Hingegen gingen die Erlöse in der Pa-
rahotellerie um rund 1,1 Mia. Franken
(-51 Mio. Fr. / -4,3%) zurück. Gut drei
Fünftel der Gesamteinnahmen stammen
von Gästen, die in Ferienwohnungen
logierten.
Die Ausgaben von ausländischen Stu-
denten und Schülern für ihre Ausbildung
in der Schweiz betrugen 537 Mio. Fran-
ken (+13 Mio. Fr. / +2,4%). 1997 bean-
spruchten ausländische Patienten, die

entweder während ihres Aufenthalts in
der Schweiz erkrankten oder für medizi-
nische Betreuung in die Schweiz einrei-
sten, Leistungen von Schweizer
Spitälern und Heilstätten von insgesamt
rund 821 Mio. Franken (-11 Mio. Fr. /
-1,3%).

10 Milliarden ins Ausland
Im Binnentourismus erhöhten sich diese
Aufwendungen 1997 um 99 Mio. Fran-
ken oder 1,1% auf 9,1 Mia. Franken bei
35 Mio. inländischen Logiernächten.
Dies entspricht einem Rückgang ge-
genüber dem Vorjahr um 518 000 Lo-
giernächte oder 1,5%. Die Ausgaben im
übernachtenden Binnentourismus er-
höhten sich auf 4,7 Mia. Franken (+131
Mio. Fr. / +2,9%). Die Ausgaben im Ta-

gesverkehrinnerhalb der Landesgrenzen
verliefen mit 4,4 Mia. Franken leicht
rückläufig (-32 Mio. / -0,7%).
Erstmals übertraf der Outgoing-Tou-
rismus der Schweizer ins Ausland 1997
die 10-Mia.-Franken-Grenze. Der Um-
stand, dass gleichzeitig die Outgoing-
Logiernächte rückläufig sind, zeigt, wie
stark der Schweizer trotz verteuerten
Ferien (Währungen, Preiserhöhungen)
auch 1997 auf seinem Auslandurlaub
beharrte. In diesen 10 Mia. Franken
sind allerdings auch die Geschäftsrei-
sen von Schweizern im Ausland in-
begriffen. Auch der Tagestourismus
ins Ausland, besonders schmerzhaft
für den inländischen Detailhandel,
stieg weiter um 6,1% auf über eine
Milliarde.

Ausgaben ausländischer Gäste
im übernachtenden Reiseverkehr in der Schweiz 1997

Ausgaben in Mio. Franken für

Gästegruppe Unterkunft Verpflegung Nebenkosten Total

Hofe/-//Curgäsfe 2718,0 1/97,0 1622,2 5537,9

Gäste Porobote//en'e * * * 1117,7

- Ferienwohnungen 223,2 236,3 228,0 687,5

- Campingplätze 21,0 45,5 43,3 109,8

- Gruppenunterkünfte 37,0 47,5 41,0 125,5

- Jugendherbergen 9,1 8,5 4,3 21,9

- Gäste bei Verwandten/Bekannten * * 173,0

S/ud/enaufenfha/fe * * * 536,6

Sp/ta/aufentha/te * * * 820,6

Tofa/ * * 8012,8
Que//e; BfS

pSWISSORAMA
Skisportler als Werbeträger der Feri-
enregion Heidiland. Der St. Galler
Oberländer Skiverband (St. GOSV) ar-
beitet in Zukunft mit dem Tourismusver-
band Sarganserland-Walensee (TSW)
zusammen. Die beiden Organisationen
haben einen Werbevertrag unterzeichnet,
welcher die Zusammenarbeit für die
nächsten drei Jahre regelt. Die nordi-
sehen und alpinen Skisportler der Regi-
on treten in Zukunft als Werbeträger der
Ferienregion Heidiland auf. TA/

Neuer Name für die Destination
Oberengadin. Die Destination heisst
fortan «Engadin St. Moritz». Gleich-
zeitig hat der Verkehrsverein Oberen-
gadin sich in Ferienregion Engadin
umgetauft. FA/

*
Die Regenwetterkarte ist das jüngste
Kind des Thunersee-Tourismus-Ange-
botes. Sie soll helfen, die Gäste auch bei
schlechtem Wetter bei Laune zu halten.
Die Feriengäste können mit der Regen-
Wetterkarte in der Region Thunersee auf
Entdeckungsreise gehen. Sie wird in je-
dem Tourismusbüro in der Region Thun-
ersee gegen die Vorweisung der Gäste-
karte Thunersee jeweils bei schlechtem
Wetter abgegeben. Auf der Karte sind
verschiedene spezielle Leistungen ange-
geben, die eingelöst werden können. Bei-
spielsweise offeriert der Konditor zwei
Pralinees, in einem Restaurant gibt's ei-
ne ofenfrische Bretzel zum Bier oder
Sarner Cristal offeriert den Besuchern
mit der Karte einen Regenwetterrabatt
von 10%. 5A/

City Walk - ein neues Angebot der
Tourismus Organisation Interlaken
und der Jungfraubahnen: Der Stadt-
rundgang führt vorbei an historischen
Gebäuden und Sehenswürdigkeiten. Vie-
le Hintergrundinformationen über Ge-
schichte, Tradition und Tourismus ma-
chen die Tour für Touristen interessant.
Alle Gäste, die über ein Jungfrau-Ticket
verfügen, nehmen am City Walk gratis
teil. Für alle anderen kostet die geführte
Tour 10 Franken. Der City Walk findet
vom I. Juni bis 30. September 1998 täg-
lieh von 18 bis 19 Uhr statt. SA/

Kursaal-Casino Biel eröffnet. Von den
200 durch den Kanton Bern bewilligten
Geldspiclapparaten durften wegen des

Stopps des Bundesrates nur 128 in Be-
trieb genommen werden. Die Stadt Biel
als Inhaberin der Konzession hatte
Glück, dass sie das in der Nähe des Bahn-
hofs unterirdisch erbaute Casino in Be-
trieb nehmen konnte: Da sie Mitte 1997
in einem Provisorium 128 Geldspielau-
tomaten aufgestellt hatte, sind diese nicht
vom bundesrätlichen Stopp betroffen.
Eine Umsatzerwartung wollte Direktor
WE/vrer /.«/ermann nicht nennen. Er
wies jedoch daraufhin, dass er der Stadt
Biel pro Jahr mindestens 4 Mio. Franken
für die Konzession bezahlen muss. Die
Stadt erhält darüber hinaus einen Drittel
der Abgaben an den Kanton Bern und
jährlich 40 000 Franken Baurechtszins,
da das Casino weitgehend unter einem
öffentlichen Platz liegt. An der Betriebs-
gesellschaft ist die Spielautomaten-
Herstellerin Golden Games mit 30%
beteiligt. «/a
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Verkehrsverein Graubünden

Neuer Auftritt als «Graubünden Ferien»
Mit dem neuen Namen
«Graubünden Ferien» (GRF)
und einer marktorientierten
Neuausrichtung hat der Ver-
kehrsverein Graubünden (VV-
GR) die touristischen Weichen
neu gestellt. Noch aber stehen die
künftige gästeorientierte Marke-
tingstrategie und die Massnah-
menschwerpunkte nicht fest.

KARIN HUBER

Nicht alle wollten ihn, doch die Stim-
menmehrheit an der Delegiertenver-
Sammlung des VVGR von letzter Woche
in Pontresina besiegelte die Namens-
wähl: Mit «Graubünden Ferien» wird die
touristische Dachorganisation Graubün-
dens künftig ihre Marktauftritte insze-
nieren und so für Feriengäste werben.
Widerstand erwachsen war dem neuen
Namen insbesondere seitens des Bünd-
ner Hoteliervereins und verschiedenen
Touristikern. «Nichts überstürzen, keine
Vorreiterrolle übernehmen», so lautete
das Credo des Hoteliervereinspräsiden-
ten Fwz/o//"5c/tm/c/r.
Das Ferienelement sei im bisherigen Lo-
go «die Ferienecke der Schweiz» ausrei-
chend eingebettet, der Kongress- und
Gesundheitstourismus im neuen Namen
nicht berücksichtigt. Touristikerseits hin-
gegen wurde in Anlehnung an Schweiz
Tourismus für Graubünden Tourismus
plädiert. Tourismus sei nichts Schlech-
tes, man besitze mit der «Ferienecke»
eine gute Marke, auch sei Tourismus
ein international verständlicher Begriff,
lauteten die Argumente.
Nun aber wird der vor 93 Jahren gegrün-
dete kantonale Verkehrsverein mit
«Graubünden Ferien» innerhalb des
Schweizer Tourismus doch noch einen
neuen Akzent setzen. Damit hat auch
Schweiz Tourismus mit dem im Frühling
lancierten Slogan «Schweiz Ferien»
Rückendeckung aus dem grössten Tou-
rismuskanton erhalten.

«Weniger Fett, mehr Muskeln»
Der VVGR respektive GRF möchte die
Hürde ins nächste Jahrtausend vor allem
mit schlankeren Statuten oder «mit we-
niger Fett und mehr Muskeln», wie es der
Bündner Regierungsrat und GRF-Vor-
Standsmitglied K/ans //«6er formulierte,
in Angriff nehmen. Erarbeitet von Pro-
fessor F/iomas F/ege/; von der Hoch-

Der neue Vorstand von Graubünden Ferien (ohne Klaus Huber und Hansruedi Schiesser) sowie GRF-Direktor Olivier
Federspiel und Luregn Mathias Cavelty, bisheriger VVGR-Präsident. Fo/o: Kar/« //«6er

schule St. Gallen, hat der VVGR moder-
ne Statuten und ein neues Marketing-
konzept erhalten. «Das neue Haus ist er-
baut», sagte der scheidende VVGR-Prä-
sident /.«reg« Ma/Zt/as Cave/A in Pon-
tresina. «Der neue Vorstand wird ihm
aber noch den entsprechenden Inhalt ge-
ben müssen.» Dieser ist noch nicht defi-
niert. Marketingstrategie und Massnah-
menschwerpunkte würden in den kom-
menden Wochen festgelegt, versicherte
der neue GRF-Präsident C/tr/rtq^e/
Fränr///.
Graubünden Ferien soll künftig zumin-
dest in operativer Hinsicht noch stärker
als die Vorgängerorganisation zu einer
Marketingunternehmung werden. An
Bedeutung gewinnen sollen die ziel-
gruppenspezifische Kommunikation
und der Verkauf von marktfähigen Ange-
boten. Dementsprechend beinhaltet der
künftige Auftrag von GRF die Leitbild-
planung, das Sicherstellen von Marke-
tingdienstleistungen und -plattformen
für Destinationen und Partner, die Si-
cherstellung des Produkt-Managements

und der touristischen Marke Graubünden
sowie der Aufbau eines Call-Centers.
Auch wird GRF die Zusammenarbeit mit
Graubünden Tours, dem Reiseveranstal-
ter der Rhätischen Bahn und GRF, opti-
mieren, um Doppelspurigkeiten zu ver-
meiden. Zur Bewältigung der Aufgaben
wird GRF, konzipiert nach einem «Ver-
ein +», eine unter kantonalem Dach täti-
ge Tourismuskommission zur Seite ge-
stellt.

Die Notwendigkeit der Neustrukturie-
rung begründete Bieger mit dem Zwang
zu effizientem Einsatz öffentlicher Mit-
tel, der Wettbewerbsfähigkeit und der
Globalisierung des Tourismus. Cavelty
bezeichnete die Neuausrichtung als
«Sprungbrett», um die neuen Herausfor-
derungen zu meistern und Graubünden
jenen Stellenwert zu sichern, um weiter-
hin als Nummer 1 den Schweizer Touris-
mus anführen zu können.

Der neue Vorstand von Graubünden Ferien
Zu den Kernpunkten der VVGR-Revisi-
on zählt die Auflösung des 30köpfigen
Vorstandes sowie die Verkleinerung des
Leitenden Ausschusses von 12 auf 7

Mitglieder. Der neue Vorstand setzt sich
zusammen aus: Ständerat C/tm/o/fé/
Främ/// als Präsident (bisher Vizepräsi-
dent), Regierungsrat K/ans //«6er (Kan-
tonsvertreter), Mar/a von Fa/Z/noos,
Fn/ao G/ovano//, G/rZc/i /mm/e/; fa-

r«ez// 5c/«e»er Fortunata Fzüceuz. Weil
in diesem Gremium ausser dem Präsi-
denten der Bündner Bergbahnen keine
Touristiker Einsitz nehmen und auch
keine eigentliche Regionenvertretung
mehr gewährleistet ist, war diese Zu-
sammensetzung ursprünglich auf Wi-
derstand gestossen. An der Delegierten-
Versammlung selbst waren die Wahlen
jedoch kein Diskussionsthema. K//F

Pllff /fc/f ßc/l
/»; zfprtï /zat z/er
Conse// z/e z/Zreetiou
z/er /«/erwa/iona/en
5/ra.?.sen/ra«s/;ort-
an/on (7Ff/) Zn Mar-
ra/resc/t 6e.sc/i/o.s'-

sen, c/er 5c/iwe/z e/-
nen /n/erna/iona/en
ßastourAnu/s-ßoy-
6o// c»zzi«7ro/;en,/i7r
c/en Fa//, c/ass sie c//e

Leirtccngsaè/ià'ng/ge 5c6vverver/:e/ir.sa6-
ga6e (7,5(51) e/n/à/ire. Diese o//eu/;ar
von DeiUsc/i/anc/ aus Ao/izert/erte JMio/z
/st vz'e/en Fc/zwe/zer 7burzs/zFe/T7 zn c/z'e

Knie ge/a/ire«. OZzvro/z/ c/z'e zfZzs/z'/nnzz/ng
«6er c/z'e 75(51 erst Fnc/e 5e/j/e»;6er statt-
/znc/et, vvz'rc/ 6erei7s /zezzte wacher c/er Fezz-

/ë/ an c/z'e (füiiz/ genza/t.
Dagegen z'st /ësZzu/ia/ten, c/ass c/er Car-
toizz7s/zzus, sovvo/z/ vozz 5c/itve/zer wie vozz

aus/äzzc/z'sc/zen ßzzszzzzterne/zzzzez-n, c/zzrc/z

c/z'e neue 75(5) A'azzzn 6e/rq/7e« vvz'rc/. Fez-

secars za/z/en eine /zazzse/za/e J/zga/ze von
zna.vz'zna/ 5000 FrazzAezz pro Ja/zr. 5/e wer-
c/en gegenz'z'/zer iasAvagen A/ar /zevorzzzgt.
Der Fzzzzc/esrat /rann c/z'e J /zga/ze erzzzässz-

gen zznc/ nac/z Gewz'c/z/sÄ/assezz c/zj/érezz-
zz'eren. Fz'zz Sc/zwezzer ßzzszznterne/zznen,
c/as eine ,/a/ire.spaH.sc/ia/e /äs/, Aonznzt De/

250 Fe/ri'e6.s/agen a«/" eine« »lax/ma/en
7age.san.sa/z von 20 FrazzAezz. Das z'st

sven/ger a/s / FrazzAezz /zro Fa/zzgast.

Für azzs/özzc/z'sc/ze ßzzszzzztezvze/zzzzez" sz'zzc/

7ages-, (fbc/ien- uzzc/ A/ozzats/zazzsc/za/ezz

vozgese/zezz. Die 7age.spair.sc/ia/e vvz'rc/

vora«.s.s/c/i///c/i 25 FranAe/z Aostezz. Jzcc/z

c/z'es zzzac/zt /zz'o Fassagz'er weniger a/s /
FrazzAezz azzs. (Fo z'st c/a c/z'e pro/«'6i7/ve
zzzzc/ Aatastz'o/z/za/e JFz'zAuzzg c/ez' 75(54_/ur
c/ez; Fzzstozzz7szzzzcs?

t/nz/ c/azzz; tut zzzaz; zzoc/z so, wz'e wenzz c/as

6enac/i6ar/e ,4«.s/a«z/ c/ezz ßzzssen Aez'zze

J6ga6e« azz/ezVegezz würc/e. Fz'zz Sc/zwez-

zer Car, c/er zzzz't 30 Fez'sozzezz vozz Fase/
zzac/z Dozzazzesc/zz'zzgezz /ä/irt, z/ar/' SO

Fz'azzAezz Me/irwerts/eaer za/z/en. /zz

Ös/errei'c/i zzzzzss zzzazz F«nne/ge6«7iren
ezztz-z'c/ztezz, c/azzz c/z'e J«/o6a/inv/g«e//e.
Für ez'zze Caz/cz/zz't Fase/ Dz/'ozz zzzzc/

zzzz/z'cA sz'zzc/ /25 (5c/iwe/zer) Fz-anAezz

J«/o6a/wge6«/iren afezz/ac/ezz.

Für c/ezz Fc/zwe/zer 7bzzrz'szz;zzs sz'zzc/ c/z'e

(brtez/e c/er 15(51 grösser a/s c/z'e /Vac/z-
tez'/e. 5/e /«///, c//e Cazzzz'ozzs azz/'c/z'e 5c/z/e-
zze zzz 6/7«ge« zzzzc/ ezzt/astet so c/z'e 5/ras-
sen/ür c/z'e 7bzzz/sZezz (5c/ivve/zer zzzzc//lizs-

/äzzc/erj. M/t c/ezzz .S'tez/ez'ertz'czg vvz'rc/ c/as

Fa/zzzzzetz ver/zessert (7Veat/Fa/zzz 2000)
une/ zzz Fazzc/z-egz'ozzezz c/z'e /zz/z'astz'zzAtzzr

Gzzc/ sc/z/z'ess/z'c/z z'st c/z'e 75(51 e/zz 5c/)/üs-
se/ zzz c/ezz 6//a/era/e« /IZzAozzzzuen zzzz't c/er

FD Faz/t; Dz'e zlngs/niac/ierei ruzic/ zzzzz

c/z'e 75(51 z'st aus tozzrz'stz'sc/zer 5/c/zt pe/n-
//c/z Gott/z7ec/ F Äii/izi, D/reAtor

5c/zive/zer 7bz/rzsz/zzzs- (Fz/zczzzc/

PANORAMA
Privatisierung Flughafen Zürich. Mit
92 gegen 58 Stimmen hat das Zürcher
Kantonsparlament eine Motion überwie-
sen. Sie verlangt, die Flughafendirektion
aus der kantonalen Verwaltung aus-
zugliedern und mit der Flughafen Immo-

bilien Gesellschaft in einer neuen, bör-
senkotierten Flughafen AG zusammen-
zuführen. Die für den Flughafen zustän-
dige Volkswirtschaftsdirektion hat den
Inhalt dieses Vorstosses schon vor länge-
rer Zeit in die Wege geleitet. 7/7/

Tourismusverband des Kantons Schwyz

Neue «Tourismus Schwyz AG»
«Das touristische Angebot der
Regionen bündeln und profes-
sionell vermarkten», das soll
die Aufgabe der neu zu grün-
denden «Tourismus Schwyz AG»
sein. Die Mittel dazu erwartet die
neue Aktiengesellschaft von ei-
ner Tourismusförderungsabga-
be, von der öffentlichen Hand
und von touristischen Leistungs-
trägern.

SILVIA METTLER

Der Umsatz aller Tourismusbetriebe im
Kanton Schwyz wird auf jährlich 250
Mio. Franken geschätzt. Dieser Umsatz
wird mit 1 Mio. Übernachtungen und
5 Mio. Tagesgästen erzielt. Die grosse-
ren Tourismusgebiete sind Einsiedeln/
Ybrig, die Rigi sowie Orte am Vierwald-
stättersee wie Brunnen und Gersau. Ins-
gesamt werben rund 20 Verkehrsvereine
mehr oder weniger aktiv um die Gunst
der Gäste. Als Dachorganisation fungiert
der Tourismusverband des Kantons
Schwyz.

Schlanke, effiziente Struktur
Nachdem sich in der Vergangenheit di-
verse Tourismuskonzepte und Ideen, wie
der heterogene Kanton Schwyz vernvark-
tet werden könnte, oft als Papiertiger ent-
puppt haben, sollen diesmal die beste-
lvenden Strukturen mit den rund 20 loka-
len Verkehrsvereinen und Tourismusor-
ganisationen miteinbezogen werden. Die
Aufgaben sollen aber neu verteilt wer-
den. Das Konzept wurde mit diversen
Schwyzer Tourismusverantwortlichen
und in Zusammenarbeit mit der Churer

Unternehmensberatung Grischconsulta
AG erarbeitet.
Die Verkehrsvereine sollen sich um das
Wohl der Gäste vor Ort kümmern und die
Bezirke und Gemeinden für das Erstellen
und den Betrieb der touristischen Infra-
struktur verantwortlich sein. Der Kanton
seinerseits soll einen Leistungsauftrag an
die zu gründende «Tourismus Schwyz
AG» formulieren und sich gleichzeitig
an der Grundfinanzierung beteiligen.
Die «Tourismus Schwyz AG» (vorläufi-
ger Arbeitstitel) wird sich mit drei bis
vier Mitarbeitern und einem erhofften
Jahresbudget von 1,3 bis 1,6 Mio. Fran-
ken um die Aufbereitung und Vermark-
tung der touristischen Produkten küm-
mern. Als Zielgruppe werden Indivi-
dualgäste wie auch Reiseveranstalter
anvisiert.
Der «Tourismus Schwyz AG» wird eine
schlanke Struktur mit Generalversamm-
lung, Verwaltungsrat, Geschäftsführer
und Mitarbeitern zugedacht. Dcradmini-
strative Aufwand soll niedrig sein, so
dass für den Hauptzweck Marketing
rund 70% des Budgets zur Verfügung
stehen.

Souverän stimmt ab
Das neue Konzept wurde an der GV des
Tourismusverbandes des Kantons
Schwyz vorgestellt. Damit wurde gleich-
zeitig der Meinungsbildungsprozess ein-
geleitet. Bleibt eine Opposition aus, wird
von Juli bis Dezember nach Aktionären
gesucht. Übersteht das Gesetz über die
Tourismusforderungsabgabe die Volks-
abstimmung, die für den Herbst oder
Winter vorgesehen ist, soll im ersten
Halbjahr 1999 die «Tourismus Schwyz
AG» gegründet und der Betrieb auf-
genommen werden.

Trachtenfest Bern

Bern gehört den
Trachtenleuten

10 000 Trachtenleute und
100 000 Besucher werden am
27. und 28. Juni 1998 am Trach-
tenfest in Bern erwartet.

Das Eidgenössische Trachtenfest findet
nur alle zehn Jahre statt und ist mit je-
weils über 100 000 Besuchern eine der

grössten Veranstaltungen in der Schweiz.
1998 wird es anlässlich des Jubiläums
« 150 Jahre Bundesstaat» in Bern zu Gast

sein. Nach der Eröffnungsfeier im Natio-
nalratssaal am Samstag morgen sind ein

grosses Tanzfest im Stadion Wankdorf
und abends ein Volkfest in der Berner In-

nenstadt geplant. Am Sonntag folgen ein

Festgottesdienst und ein Festumzug.
Der Stand der Reservationen liegt zurzeit
bei rund 2200 Übernachtungen. Die Re-

servationen verteilen sich über alle Ho-

telkategorien. Zudem sind bisher rund
8000 ein- und zweitägige Festkarten ver-
kauft worden. Nicht ganz zufrieden ist

man beim Organisationskomitee mit
dem Kartenverkauf über die Vorver-
kaufssteilen des Fastbox-Ticketservices.
Die Akzeptanz dieses Verkaufskanals
beim volkstümlichen Publikum scheint
noch nicht genügend gross. Mit einem

Auftritt im Internet und im Teletext hof-
fen die Organisatoren des Trachtenfests
neue Publikumsegmente anzusprechen.
Hauptsponsoren des Trachtenfests 1998

sind Credit Suisse und Mövenpick.
Mövenpick feiert 1998 sein 50-Jahr-
Jubiläum. Am Trachtenfest werden Kaf-
fee und Ice Cream exklusiv von Möven-
pick sein. 5Ä

Internet-Adresse: http://www.trachtenfest.ch.

SWISSORAMA
Cinemusic steckt in Schwierigkeiten.
Aus finanziellen Gründen sieht die Zu-
kunft fürs Cinemusic in Gstaad düster

aus. Noch ist über eine Weiterführung
des Festivals nicht entschieden, es wird
aber eine Zusammenarbeit mit Bern in

Erwägung gezogen. FA/

*
Zusammenarbeit Stadt Luzern und
Zentralschweiz Tourismus. Nachdem
die Stadt Luzern ihren Austritt aus Zen-
tralschweiz Tourismus bekanntgab, sind

nun die Verhandlungen wieder aufge-
nommen worden. Vertreter der Stadt Lu-

zern, des Verkehrsvereins Luzern sowie

von Zentralschweiz Tourismus haben das

Vorgehen für eine verstärkte Zusammen-
arbeit festgelegt. Konsens herrscht dar-

über, dass nur mit verstärkter Kundeno-
rientierung mehr Gäste gewonnen wer-
den können. Bei weiteren Sitzungen soll
das Vorgehen besprochen werden. FA/

Ausbau der Kooperation KLM und Air
Engiadina. Per 1. Juni hat die KLM den

Flughafen Bern-Belp und das Flugnetz
der Air Engiadina in ihr Reservationsnetz
mit 400 Verkaufsstellen in 80 Ländern
aufgenommen. Die KLM wird weltweit
zum Generalverkaufsagent für die Air
Engiadina. Im Gegenzug wird die Air En-

giadina im «Espace Mittelland» als Agent
der KLM auftreten. Weitere Möglichkei-
ten zur Zusammenarbeit werden gesucht.
Auch mit den KLM-Partnergesellschaf-
ten Alitalia, der deutschen Eurowings.
KLM UK in Grossbritannien, Regional in

Frankreich und Braathens in Skandinavi-
en laufen Verhandlungen über Code-Sha-

re-Flüge. Für den «Espace Mittelland»
bringt die Zusammenarbeit von Air En-

giadina und KLM eine bessere Anbin-
dung an das internationale Flugnetz. 5/? |

*
WWF-Einsprache gegen Sesselbahn
in Adelboden. Die Silierenbahn in Adel-
boden möchte den Skilift Aebi-Silleren
durch eine Sesselbahn ersetzen. Der

WWF Bern hat laut der Zeitung «Der
Bund» gegen das Baugesuch Einsprache
erhoben. Der WWF begründet seinen
Schritt damit, dass die für das Baugesuch
nötige Bahnkonzession, die zahlreiche
Bereiche wie Trassee und Wildschutz-
massnahmen regeln soll, noch nicht vor-
liege. Die Gemeinde hätten es versäumt,
so der WWF, Profile für die Talstation
aufzustellen oder aufzuzeigen, wohin die

6000 Kubikmeter Aushub gebracht wür-
den. Der WWF fordert deshalb ein neu-

es Baugesuch. 5/J



Itour:
HOTEL+TOURISMUS REVUE Nr. 24 11. Juni 1998

Zürich

Dank Euro
mitverdienen

Wer in der Schweiz auch künftig
am Tourismus mitverdienen will,
soll den Euro mit offenen Armen
empfangen. Unter dem Druck
der umliegenden Länder werden
sich auch die hiesigen Leistungs-
träger mit der neuen Währung
vertraut machen müssen.

Sehen Touristiker und Hoteliers dem
epochalen Ereignis vom 1. Januar 1999
wirklich skeptisch entgegen? Eine ab-
schliessende Antwort konnte zwar auch
das Symposium der Internationalen
Schule für Touristik (IST) zum Thema
«Der Euro und sein Einfluss auf den
Tourismus» nicht geben. Dass dies-
bezüglich von einem Spannungsfeld zu
sprechen ist, zeigte aber insbesondere
die Podiumsdiskussion auf.
Klar ist die Ausgangslage für ßr/g/tte
Zaugg vom Schweizer Hotelier-Verein:
«Wer im Tourismus mitverdienen will,
wird bald auch den Euro als Währung of-
ferieren und akzeptieren müssen.» Dies
vor allem auch deshalb, weil 35% aller
Hotellogiernächte aus dem zukünftigen
Euro-Raum stammen. Vor allem in den
Grenzregionen, Tourismusorten, in der
Nähe von Flughäfen und in städtischen
Gebieten dürfte der Euro, wenn nicht zu
einer eigentlichen Parallelwährung, so
doch mit Sicherheit zu einem der wich-
tigsten Zahlungsmittel werden.
Ein Abseitsstehen könnte sich insbe-
sondere auch da negativ auswirken, wo
die Schweiz Teil einer ganzen Europa-
reise ist. Weil für den Gast die Geld-
wechsel-Kosten innerhalb des Euro-
Raums entfallen, gewinnt der grenzüber-
schreitende Tourismus an Attraktivität.
Zaugg gibt sich überzeugt, dass ausländi-
sehe Besucher, vor allem Gruppen, die
zehn Länder in zwei Wochen bereisen, zu
einem «nur Schweiz-bezogenen» Geld-
Wechsel nicht bereit sind. Dem Abseits-
stehen wäre dann nur schwierig auszu-
weichen. //f7

: SWISSORAMA
Casino Samen «illegal» eröffnet? Mit
der überraschenden Eröffnung des Casi-
nos Samen am Dienstag sind sowohl die
Casinobetreiber als auch die Obwaldner
Regierung in die Offensive gegangen.
Sie stützen sich dabei auf ein Gutachten,
das den betriebsbereiten Geschicklich-
keitsautomaten in Samen denselben Be-
Standesschutz zugesteht wie allen Auto-
maten in der Schweiz, die vor der In-
krafttretung der Geldspielautomaten-
Verordnung vom 22. April zugängig wa-
ren. Aus wirtschaftlichen Gründen woll-
te man in Obwalden nicht mehr auf das
Gutachten des Bundesrates warten. Laut
Radio DRS reagierte Bundesrat zfrnoW
Ko//er überrascht, äusserte sich aber
nicht weiter zum Sarner Vorstoss. ET

*
Zweites Kongressgebäude in Interla-
ken. Nachdem sich die Gemeinde Inter-
laken in der Studie «3800 Futura» klar
zum Kongressort bekannt hat, möchte die
Kurhausgesellschaft Interlaken AG (KH-
Gl) nördlich des Grandhotels Victoria-
Jungfrau ein zweites Kongressgebäude
erstellen. Im Untergeschoss sind 450 bis
500 Parkplätze vorgesehen. Seit der
Eröffnung des neuen Kongressteils 1980
habe sich das Saalangebot zum Kernge-
schäft entwickelt. Zurzeit fehle ein tech-
nisch anpassbarer Kongress-Saal mit
zweckmässigen Ausstellungsflächen und
grosszügigen Foyers. Um den Kongress-
anforderungen zu genügen, werden 2 bis
2,5 Mio. Franken in die Bereiche Office
und Warenumschlag investiert.
Die KHGI wählte an ihrer Generalver-
Sammlung Feto- //owegger, Fürsprecher
aus Muri bei Bern, zum Nachfolger von
Verwaltungsratspräsident Rur/o//' Som-
mer/ia/Jer. Die Kurhausgesellschaft In-
terlaken investiert derzeit auch ander-
weitig: Am neulich in Biel eröffneten
Casino ist sie mit 70% beteiligt. FR

*
Die Stadtcasino Baden AG steigerte
ihre Erträge 1997 um 42,5% auf 9,15
Mio. Franken. Zwar stieg der Aufwand
aufgrund erhöhter Abschreibungen um
53,1% auf 6,15 Mio. Franken, doch er-
zielte die AG mit 3 Mio. Franken Rein-
gewinn gegenüber 1997 eine Zunahme
von 24,8%. Erstmals schüttet die Gesell-
schaff eine Dividende aus: 25% auf dem
Aktienkapital von 5 Mio. Franken. CK

Inline-Skatin

Ostschweiz macht für Inline-Skater mobil
Auch ohne eine Top-Destination
zu sein, können Orte und Regio-
nen mit konzentriertem Marke-
tingeinsatz Aufmerksamkeit er-
reichen. Die Ostschweiz hat im
Velo- und Inline-Tourismus die
Nase vorn und zeigt, wie sich
auch mit bescheidenen Mitteln
im Markt einiges bewegen lässt.

SUSANNE RICHARD

Die Ostschweiz hat es nicht einfach, sich
als Tourismusregion zu vermarkten. Sie
hat wenig echte Marken zu bieten und
bildet für den Gast keine klare regionale
Einheit. Trotzdem gelingt es der Region,
sich mit aktivem Marketing im Bereich
des Aktivtourismus zu profilieren und
einen Vorsprung gegenüber bekannteren
Tourismusregionen herauszuholen. Seit
rund fünf Jahren besucht der Tourismus-
verband Ostschweiz statt der üblichen
Ferienmessen Velomessen und Velo-
workshops im In- und Ausland (Nieder-
lande, Deutschland) und gibt einen aus-
führlichen Veloprospekt heraus. Anfangs
war die Ostschweiz oft als einzige
Schweizer Region an diesen Special-In-
terest-Messen präsent. Für den 40seiti-
gen Regionalprospekt «Radfahren» ha-
ben die verschiedenen Partner der Tou-
rismusregion Ostschweiz - darunter alle
Kantone, die Liechtensteinische Frem-
denverkehrszentrale, die «Schlaf im
Stroh »-Bauernhöfe, der öffentliche Ver-
kehr der Region (NOZ) und die Velotels

- ein Projektbudget von rund
60 000 Franken zusammengetragen.
Dieses Jahr war die Ostschweiz Gastge-
berin für drei Gruppen von Journalisten
und Wiederverkäufern aus Italien und
Deutschland.

Veloroute geeignet für Inliner
Der grösstenteils geteerte Rhein-Rad-
weg eignet sich ausgezeichnet als Inline-

Der Rhein-Radweg eignet sich als Inline-Skating-Strccke. Inliner schaffen
Schaffhausen-Bad Ragaz in vier Tagen. Foto.- Fft-va/t/te R/c/ian/

Skating-Strecke. In der diesjährigen Ve-
lobroschüre wird deshalb auch auf diese

Möglichkeit hingewiesen. Der Veranstal-
ter Eurotrek hat für diese Route eine vier-
tägige Reise mit Gepäcktransport von
Bad Ragaz nach Schaffhausen aufgelegt.
«Vermutlich ist diese Reise ganz auf
Skates ein europäisches Novum», sagt
//onspeter A/azenmto Marketingleiter
des Tourismusverbandes St. Gallen. Eine
erste Medienreise soll im August statt-
finden.
Unterstützt wird das Engagement der
Ostschweiz im Inline-Bereich von der

Inline Map Factory in Frauenfeld. Der
Verlag Wäger & Partner liefert detail-
liertes Kartenmaterial. Er hat inzwischen
zehn Inline-Skate-Karten für die Ost-
Schweiz und den Norden von Zürich im
Massstab 1:12 500 produziert.
C/emens Roger begründet den Entscheid
für den recht grossen Massstab mit der
riesigen Informationsmenge, die sich
sonst nicht sinnvoll darstellen liesse.
Zur besseren Orientierung sind teil-
weise Streckenfotos direkt ins Karten-
bild integriert worden. Auf den Karten
ist die gesamte für Skater interes-

sante Infrastruktur, von Verpflegungs-
Stätten über Sportplätze, Picknick-
und Badeplätze, Duschmöglichkeiten
bis hin zu Einkaufsgelegenheiten und
Spitäler festgehalten. Auf den «coo-
len» Karten fehlen sogar die Anga-
ben über bissige Hunde an der Strecke
nicht.

Streckenfotos und Infrastruktur
Weil statt Signaturen Namen und Tele-
fonnummern der relevanten Gebäude an-
gegeben sind, ersetzen die Karten Orts-
unkundigen praktisch einen Führer. «Die
Nachfrage nach den Inline-Maps in
Buchhandlungen und Sportgeschäften
ist enorm und der Stand der Vorbestel-
hingen sehr erfreulich», so Clemens Wä-
ger fest. Ziel der Inline Map Factory ist
es, ein europaweit einzigartiges Karten-
werk für Skater aufzubauen. Geplant
sind eine Karte für die Stadt Zürich und
für das Rheintal. Grosses Interesse be-
steht auch an Karten zum Berner See-
land.
Die Ostschweizer Touristiker erhoffen
sich von der intensiven Bearbeitung der
Trendsegmente Velo und Inline-Skating
und dem guten Kartenmaterial einen ge-
steigerten Bekanntheitsgrad und damit
auch Zuwächse in anderen Segmenten,
etwa im Seminartourismus.

Gesetzgebung fehlt
Für Inline-Skating im öffentlichen
Raum besteht zurzeit noch keine Ge-
setzgebung. Bei der Produktion der
Karten spielt deshalb das Verständnis
der betreffenden Kantone an dieser
Sportart eine grosse Rolle. In einigen
Kantonen werden Trottoirs und Innen-
höfe als Inline-Gebiet toleriert, in an-
deren ist Skaten auch auf Nebenstras-
sen erlaubt. Insgesamt ist die Toleranz
in Agglomerationen grösser als in
ländlichen Gebieten, wo es nur weni-
ge parallele Verkehrswege gibt. SR

ANZEIGE

4- Haben Sie unser einmaliges BVG UNICA-Sonderangebot auf Seite 2 beachtet?

1948-1998 pjç Vorsorgestiftung Hotela verstärkt das Fachgebiet
der Hôtellerie und bietet Ihnen folgende Dienstleistungen:

HOTELA, Rue de la Gare 18, Postfach 1251, 1820 Montreux 1, Tel. 021/962 47 30, Fax 021/ 962 45 45
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2. Ein willkommener
Rabatt für alle SHV-Mitglieder ^

Dank der neuen strategischen Ausrichtung des SHV kann Ihnen HOTELA im Verhältnis

zur Anzahl Versicherungen bis zu 50 % Ermässigung
auf Ihren SHV-Beiträgen bieten!

sßs ose« ws® ./SV

10% auf den SHV-Beiträgen ab 3 Versicherungen
30% auf den SHV-Beiträgen ab 4 Versicherungen

• 50% auf den SHV-Beiträgen ab 5 Versicherungen
—*— — ssygfgp
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Unternehmensberatung

für Hôtellerie & Restauration

Wir suchen

Ferienhotel ab ca. SO Betten zu
kaufen oder mieten

* * *

Ausflugsrestaurant zu mieten, wo man

einen Streichelzoo einrichten kann,
BENÖTIGTER LANDANTEIL. CA. 3000 M2

* * *

Hotel in Stadt oder grösserem Ort
ab Fr. 2 Mio. Umsatz zu mieten ev. zu
KAUFEN

* * *

Unterhaltungslokal in Umgebung
ZÜRICH ZU MIETEN EV. KAUFEN

* * *

Restaurationsbetriebe an guten Ge-
SCHÄFTSLAGEN AB FR. 1,5 MlO ZU MIETEN

Wir bieten

Neuer Landgasthof per Mai I 999
im Kt. Aargau mit Fr. 2,5 Mio Umsatz

* * *

Ferienhotel mit 35 Betten und grosse
Restauration, Kaufpreis zum Ertrags-
wert von Fr. 3 Mio., Finanzierung kann
sichergestellt werden, bekanntes
Ferienort

* *

Hotelprojekt in Solothurn der Mittel-
KLASSE, EIGENKAPITAL FR. I MlO ERFOR"

DERLICH
* *

Gerne erwarten wir Ihre Kontaktaufnahme,
WELCHE ABSOLUT VERTRAULICH BEHANDELT WIRD-

Zigerribiweg 37, CH-8753 Mollis
TEL./Fax 055/6 I 2'50' I 5 oder 079/422'37'24

Liebe

HOTELBESITZER
TRÄUMEN SIE

ab und zu von der Verzinsung Ihres Investments?

Erfolgreiche Hotel-Gesellschaft mit Engagements
als Besitzer, Mieter und Betreuer, unterstützt

sie bei der Realisierung dieses Traumes.

Wir suchen Hotelbetriebe in der Schweiz und
in der EU für:

• Management: Honorar ausschliesslich auf Erfolgsbasis
• Betreuung: Projekt-Management auf Zeit
• Pacht: individuelle Offerte für Betriebe ab 50 Zimmer

Arbeitsweise: nachhaltig ertragswertorientiert.
Auftreten: ausdrücklich nicht als Hotelgruppe, gegen

AUSSEN VERTRITT DIE DIREKTION/OER BESITZER DAS HAUS.

Diskretion: sofort nach Erhalt ihrer Anfrage senden wir
Ihnen ein von uns unterzeichnetes stillschweige-Abkommen.

GERNE ERWARTEN WIR IHRE KONTAKTAUFNAHME UNTER
CHIFFRE 103715 AN HOTEL & TOURISMUS REVUE,

POSTFACH, 3001 BERN

Per 1. Januar 1999 oder nach Vereinbarung
zu vermieten:

2000 m* strategische Basis
inklusive Synergie

Offenes Raumkonzept für maximale Flexibilität.
Nutzbar für Ausstellung, Schulung, Seminare,

Büro, Gewerbe und Lager

Exklusiv für Zulieferanten
von Gastgewerbe, Hôtellerie,

Lebensmittelindustrie
und Haushalt

Sie profitieren von einem einmaligen
Gesamtkonzept und können ein

umfangreiches Dienstleistungsangebot
nutzen.

Unmittelbar vor den Toren Berns

an verkehrsgünstiger Lage am
Autobahnkreuz Bern-Wankdorf, mit

vielen Parkplätzen, einer umfangreichen
Infrastruktur wie Warenlift, Restaurant,

Sekretariatsdienste, Tankstelle,
elektrisch erschlossen etc.

Herr Antonio Bolla gibt Ihnen gerne nähere Auskunft.

GASTROPOLIS AG
Gewerbezentrum Ey, 3063 Ittigen-Bern

•B" 031 921 68 63, Fax 031 922 14 15
P 103700/95176

PROREST
Gastronomie & Treuhand

8197 Rafz

Zu vermieten auf Januar 1999
in der Stadt Zürich

Restaurant Wehntalerhof
auf dem Milchbuck

Das Lokal mit ca. 40 Plätzen wäre hervorragend
geeignet, um einen kleinen Geheimtip im Quartier

aufzubauen.
Denkbar wäre z. B. ein Beizli mit echter

Schweizer Küche.

Aktive Wirtsleute, die eine gemeinsame
Herausforderung suchen,

sind herzlich eingeladen, sich zu melden.

PROREST Gastronomieberatung & Treuhand
Sonnefäld 23 c

8197 Rafz
Telefon 01 869 26 36
Telefax 01 869 20 23

103723/395080

S IIP C K E R

Immobilientreuhand und Bauberatung

Chur-Araschgen

Restaurant Sorriso
zu verkaufen

5 Min. vom Stadtzentrum in Richtung
Lenzerheide. Bekannter, gediegener

Betrieb, renoviert 1992.

Die Infrastruktur umfasst:
• Restaurant 40 Plätze
• Bar 20 Plätze
• Terrasse 40 Plätze
• Vinothek/Sitzungszimmer
• 4-Zimmer-Wirtewohnung
• genügend eigene Parkplätze

Verlangen Sie unsere
Dokumentationsunterlagen.

Für eine Besichtigung stehen wir
Ihnen jederzeit gerne zur Verfügung.

Industriestrasse 472 A
7304 Maienfeld

1 Tel. 081 256 95 50

http:/www.immoswis.ch
e-mail: gkblieg@gkb.ch

F/'/je e/nma/K/e fie/egen/ze/f
Im Auftrage verkaufen wir ein bekanntes

und traditionsreiches

Hotel***/Restaurant
in bekannter Tourismusgemeinde am Walensee

im ST. GALLER OBERLAND

Unsere Liegenschaft erfuhr in den vergangenen
9 Monaten umfassende Erneuerungen

(Fr. 9 Mio. und präsentiert sich schöner und
interessanter denn je. Die betrieblichen

Einrichtungen und Einbauten entsprechen
den heutigen Anforderungen. Der Betrieb weist

auch optimale Arbeitsabläufe auf.

Das Tagesrestaurant samt Pizzeria bietet
35 Plätze, das Arvenstübli 26 Plätze, der grosse

Speisesaal 140 Plätze, der Frühstücksraum
30 Plätze und die Buffetbar 18 Plätze an.

160 Gäste finden in unserem Gartenrestaurant
unter einen steinalten Platane Platz.
Das Hotel weist 68 Betten in neuen,

modernen und grosszügigien Zimmern auf.
Eine grosse 4'/4-Zimmer-Wirtewohnung und

Personalzimmer sind vorhanden. Die Liegenschaft
verfügt über ein grosses Parkplatzareal.

Das Objekt wird aus familiären Gründen verkauft.
Der Kaufpreis ist sehr interessant.

Eine langjährige Stammkunschaft
kann übernommen werden.

Rufen S/e e/nfac/i an

081 284 00 24
GERMANO DE GANI /M/VfOB/L/E/V

Felsenaustrasse 25, 7000 Chur
P 103758/385500

An einmaliger Aussichtslage direkt am Zürichsee auf Herbst 1999 oder nach
Vereinbarung zu vermieten:

Restaurant «Seerose»
Seestrasse 493, 8038 Zürich

Die Liegenschaft umfasst:
• Restaurant
• Sommer- und Winterpavillon
• Hafenterrasse (erweiterbar)

Plätze ca.
52

64
120

Öffentliche Parkplätze sind in unmittelbarer Umgebung vorhanden.

Eine Broschüre gibt Auskunft über
• Bedingungen und mögliche Vertragsarten
• Denkbare konzeptionelle Veränderungen
• Abwicklung
• Umfang der vom Betreiber oder der Betreiberin zu erbringenden Investitionen

Unterlagen oder Informationen erhalten Sie bei Peter Gschellhammer,
Tel. 01/216 52 67 oder Fax 01/291 03 10

Grindelwald
einfaches aber gemütliches

Hotel
Restaurant
Touristenlager

• 34 Hotelbetten
• 32 Betten im Touristenlager
• 70 Restaurant- und Barsitzplätze

innen
• Sonnenterrasse mit 30 Sitzplätzen

mit Blick auf die berühmten
Berge Eiger und Wetterhorn etc.

• Genügend Parkplätze und 5 Ein-
stellhallenplätze

Interessantes Angebot!

Auskunft und Beratung

GRIWAPLAN
Immobilien-Treuhand AG

Chalet Diamant, 3818 Grindelwald
Tel. 033 853 45 00, Fax 033 853 45 16

O 103708/3B3125

n LIEGENSCHAFTENVERWALTUNG
DER STADT ZÜRICH

Objekt: ***HOTEL, 20 Zimmer
inkl. Restaurant

Lage: Sehr ruhig. Direkt am See
(Lago Maggiore)

Verkaufspreis: SFr. 3,5 Mio.
(inkl. Boot + Bootsplatz)

Diverses: Personalübernahme möglich
Info unter Chiffre: 155-775169, Publicitas S.A.,

Postfach 664, 6601 Locarno
P 103711/44300

Wir haben die Renovationsarbeiten abgeschlossen und

vermieten nun nach Vereinbarung unser

HOTEL-RESTAURANT-BAR
BAHNHOF

3054 SCHÖPFEN
Das Hotel liegt zentral zwischen Bern und Biel und ist von

dort aus via Autobahn in 15 Minuten oder mit der Bahn

bequem zu erreichen.

Das Hotel bietet
10 Zimmer mit 20 Betten
neu renoviert
jedes Zimmer mit Dusche/WC

Hotel-TV
moderne Telefonanlage

Das Restaurant bietet
Gaststube 2S> Plätze
Sali
Sali
Terrasse
Bar

25 Plätze
20 Plätze
50 Plätze
30 Plätze

Interessenten wenden sich bitte an:

J. Hofweber & Cie. AG
Schloss Reichenbach, 3052 Zollikofen

Telefon 031 91 I Ol II/ Fax 031 911 53 48
P 103710/49948

Zu verkaufen in Mallorca (Paguera)

schönes Hotel
in ruhiger Lage mit 22 Zimmern,
Restaurant und grossem prächtigen
Blumengarten, 50 m vom Strand
Paguera entfernt.
Infos Telefon 033 437 89 72 oder
033 223 68 33 Herr Zorita/Frau Fink

103759/395090

Südlicher Schwarzwald

Kurhotel
27 Betten, exzellente Lage,
zu verkaufen, 970 000 DM.

Offerten unter Chiffre 103822, hofe/ +
four/smus revue, Postfach, 3001 Bern.

103822/395095

Zu verkaufen im wunderschönen
Ski- und Wanderparadies

Ein Kleinod in der Kulturlandschaft
Wir verkaufen im Auftrag

KUR- UND BADEHOTEL
mit prächtiger Bad- und Parkanlage.

Der traditionsreiche Betrieb hebt sich von seiner Umgebung, seinem
Standort und seinen Anlagen her wohltuend vom gewohnten Biid der Kur-
atmosphäre ab. Deshalb wählen ihn auch mehr und mehr Geschäftsleute als
Ort der Erholung für kurze Aufenthalte.

Zu den 50 Gästezimmern und den 130 Sitzplätzen im Verpflegungsbereich
gehören, als starke Verkaufsargumente, die neuzeitliche Anlage des Heil-
bades, mit Innen- und Aussenschwimmbecken, einem grossen, pracht-
vollen Park, eigenem, grossem Parkplatz und einem vielfältigen Angebot
im medizinischen und therapeutischen Kurbereich.

Der Standort in einem bedeutenden Kurort der deutschen Schweiz ist mit
dem PW und den öffentlichen Verkehrsmitteln gut erreichbar.

Das Haus gründet seinen Erfolg auf der betont persönlichen, dienstbe-
flissenen Betreuung der Gäste, dem hervorragenden Ruf der Küche und der
hohen Qualität der medizinischen Leistung im therapeutischen und pro-
philaktischen Bereich.

Für eine wirtschaftlich erfolgreiche Zukunft hat der Betrieb gute Voraus-
Setzungen und für Konzeptvarianten steht ein weiter Spielraum offen.

Ernsthaften, solventen Interessenten lassen wir gerne unsere Verkaufs-
dokumentation zukommen

Gastroconsult
Treuhand für Hôtellerie und Restauration

Erich Berger
Gastroconsult AG, Unternehmensberatung

Standstrase 8, 3000 Bern 22
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Hotelfinanzierung

Verbriefung und Euro als neue Chancen
Die Hotelfinanzierung befindet
sich in der Schweiz seit Jahren in
der Klemme zwischen schlechten
Bonitäts-Ratings und Zurückhai-
tung bei den Banken. Neue Mo-
delle wie Anleihen (Verbriefung)
und die Transparenz des Euro
lassen Hoffnungen aufkommen.

ALEXANDER P. KÜNZLE

Die Schweiz war immer stolz auf ihren
effizienten Finanzplatz. Das Gewerbe
und auch die Hôtellerie weniger; die Be-
Ziehungen zwischen vielen Unterneh-
men und ihren Hausbanken verschlech-
terten sich in den letzten Jahren. Der
Shareholder-Ansatz, der den Banken die
Fixierung auf ihre (eigene) Eigenkapital-
rendite nahelegte, liess sie bei der Kre-
ditvergabe an schlecht rentierende Bran-
chen wie die Hôtellerie vorsichtig wer-
den. Seit 1992 stagniert die Kreditverga-
be wie auch das Wachstum des Bruttoin-
landprodukts (siehe Grafik).
In dieser bekannten Finanzklemme befin-
det sich die Hôtellerie seit Jahren - ein
Ausweg war bisher nicht zu sehen. Lang-
sam aber zeichnen sich neue Trends ab:

Stichworte sind dabei der Euro und die
Verbriefung («Securitization»). Ein Blick
nach Amerika klärt dabei auf. Dort wird
die Verbriefung von Wertpapieren, sprich
verzinsliche Anleihen von Unternehmen,
seit längerem als Finanzierungsform
praktiziert, weil die Banken dort weniger
Kredite geben. In Europa und natürlich in
der Schweiz haben demgegenüber die
Banken traditionell mittels Kreditverge-
bung versucht, die Unternehmen an sich
zu binden, um all die anderen Dienstlei-
stungen leichter anbieten zu können: Was
ihnen im Kreditgeschäft mit den Betrie-
ben entging, versuchten sie über die Be-
wirtschaftung der Privatkonten der Unter-
nehmensdirektoren und ähnlichen
Dienstleistungen wieder hereinzuholen...
Dabei waren diese Kredite oft günstiger

Am Bürgenstock in Nidwaiden

Hotel Fürigen
verkauft

Dirk J. Post hat überraschend
das 4-Stern-Hotel Fürigen in
Nidwaiden übernommen. «Füri-
gen»-Besitzer Vassily Tsakmaklis
will sich vermehrt auf seine Lu-
zerner Betriebe konzentrieren.

Seit längerer Zeit spielte Vassily Tsak-
maklis, Besitzer des Hotels Fürigen am
Nidwaldner Bürgenstock, mit dem Ge-
danken, das Kongresshaus zu verkaufen.
Was bei den höhergelegenen Bürgen-
stock Hotels & Resort seit etlicher Zeit
Wunsch ist, setzte Tsakmaklis nun über-
raschend schnell in die Tat um. Der neue
Besitzer ist kein Unbekannter. D/'/W J
Post leitet seit 1993 das «Palace» in St.

Moritz und führte zuvor während neun
Jahren die Bürgenstock Hotels, damals
noch im Besitz der Familie Frey. Die be-
reits bestehenden Ausbaupläne will Post

weiterverfolgen und damit das Zimmer-
angebot von 82 auf zirka 150 erhöhen.
Auch soll das Kongresshotel weiterhin
im Segment Seminare vermarktet wer-
den. Tsakmaklis selber will sich vermehrt
auf seine beiden Luzerner Hotels Central
und Diana konzentrieren. Auch fungiert
Tsakmaklis als Verwaltungsrats-Delgier-
ter des Hotels Postillons in Buochs.
1910 wurde das damalige Kurhaus (heute
Hotel Fürigen) auf der Aussichtsterrasse
über dem Vierwaldstättersee eröffnet,
schreibt die «Neue Nidwaldner Zeitung».
Besitzer Pau/ Or/e/vna« vergrösserte das
Haus, nahm 1921 das Badehaus mit Lie-
gewiese in der Harrissenbucht in Betrieb
und verband Hotel und Bucht mit der da-
mais steilsten Standseilbahn Europas. Bei
einem Kauf eines Hotels in Wengen 1934

verspekulierte sich Odermatt und stoppte
weitere Investitionen ins Nidwaldner
Haus. Nach seinem Tod 1971 übernahm
der Nidwaldner «Immobilien-König»
Fritz MeJeröerger den Betrieb und baute
es unter der Leitung von Tsakmaklis zu
einem erfolgreichen Kongresshotel um,
bevorTsakmaklis den Betrieb in den 80er
Jahren vollständig übernahm. FF

Inländische Kredittätigkeit und Bruttoinlandprodukt
in % Nominell, Veränderung gegenüber Vorjahr
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Inländische Kredite Bruttoinlandprodukt Oue//e:SNS/GroMt:/>fr,H

Die inländischen Kredite bildeten sich noch viel stärker zurück als das Wachstum der Wirtschaft allgemein, zumindest
von 1989 bis 1995. Ab 1996 zeigt sich das Bemühen, mit vermehrten Krediten das negative Wachstum zu neutralisieren.

als es Anleihen auf den Kapitalmärkten
gewesen wären, auch wenn viele Hote-
liers dies nur schwer akzeptieren. Künf-
tig werden aber, auch dank dem Euro,
viele dieser «günstigen» Bankkredite
durch Unternehmensanleihen ersetzt
werden. Das Risiko trägt dann der End-
investor, der Obligationär, nicht mehr die
Bank. Der Hôtellerie als hoher Risikob-
ranche blühen damit hohe Anleihenszin-
sen, die sie wird zahlen müssen, wenn sie

Fremdkapital will.
Man gibt dem europäischen Kapital-
markt für hochverzinsliche Unterneh-

Mövenpick Hotel Egerkingen

mensanleihen viel Chancen, denn dank
dem Euro wird beispielsweise eine Ho-
telkette in Italien zu gleichen Bedingun-
gen Anleihen emittieren können wie eine
bonitätsmässig gleiche Kette in Irland.

Link zu den Hypotheken
Noch unklar bleibt die Frage, wie gross
Betriebe sein müssen, damit sie eigene
Anleihen herausgeben dürfen. In den
Schweizer Grossbanken kursieren zu-
dem Modelle, bei denen die Verbriefung
an die bestehende Hypothekarverschul-
dung geknüpft werden könnte. Der

Bankverein hat dieser Tage mit einem
«Teil» genannten Hypothekarpaket be-

gönnen, internationale Anleger anzu-
sprechen. Das zur Verbriefung offerierte
Hypothekar-Portefeuille besteht aber

nur aus Neuhypotheken auf Schweizer
Wohnimmobilien. Jeder dieser Schuld-
ner musste dazu in einem Vertrag un-
terschreiben, mit einer möglichen Ver-
pfdndung und Auslagerung seiner Hypo-
thek einverstanden zu sein. Ob dieses
Modell auch mit gewerblichen Unter-
nehmen, zum Beispiel Hotels, möglich
ist, wird sich bald zeigen.

Weniger essen, mehr schlafen
Das bekannte Mövenpick Hotel
in Egerkingen weist für 1997 eine
Belegungsrate von 58% (+3%)
und eine Zimmer-Moyenne von
72,19 (im Vorjahr 69,91) Franken
aus. Tankstellenshops und länge-
re Öffnungszeiten konkurrieren
das Hotel bei der Verpflegung;
Potential ortet man im Ge-
schäfts- und Seminartourismus.

ALEXANDER P. KÜNZLE

Das Mövenpick Egerkingen liegt an ei-
nem der bekanntesten Schweizer Durch-
gangs-Standorte - am Autobahnkreuz
A1/A2 in Olfens Nähe. Das Hotel er-
reichte 1997 das beste Ergebnis seit
1992. Trotz dem 4,1% tieferen Umsatz
realisierte man einen Jahresgewinn von
201 000 Franken Der Rückgang spielte
sich vor allem in der Restauration ab,

wo Schnellimbiss- und Take-away-
Trends ein Minus von 5,3% bescherten.
Dieses Minus konnte auch durch ein Plus
bei den Logiernächten von 3,1% nicht
wettgemacht werden. Dem spürbaren
Wettbewerb bei der Verpflegung gesellte
sich 1997 ein Minus von 9% bei den Ne-
benabteilungen bei: Natelbenutzung,
Tankstellenshops und längere Öffnungs-
zeiten am Sonntag beginnen sich auszu-
wirken.
Mit dieser Umsatzschere steht das

Mövenpick Egerkingen:
Geschäftsjahr 1997 (96)

Mövenpick in Egerkingen wohl stellver-
tretend für viele Hotels in ähnlichen La-
gen da. Wenn der VR des Unternehmens
sagt, dass die Bereiche Erlebnis, The-
mengastronomie und Schnellverpfle-
gung die traditionelle Gastronomie wei-
ter konkurrieren, gilt das ebenfalls für ei-
nen grossen Teil der ähnlich gelagerten
Branche. Ein grosses Potential ortet der
VR zudem für Convention- und Ge-
schäftsreisen. Das Hotel offeriert Räume
für 2 bis 400 Personen, 150 Parkplätze,
einen Hotelbus, zahlreiche Rahmenpro-

Hotel Mövenpick Egerkingen AG: Bestes Ergebnis seit 1992. Mehr Logiernäch-
te, aber auch mehr Gastro-Konkurrenz. Fo/o. zvg

gramme und sogar eine erlebnisreiche
Umgebung.
Das Hotel in Egerkingen liegt im Kanton
Solothurn, der inzwischen einen touristi-
sehen Gesamtumsatz von 800 Mio. Fran-
ken ausweist. Sowohl im Kanton als auch
in der Region Schweizer Mittelland stei-

gen die Logiernächte tendenziell zwi-
sehen 8 und 11%. Solothurns touristische
Bruttowertschöpfung wird auf 420 Mio.
Franken beziffert, je zur Hälfte direkt und
indirekt. Der Umsatz des Mövenpick
Hotels beträgt rund 15 Mio. Franken.

Mövenpicks Bruno Schöpfer im «Facts»
Gästezimmer
Gästebetten

Logiernächte
Bclcgungsrate (%)
Umsatz (Mio. Fr.)

Reingewinn (in Tsd. Fr.)

Eigenkapital (in Tsd. Fr.)

Aktienkapital (in Tsd. Fr.)

Mitarbeiter

138(140)
215(209)

44 545 (42 530)
58 (55)

14,6(15,2)
201(-134)

10520(10319)
10 500(10 500)

155

Der neue Mövenpick-Chef und Seat
ATaa/waan-Nachfolger Snwo ScAöp/e/",
ex-Mandarin-Oriental, äusserte im jüng-
sten Porträt von «Facts» (23/98) die
Vision, die drei Geschäftssparten Ho-
tels, Restaurants und Konsumgüter an
die Börse zu bringen. Ausserdem wolle
er die Anzahl der Hotels bei Mövenpick
verdreifachen. Schöpfer, ein Entlebu-
eher, begann seine Karriere 22jährig als

Restaurant-Manager im Mandarin Ori-
ental auf den Philippinen. Nach einigen
Stationen in Luxus-Häusern kehrte er
für 5 Jahre als Geschäftsführer in die
Mandarin-Oriental-Gruppc zurück. Wie
«Facts» weiss, habe er aus Asien auch ei-
nige neue Motivationskonzepte mitge-
bracht: Einen vollen Bonus gibt es nur
noch für Mitarbeiter, die auch bei Gästen
und Kollegen gut abschneiden... JFA'

Steigenberger Hotels

Auf gutem Weg
Mehr Umsatz in der Stadt- und
Budgethotellerie, weniger in der
Ferienhotellerie: Dem Ziel des

ausgeglichenen Ergebnisses
kommt die Steigenberger Grup-
pe immer näher.

Die Steigenberger Hotels AG vermelden
für das Geschäftsjahr 1997 gestiegene
Umsätze und durchschnittliche Zimmer-
belegungen. Dabei haben die Zuwächse
in der Stadt- und Budgethotellerie der
Gruppe die Umsatzrückgänge in der Fe-
rienhotellerie von minus 11% auffangen
können. 1995 betrug der Fehlbetrag von
Steigenberger noch -16,8 Mio. DM,
1996 noch 4,1 Mio.; 1997 reduzierte er
sich weiter auf 2,9 Mio. bei einem ope-'
rativen Gewinn von 400 000 DM. Die
Hotelgruppe glaubt, damit den Turn-
around bereits geschafft zu haben.

Steigenberger in Zürich
Offenbar hat man bei Steigenberger das

Portefeuille auf die Qualität der Verträge
durchgeforstet und dabei einiges er-
reicht. Auch hat man Pachten und Mana-
gementverträge beendigt. Beispielswei-
se läuft der bisher teure «Alpenkönig
Tirol» nun im Franchiseverfahren, wobei
Steigenberger als Label bleibt.
Steigenberger prognostiziert für 1998 ei-
ne Rückkehr in die Gewinnzone; die er-
sten Ergebnisse für das laufende Jahr
sind gut. Drei neue Hotels sind für 1998

geplant; bis 2000 sollen es fünf sein. An-
visiert ist ein Haus auch im Raum
Zürich. Doch der diskutierte Gang Stei-
genbergers an die Börse wird auch wei-
terhin aufgeschoben. GG

HOT-TELL
Umnutzung: Gemeinde Kriens LU
muss Hotel Pilatus nicht verkaufen.
Das Krienser Stimmvolk hat mit einem
Stimmenverhältnis von 2 : 1 die Initiative
der Jungliberalen abgelehnt. Damit bleibt
das Hotel Pilatus samt Saalangebot im
Besitz der Gemeinde und muss nicht, wie
von den Initianten gefordert, verkauft
werden. In einem emotionalen Abstim-
mungskampf machte sich der Gemeinde-
rat die Argumente der Initianten zu eigen,
sprach von einer Kulturwerkstatt im ehe-

maligen Kino und will die Vereine im Ho-
telsaal selber wirten lassen. Nach Schlies-

sung von Restaurant und Hotel sollen im
Sommer 1999 die neuen Büros der Ge-
meindeverwaltung bezugsbereit sein. FF

*
«Elegant Resorts» gegründet. Mit der

von der Zürcher HQD Sales & Marketing
Services gegründeten «Elegant Resorts»
kommt der Individualreisende in renom-
mierten und bekannten Hotels der inter-
nationalen Luxusklasse in den Genuss ko-
stenloser Zusatzleistungen. So kann dem
Gast der VIP-Status zuerkannt werden
oder zusätzliche Leistungen wie ein Upg-
rade, Diners, Geschenke, Transfers, Aus-
flüge oder ein bevorzugter Service sind
im Spezialpreis inbegriffen. Die Angebo-
te variieren je nach Hotel. f/G

REKLAME

Auch in Ihrer Branche schläft
die Konkurrenz nicht. I

Lassen Sie sich nicht die Tour >

vermasseln^^^^^^^^^^l

Wo und wann immer Sie
auf dem Anzeigenweg el-
was zu sagen haben, ist
professionelle Unterstüt-
zung angezeigt. Am besten
durch uns - Ihre Anzeigen-
verkaufs-Spezialisten.

Geschäftssitz IVA AG für internationale Werbung,
Mühlcbachstrassc 43.8032 Zürich.

Tel. 01/251 24 50, Fax 01/251 27 41
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Landes-Gesamtarbeitsvertrag (L-GAV)

Ruhe nach dem Sturm im Gastgewerbe
Sechs Wochen hatte die Branche
den Atem angehalten. Am Mon-
tag schliesslich stimmten auch
die Delegierten von Gastrosuisse
dem neuen Landes-Gesamtar-
beitsvertrag überraschend deut-
lieh zu und sagten Nein zur Ver-
Schmelzung von Gastrosuisse
und Schweizer Hotelier-Verein.

THOMAS VASZARY

Mit 164 Ja zu 55 Nein bei null Enthai-
tungen stimmten die Delegierten von
Gastrosuisse dem neuen Landes-Ge-
samtarbeitsvertrag (L-GAV) weit deutli-
eher zu als manch einer im Vorfeld zu
hoffen gewagt hatte. AufAntrag von ß;/-
eJf ß>e/' von GastroZiirich wurde schritt-
lieh abgestimmt. Die gesamte Branche
hatte gespannt nach Wettingen geblickt,
ob die Delegierten von Gastrosuisse als
letzte im Glied der Sozialpartner dem
neuen Regelwerk zustimmen oder in trot-
ziger Haltung eine ganze Branche in die
Perspektivlosigkeit treiben würden.
Nach dem Ja von Ende April des Schwei-
zer Hotelier Vereins (SHV) mit 93,6%
der Stimmen und dem einstimmigen Ja
des Schweizer Cafetier-Verbandes, dem
einstimmigen Ja des Zentralvorstandes
der Union Helvetia (UH) Mitte Mai und
dem einstimmigen Ja der AGAB (Ge-
meinschaftsgastronomie und Alko-
holfreie Betriebe) letzte Woche lässt der
nun gefällte Entscheid von Gastrosuisse
mit 74,9% Ja Hoffnung in der Branche
aufkommen. Eine über zwei Jahre lange
Vertragslosigkeit im Gastgewerbe geht
zu Ende.

Genfer Lösung fällt dahin
Mit der Allgemeinverbindlichkeits-Re-
gelung für die ganze Schweiz durch den
Bundesrat dürfte bis Ende Jahr späte-

Tessiner Hotelier-Verein

Die Hoteliers haben im Touris-
muskanton Tessin keine politi-
sehe Lobby. Das spüren sie
schmerzlich in der eigenen Kas-
se: Ihr Anliegen, die Finanzie-
rung der Tourismusförderung
und -promotion per Gesetz auf
andere Wirtschaftsbereiche aus-
zudehnen, findet keine Mehr-
heit. Andere Tourimusregionen
kennen solche Regelungen seit
längerem.

JÜRG STEINER

CorraJo AT/iesc/taureA, Präsident des
Tessiner Hotelier-Vereins, hat alle Illu-
sionen verloren. An der jüngsten Gene-
ralversammlung der Hoteliers hielt der
bekannte Luganeser Gastgeber fest,
«Parteiinteressen und persönliche Diffe-
renzen, die mit dem Tourismus gar nichts
zu tun haben», würden eine innovative
Revision des geltenden kantonalen Tou-
rismusgesetzes von 1970 behindern. Die
Hoteliers alimentieren heute die kanto-
nalen sowie die lokalen Verkehrsvereine
mit der Kurtaxe sowie der Tourismusfor-
derungsgebühr gemäss Kneschaurek mit
7 bis 8 Mio. Franken jährlich. Damit fi-
nanzieren sie die Tourismuspromotion
weitgehend allein - obschon auch nicht-
touristische Branchen als Trittbrettfahrer
vom Fremdenverkehr profitieren. Diese,
fordern die Hoteliers, sollten sich doch
bitte schön auch an der Tourismusforde-
rung beteiligen.

Martys Projekt
D/cä: Mtrf)', ehemaliger Tessiner Finanz-
minister, heute FDP-Ständerat und Präsi-
dent von Schweiz Tourismus, legte 1995
eine Gesetzesrevision vor, die den Hote-
liers gefiel. Er wollte eine allgemeine
Tourismussteuer einführen, mit der
sämtliche Wirtschaftsbranchen, die vom
Tourismus mitprofitieren, in die Finan-
zierung der Tourismuspromotion einge-
bunden worden wären. Damit wären
Wertschöpfung und Abgabelasten ausge-
glichener geworden. Martys Vorschlag
wurde in der Vernehmlassung zerfetzt.

stens zu rechnen sein. Bereits ab 1. Ok-
tober tritt das neue Regelwerk für neu ab-

geschlossene Arbeitsverträge in Kraft;
ab 1. Januar 1999 für bestehende Verträ-
ge. Die Kantonal-Lösung in Genf wird
aufgrund einer Klausel hinfällig und
durch den neuen L-GAV ersetzt. Gerade
vor dem Szenario von verschiedenen
kantonalen Lösungen anstelle eines lan-
desweiten GAV, welches durch die Poli-
tik und nicht mehr durch die Branche
kontrolliert worden wäre, hatte auch der
Verhandlungsvorsitzende Nationalrat
Fra/zpo/s Lac/zar CVP/JU) immer wie-
der gewarnt. Lachat wurde für seine Ver-
dienste um den L-GAV zum Ehrenmit-
glied von Gastrosuisse ernannt.
Ein geeinter Auftritt der gesamten Bran-
che nach aussen war immer wieder ge-
fordert worden. Der neue L-GAV ist ein

Mehr Eigenverantwortung
für den Gast

Gastrosuisse-Präsident Peter ßtot/-
t/ezzzzzzzzzzz betonte in seiner Rede die
Wichtigkeit von Informationssicher-
heit und Kommunikation, sprach sich
aber auch immer wieder für die Ei-
genverantwortung des Gastes aus.
Genveränderte Lebensmittel könnten
vor dem Hintergrund der Deklarati-
onspflicht zum Problem werden.
Aber auch bezüglich Werbeverbote
für Tabakwaren und der Absenkung
der Blutalkohol-Grenzwerte von 0,8
auf0,5 Promille komme Eigenverant-
wortung vor Gesetzen und Verboten,
sagte Staudenmann. Die Delegierten-
Versammlung nahm zudem gross-
mehrheitlich den Antrag der Tessiner
Sektion zur Schaffung einer Arbeit-
gruppe für die Förderung erneuerba-
rer Energien in Restauration und
Hôtellerie an. FF

1997 präsentierte seine Nachfolgerin
Afczz7zza A'Pz.syj/iz (FDP) eine zahmere Re-
form, die zum Ärger der Hoteliers die
Tourismussteuer nicht mehr enthielt. Ei-
ne neue Steuer, argumentiert Masoni, sei
in der aktuellen Wirtschaftssituation un-
angebracht. Der anhaltende Protest des

erster gewichtiger Schritt in diese Rieh-
tung, dem auf verschiedensten Ebenen
nun weitere folgen müssen. Denn nach
wie vor streiten sich die beiden Leader-
Verbände Gastrosuisse (Restauration
und Kleinhotellerie) und der Schweizer
Hotelier-Verein (Hôtellerie und Tou-
rismus) um die Führerschaft in der
Branche.

Nervosität bei Verbandsleitung
Gastrosuisse-Präsident ße/er ß/a»Jen-
zzzazzzz sprach sichtlich erleichtert von ei-
nem «richtigen Entscheid, der endlich
wieder Ruhe in die Arbeitsbeziehungen
bringt». Applaus im Saal. Dass die un-
mittelbar nach der L-GAV-Abstimmung
bekanntgebene Wahl von Jo.se/ ß/aßer
zum neuen FIFA-Präsidenten im Welt-
fussball genau so viel Applaus erntete,

Mit 151 Nein zu 55 Ja in geheimer Ab-
Stimmung Hessen auch die Delegierten
von Gastrosuisse die von der Arbeits-
gruppe Vision 2000 geplante Hochzeit
mit dem Schweizer Hotelier-Verein
(SHV) platzen und folgten damit der
Haltung der Verbandsleitung. Bereits
Mitte Mai hatte sich der SHV mit 87,4%
Nein-Stimmen gegen eine Fusion mit
Gastrosuisse ausgesprochen. Bei Ga-
strosuisse waren es immerhin 26,7%,
die eine Fusion mit dem SHV befiir-
worteten. Vier der 26 Gastrosuisse-Kan-
tonal-Sektionen hatten sich im Vorfeld
für eine Fusion ausgesprochen. In sei-
nem Votum griffCon/Kir P/a/zer, Präsi-
dent der Arbeitsgruppe Vision 2000, die
Verbandsleitung von Gastrosuisse an.
Der SHV habe immerhin mit einer
Neuausrichtung «Strategie 98» reagiert,
die dem Antrag in der Tat einigen Wind
aus den Segeln genommen hafte.

Hotelgewerbes blieb fruchtlos. Auch die
vorberatende Grossratskommission fährt
auf Masonis Linie, womit die Hoteliers
im Herbst bei der Schlussabstimmung im
Parlament definitiv leer ausgehen dürf-
ten. Als Zückerchen sollen sie das zwei-
fache ^'immrecht im Verwaltungsrat von

soll nicht darüber hinwegtäuschen, dass
den Delegierten und Verbandsleitungs-
mitgliedern von Gastrosuisse die Ent-
scheidungsfindung nahe gegangen war.
23 Sektionen hatten sich im Vorfeld
der ausserordentlichen Delegiertenver-
Sammlung für den neuen L-GAV ausge-
sprachen; drei Verbände - Zürich. Bern
und Schaffhausen - dagegen.
In engagierten Voten versuchten die
Redner Ruedi Frei, Uster ZH, FJz

ßc/nveg/er, Schaffhausen. und Pzzzz/

ßfeß/e/; Bern, den L-GAV in letzter Mi-
nute noch zu kippen. Der neue L-GAV
berüchsichtige die akutelle Arbeits-
marktsituation nicht, er sei zu teuer und
zu wenig attraktiv, sagte Frey. An die
Adresse der Gewerkschaft UH mahnte
Frey, die Strategie des wachsenden
Anspruches sei ein Risiko für den Verlust

Gastrosuisse hingegen, so Platzer, habe
keine Alternativen aufgezeigt, sondern
die Fusion nur bekämpft. Platzer riefdie
Delegierten auf, ihre Unzufriedenheit
mit der Gastrosuisse-Führung kundzu-
tun und zu entscheiden, ob Gastrosuisse
wirklich wie behauptet gut auf Kurs sei.
Ein Ja zur Fusion sei lediglich ein erster
Schritt, so Platzer und sprach von «Not-
bremse». Der Fusionsvertrag und die
Statuten müssten in einem Jahr erneut
den Delegierten vorgelegt werden. Eine
Verschmelzung von Greyezer undTilsi-
ter ergebe auch Schweizer Käse, argu-
mentierte Platzer. Die Delegierten hin-
gegen - allen voran die Westschweizer

- wollten kein Fondue serviert erhalten.
Wenn schon ein Dachverband, dann
müssten alle touristischen Verbände wie
der Transport etc. miteinbezogen wer-
den, sagte A'wJm ßo/mger vom Kon-
gresshaus Zürich. FF

Ticino Turismo erhalten. Das Hotelge-
werbe bekommt so am eigenen Porte-
monnaie zu spüren, dass es im Touris-
muskanton Tessin über keine funktionie-
rende politische Lobby verfügt.

Solari: «Eigentor»
Der Ruf nach einer Tessiner «Tourismus-
partei», der vergangene Woche von Ho-
teliers und Wirten ausgestossen wurde
(siehe /iß-Nr. 23/98), wirkt indessen hilf-
los. A/arco ßo/ari, Präsident von Ticino
Turismo, warnte davor, mit einer eigenen
Partei «ein Eigentor» zu schiessen. Ein
Engagement des Tourismussektors in
den bestehenden Parteien hält er aber für
unerlässlich.

Fehlende
Wertschöpfungsstudie

Im Zusammenhang mit der Lasten-
aufteilung der Abgaben macht sich
für die Tessiner Hoteliers schmerzlich
bemerkbar, dass niemand genau
weiss, wieviel Wertschöpfung der
Sektor produziert. Man geht davon

aus, dass jeder vierte bis fünfte Fran-
ken mit Tourismus verdient wird,
doch belegen kann das niemand. Eine
entsprechende Studie fehlt im Tessin.
Eine 1995 vom Forschungsinstitut für
Freizeit und Tourismus der Uni Bern
im Auftrag des Kantons Bern vorge-
legte Arbeit zeigt, dass mit einer
Wertschöpfungsanalyse der politi-
sehe Argumentationsnotstand der
Hoteliers (teilweise) überwunden
werden könnte. Es stellte sich im
Kanton Bern heraus, dass nur rund
40% der vom Tourismus ausgelösten
Wertschöpfung vom engeren Kreis
der touristischen Leistungserbringern
verdient werden. Die «restlichen»
60% fliessen in die Banken, das Bau-
gewerbe und den Detailhandel. Aller-
dings müssen die Beherberger auch
zur Kenntnis nehmen, dass ihr Anteil
am touristischen Umsatz nicht so
hoch ist wie oft behauptet. Der ge-
samtwirtschaftliche Effekt der Tages-
gäste lag in Bern nur knapp unter dem
der Aufenthalter. Jß

von weiteren Arbeitsplätzen. Immer
wieder wurde die Eigenverantwortung
von Arbeitnehmer und Arbeitgeber ins

Spiel gebracht und auf den Abschluss
von Einzelarbeitsverträgen gepocht. Der

Imagegewinn mittels eines neuen L-
GAVs stellte Schwegler in Abrede. Viel-
mehr müsse im Preissektor Imagewer-
bung gemacht werden. Die Industrie ver-
lagere die Produktion einfach ins Aus-
land, im Gastgewerbe aber sei dies nicht

möglich. Deshalb benötige die Branche
eine 45-Stunden-Woche bei vier Wochen
Ferien und freiwilligem 13. Monatslohn,
sagte Schwegler. Für die Berner war ein-

mal mehr die Feiertagsregelung Stein des

Anstosses. Weil ihr Abänderungsantrag
im Vorfeld der Abstimmungen nicht auf-

genommen worden war, änderte Paul

Stettier das «Ja, aber...» in ein «Nein»
zur gesamten Vorlage.

Westschweiz will Stabilität
Aus der wirtschaftlich von der Rezession

arg gebeutelten Romandie waren im

Gegensatz zu den Vorrednern deutliche
Worte für den L-GAV zu hören. Der

Wiidwuchs in der Branche und die von
der Politik kontrollierte Genfer Kan-

tonal-Lösung hatte ihre Spuren hinter-
lassen. Wenig Verständnis fanden viele

Delegierte, nur wegen der Feiertags-
regelung den ganzen L-GAV in Frage

zu stellen. Jose/' Aff/V/er von Gastro-
St. Gallen bat die Delegierten, jetzt
zuzugreifen, denn in zwei oder vier Jah-

ren sei ein solcher L-GAV nicht mehr
aushandelbar. Dass sich bei Gastro-
Zürich nicht alle Delegierte mit einem L-
GAV-Nein identifizieren können, mach-
te Vo/-ße/7 ßo/rnger klar. Der neue Ver-

trag bringe auch wieder Arbeitsfrieden
unter den Arbeitgebern, betonte Bolin-
ger. «Denken wir an all jene Mitarbeiter,
die den neuen L-GAV verdienen. Wenn

nicht, machen wir Arbeitgeber etwas
falsch.»

ggisrHSMAI:^;^
Orientierung auf

Zielgruppen
Jt//»- IlbrLs/io/) Je» T/ßA/J/, C/mp/er
ßc/rwe/z, i//iJ A/oeJe/; Zone/r/ c£ Partner*

Grossnachfrager von Hoteldienstlei-
stungen sind fast täglich von den inten-
siven Direct-Mail-Anstrengungen ihrer

Marktpartner, den Hoteliers, betroffen.
Dabei fällt ihnen auf, dass zahlreiche Se-

minarhotel-Anbieter trotz ihrer konstan-
ten Werbeattacken ein mangelndes Ver-
ständnis für die sogenannte Zielgruppen-
Orientierung aufbringen. Viele Hoteliers
bleiben in ihren Angeboten immer noch

produktbezogen statt vermehrt Kunden-
bedürfnisse zu beachten. Im genannten
Fall des Direct Mails führt dies leider
nur dazu, dass sich im Büro des Nach-
fragers der Postberg erhöht und der

«Rundordner» füllt.
Der von Grossnachfragern oft kritisier-
te fehlende Bezug der Hoteliers zur
Zielgruppe wiegt schwerer als andere
methodische Mängel. So ist beispiels-
weise in Werbebriefen von Hoteliers
oft die Rede davon, dass ihr Betrieb
inklusive benachbartem Konferenz-
Zentrum bestens für Veranstaltun-

gen ausgerüstet wäre. Doch aus dem

beigelegten Prospektmaterial strahlen
dem Betrachter eine «segmentfremde»
kinderfreundliche Atmosphäre mit
Familien oder Hochzeitspaaren ent-

gegen. Wo findet da der Einkäufer die

Argumente, seine Veranstaltung aus-

gerechnet in so einem Hotelbetrieb
zu organisieren?
Selten genug folgt auf das Werbeschrei-
ben der Hoteliers eine gekonnte tele-
fonische Nachfass-Akquisition. Nur wer
professionell abklärt, welche besonde-

ren Bedürfnisse Event-Organisatoren
haben, erhöht die Chance, beriicksich-
tigt zu werden. Auch die Betreuung
nach erfolgter Veranstaltung lässt häu-

fig zu wünschen übrig: Sehr viel
mehr als Mailings und Erinnerungs-
schreiben fällt vielen Verantwortlichen
nicht ein.

"Die Hospitality Sales & Marketing Association
Int., Chapter Schweiz, führt zusammen mit Mae-

der, Zanetti & Partner am 19. und/oder 20. Juni in

Luzern und Weggis einen Workshop zu diesem
Thema durch. Professional Congress Organizers
und Grosseinkäufer aus Firmen, Verbänden
und Incoming/lncentive-Büros sitzen dabei den

Hoteliers gegenüber. Telefon 041 210 94 40.

Ohne politische Lobby bezahlt man alles selbst

Fusion mit 3:1 abgelehnt

Hartes Pflaster für die Tessiner Hôtellerie als touristische Leistungsträger: Fis-
kaiisch wird nur sie zur Kasse gebeten, um die Promotion zu finanzieren. Die
«Früchte» jedoch muss sie sich mit dem Gewerbe teilen. Po/o: ß. W/eJerße/tr
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/ö/rr/fMw^terf/Mge

In
(/er 7/o/(?//en'e w/e azzc/z /'/m 7ozz-

rom»s g/7)/ ei z'm/wer zzze/ze /ä/zzge
Lezz/e, äz'e m;7 (/er Zez7 zzz/K/rozzzz-

7er/z oäer gor Gewera/z's/e/z vveräe/z.

So/c/ze TVo/z.s wären ezge/zZ/zc/z z/z äen
[/nZerne/znzezz wzY/Awzzzne/z, we;'/ s/e
</en Weg zzzr gzza/z'/ä/ »z/Yersc/z/zes^en.

Wären äa nz'c/zZ ä/'e Perjona/vernzz'»-
/er, //esse sz'c/z an/zzgezz. Dz'e £r/ä/zrz(zzg

zezg/, äass 6ez zz/zze/znze/zäenz «A/a/7:/-
oäer fferznz'K/MMg5onfez7» ;'z7>er .voge-
nann/e Per.swza//;ro/;.v äz'e C/zazzcez;

7es Ge/zera/z's/ezz sz'nFe/z. Denn äe/zz

Ferzzz/ZZ/er wz'rä ez'n ganz /zes/z/nm/es

Fro/7/ vozgegeèezz. Je e/zer er äz'e.sezzz

gerec/z/ wz'rä, äes/o zzz/rz'eäe/zer ;'s/ z'zz

7er Äege/ äer A/zznäe. Das /îz'yzJro, se/'-

zzenz ATzzzzäezz ez'nen gzzerez'/zs/ezger
oäer gar ßzzeräe/zfer zzz ezzz/;/è/z/ezi,
wz'rä e/zz so/c/zer Pez'sona/verzz;z7z/er
/razznz ez'zzge/zezz wo//en, wenn äerätz/-
/raggeäer azzc/z nzz7 ez'zzenz gäzzgz'gen
Äozz/z'/zz'er zzz/rz'eäezz z's/. Dieses Ozz/-

sozzrcezz äer Pez-sona/po/z7z7: /za/ sozzzz'/

seine ge/a/zzVz'c/zezz Sez'/ezz. P/o'Zz/z'c/z

/zäzz/ezz s;'c/z z'zz ez'nen; GnZerne/znzezz an
Sc/z/usse//?as;7z'one/z immer nze/zr Z.ezz-

(e, äz'e ez'n öes/imm/er Ferm;7//er m/7-
Ze/s äerse/öez; Mez/zoäe m;7 äer Ze;7

zzzsanznzengeäz-ac/z/ /za/. /rgenäwz'e
müsse/z .sie sz'c/z ä/zzz/z'c/z sei;;...
/c/z /z/ääz'ere z'zz; ö/z'cA' azz/ äz'e ßzza-
/;7ä7sOj//ezzzz've, äz'e äz'e //o/e//erz'e zznä

7er 7bz/rz's/m/s l'or sz'c/z /za/zezz, ver-
zne/zr/ azz äz'e Kaäer, ;7;re Ka/zäz'äa/e/z
wz'eäer verzzze/zr/ azzc/z se/öer azzszzz-

M'ä/z/en, oäer zzzm/Tzäes/ äen Perso-
na/Zzera/er nz'c/z/ a//ez'zz Aiz/sc/zzerezz zzz

/asse/z. Mz7ar/zez7ez-/zzzzzc/z/ z's/ zzänz-

/z'c/z nz'c/z/ zzzzr azz/ ez'n t/n/erne/zzzzen
6esc/;rä7zA7-sz'e Aazzzz azzc/z ez'ne ganze
Srazzc/ze /ze/â//en. /7/zera// /zär/ nzan
äz'e K>rsä/ze, nzazz wo//ey'e/z/ vernze/zr/
z/z äz'e M/ar/zez7er z'zzves/z'erezz, wez'/

äas äz'e grzzzzä/ege/zäe Wzrazz.v.ve/zzzng

jiz'r (9zza/z7ä7 sei. Dazzz ge/zör/ azzc/z äer
A/zzf fzzznz Pz'sz'A'o/ es a/> zzzzä zzz nz/7 ez-

zzen Genez'a/z's/en zw verszzc/zen. Dz'e

6e/rz'e/)s;'n/erne (Wz'/ez/n/äzzzzg er/zä//
er sowieso. Doc/z was er von azzssen
zziiZ/zrz/zg/, z's/ o// se/'n ATz/jz/a/, von
7ezzz äas Gzz/erne/znzen mz'/prq/z/z'ere/z
so///e. A/e.va/zäer P Äw/zz/e
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Mitarbeitermanagement

Hôtellerie als Trendsetter
Bricht nach dem grossen Sha-
reholder-Value-Zeitalter die Ära
der Mitarbeiter an? In der Ho-
tellerie liesse sich ein grosser
Erfahrungsschatz an Mitarbei-
terführung ausschöpfen, denn
die Möglichkeiten zur Automati-
on sind in der Branche be-
schränkt. Personalpools, tiefere
Fluktuationsraten, hohe Sozial-
kompetenz, Einbindung in die
betrieblichen Prozesse sind Zau-
berworte der Zukunft. So gibt es

keine allgemeingültige Philoso-
phie, sondern nur die individuell
geeignetste.

MARC AEBERHARD

Shareholder-Value-Maximierung - die
oft einseitig verstandene Ausrichtung
des strategischen Geschäftes auf die
aktionärsfreundliche Eigenkapitalrendi-
te - ist nur das eine. Das andere sind die
Mitunternehmer sowie die Arbeitnehmer
-die eingentlichen Träger des operativen
Betriebs: Ihnen wurde bis anhin im effi-
zienzbezogenen Kontext der jeweils ge-
rade dominanten Managementansätze
viel zu wenig Beachtung geschenkt.
Wie verschiedene Studien belegen, wa-
ren die 50er und 60er Jahre die grossen
Jahrzehnte der Produktionswirtschaft, in
denen vorwiegend durch Rationalisie-
rung und Automatisierung produktions-
technische Abläufe optimiert wurden.
In den 70er Jahren dann gab es kaum
mehr eine Unternehmung, in der der
oberste Chef nicht mindestens seine Kar-
riere als Controller oder als Zah-
lenkünstler begann. Die 80er und 90er
Jahre nun sind die Hohezeit der Marke-
tingstrategien gewesen, wie Jo.ç/ JPzrz

von der gleichnamigen Kommunikati-
onsagentur resümiert. Kein Unterneh-
mung also, das nicht einen Vice Presi-
dent mit einschlägigen Marketingerfah-
rung beschäftigt. Was aber bringt uns die
nächste Dekade?

Hohezeit der Personalwirtschaft
Es sei, wie McKinsey-Berater hinter vor-
gehaltener Hand orakeln, unbemerkt die
Zeit angebrochen, in der Unternehmen
nicht mehr über die Optimierung von
Produktionsprozessen, über die Steue-

rung oder den Verkauf in den Gewinn
geführt werden, sondern über das Perso-
nalmanagement. Da müssten die Hote-
liers aufhorchen, denn kaum eine andere
Branche hat so nachhaltig und ständig
mit Mitarbeiterführung zu tun wie die
Hôtellerie. Ob jedoch in dieser täglichen
Herausforderung - häufig als Bürde und
kostenaufwendiges Übel in der Betriebs-
rechnung gesehen - der mögliche Ge-
winn und das grosse Chancenpotential
erkannt wird, ist in Anbetracht des Ar-
beitnehmermangels in der Branche mehr
als fraglich.

Hôtellerie als Trendsetter?
Wie also kann eine Hotelunternehmung,
die sich aufgrund ihres Leistungsauftra-
ges nur in sehr beschränktem Umfang
automatisieren lässt, möglichst effizient
- sogar dem wirtschaftlichen Trend
vorgreifend - erfolgreich Personalma-
nagement-Tools erarbeiten und vorle-
ben?
Das Hotel als Mikrokosmos an sich
bietet eine denkbar ideale Plattform,
das Funktionieren von personalwirt-
schaftlichen Mechanismen zu untersu-
chen. Diese sind aber nicht auf
pseudomodernen Themen aufzubauen.
«Die berühmte <Maslowsche Bedürf-
nis-Pyramide> ist längstens überholt»,
betont Fra/zpoz'se Sc/zz/izTzge/; ehemalige

Der vielgepriesene Mitarbeiter: Schlüssel zur Qualität, aber bisher auch oft ver-
nachlässigter Prügelknabe. Der Mikrokosmos Hotel oder Restaurant wäre sehr
geeignet, personalwirtschaftliche Mechanismen zu optimieren... Fo/o: zvg

Human Resource Dozentin an der Ho-
telfachschule Lausanne, «und Kurse
mit esoterischem oder antroposophi-
sehen Inhalt versteht der Arbeitnehmer
ebenso wenig wie das <Lola-Prinzip>.
Denn damit können weder tägliche
Stresssituationen gemeistert noch
Brandschutzverordnungen durchgesetzt
oder unzufriedene Gäste besänftigt
werden.»

«Smile at the Phone»
In vielen amerikanischen Hotelgruppen
werden demgegenüber einfach verständ-
liehe Prinzipen gelebt, die unabhängig
von der Funktion, vom Portier bis zum
Direktor eingehalten werden. Bei den
Marriott Hotels beispielsweise gilt der
Grundsatz «Smile at the Phone» (Lächle
bereits am Telefon) schon lange. Auch
andere Hotelgruppen haben erkannt,
dass es nicht nur in neue Toilettenan-
lagen und Spannteppiche zu investie-
ren gilt, sondern auch in die Mitarbei-
terschulung. Mövenpick beispielsweise
beschreitet traditionell eigene Wege und
baut ein Schulungs- und Trainingsmo-
dell (Domino) auf, das auf der japani-
sehen Kampfsportart Aikido basiert
(siehe /z/r Nr. 10/98).
Wiederum andere Unternehmen, zum
Beispiel British Airways, versuchen sich

mit dem System des «Internal Clients»;
Ein Gedanke, der auch dem Total Quali-
ty Management (TQM) zu Grunde liegt.
Jeder Prozess ist ein Kette von Bedürf-
nissen, an deren Enden immer ein An-
bieter und ein Nachfrager stehen. So ist
der Gast Kunde des Kellners, der Kellner
Kunde des Koches und der Koch Kunde
des Abwaschers. Dieses Schema lässt
sich für alle Bereiche des Hotels ausfor-
mulieren und funktioniert auch departe-
mentsübergreifend. Hinter dieser Pro-
zesssteuerung steht eine Philosophie, die
Philosophie des Dienens und schliesslich
die, die den wahren Gastgeber auszeich-
nen.
Wichtig, so führt Prof. zVoröer/ 7'/;an;

vom Institut für Organisation und Perso-
nal der Universität Bern aus, sei aber,
dass Systeme sowohl von der Unterneh-
mungsführung wie von jedem einzelnen
Mitarbeiter verstanden würden. Eine
erfolgreiche Idee lediglich zu kopieren,
führe nicht zum Ziel. Sie müsse vielmehr
den ganz spezifischen Gegebenheiten in
einer Unternehmung angepasst und ge-
meinsam implementiert und umgesetzt
werden.
Es gibt keine falschen oder richtigen
Formeln, es gibt nur die individuell ge-
eignetsten.

Konkreter Massnahmenkatalog
Was für Voraussetzungen muss der Ho-
telier erfüllen, um erfolgreiches Mitar-
beitermanagement zu führen? Einschlä-
gige Personalführungsliteratur nennt
unter anderem:
• solide Managementkenntnisse: Con-

trolling (Unternehmungssteuerung
über die Kosten-Leistungs-Rech-
nung), Operations Research (Lager-,
Transport und Produktionsoptimie-
rungsmethoden) und Marketingma-
nagement müssen Standarddiszipli-
nen sein, in denen sich der Hotelier
bereits bestens auskennt;

umfassende Kenntnisse über Perso-
naführungsmethoden (MbO Mana-
gement by Objectives), Qualitätsma-
nagement (TQM), Kenntnisse über
soziale und psychosoziale Bedürfnis-
se des einzelnen);
hohe soziale Kompetenz (vgl /;//- Nr.
15/98, Seite 9);
zuverlässiges und effizientes Rekru-
tierungsprozedere (zum Beispiel mit-
tels einem Assessment Center);
geringe Fluktuationsraten;
niedrige beziehungsweise flache
Hierarchien;

• Einbezug des Mitarbeiters am unter-
nehmerischen Geschehen durch Lan-
cierung beispielsweise von Mitarbei-
teraktien;

• Schaffung eines betrieblichen Vor-
schlagswesen (BVW);

• offenes und lockeres Kommuni-
kationsumfeld;

• besondere Pflege der «Hygienefak-
toren» (nach Herzberg) wie beispiels-
weise soziale Sicherheit, gerechte
Entlohnung, Infrastruktur für Mit-
arbeiter (Wohnung, Garderoben,
usw.). A/.-l

HOT-TELl
Marriott lässt Marke «Ramada» lang-
sam sterben. Was zunächst bestritten
wurde: Marriott lässt die Marke Ramada
nach und nach vom Hotelmarkt ver-
schwinden. Bei der Übernahme der Ra-
mada-Gruppe durch das US-Familienun-
ternehmen war noch vom Erhalt aller Ra-
mada-Marken die Rede. Jetzt werden die
«ehemaligen Ramada-Hotels» in Häuser
der Marke «Courtyard by Marriott» um-
benannt und umgestaltet. Regensburg,
Rostock, Gera, Eisenach, Düsseldorf,
Berlin-Teltow, Braunschweig und das
Nordwest-Zentrum bei Frankfurt/Main
sind die jüngsten Umfirmierungs-Adres-
sen. Bisher gibt es nach Marriott-Anga-
ben etwa 360 Hotels dieser Kategorie,
«der überwiegende Teil davon in den Ver-
einigten Staaten». Zwar führt die Mar-
riott-Gruppe bei der Aufzählung ihrer
derzeit zehn Hotelmarken noch auch
«Ramada International» auf, das Ende ist
jedoch bereits abzusehen. GG

*
Buchungsmarkt Deutschland: Amex
verkauft an OttoVersand. Hoteliers, die
gewohnt waren, von den deutschen Arne-
rican Express Reisebüros im Leisure-Be-
reich Buchungen zu erhalten, werden es

künftig mit dem «Otto Versand» zu tun
haben: Anfang Monat hat Amex Deutsch-
land 25 Touristikbüros an den Otto Ver-
sand verkauft. Der Brand «American Ex-
press» bleibt bestehen, die Reisebüros
nennen sich nun «Reiseland American
Express», wie die «FVW International»
in ihrer Ausgabe Nr. 12 berichtet. Offen-
bar will Amex eine Art Outsourcing des

Touristikgeschäft anstreben: Business
Travel und ähnliches lässt sich auch im
Franchising an Partner abgeben. Zusam-
men mit rund 20 Reisebüros des Otto Ver-
sand ergibt sich für das Unternehmen im
Aufkommensmarkt Deutschland eine
bessere Flächendeckung in den Ballungs-
gebieten. Was die Abgrenzung Ferien und
Business Travel betrifft, werde der Ge-
schäftsreiseanteil dieser outgesoureten
Agenturen an die Business-Travel-Ein-
heiten von Amex zugeführt.
Interessant für Hoteliers zu wissen, dass
der Otto Versand durch diesen Kauf
ebenfalls von den Preiskonditionen pro-
fitieren wird, die Amex mit den Compu-
ter-Reservationssystemen geschlossen
hat. Der Versand hat ausserdem Zugang
zu den Amex-Karteien aller Kreditkar-
teninhaber (Cross-Selling). Die Reiseak-
tivitäten des Versandhandelgeschäfts
umfassen rund 140 Reisebüros in
Deutschland, die über eine halbe Milliar-
de DM Umsatz erzielten. J/W

ArabellaSheraton übernimmt ein Ho-
tel in Hannover. Im Hinblick aufdie Ex-
po 2000 in Hannover hat die Gruppe das

Seidler Hotel Pelikan übernommen. Das
auf dem Firmenareal des gleichnamigen
Schreibgeräteherstellers stehende Hotel
Pelikan umfasst 138 Zimmer und ist nun
das 19. Hotel im Portfolio der Hotel-
gruppe. ArabellaSheraton will dieses
Jahr einen Umsatz von rund 400 Mio.
DM anstreben. AJ4

REKLAME

fr/sc/i „gem/etef
/'sf ganz

gewaschen
/./nger/e Äi<

HF
Sparen yd. aber n/chf auf
Kosten der Qua//fäf: D/e
raftone//e /\/ternaf/Ve zur
hause/genen b'nger/e
be/ss/ - Schwöb M/efwöscbe.

S/e m/eten /hre Wäsche ter ïïsch. Beb und Bad
aus unserem bocbwe/T/gen Sor//menf /n bester
Schwe/'zer Qua//7ö/.

/4//es andere übernehmen w/r: Waschen und
büge/n, Transport, Konfro//en und Ersa/z. M/Y

d/'esem D/ens//e/s/ungspakef haben S/e /hre
Kosten /m Gr/rt.

/Auch unsere e/nze/nen /.e/stengen können s/ch
sehen /assen. Ob S/e /hre Wäsche kauten, /easen
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En/sche/den S/e ersf,
wenn S/e unser /Angebof kennen.
Vere/nbaren S/e e/nen unverb/nd//chen
ßera/ungs/erm/n, W/r freuen uns, /hnen ver-
sch/edene Mög/Zchke/fen vo/zuste//en.
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Andreas Holder, Hotel The Kitano, New York | | Accor

Ein Schweizer verkauft Tatami-Zimmer
Seit zwölf Jahren lebt der
Schweizer Andreas Holder in
New York und amtet seit einiger
Zeit als GM des japanischen Ho-
tels The Kitano im Herzen von
Manhattan. Das Hotel baut seine
Reputation mittels eigenen Ver-
kaufsbüros, Mund-zu-Mund-
Propaganda und dem Anschluss
bei XL (Summit) aus. Die Bele-
gungsrate liegt bei 80%.

MARIA PÜTZ-WILLEMS

Bescheidenheit als Garant für gute Ge-
schäfle: Mit dieser Devise hat das Hotel
The Kitano in New York es binnen drei
Jahren aufeine Auslastung von über 80%
bei einem durchschnittlichen Nettopreis
von 250 Dollar gebracht. Dahinter steckt
ein Schweizer: Der in Schaffhausen ge-
borene Andreas Holder, seit der Wieder-
eröffnung des Hotels im September 1995

an der Spitze des 149 Zimmer grossen

SCHWEIZERIN

'

ALLER WELT

Hauses mitten im «Big Apple», nur we-
nige Fussminuten entfernt vom Empire
State Building. Andreas Holder ist mit
dieser Rate durchaus zufrieden, obwohl
sie immer noch rund 10% unter dem der-
zeitigen Schnitt in New York liegt. Trotz-
dem freut er sich, denn hier hat die Poli-
tik der kleinen Schritte funktioniert. Das
«Kitano» gehört bereits seit 1973 zurKi-
tano-Gruppe; bis 1995 allerdings war es
fest in der Hand japanischer Tour Opera-
tors gewesen. Die «Kitano Group of Ja-

pan» splittet sich weltweit in 19 Unter-
nehmen auf; Basisgeschäft ist der Bau,
der jährlich einen Umsatz von 800 Mio.
Dollar bringt. In das New Yorker Hotel
und zwei benachbarte Gebäude inve-
stierte der Besitzer rund 50 Mio. Dollar.

Salesoffices in Europa
Mit der Wiedereröffnung stellte man die
Verkaufsstruktur komplett um. Eine

Kempinski Hotels

Andreas Holder im Kreise seines japanischen Teams: Im «Big Apple» verkauft
er erfolgreich Tatami-Suiten und Sushi-Häppchen. /•o/o: zvg

Marketing- und Werbeagentur vor Ort
schnitt alle Verbindungen zum früheren
«Kitano» ab und vermarktet nun das Ho-
tel als komplett neues Haus am Markt. In
Frankfurt und London verpflichtete Hol-
der zudem zwei Verkaufsbüros, die Gä-
ste per Direktkontakt bringen. Drei Jah-
re nach der Wiedereröffnung steigen fast
ausschliesslich Businessgäste in dem
Hotel ab. Nur noch ein Drittel der Gäste
kommt aus Japan. Die Europäer stellen
15% der Gäste, davon kommen die mei-
sten aus Deutschland und Grossbritanni-
en; Schweizer Gäste machen 3% aus.
Das «Kitano» stuft Holder als 4-Stern-

Marketingavancen
auf breiter Front lanciert

Fit für den kommenden Som-
mer: Die deutsch-thailändische
Hotelgruppe Kempinski fährt
breitspurig auf und hat gleich
mehrere neue Marketingtools im
Einsatz.

Die renommierte Hotelkette Kempinski,
welche von der gleichfalls angesehenen
thailändischen Gruppe Dusit Thani
übernommen wurde, rüstet sich mit
verschiedenen Marketingvorstössen, um
auf dem hartumkämpften 5-Stern-Markt
Vorsprung zu erhalten.

Kempinski und Daimler Benz
Die deutsche Daimler-Benz-Gruppe und
die Luxushotelgruppe Kempinski sind
eine gemeinsame Allianz eingegangen.
Beide Firmen wollen insbesondere im
Marketingbereich enger zusammenar-
beiten. Allianzen dieser Art sind in der
Wirtschaft immer mehr gefragt: Beide
Parteien bieten Produkte an, die sich an
die gleiche Gästeschaft richten. Diese
konkurrenzieren sich aber nicht, sondern
ergänzen sich in ihrer Wirkung, um dem
Gast dasjenige Lebensgefühl zu bieten,
welches er anstrebt oder pflegt. Die Zu-
sammenarbeit zwischen dem Mercedes-
Hersteller und Kempinski sieht vor, dass
Gäste und Mitarbeiter von Daimler Benz
in allen Kempinski Hotels Sonderkondi-
tionen eingeräumt bekommen. Und im
Gegenzug erhalten die Nobelhotels eine
Fahrzeugflotte, gestellt von Mercedes.

Neue Marketinggesellschaft
Kempinski gründet eine neue Marke-
tinggesellschaft, die nun auch anderen
Hotels offensteht. Der Arbeitstitel «Mar-
co» (für Marketing Company) ist nun

passé, die neue Marketinggesellschaft
von Kempinski Hotels & Resorts wird
«Imperium» heissen. Der Tochtergesell-
schaft sollen sich aber auch andere ex-
klusive Individualhotels wie auch kleine-
re, erlesene Hotelgruppen anschliessen
können. «Imperium steht grundsätzlich
jedem offen, der sich kein weltumspan-
nendes Marketingnetz leisten kann oder
will», sagte Kempinski-Präsident 7?e/o

kürzlich. Man überlege sogar,
die Marketinggesellschaft zu einem ei-

genen Reservierungssystem zu erwei-
tern. Fest steht aber, dass die neuen Part-
nerhotels und Hotelgruppen an Imperi-
um Aktien erwerben können.

Business Concierge Programm
Als weiteres Instrument hat Kempinski
Hotels ein «Business Concierge Pro-

gramm» lanciert. Dieses umfasst neben

speziellen Preisen auch eine grosse Zahl
von Sonderleistungen zu günstigen Kon-
ditionen, insbesondere im Fitness- und
Konferenzbereich. Mittels speziell ent-
wickeltem Computerprogramm können
alle Daten in allen Kempinski- und Du-
sit-Hotels abgerufen und aktualisiert
werden. Dusit ist seit 1994 Mehrheitsge-
seilschafter der Kempinski-Hotelgruppe
und wird immer wieder im asiatischen
Raum für seine exzellente Dienstleistun-
gen ausgezeichnet.

Hotel in Genf
Kempinski betreibt mittlerweile mit der
thailändischen Luxusgruppe Dusit 38
Hotels in 16 verschiedenen Ländern.
Neueröffnungen sind in Sofia, Jakarta,
Estepona und Prag geplant. In der
Schweiz ist die Kempinski Gruppe mit
dem Hotel Président Wilson in Genf
vertreten. A/.4

Hotel mit 5-Stern-Service ein. Preislich
liege er allerdings 10 bis 15% unter ver-
gleichbaren Häusern in Manhattan. Das
Hotel findet seine Wunsch-Zielgruppe
durch kleine, feine Produktdetails. Zu
seinen Vorteilen zählt zunächst eindeutig
die Lage. Vor allem Vielreisende wissen
zu schätzen, dass es vom New Yorker
Flughafen La Guardia nur 20 Minuten
ins «Kitano» sind, mindestens 10 Mi-
nuten weniger als vom J.F.K.-Airport.
Zudem ist die Gefahr, in einen Stau zu
geraten, weitaus geringer.
Das Hotel selbst steht an der Park
Avenue, einer der prestigeträchtigsten

Marriott Hotels:

430 000 Zimmer
angepeilt

Marriott expandiert weltweit mit
riesigen Schritten: alleine 1997
hat die Kette 326 neue Hotels
eröffnet. Der Umsatz erhöhte
sich auf 12 Mia. Dollar. Bis 2002
soll das Angebot um zusätzliche
140 000 Zimmer wachsen.

Die amerikanische Hotelkette Marriott
hat im letzten Jahr kräftig zugelegt: Der
Umsatz stieg um 18% von 10,2 Mia. auf
12 Mia. Dollar. Der Gesamtbilanzge-
winn belief sich 1997 auf 335 Mio.
Dollar (gegenüber 306 Mio. im Vorjahr).
Im Zuge der Umstrukturierung werden
die Sektionen «Lodging», «Senior Li-
ving» und «Marriott Distributing Ser-
vices» künftig unter dem Namen «Mar-
riott International» zusammengefasst,
während die übrigen Bereiche der Grup-
pe in Zukunft unter dem Namen «Sodex-
ho Marriott Services» laufen werden.
Alleine im letzten Jahr eröffnete die
Gruppe 326 neue Häuser. Auf Jahres-
ende zählte Marriott 1510 Hotels mit ei-
nem Angebot von insgesamt 297 100
Zimmern und Suiten sowie 3400 Time-
Share-Appartments. Dieser rasante Zu-
wachs ist vor allem auf die Übernahme
der - ebenfalls amerikanischen Gruppe -
Renaissance zurückzuführen.
Zur Marriott Gruppe gehören unter an-
derem auch die Luxuskette Ritz-Carlton,
Courtyard by Marriott oder Fairfield
Inn & Fairfield Suites. Auch fur 1998
rechnet Marriott mit einer massiven
globalen Expansion: 200 Hotelneueröff-
nungen mit total 25 000 zusätzlichen
Gästezimmern sind geplant. Bis ins Jahr
2002 will der amerikanische Hotelgigant
sein Hotelzimmerangebot um weitere
140 000 Einheiten erweitern. A/q

Adressen in New York. Die wichtigsten
Geschäftshäuser wie auch Shoppingmei-
len erreicht man zu Fuss.

Tatami-Suite für 1295 Dollar
Die Zimmer besitzen genau jene dezente
Eleganz, die einen angenehmen Kontrast
zu der ansonsten glitzernden Welt New
Yorks bildet. Die Zimmerpreise liegen
zwischen 285 Dollar für ein Doppelzim-
mer und 1295 Dollar pro Nacht für eine
Suite. Die «Japan Suite» ist die einzige
Manhattans, die mit authentischen Tata-
mi (traditionelle Reisstrohmatten) und
einem «Japanese Tea Room» ausgestat-
tet ist. Das japanische Flair hat sich oh-
nehin als Zugpferd erwiesen. So ist das

japanische Restaurant «Nadaman Haku-
bai» in den Ohren Vielreisender ein ver-
trauter Name. Es gehört zur gleichnami-
gen Gruppe japanischer Restaurants und
ist das einzige ausserhalb Asiens. Be-
kannt für seine hervorragende Küche so-
wie die exquisite Präsentation auf ausge-
wählter Nippon-Keramik. Man kann im
Hauptrestaurant speisen oder in einem
der drei privaten «Tatami Rooms», in de-
nen man nach traditioneller Sitte aufdem
Boden sitzt. Internationale Küche bietet
das Garden Café an. Stolz ist man auch
auf die vielen kleinen, übersichtlichen
Konferenzräume im 18. Stock. Das «Ki-
tano New York» ist neben dem Peninsula
Hotel an der Fifth Avenue ist das einzige
Hotel mit eigener Terrasse in luftiger
Höhe und Blick aufdas Empire State und
das Chrysler Building.

«The Kitano» bei Summit
Die vielen kleinen Vorteile sprechen sich
zunehmend herum. Andreas Holder setzt
denn auch weiterhin auf Mund-zu-
Mund-Propaganda, auf seine beiden Ver-
kaufsbüros und auf die Unterstützung
der Marketingorganisation Summit In-
ternational Hotels. Er selbst lebt seit
zwölf Jahren in New York, war in ver-
schiedenen Häusern wie dem «New York
Hilton», dem «Intercontinental» oder
dem «Stanhope» tätig. Im «Swissötel
The Drake» arbeitete er zwei Jahre lang
als F&B-Manager. Erstmals die Position
eines GM übernahm er im «Tudor Ho-
tel». Den Job im «Kitano» hat er mit der
Renovierung sehr gern angenommen,
denn mit diesem Leistungsangebot bietet
er selbst innerhalb New Yorks ein Pro-
dukt mit einem guten Preis-Leistungs-
Verhältnis.

Umsatzsteigerung für Marriott Inter-
national. Im ersten Quartal des laufen-
den Jahres erzielte Marriott International
einen Bilanzgewinn von 89 Mio. Dollar.
Damit liegt das Konzernergebnis um
29% höher als in den ersten drei Mona-
ten des Vorjahres. Im gleichen Zeitraum
stieg der Umsatz um 15% und erreichte
2,2 Mia. Dollar. Die positive Entwick-
lung im ersten Quartal 1998 erstreckte
sich aufalle Unternehmensbereiche, wo-
bei allein bei den Beherbergungen ein
um 31% höherer Betriebsgewinn zu
verzeichnen ist. //(/

Erfolgreiche Accor-Hotellerie in
Deutschland. Im vergangenen Jahr
konnten die Ibis-Hotels in Deutschland
ihren Erfolgskurs fortsetzen. Der Brut-
toumsatz stieg von 231 auf 241 Mio.
DM. Dabei ist die Auslastung der 51
Häuser um 4,8 auf über 70% gestiegen.
Für das laufende Jahr wird eine weitere
Steigerung des Umsatzes auf knapp 250
Mio. DM erwartet. Dazu beitragen sollen
auch die Eröffnungen des neuen Ibis-Ho-
tels Berlin Brandenburg Park sowie zwei
weiterer Filialen. Ebenfalls erfolgreich
operierten in Deutschland auch die Etap-
Hotels, welche 1997 einen neuen Um-
satzrekord von 53,3 Mio. DM erzielen
konnten. Gegenüber dem Vorjahr liegt
die Steigerung bei mehr als 20%. Mit den
Eröffnungen von weiteren Etap-Häusern
ist die Budgethotellerie weiterhin im
Aus-und Aufbau begriffen. 7/(7

EuroDisney: Hotels und Disney Dorf
machen bald die Hälfte des Umsatzes
aus. Trotz einer Zusatzbelastung von 80
Mio. FF (rund 20 Mio. Schweizer Fran-
ken) für Mieten und Zinsen konnte Euro-
Disney im ersten Semester des Ge-
schäftsjahres 97/98 (Oktober bis März)

380 Mio.
Franken Gewinn

Die französische Hotel- und Dienstlei-
stungsholding Accor konnte im Ge-

schäftsjahr 1997 ihren Gewinn um 42%
auf 1,5 Mia. FF (rund 380 Mio. Franken)
steigern. Der Umsatz der Gruppe stieg

um 12% auf 31,8 Mia. FF.

Dabei war das vergangene Jahr von einer

Konzentrierung auf die grundlegenden
Aktivitäten der Holding geprägt -
Hôtellerie, Reisebürosektor, Service-
tickets und Rent-a-car. Grösste Trans-

aktion war 1997 das Abstossen der

21prozentigen Kapitalbeteiligung bei

Compass, die 2,3 Mia. FF eingebracht
hat und den endgültigen Rückzug der

Accor-Gruppe aus dem Restaurantsektor
bedeutet. Insgesamt hat Accor inzwi-
sehen für 8 Mia. FF Aktiva abgestossen

(4,7 Mia. FF im Jahre 1997 und immer-
hin 3,3 Mia. FF im ersten Trimester
1998). Dabei werden die frei werdenden
Mittel jedoch nicht mehr für die Schul-

denreduzierung eingesetzt, sondern dazu

genutzt, um notwendige Modernisie-
rungsmassnahmen zu finanzieren oder

die geographische Expansion der Grup-

pe voranzutreiben.
Vor diesem Hintergrund muss auch die

vollständige Übernahme der Hotelkette
Panonia in Osteuropa für 563 Mio. FF

gesehen werden, ebenso wie der Aufkauf
der Aktien der asiatischen Filiale AAPC
für insgesamt 1,62 Mia. FF. Auch im lau-

fenden Geschäftsjahr soll die Expan-

sionspolitik fortgesetzt werden - geplant
ist die Eröffnung 200 neuer Hotels -
Accor will seine Führungsposition in

Europa ausbauen, strebt aber auch eine

verstärkte Präsenz in den USA an, wes-

halb nach New York auch in Chicago und

Dallas die Eröffnung eines Sofitels pro-

grammiert ist. Im Zuge der Asienkrise
werden derzeit auch Möglichkeiten in

Fernost ins Auge gefasst.
Parallel dazu wird aber auch das Moder-

nisierungsprogramm Accor 2000 voran-

getrieben, das im vergangenen Jahr die

Restrukturierung des Hotelsektors in die

markenübergreifende Segmente Busi-

ness, Leisure, Budget gebracht hat. Für

das laufende Jahr sollen nun die Ver-

kaufsinstanzen rationalisiert und die Ein-

kaufspolitik der Gruppe optimiert wer-
den. Auch auf dem Sektor der modernen

Technologien werden die Investitionen
vorangetrieben, damit bis zum Ende des

Jahres zwei Drittel aller Accor-Hotels
angeschlossen sind. Schliesslich sollen
die Synergien zwischen Hôtellerie, Rei-

sebürosektor und Mietwagenbranche
verstärkt werden. 7/4S

seine Schulden um 2,4% auf205 Mio. FF

senken. Dieses relativ gute Ergebnis für

das traditionell schlechtere Winterhalb-
jähr konnte durch eine Umsatzsteigerung
von 11,1% auf 2,37 Mia. FF erzielt wer-

den. Davon entfallen 1,14 Mia. FF auf

den Park selbst (+9%), während die Ho-

tels und das Disney Dorfsogar um 14,8%

auf 1,04 Mia. FF zulegen konnten. Im

einzelnen hatte sich das Halbjahreser-
gebnis vor Abzug der Mieten und Zinsen

gegenüber 1996 nahezu verdoppelt und

lag bei 227 Mio. FF (89%). 7/45

Utell-Verwöhner-Club für Reiseagen-
ten. Das weltweit grösste Hotelreservati-
onssystem, Utell-Anasazi, hat den ersten

europaweiten Club für Reiseagenten un-

ter dem Namen «Club UI» lanciert. Ge-

dacht ist diese neue Promotionsidee für

Vielbucher von Utell: wer Utell Buchun-

gen tätigt, kann an einer Verlosung von

Wochenenden mit Lufthansa-Flügen in-

nerhalb von Europa teilnehmen. Neben

der Vergabe von Gratisreisen erhalten die

- ohnehin schon sehr von den touristi-
sehen Leistungserstellern verwöhnten -
Agenten noch zusätzlich reduzierte Ho-

tel- und Mietautopreise sowie spezielle
Konditionen bei Arrangements. A/4

*
Erfolgreiche «15-Minuten-Garantie».
Nach Angaben der Accor-Gruppe haben 1

intensive Schulungen der Mitarbeiter da-

zu beigetragen, dass 92% aller Reklama-
tionen von Ibis-Gästen innerhalb von 15

Minuten erledigt werden konnten. Kann

das Versprechen, «Erledigt innerhalb 15

Min.», nicht eingelöst werden, verzichtet
Ibis auf die Verrechnung der Übernach-

tung oder der betreffenden Mahlzeit. Ins-

gesamt zählten die 50 deutschen Hotels

im letzten Jahr 2065 Reklamationen,
also durchschnittlich 41 pro Haus. 7/C
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Symposium der Gruppen- und Markengastronomie, Regensdorf

Mit dem «Ueli-Prager-Preis 1998» hat die Redaktion «Salz&Pfeffer» die Bindella-Restaurants Pulcino und Walhalla ausgezeichnet (v.l.n.r.: Ueli Prager, Daniel E.
Eggli, Rudi Bindella, Daniel Kolbe, Adrian Palma) und Andreas Hubler von der «Kultur Quelle Krone Bätterkinden» (Foto rechts, v.l.n.r.: Daniel E. Eggli, Ueli
Prager, Andreas und Therese Hubler). Eo/os: 7b/zy ßagge/zsfos

Der alte Pionier fördert neue Ideen
Mövenpick ist 50 Jahre alt: Das
Fest für den Gründer Ueli Prager
haben aber Aussenstehende or-
ganisiert. Dennoch hat Prager
aus diesem Anlass einen Innova-
tionspreis gestiftet, den er aller-
dings als einmalige Angelegen-
heit betrachtet.

ANDREA FIEDLER

Die Interessengemeinschaft der Schwei-
zer Gruppen- und Markengastronomie
und namentlich Dû/ne/ £. Egg/z luden zur
Gala nach Regensdorf. Es kam, wer in der
schweizerischen Gastro-Szene Rang und
Namen hat, insgesamt knapp 300 Perso-
nen. Gefeiert wurde Ueli Prager, 50 Jah-
re nachdem er mit dem Zürcher «Clari-

denhof» das erste Mövenpick eröffnet
hatte. Ebenfalls gefeiert wurde, dass die
Redaktion von «Salz&Pfeffer» den
« 1. Ueli-Prager-Preis» übergeben konnte.

Preis: unklare Zukunft
Diesen Preis mit zweimal 10 000 Franken
hat Ueli Prager gestiftet. Ausgezeichnet
wurde zum einen die «Kultur Quelle Kro-
ne Bätterkinden», weil Inhaber /l/zä/ms
//«Wer über den Teller und das Glas hin-
aus auch mit Kultur Gäste ins Restaurant
hole. Den anderen Teil des Preises beka-
men die beiden Bindella-Restaurants
Pulcino und Walhalla für ein Ausbil-
dungskonzept. das über private Initiative
jungen Menschen Arbeitsplätze und da-
mit eine Zukunft biete. Bindella hat je-
doch nicht nur diesen Preis bekommen,
sondern ist auch als Sponsor des Sympo-
siums und der Gala aufgetreten.

Mit dem Prager-Preis hat die Redaktion
von «Salz&Pfeffer» auch in Zukunft
noch einiges vor: Jedes Jahr am Sympo-
sium der Gruppen- und Markengastrono-
mie sollen Konzepte, Personen oder Un-
ternehmen ausgezeichnet werden, die
der Redaktion besonders imponieren. So
heisst es jedenfalls offiziell. Ueli Prager
hingegen sieht das anders - zumindest,
was seine eigene Person betrifft. Denn
für ihn sei der Grund zur Feier das «Halb-
Jahrhundert-Jubiläum von Mövenpick»
gewesen, sagte er gegenüber der
/;o/e/+to«rà»«w revz/e. Er gehe davon

aus, dass der Prager-Preis, was ihn be-
treffe, «eine einmalige Veranstaltung»
sei. Er habe sich 1998 deshalb so stark
engagiert, weil er mit Dankbarkeit an die

vergangenen 50 Jahre seit der Gründung
von Mövenpick zurückdenke. «44 Jahre
an der Spitze eines Unternehmens, das in

allen Erdteilen erfolgreich ist, sind für
mich Grund genug, diesen Innovations-
preis zu stiften», sagt Ueli Prager.

Jeder feiert für sich
Jetzt allerdings stellt sich die Frage, wa-
rum Ueli Prager dieses Jubiläum nicht
zusammen mit Mövenpick feiert. Seine
Antwort: «Das müssen Sie eigentlich
nicht mich fragen.» Dennoch habe ihm
die Feier viel bedeutet, weil er «in der
Hälfte der Gäste ehemalige oder derzei-
tige Mövenpick-Mitarbeiter begrüsst»
habe. Und E/rz/7 Egge/", Pressesprecher
bei Mövenpick, meint: «Immerhin haben
wir an die 20 000 Franken für das Sym-
posium und die Gala beigesteuert.»
Mövenpick selbst werde sein Jubiläum
im kommenden Herbst mit einem
Festakt und rund 300 geladenen Gästen
begehen.

F/agra /wr ///V Gasffw/0/me?
Rege/zsz/or/j

3. J«///', an einem Ey//z-
£>osi«m </er Grzz/r/ze/z- zz/zä ATar-

/rengaiironomie: Zz/Dz/z/Zy/b/"-
•sc/zer, Er/ô/g.sy/ra/egen, Eb/zz/zzzz/z/EaZz-

o/zyzfes/g/zez; 7ren</gt/n/i, P«Wiz/5ien
K/W .Zoz//7za//',yZe/z - sie a//e /za/ze/z etwas
ZK sagen z«r ZkDz/z/z Ver Gasirono/nie.
Emoiionai so// es /««//igzi/geZen - «nV:

(Jua/i/äf sei /ein Jrgz/men/ me/ir, Vie
werVe a/s se//»7vers/änV/ic/z vorausge-
setz/. Gasige/er Da/zz'e/ £. Egg/z ver-
steig/ sie// in seinen sattsam /ze/annten
Lo/z/z/-ez'.sz//zge/z Ver ErotiZ zur ^zzssage,

ffkiagra» sei es, was Vie Gastronomie
A'K/i/tig W"a«c//e. ffä/trenV eines ganzen
Tages wirV a/so re/èrieri, geraten, ge-
/orVert, ange/reiVet, a/za/yyz'erZ «nV/z/zz-
/osOjWüert.

M/r we/7 Ver ATagen Znz/rre, ge/ze /zeute
nie/na/zV me/zr essen, sagt etwa Peter
Uî/z/ze/7/za/z/z vom Z/a/z;M/rger TrenV/z«-

ro; Vie Gastronomie Viene a/s Pz'i/zne,

az//Ver, zï/zer Ve/z Paz/m zt/zV Vas Essen
Zinazzs, Ge/zi/z/e inszeniert wz'irVen. Die
Gastronomie verZazz/e nic/zt Essen,
sc/z/ägt Pari Ez'iönV, Pz/Wizisi Ver «Z«ri-
Ifbc/ze» in Vie g/eic/ze Ker/ze, Vie Ga-
s/ronomie verZazz/e «Ezz/t, /eic/zt ver-
VerWic/ze emotiona/e Güter». GnV Ver
amerz'Zanisc/ze GayZ/"o-E/77z7:e/",4/'/ E/zie-

mering /ässt Ven Zzz/zörer wissen, es
/zeste/e ein Z«sammen/zang zwischen
Essen «nV Ei/ë-Ety/e. J/za.

Damit /zat Vie Etzz/zVe Ver T/'e/zV- zz/zV Zw-

Zzzn/'s/orsc/zergesc/z/zzge/z. De/' //a/n/zzzr-

ger ATaii/zias T/o/x z/zac/zZ Vie zzG/o/za/i-

sierzzng a/s A/egatrenV a«/ Vie Ja/zrtazz-
senVwenVe /zin» azzs. Da/zzit g/o/za/isiere
sic/z azzc/z Ver Gesc/znzac/. GrzznVsätz/ic/z

sei a/soyeVe/frt von Ez'z'c/ze «nVy'eVes ga-
strononzisc/ze /1/ige/zoZ ü/zera// azz/ z/er
Wfe/t mög/ic/z. //orx '//anz/zzzrger Eo//ege
JTz/z/zerma/zn vertritt Vie Zzz#äss«ng, in
Ven EeZzensmiiie/n s/zieg/e sic/z Vas /z/e-

Energie 2000

Gelder bereits vergeben
Wer sich jetzt noch für eine
Energiesanierung entscheiden
sollte, kommt zu spät: Ein hal-
bes Jahr vor Programmende ist
das Budget bereits ausgeschöpft.

Bereits ein halbes Jahr vor dem Ablau-
fen der Bewerbungsfrist im Dezember
1998 und nach gerade einem Jahr Lauf-
zeit sind die zur Verfügung gestellten
64 Mio. Franken des Investitionspro-
gramms Energie 2000 bereits verge-
ben. Zwar können noch bis Ende Mo-
nat Projektanträge eingereicht werden,
doch die Chancen für eine Bewilligung
stehen schlecht. 2100 Projekte wurden
im zurückliegenden Jahr vom Bundes-
amt für Energiewirtschaft initiiert und
so ein Investitionsvolumen von 560
Mio. Franken ausgelöst. Mehr als drei

Viertel der Projektgelder flössen in die
Gebäudehülle.

Nur 22 Hotels profitieren
Gerademal 22 Hotels und 8 Restau-
rants profitieren von den Förderbeiträ-
gen, welche bis zu 15% der Investiti-
onssumme abdecken. Für das Gastge-
werbe wurden gesamthaft 530 000
Franken (Hôtellerie: 400 000 Franken,
Restaurants: 130 000 Franken) gutge-
sprachen. Der Löwenanteil floss in die
Sanierung von Lüftungsanlagen durch
Wärmerückgewinnung. Ein weiterer
Schwerpunkt stellte in der Hôtellerie
die Sanierung der Beleuchtungsanla-
gen dar: Im Gegensatz zu den übrigen
Branchen wurde im Gastgewerbe auch
ein blosses Austauschen von Glüh-
lampen durch Sparlampen finanziell
gefordert. GEG

Ezy/e-Ge/zï/i/Ver ver.sc/zzeVe/ze/z Grzz/z/ze/z

z/z Ver Gese/Zsc/zq/t. Paiz'ere/zV azz/ Ver
Ez'/zszc/zt, ma/z esse sez'/ze ez'ge/ze Era/iZ-
/zez't oVer e/ze/z Geszz/zz//zez7, sz'e/zt er z/z Ver
Sf'o-7èc/z/zo/ogze e/'/ze Pevo/zztz'o/z azz/"V/'e

Gastro/zomz'e zw/omme/z. Eo sez etwa m/7

Vem £/zergy-Drz7iZ Vz'e FLzrste//z//2g- azz/"-

ge/omme/z, Vz'e ez'ge/ze/z /o'r/zer/z'c/ze/z

EV/zzgZe/te/z /zote/zzz'ere/z z« Aä'/z/ze/z.

*
JF/'e war Vas Voc/z g/ez'c/z m/7 «Fz'agra»?
ATüsse/z wz'r Zü/z/t/ggewärtzge/z, Vass Vz'e

Ee///zer Vem vom Pote/zzwa/z/z Zze/à//e/ze/z

Gast Vz'e emotz'o/za/e ErotzT: azz/ Vem E/7-

//ertaWettservz'ere/z/' OVer wz'rV /zz'er Ver

ga/zze/z ßra/zc/ze «/zterste//t, sz'e sez /e/z-
Ve/z/a/zm? ATe/zr £//zoZ/'cz/za//7ü7 oVer Vz'e

Eä7iz'g£e/7, Vem Gast ez'/z P/ätzc/ze/z zzz

öz'ete/z, wo er ger/ze /zz7z/ommt, z'st mz't ez-

/zer Pote/zzy/7/e wo/z/ /aw/zz z« errez'c/ze/z.

*
De/z Ec/z/üsse/ zzz ez'/zer e/zzotzo/za/ere/z

Genmanipulierte Lebensmittel

Gastro/zo/zzz'e /ze/ert sc/zo/z e/ze/" Ete/à/z E
Gross a«s A/ü/zc/ze/z zz/zter Vem Etz'c/z-

wort ßezz'e/ztz/zgsz'/zte//z'ge/zz: Wfe/z/z Ver
Gastwz'rt sez'/ze/z Gast a/s A7e/zsc/ze/z

wertsc/zätze, Va/z/z iverVe azzc/z Vem
Gastwz'rt V/'ese ML/7.yc/zä7z«/ig e/ztgege/z-
ge/zrac/zt. OVer Davz'V SossarV, Ezz/tzzr-

c/ze/" Ves A/z'g/"0.s-Ge/zo.s.se/z.sc/zq/Z.s-
ßzz/zVs; Er/o/g wz'rz/ /za/ze/z, wer sez'/z Pe-
stazzra/zt mz't se/'/zer Eee/e Zze/e/zt, wer sez-
/ze Gäste mz't z'/zre/z PeV«r/hz'sse/z wa/zr-
/zz'mmt. Oz/er /)// E/zze/zze/'/'/zg: P/ay yoz/r
ow/z maszc. OVe/" Marz Eüö/zV; ATa/z so/-
/e Gastge/zer sez'/z u/zV Pesye/ct vor sez-
/ze/z Ezz/zVe/z /za/ze/z. - Dz'ese Ez'/zsz'c/zte/z,

sz'/zV Vz'e wz'r/r/zc/z so /zezz? Das sz'/zV Voc/z

zz/a/te Pege/zz /zze/isc/z/z'c/ze/z A/z'te/7za/z-

Vers. 4/zer V/'ese £/7zs/'c/zte/z /z'e/èr/z Eez'/z

a//ge/zzez'/zgü/Zz'ge.v Peze/zt, was ez'/z Gast-
wz'rt z« tzz/z zz/zV z« /asse/z /zat. Eo/g/z'c/z
/FagZ sz'c/z /zzzr zzoc/z, we/c/zer Gastro/zom
a/z Vz'ese/zz ,Sy/zz//oszz///;s/ag z'/z Pege/zs-
Vo//am 4/ze/zV wz777/c/z sc/z/azzer war a/s
am A/orge/z. /J/zV/ ea Ez'eV/er

Bald alle Produkte mit GVO?
Die genmanipulierten Lebens-
mittel kommen - in welchem
Masse ist noch abzuwarten. Auch
in der Gastronomie müssen
alle GVO-Produkte angegeben
werden.

Eine Überschwemmung des Nahrungs-
mittelmarkts mit genmanipulierten Roh-
Stoffen erwartet der Vizedirektor des
Bundesamtes für Gesundheit, Grs
A7e/zz//z, nicht. Die Bewilligungsverfah-
ren würden von dem «Nein» zur Gen-
schutzinitiative nicht tangiert. Kriterien
für die Einfuhr genmanipulierter Nah-
rungsmittel sind u.a. die gesundheitliche
und toxikologische Unbedenklichkeit.
Gegenwärtig warten drei Nutzpflanzen
(Maissorten) sowie 1 Vitamin und 4

Enzyme auf die Zulassung. Auch bei
Nestlé - mit dem Leisi-Toast bis anbin
einziger Anbieter eines GVO-Produktes

(GVO gentechnisch veränderte Orga-
nismen) - erwartet man mittelfristig
nur bei wenigen Produkten genmani-
pulierte Rohstoffe. Anders schätzt da-

gegen Po/zza/z Dostva/V, Qualitätssiche-
rung Mövenpick Products, die Situation
ein: «In den nächsten Jahren werden wir
wohl alle Packungen mit GVO deklarie-
ren müssen.» Bereits ab Herbst 1998 sei-
en die Restbestände konventioneller Soja
aufgebraucht. Auch punkto Wahlfreiheit
will Doswald seinen Kunden keine Hoff-
nung machen.

Deklaration zweckmässig
Gemäss Artikel 23 des Lebensmittel-
gesetzes muss die Deklaration gentech-
nisch veränderter Lebensmittel «für je-
des einzelne Nahrungsmittel» schriftlich
erfolgen. In der Gastronomie allerdings
nur in zweckmässiger Form: Zum Bei-
spiel konzentriert auf der Speisekarte
oder auf einem Plakat. GEG

Mövenpick/Autogrill

Den Rücken frei für
Tank&Rast

13% waren es einmal, mit denen Möven-
pick an der italienischen Autogrill betei-
ligt war. Bereits im April hat der Konzern
eine erste Tranche seines Aktienanteils
verkauft. Weitere 10% habe jetzt eine
englische Investmentbank übernommen
und bei verschiedenen in- und ausländi-
sehen Anlegern plaziert, teilt Mövenpick
mit. Damit hält Mövenpick noch 1% an
Autogrill. Das solle auch so bleiben, sagt
Mövenpick-Pressesprecher E/zzz'/ Egge/".
Denn Mövenpick möchte auch künftig
seine Produkte über Autogrill absetzen.
Konkret sei das aber noch nicht, so
Egger.
Damit ist jetzt das Engagement von
Mövenpick bei Autogrill weitgehend be-
endet. Auch wenn es finanziell durchaus
erfolgreich gewesen sein mag - rund 200
bis 300 Mio. Franken Gewinn hat
Mövenpick gemacht - strategisch war es
ein Flop. Denn die Mövenpick-Labels
konnten sich nie recht durchsetzen. Zu-
dem ergab sich die absurde Situation,
dass sich Mövenpick mit seiner Beteiii-
gung bei Autogrill bei der Bewerbung
um die deutsche Tank&Rast selbst kon-
kurrenziert hat. Denn der deutsche Rast-
stätten-Betreiber ist noch in staatlicher
Hand, soll aber privatisiert werden.
Mövenpick wie auch Autogrill haben
sich beworben, und Autogrill hat den
Preis in die Höhe getrieben. Jetzt hat

Mövenpick den Rücken frei für seine
Bewerbung. In Bonn soll bis Ende Juni
entschieden werden, und Emil Egger
hofft, dass dieser Entscheid positiv
für Mövenpick ausfällt: «Wir sind im
letzten Dutzend der noch verbliebenen
Bewerber.» /IE

Hiestand/Mövenpick

Joint Venture in
Hongkong

Die beiden Schweizer Gruppen Hie-
stand und Mövenpick haben ein Joint
Venture für die Fast-Food-Kette «De-
licious by Mövenpick» - eine Ablei-
tung des Cliccadou-Konzepts - in
Hongkong unterschrieben. An der in
kürze zu gründenden Holding wird
Hiestand mit 40% und Mövenpick zu
60% beteiligt sein. Für den Schweizer
Gipfeli-Bäcker ist die Zusammenar-
beit mit dem grössten Schweizer Ga-
stro-Konzern bereits der zweite
Schritt in Richtung Vertikalisierung.
Der erste Versuch mit «Swiss Gour-
met» in Deutschland wurde fallenge-
lassen. Doch bei den hohen Umsat-
zerwartungen der Hiestand-Gruppe
mit einem jährlichen Zuwachs von
rund 20% - ausgehend von aktuell
über 110 Mio. Franken Umsatz, rund
ein Drittel davon direkt in der Gastro-
nomie - werden Synergien beim
Absatz fast zwingend.
Bereits im kommenden August wird
der erste Pilotbetrieb der neuen Hol-
ding als eigener Betrieb im Lan Kwai
Fong Quartier in Hongkong eröffnet
werden. Noch dieses Jahr sollen dann
weitere sechs Standorte erschlossen
werden, möglichst mittels Franchi-
sing. «Europäische Backwaren sind
in Asien gefragt», ist Ga/z/ ze/a E/ez-

/zer, Managing Director bei Hiestand,
überzeugt. Ergänzt wird das Sorti-
ment durch lokale Spezialitäten. Mit-
telfristig soll die Schweizer Gipfeli-
Produktion vor Ort erfolgen, aktuell
muss noch aus Europa importiert
werden. Daneben umfasst das Ange-
bot Glace und Kaffee von Möven-
pick. Es wird mit einem Take-away-
Anteil von 70% gerechnet. GEG
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Artikelbezeichnung

20,0%

SV-Service Emotionale Qualität im Unternehmen

«Basel gniesst»

Lebensmittelpreise und -indexe von Prodega und bote/ + tovris/nus revue (Normalpreise) Basler erhalten ihr erstes
Gourmet-Festival

«Basel gniesst» heisst das Gour-
met-Happening vom 12. bis 14.

Juni in Basel, das unter der
Schirmherrschaft des «Ordre
mondial des gourmets dégusta-
teurs» steht.

Der «Ordre mondial des gourmets
dégustateurs» hat Basel zur kuli-
narischen Plattform auserkoren: Die
Schweizer Sektion unter v4/-/ro/c/

5acfer/sc/ier rief das Gourmet-Festival
«Basel gniesst» ins Leben. Vom 12. bis
14. Juni wird das Festival mit Or-
ganisationskosten von rund 15 000
Franken erstmals realisiert. Zehn Top-
Gastronomen mit ihren Lokalen aus
der Region Basel nehmen daran teil.
In Basel beteiligen sich das Hotel
Hilton sowie die Restaurants zur
Schuhmacherzunft, Zum Schützen-
haus, Hong Kong und Les Quatres
Saisons. Dazu kommen aus der nahen
Agglomeration der Landgasthof
Ochsen in Arlesheim, das Weiher-
schloss Bottmingen, der Landgasthof
Ochsen in Oberwil. der Landgasthof
Farnsburg in Ormalingen sowie der
Gasthof zum Schilf in Wallbach am
Rhein.
«Immer wird in der Gastronomie ge-
klagt, die Geschäfte würden nicht lau-
fen», begründete /torié G/.vc/i/g. Chef
des Restaurants Weiherschloss Bott-
mingen, die Motivation, «wir wollen

mit (Basel gniesst) etwas gegen diese

Stimmung unternehmen». Angesichts
der bisherigen Reservationen halten
die Wirte offenbar gute Karten in Hän-
den. Und dies, obwohl die Preise ange-
messen sind: So kostet zum Beispiel
ein Entenmenu mit Fricktaler Weinen
im «Les Quatre Saisons» 150 Franken

pro Person genau soviel wie das «Sea-
food Captain's Dinner» im Wallbacher
Schiff und der «Sommernachtstraum»
mit Musik im Restaurant Schützen-
haus. Ein 5-Gang-Menu im Weiher-
schloss Bottmingen zu den Klängen
von F/azy Ostonva/i/ und den Swing
Makers kostet 185 Franken (inklusive
Wein).

Kein zweites St. Moritz
Ordre mondial des gourmets dégusta-
teurs ist eine Vereinigung für Gourmets
und Weinliebhaber, die 1961 aus der
Chaîne des Rôtisseurs entstand. Sie be-

sitzt heute weltweit rund 3000 Mitglie-
der. Es handelt sich in der Mehrheit um

Privatpersonen und weniger um Ga-

stronomen. Wird «Basel gniesst» ein

Erfolg, dann sollte es möglichst alle
Jahre durchgeführt werden. Das Gour-
met-Festival von St. Moritz könne man

zwar nicht kopieren, so Badcrtscher,
man hoffe in Basel jedoch auf eine ei-

genständige Entwicklung. Hauptspon-
soren sind diesmal die Privatbank

Ehinger & Cie, die Intertabak AG und

die Waadt Versicherungen. /J
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Das neue Logo des Branchenlea-
ders SV-Service soll Dynamik
und den Willen zur Expansion
beweisen.

Der grösste Schweizer Gemeinschafts-
verpfleger will mit neuem Logo Zeichen
setzen: Eine geschwungene Welle unter
dem Schriftzug soll die traditionellen
Werte mit der nötigen Dynamik verbin-
den, so die Vorsitzende der Geschäftslei-
tung, .Su,sv ßräscFwe/toi: Der Branchen-
leader setzt damit klar auf Expansion.
Dafür wurden neu vier Geschäftsfelder
definiert: Kerngeschäft in der Schweiz
bleibt das Business-Catering. Weitere
Bereiche sind Event-, Messe- und
Care-Catering. Insbesondere bei letzte-
rem sieht der Gemeinschaftsverpfleger
Marktchancen. Obwohl der bereits im
vergangenen Jahr gegründete Schweizer
Ableger der deutschen Tochter KGS Kli-
nik- und Gastronomie Service GmbH
noch immer keinen Vertrag in der sozia-
len Verpflegung unter Dach und Fach
hat, rechnet der SV-Service von nun an
mit jährlich 1 bis 2 Abschlüssen in die-
sem Sektor. «Wir brauchen für den Start
unbedingt ein erstes Referenzobjekt»,
kommentiert die Pressesprecherin des
SV-Service, Siisawt S/irer.

Susy Brüschweiler präsentiert das

neue Logo. Foto; GSG

Bei der deutschen KGS werden im lau-
fenden Jahr bereits Umsatzsteigerungen
von rund 7,5% erwartet. Einen ersten Be-
triebsführungsvertrag konnte die öster-
reichische Tochter KGS Catering GmbH,
mit Sitz in Lustenau, verbuchen: Ab dem
1. August 1998 führt die österreichische
KGS das Personalrestaurant der Steyr
Daimler Puch AG Antriebswerke in Steyr
mit 1200 Mitarbeitern. Unter der deut-
sehen und österreichischen KGS werden
auch Businessverträge abgeschlossen.
Trotz leichtem Umsatzrückgang im Be-
reich Business-Catering blieb der Markt-
anteil 1997 mit 47% in der Schweiz
konstant. Hier erhofft man sich nur noch
leichte Expansionsmöglichkeiten. Den
ersten Platz in der Schweiz visiert der
SV-Service künftig auch im Bereich
Event- und Messe-Catering an. GSG

Am 2. SV-Service-Zukunftsfo-
rum in Zürich referierte die
deutsche Unternehmensberate-
rin Gertrud Höhler über den
richtigen Mix von «Brainpower»
und «Heartpower» als Quelle für
den unternehmerischen Erfolg.
Die hotel + tourismus revue in-
terviewte sie exklusiv zur Bedeu-
tung der emotionalen Qualität
für das Gastgewerbe.

Interview:
GUDRUN SCHLENCZEK

(Las /.vZ /Frer/tii.vtoFl hoc// Fe/'//»/hisser-
//«us- Ffcrze/ir «i/sc/toiVtonrf?
Gertrud Höhler: Dass das Produkt
selbst erstklassig ist, das scheint für den
Anbieter selbstverständlich. Doch jenen
zusätzlichen Kundenerwartungen ent-
sprechen, welche wir weder genau ken-
nen noch verstehen, das können wir oft
nicht. So hat der Kunde oft den Wunsch,
dass der Anbieter ethischer handelt als er
selbst. Und gerade dieser emotionale
Mehrwert ist umsatzrelevant. Sonst ver-
liert auch das Produkt selbst an Ver-
kaufswert. Das heisst zudem, die Emo-
tionalität nicht in der Professionalität
ersticken lassen. Das können junge
Menschen meist noch sehr gut.

«Gerade der emotionale
Mehrwert ist umsatzrelevant.»

A/so (ton /ii/igeii A//l«rFeitor «im Pro-
i/hAr»!«;iage/itoitI iiiii/ A/arAc/iiig Fe-
toi/ige«?
Ja, denn dieser hat etwas, was für das Un-
ternehmen von grossem Wert ist: Eine
unverbrauchte, frische Erwartung.

Vto sprac/ieii in //ireiii Vortrag von (torn

.sle/geiii/eii Zfei/iïr/ii/.v nac/i (torn (/toeA-
ton /ConlaAl von Ato/iscF zu Mensc/i.
FViie Äenaissance (tos 7aiito-/s«iina-
Srt/s?
Das wird ja nicht stattfinden. Deshalb
müssen wir uns fragen, wie schaffen wir
es in Grossunternehmen, jene Gefühle zu
wecken, welche früher diese Tante-Em-
ma-Läden geweckt haben.

£nioft'on«/itä7 in itor GastoonoiniV:
A'ann i/to Ga.vlronoiiito anc/i zu cmolio-
na/ sein?
Alles, was den Gast belästigt - auch
wenn es hoch emotional vermittelt
wird -, ist natürlich zuviel. Ein Kleben

«Wir müssen uns in die Gefühle des Gastes einfach ständig hineinversetzen», rät
Gertrud Höhler. Foto; zvg

am Gast, ihm ständig seine Wünsche
von den Augen ablesen wollen, dieser
Dienerbuckel, der etwas Klebriges und
Schmieriges bekommt - da ist die Gren-
ze überschritten. Wir müssen uns in die
Gefühle des Gastes einfach ständig hin-
einversetzen. Wie würde ich mich wohl
fühlen? In der Gastronomie ist jedoch die
Haltung off so: «So, jetzt kann er uns
aber nichts mehr vorwerfen, es waren
ständig zwei Mädels um ihn herum.» Das
hat nichts mit Empathie zu tun. Der Gast
darf aber nicht der Knecht des Wirtes
sein, der das essen muss, was ihm aufge-
tischt wird. Doch genauso präsentiert
sich das Gastgebertum in der Gastro-
nomie.

Vo// man i/aiui a/to Fi/ioIiohcii m/7 dorn
Gas/ toiton?
Gefühle teilen heisst, Gefühle zu lesen.
Wenn ein Gast zum Beispiel seine Ruhe
haben will, spürt man das. Es gelten
eigentlich die gleichen zwischen-
menschlichen Regeln wie bei guten
Freunden.

Fa.sl-Fboi/ is/ (tor t 'nisa/zrc/i/icr im /Ins-
sor-//ans- Vcrzc/ir. Doc/i sc/ieiii/ gcraito
i/as FaÄe-aM'av-/l/igcFo/ ivciiig emo/io-
na/.
Auch Schnelligkeit ist eine Emotion, die-
se begeistert bei Fast-Food. Das Gefühl
vom «easy going», das entspricht unse-
rem Zeitgeist. Der gleiche Kunde kann
dann aber auch zu einem anderen Zeit-
punkt nach stundenlangem Dinner bei
Kerzenlicht verlangen.

«Der Mitarbeiter muss
im Mittelpunkt stehen und

ist Kunde Nr. 1.»

PhiiA/o A/iIa/Fe/to/v Fac/icii zto/i/ i/to
Gästo an - i/oc'/i »vas, »venu itom Jtor-
vtooaiigesto//toi! vor /alitor S/ross i/as
Fac/icii vorgo/i/?
Das ist die Frage. Denn es gibt auch ein
Lachen in der äussersten Belastung. Das
kann sehr befreiend sein - den ver-
krampften Stress lösen. Scheinbare Stär-

ke mit verbissenem Gesicht mimen wirkt
dagegen vielmehr schwach. Man darfdie

Emotionen ruhig mit dem Kunden - als

Partner - teilen.

ftto sto/i/ i/as ans Fei aus/öm/iscAai
A/i/arFeitoni, si/irf (/tose emo/iona/
liFer/iaii/;/ in (ton Zfe/rieF into£rierFar.'
Die Vorteile einer internationalen
Mannschaft nützen: Jeder bringt die

Fähigkeiten seiner Kultur mit, im Team

ergänzen sich diese. Die Mitarbeiter
dürfen nicht nur Anpassungsdruck er-

fahren, sondern sollen sich auch selbst

einbringen können. Der Mitarbeiter
muss im Mittelpunkt stehen und ist

Kunde Nr. 1.

«Starke Mitarbeiter müssen
auch privat stark sein.»

Zu /From in Aitoze orsr/toiitoiKtoii /üir/i
«Das Ueno ß/iiK/iiis (/or Gosc/i/oc/itor»;
.So/ton Foams mög/io/is//»ari/ä'/iso/i au/-
£0/Ol7/ SOIH?
Wenn man das erreichen kann - auf

jeden Fall. Die altenglische Übersetzung
von Team ist Mann und Frau bezie-

hungsweise Familie.

Doc/i goraito in (ton Äto/iioroii ihh/ im'fl.

toron Faiiii/ioiiFo/rioFeii - h'/o sie/Kr die

Gas/roiiomio /vpi'stVi sinrf - »virA/ si'cA

Fami/toiizivis/ s/arA iiorja/iv an/s /!//-
/agsgesc/iä/7 ans.
Das ist so oder so der Fall. In den USA

bieten viele Finnen ihren Mitarbeitern
deswegen ein Sorgentelefon. Denn star-

ke Mitarbeiter müssen auch privat stark

sein.

Gertrud Höhler
Gertrud Höhler ist LBeraterin von
Wirtschaft und Politik in Berlin. Der
deutsche Staatsbürgerinnen-Verband
zeichnete sie 1996 als «Frau des Jah-

res» aus. Ihre Publikation «Spielre-
geln für Siegen» zählt zu den erfolg-
reichsten deutschen Wirtschafts-
büchern; 1997 erschien «Herzschlag
für Siegen» (siehe F/r Nr. 15/98).
Zentrale Aussagen sind, dass soziale

Kompetenz, strategisches Emoti-
onsmanagement und das Puls-Fühlen
bei den Kunden einem Unternehmen
klare Wettbewerbsvorteile verschaf-
fen. GSG

«Herzschlag für Sieger, die EQ-Rcvolution»,
Econ-Verlag, Düsseldorf, 1997, 58 Franken.

H|Hbhh
-8,4%

+40.0% -

+40.0%

+20.0%

0.0%

Gesamter Warenkorb

Kalbfleisch

Gesamter Warenkorb

Kalbsnuss'

Kalbssteak'

Kalbsbrust'

Schweinefleisch

Gesamter Warenkorb

Nierstück mit Hüft'

Hals'

Schulterbraten'

± 0,0%

-0,7%

Frühkartoffeln, Sack 10 kg'

Broccoli, Gitter ca. 4 kg'
Kohlraben, Gitter ca. 5 kg'

18.90 A

17.90

12.90

22.50

16.90

12.90

Kiwi, Karton 33 Slk., Stück

Melonen Galia 6er, Stück

Zitronen, Gitter 15 kg'

'
ausgewähltes Produkt in SFrVkg - Preisindex des Watenkorb (Bozugsmonat Dez. 1995) A

0.4S 0.50 0.36

1.70 1.65 2.20

1.35 1.42 1.70

Rindfleisch

Gesamter Warenkorb + 8,3%
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Brasserie Le Grand-Chêne/Hotel Palace Lausanne

Massives Mahagoni statt Tinguely-Dekoration
Tinguely-Objekte raus, Brasse-
rie-Einrichtung rein: Den Hotel-
gasten und der Lausanner Kund-
schaft scheint die neugestaltete
Brasserie Le Grand-Chêne im
Lausanner «Palace» zu gefallen.

CHRISTIAN MEYER

Noch vor zwei Jahren herrschte im Lau-
sanner Café Tinguely eine eher düstere
Atmosphäre. Da entschloss sich Palace-
Direktor ,/ean-./acçwe.s Ganer, neuen
Schwung in das bislang mit eisernen
Tinguely-Objekten dekorierte Lokal zu
bringen. Er beauftragte den schon bei
früheren Renovationen beigezogenen In-
nenausstatter F/'no Gug/ie/zw aus Wa-
bern bei Bern, seine Visionen als Hote-
lier umzusetzen.

Vision des Auftraggebers
Guglielmi arbeitet mit namhaften italie-

nischen Inneneinrichtungsfirmen und Ar-
chitekten zusammen, und er kennt die Zu-
lieferszene wiç kein zweiter. Bei Um- und
Ausbauprojekten agiert er vor allem als
Koordinator und ist spezialisiert darauf,
flexibel auf die Wünsche und Bedürfnis-
se seiner Kunden einzugehen. Zahlreich
sind die Varianten und Stilrichtungen, die
er anbieten kann, von Louis XV für Ho-
telzimmer über die Klassiker der Moder-
ne bis zu Entwürfen von jungen Desi-
gnern. Doch die Projektleitung eines
Brasserie-Ausbaus, ganz aus kostbarem,
massivem Mahagoni, stellte für ihn eine
besondere Herausforderung dar. Zum ei-
nen ist höchste Präzision bei der Aus-
führung unerlässlich, zum anderen muss
einbezogen werden, dass Massivholz in
den ersten Jahren nach der Installation
ständig «arbeitet». Während den Tingue-
ly-Objekten ein neuer Platz im speziell
für den berühmten Freiburger Künstler
erbauten Museum in Basel zugewiesen
wurde, finden die Palace-Gäste und die

Vornehmes Maha-
goni-Intérieur im

Lausanner «Le
Grand-Chêne».
Augenfällig sind

die solide, sorgfäl-
tige Verarbeitung
und die vielen lie-

bevollen Details.
Foto :zvg

Lausanner Stammkundschaft offensicht-
lieh Gefallen an der speziellen Atmo-
sphäre des «Grand-Chêne»: Jean-Jacques
Gauer rechnet im ersten Jahr nach dem
Umbau mit einem Umsatzplus von 250%.

Zahlen und Fakten
Eröffnung: Juli 97
Meistverkaufte Gerichte: Escalopines de
veau au citron Fr. 28.-, Filet de boeuf Charo-
laisgrille Fr. 33-
Meistverkaufte Getränke: Wein, Café
Jahresumsatzbudgetiert Fr. 2 500 000-
Food Cost 33%
Beverage Cost 28%
Anzahl Mitarbeiter Service/Küche 12/7
Personalkosten Küche 11%
Service 14%

Total Plätze indoor/outdoor 80/30
Investitionen Fr. 850000-
Investitionen pro Sitzplatz Fr. 10 600.-
Öffnungszeiten tägl. 6.30 bis 01.00

Inneneinrichtung

Pino Guglielmi (rechts im Bild, zu-
sammen mit Lausanne-Palace GM
Jean-Jacques Gauer), gehört heute
zu den «top shots» der Schweizer
Inneneinrichtungsszene. Foto: /t/r

Pino Guglielmi
P/no Gug/fe/m/ aus Wabern bei Bern
hat in den letzten Jahren gegen 50, Ob-
jekte in der ganzen Schweiz eingerich-
tet. Zu seinen Kunden gehören nicht
nur Hotels allerersten Ranges, auch die
Coop-Restaurant-Gruppe möchte
nicht mehr auf seine Dienste verzieh-
ten. Dabei hat die Hotelausstatter-Kar-
riere des früheren Bauzubehör-Händ-
lers erst vor wenigen Jahren begonnen.
Sein Erfolgsrezept ist Flexibilität und
unbürokratisches Vorgehen. Für die
Gauer-Hotels hat Pino Guglielmi
bereits mehrere Aufträge ausgeführt,
beispielsweise das «Mont Cervin» in
Zermatt. CM

Bordeaux-Weine

Gepanschter Médoc
Der Château-Giscours, eine der berühm-
testen Médoclagen und dritter «Grand
Cru classé» von Margaux, ist ins Gerede
gekommen. Den Winzern des Luxuswei-
nes wird vorgeworfen, Milch und Wasser
in die Fässer gefüllt, und zur Aufbesse-
rung der Qualität verschiedene Lagen
vermischt zu haben. Das alte Château ist
seit 1995 im Besitz des holländischen
Milliardärs Fr/c4//:>«:/«-Je/gcrom«. Jetzt
soll er gemeinsam mit zwei Oenologen
für die Panscherei zur Verantwortung ge-
zogen werden. Ihm wird vorgeworfen,
die Trauben der Margaux-Weinberge mit
Trauben einer Haut-Médoc-Lage ange-
reichert zu haben. Bereits vor einigen
Jahren war Château-Giscours angepran-
gert worden, weil mit Holzspänen der
Taningehalt künstlich erhöht wurde.
Dieser neue Skandal wirft auch auf die
anderen Bordeauxlagen seine Schatten.
Winzer und Weinhändler fürchten jetzt
Preiseinbrüche. Bordeauxweine werden
schon seit drei Jahren zu überhöhten
Spitzenpreisen gehandelt. Bleibt abzu-
warten, ob der Prozess Praktiken zu Ta-
ge bringt, die auch aufanderen Betrieben
Gang und Gäbe sind. Dann könnten die
Preise auch insgesamt ins Rutschen
kommen. Allerdings käme andererseits
dadurch ein Preisgefüge wieder ins Lot,
das durch Spekulation aus den Fugen ge-
raten ist. Zugleich macht die Affare deut-
lieh, dass selbst die berühmtesten Keller
regelmässig kontrolliert werden müssen,
denn nur die peinlich genaue Einhaltung
der AOC-Vorschriften kann die Spitzen-
preise für die Grand Crus classés recht-
fertigen. /FfS

ANZEIGE
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Telekommunikation

Neue Anbieter für «Grosse» interessant
Die Liberalisierung des Telekom-
munikationsmarktes hat einen
Preiskampf ausgelöst. Dieser er-
schliesst auch für die Hotelbe-
triebe zusätzliches Sparpotenti-
al. Prüfen und Vergleichen der
Tarife und der Leistungen heisst
das neue Telekommunikations-
spiel. Doch nur Betriebe mit ei-
nem monatlichen Volumen ab
10 000 Franken sind richtig in-
teressant für die neuen Anbieter.

MARTIN J. PETRAS

Die Marktgesetze beginnen zu spielen:
Die neuen Anbieter von Telekommuni-
kationsdiensten wie Sunrise, Diax,
WorldCom, Global One, Cable&Wire-
less beziehen mit ihren Kampftarifen
und Kampfrabatten die Positionen gegen
den Branchenieader und bisherigen Mo-
nopolisten Swisscom. Es vergeht kaum
ein Tag, an dem man nicht über Zei-
tungsinserate oder TV-Spots mit Schlag-
Wörtern wie: «familiar voices», «favou-
rite countries», «calling card», «call
back» oder «least cost routing» konfron-
tiert wird. Aus einem Markt der Verkäu-
fer ist ein Markt der emanzipierten Käu-
fer geworden. Doch trotz aller Preis-
kämpfe sollten die Qualität der Dienst-
ieistungen und die Seriosität der Anbie-
ter im Auge behalten werden.

Preise in Bewegung
Die Swisscom muss sich im liberalisier-
ten Markt behaupten. Als ehemalige Mo-
nopolistin muss sie versuchen, die 4,5
Mio. übernommenen Kunden mit Spa-
rangeboten an sich zu binden. Ein erbit-
terter Preiskampf ist voll entbrannt. Es
werden Normal-, Nieder- und Nachttari-
fe angeboten. Neben Basisrabatten wer-
den weitere Volumenrabatte auf die Mo-
natsrechnung gewährt. Die Vergleichbar-
keit der verschiedenen Angebote und Ta-
rifstrukturen ist bereits heute fast ein
Ding der Unmöglichkeit.

Zusätzliche Investitionen?
Um die Telekommunikationsdienste der
neuen Direct Services- oder Call Back-
Anbieter nutzen zu können, muss die Ho-
tel-Telefonzentrale entsprechend aus-

Qual der Wahl. Die neuen Anbieter machen es dem Kunden nicht leicht.

gerüstet sein. Es können Kosten für die
Installation und Nutzung von elektroni-
sehen Boxen oder Routern anfallen. Mo-
derne Telefonzentralen können problem-
los mit den fünfstelligen Carrier-Codes
umgehen und haben mit der Gebühren-
erfassung wie auch mit den Gebühren-
aufschlügen gemäss Politik des Hauses
keinerlei Schwierigkeiten.

Least cost routing
Die automatische Suche nach dem gün-
stigsten Angebot für das jeweilige Tele-
fongespräch: Das Telekommunikations-
system erkennt durch die Vörwahlnum-
mern, wohin der Telefonanruf geht. Die
Software ersetzt oder ergänzt die Tele-
fonnummer mit den benötigten Angaben
und die automatische Suche nach gün-
stigsten Verbindung beginnt. So könnte
zum Beispiel der Nahbereich und der
Niedertarif mit Swisscom, der Normal-
tarif mit Diax und der Nachttarif mit
Sunrise abgedeckt werden. Die Verwal-
tung der aktuellen Tarife erfolgt je nach
System entweder direkt durch den Be-

trieb oder durch die Lieferanten von
Telefonzentralen oder Routern.

Kosten sparen
Für den Hotelbetrieb bedeutet das, sich
umzuschauen und sich von einer über-
sichtlichen Anzahl der seriösesten An-
bieter ein Angebot machen zu lassen.
Erst nach Abklärung der bestehenden In-
frastruktur und des Volumens an Tele-
fonverkehr können die Anbieter eine ent-
sprechende Offerte abgeben. Hier wird
schnell klar, dass erst Betriebe ab 10 000
Franken Monatsvolumen richtig interes-
sant werden.

Weitergabe an den Gast?
Welcher Betrieb möchte bei diesen
verlockenden Angeboten nicht die Tele-
fonkosten sparen? Zumal die Investitio-
nen im Bereich der Telekommunikation
schwer zu amortisieren sind und das Ge-
spenst der Mobiltelefone weiterhin durch
die Hoteletagen schleicht. Doch was pas-
siert mit dem Geld, das gespart wird?
Hotelbetriebe, welche die realisierten

KuriAa/wv Re/n/zoW Ao/Rer

Einsparungen an den Hotelgast weiter-
geben und vermarkten, bleiben mit den
Handys im Preis konkurrenzfähig. Nach
Jahren der schwindenden Umsätze wer-
den so bereits Steigerungen der Telefon-
Umsätze registriert.

Sparpotential
Seit dem 1. Januar 1998 ist das neue
Fernmeldegesetz in Kraft. Die Libe-
ralisierung des Schweizer Tele-
kommunikationsmarktes hat seitdem
wie kaum ein anderes Thema die Öf-
fentlichkeit und die Wirtschaft be-
schäftigt. Der durch die Marktöff-
nung ausgelöste Preisrutsch er-
schliesst auch für die Hotelbetriebe
zusätzliche Sparpotentiale. Beson-
ders der Grundsatz, mehrere Offerten
einzuholen und Preise und Leistun-
gen genau zu vergleichen, dürfte sich
lohnen. Über die Kosten für Routers
oder entsprechende Software lassen
die Anbieter mit sich reden. M/R

Clarina Software

Neue Buchhaltung für
das Gastgewerbe

Bisher machten Kleinunternehmer «ei-

nen weiten Bogen» um die Buchhaltung.
Doch jetzt soll alles anders werden. Das

zumindest versprechen die Entwickler
von Clarina, der Fibu für Leute ohne

buchhalterische Ader: Anwender müssen

nur noch Belege erfassen, alles andere

erledigt das Programm. Wer seinen Pa-

pierberg bewältigen möchte, muss

gemäss Prospekt weder Fachausdrücke
noch Buchungssätze beherrschen.
Was dem Anwender geläufig sein muss,
sind die einfachsten kaufmännischen Be-

griffe wie Rechnung, Zahlung oder Gut-
schrift. Der Rest wird von Clarina erle-

digt. und zwar im Hintergrund. Umgan-
gen wird der klassische Buchungssatz
mit der Zuweisung an Soll und Haben,
indem man die Zahlen in ein Feld eingibt
und mit der Maus Symbole, beispiels-'
weise «auf Rechnung», «Kasse»
«Bank»«Post» «Büro», «Werbung»,
«Miete» usw. anklickt. Trotzdem läuft
eine professionelle Buchhaltung im Hin-

tergrund ab, MwSt-Abrechnung wird
auf Knopfdruck erstellt.
Abrufbar sind sowohl einzelne provisori-
sehe Saldolisten, Probeabschlüsse oder
auch ein vollautomatischer Jahresab-
schluss im Expert-Modus mit Bilanz,
Gewinn- und Verlustrechnung sowie
Journal und Kontoauszüge. Wer will,
kann die Daten für den Abschluss einem
Treuhänder zur Verfügung stellen.
Das mit dem Schweizer Innovationspreis
97 geehrte Entwicklerteam aus Watt ZH

verspricht, dass das Zahlenbeigen mit
Clarina zum Vergnügen wird.
Die Software ist als PC-Version (ab 486,
Windows) zu rund 300 Franken inklusi-
ve Gastronomie-Kontenrahmen erhält-
lieh. Für Mac-User ist Clarina ebenfalls
lauftahig, allerdings nur unter einem
Emulator.
Leider ist das Programm momentan noch

nicht fremdwährungstauglich; dies soll

jedoch spätenstens im nächsten Jahr der

Fall sein. Da die Auswirkungen der Euro-

Einführung auf die Schweiz noch nicht
absehbar sind, ist es empfehlenswert, sich
das Gratis-Update mit Fremdwährungen
schriftlich zusichern zu lassen. Ins glei-
che Kapitel gehört die Jahr-2000-Taug-
lichkeit: Diese sollte man sich ebenfalls
schriftlich zusichern lassen. CM

Informationen, Demo-Version fur die Gastrono-
mie: PC-Gastro Data, Henau, Tel. 071 950 09 40

und Clarina Visions AG, 8105 Watt ZH,
Tel. 01 843 90 20. Internet: www.clarina.eh.

Tax line: Telefonkosten-Managemenf.
Dieses neue und leicht bedienbare Gerät
soll den Hotelgast mit dem Handy «alt
aussehen» lassen. Tax line ist ein auto-
nomes Telefongebühren-Abrechnungs-
system. Es berechnet die Telefonge-
spräche entweder nach den von der
Swisscom gesendeten Gebührenimpul-
sen oder nach der Gesprächsdauer unter
Berücksichtigung der Tarife der Alterna-
tiv-Anbieter (Global-one, Diax, Net-Net,
Sunrise etc.). Das Gerät ist nicht grösser
als ein normaler Telefonapparat und
kann überall dort eingesetzt werden, wo
sperrige, PC-basierende Systeme aus
Platz- oder Kostengründen nicht in Fra-

ge kommen. CM

Informationen: Rise, Rosenberg Information
Systems, 8962 Bergdietikon, Tel. 01 743 80 60.

Info-Telefon für Cusine 2000. Das
Küchenkalkulationsprogramm Cuisine
2000 wird jetzt von Dav/J Kre/enZ»'//;/
hot-linemässig betreut. Cuisine 2000
verfügt über 1000 Rezepte, Nährwertta-
belle, Fachausdrücke, Lagerverwaltung,
Menuschreibe-Programm, Hygiene-
Selbstkontrolle etc. CA/

Informationen. Hot-Line: 079 604 52 02. e-mail:
dkreienbuehl@bluewin.ch.

Kein Wartungsvertrag garantiert eine
vollkommene Sicherheit

Die Hotel- und Gastronomiebe-
triebe können mit dem Einsatz
von modernen Technologien im-
mer mehr in Abhängigkeit gera-
ten. Wie überall, ist auch hier der
Faktor Mensch das schwächste
Glied in der Kette. Wartungs-
und Supportverträge sollen die
Funktionstüchtigkeit und eine
hohe Verfügbarkeit der Systeme
garantieren. Oder wird hier mit
Versprechungen, die gar nicht
eingehalten werden können,
Geld verdient?

MARTIN J. PETRAS

Der Alptraum: Die nervöse und warten-
de Menge auscheckender Hotelgäste -
und der Frontoffice-Computer steht still.
Oder das Restaurant ist komplett ausge-
bucht, die Bar ist übervoll - und das Kas-
sensystem, im Verbund mit dem Küchen-
drucker, dem Buffetdrucker und der Ge-
tränke-Ausschankanlage, ist blockiert.
Oder der einsame Kampf des Nachtcon-
cierges mit den die Tücken des abge-
stürzten EDV-Tagesabschlusses. In sol-
chen kritischen Situationen zeigt sich,
was der Support des Lieferanten wert ist
und wie gut der Betrieb intern auf die
möglichen Gefahren eines Schadens-
ereignisses vorbereitet ist.

«Rien ne va plus»
Kann ein Hotel- oder ein Restaurantbe-
trieb ohne seine Informatik oder ohne
seine technischen Arbeitsinstrumente
überhaupt noch funktionieren?

Der Betriebsablauf passt sich enorm
schnell der Automatisierung durch ein
neues technisches Instrument an. Für die
Mitarbeiter wird es zum festen Bestand-
teil ihrer Arbeit und nicht mehr wegzu-
denken. Fällt das System aus, werden
selbst die Masseinheiten wie «cl, dl, Li-
ter>> oder die Addition der Gästerechnung
zu einem mathematischen Problem.

Grosse Gefahrenquellen
Die «grösste Gefahr» für die angewen-
deten Technologien und Systeme inner-
halb der Hôtellerie und der Gastronomie
ist der Mensch. Die hohe Persenalfluk-
tuation, die zahlreichen Sprachprobleme
und ein akutes Ausbildungsmanko sind
die Hauptgründe dafür. Fehler können
unabsichtlich als Fehlmanipulation,
fahrlässig aus Unachtsamkeit oder gar
böswillig als Zerstörung und Sabotage
verursacht werden.
Auf der anderen Seite haben die meisten
Hotel- und Gastronomiebetriebe mit
ihren typischen Öffnungs- und Präsenz-
zeiten besonders grosse Sicherheitsbe-
dürfnisse an ihre Technik. Bereits kleine-
re Ausfälle können zu empfindlichen
Beeinträchtigungen des Betriebs, zu
Daten- oder Geldverlusten führen. Da ist
es verständlich, dass die Betriebe die
höchste Funktionalität und Verfügbarkeit
ihrer Systeme mit Wartungs- und Sup-
portverträgen «versichern» möchten.
Dabei ist es fast ein Naturgesetz, dass es
keine vollkommene Sicherheit gibt.

Mehr Eigenverantwortung
Die schnellstmögliche Reaktionszeit bei
Störungen und Schadensfällen hat der
Betrieb selbst. Entsprechende organisa-
torische Massnahmen sind die effizien-

teste und kostengünstigste Sicherheits-
Vorkehrung. Besonders wichtig ist es,
dass Bagatellfälle routiniert und schnell
durch den Betrieb selbst erledigt werden
können. Gute Ausbildung und regelmäs-
sige Schulungen auf den Systemen sind
die beste Versicherung. Sicherheits-
Checklisten und Problemlösungs-Hand-
bûcher schaffen Klarheit betreffend Ver-
antwortung und Kompetenzen des betei-
ligten Personenkreises. So gerüstet, kann
sich der Betrieb ruhig nur auf die absolut
notwendigen Bestandteile der angebote-
nen Wartungsverträge beschränken. Er
soll sich einen individuellen Wartungs-
plan mit reduzierten Gebühren aushan-
dein können, wenn er zum Beispiel ge-
wisse Wartungsarbeiten selbst erledigt
oder auf gewisse Leistungen verzichtet.

Faire Partnerschaft
Mit der Investition in ein neues Techno-
logie-Produkt entsteht eine neue Ge-
schäffsbeziehung zwischen dem Anwen-
der und dem Anbieter. Sie sollte die Ba-
sis für eine faire Partnerschaft bilden.
Wartungs- und Supportprämien bilden
einen grossen Teil der Folgekosten einer
neuen Technologie-Anschaffung. Weit
verbreitet ist die Ansicht, dass die Anbie-

ter zusätzliches Geld mit der Abhängig-
keit ihrer Kunden machen, um schrump-
fende Hardware-Margen zu kompensie-
ren. Stark kritisiert werden die zum Teil

obligatorischen Verträge und Leistungen,
deren Gegenwert nicht erkennbar ist. Da

werden die Mehrkosten der Anwender
schnell zu Mehrnutzen erklärt. Neue

Wartungsmodelle sind gefragt, die an in-

dividuelle Bedürfnisse angepasst werden
können. Der Hotel- und Gastronomiebe-
trieb als Anwender soll hier fair und part-
nerschaftlich behandelt werden.

Neue Wartungsmodelle gesucht
Der Einzug der EDV-Technologie in die

Hôtellerie und in die Gastronomie hat,

im Vergleich mit anderen Branchen, eher

spät stattgefunden. Sind die oft obligato-
rischen Pauschalverträge für die War-

tungsleistungen der modernen Technolo-
gien ein Überbleibsel aus der Zeit, als die
Hoteliers und die Gastronomen noch die

Grundlagen des Computer-Handlings
lernen mussten? Auch die Wartung muss
mit der technischen Entwicklung Schritt
halten: Neue Wartungsmodelle müssen
der heutigen <<EDV-Mündigkeit>> und

der höheren Eigenverantwortung der Be-
triebe Rechnung tragen.

Wartung: AufAbruf und nach Aufwand
Schon nach einer Nutzungsdauer von
einigen Jahren können die regelmässi-
gen Wartungs- und Supportkosten die
einmaligen Investitionskosten für eine
neues System übersteigen. Der Ruf
nach dem Verursacherprinzip wird laut:
Keine Pauschal kosten, sondern Ver-

rechnung für Leistungen aufAbruf und
nach Aufwand. Die Einsicht, für einige
Support-Telefonate Tausende von Fran-
ken im Jahr ausgeben zu müssen, fehlt
besonders in gut organisierten Betrie-
ben, die die meisten Störungen selbst
beheben können. M/R



Hôtels pour motocyclistes

Chabiais valaisan «Parents malins» Montreux

ßlUNE LANGUE À L'AUTRE

346 millions d'endettement
à Loèche-les-Bains

Le président de Loèche-les-bains,
Otto Loretan, a présenté, la semaine
dernière, en compagnie de Peter Fur-
ger, le nouveau président du conseil
d'administration du «Groupe Loèche-
les-Bains», l'état détaillé de l'endette-
ment de la société. Celui-ci s'élève à

près de 350 millions de francs, 346
millions très exactement. Otto Lore-
tan a fait son mea culpa: «Nous
n'avons pas vu venir la crise écono-
mique et nous aurions dû investir de
manière plus échelonnée», a-t-il no-
tamment relevé. «En cas de succès,
les mérites incombent à de nom-
breuses personnes. Dans les échecs, il
n'y a qu'un seul nom qui ressort. En
tant que président de la commune,
je veux bien prendre la responsabilité
de cet échec», a encore ajouté Otto
Loretan. Pages 1 et 3

La Suisse touristique au
Salon du livre de Francfort
La Suisse touristique n'est pas pas-
sée inaperçue lors du récent Salon
du livre de Francfort. Sous le titre
«Des cieux élevés et des vallées
étroites», elle a bénéficié d'une pré-
sence très remarquée. La fleur d'or
de Suisse Tourisme figurait en effet
sur tous les stands helvétiques et le
studio de télévision «3sat-Café»,
qui a retransmis des émissions en

' direct depuis le Salon du livre, com-
portait à l'arrière-plan des images
touristiques de la Suisse. Les Che-
mins de fer allemands ont quant à

eux fait la promotion de la Suisse
touristique à l'intérieur de la gare
de Francfort qui accueille quoti-
diennement un demi-million de
passagers. Page 5

Gastrosuisse a approuvé
la nouvelle CCNT

Les délégués de Gastrosuisse, réunis
en assemblée lundi à Wettingen, ont
approuvé la nouvelle Convention col-
lective nationale de travail (CCNT) à

une large majorité, soit 164 oui contre
55 non. Gastrosuisse estime que cette
CCNT, qui entrera en vigueur le 1er
octobre, tient compte des nouvelles
exigences des employés et des em-
ployeurs. «Elle constitue un compro-
mis réaliste et reflète la compréhen-
sion du partenariat social. Elle appor-
te en outre davantage de flexibilité. En
principe, les prestations et la fidélité à

l'entreprise seront encore plus appré-
ciées à l'avenir», a relevé Gastrosuis-
se dans un communiqué. Page 10

De nouvelles idées pour le
management hôtelier

Dans de nombreux groupements
hôteliers américains, le manage-
ment passe par des principes qui
doivent être mis en pratique aussi
bien par le portier que par le direc-
teur de l'hôtel. Le mot d'ordre
«souriez au téléphone» est un de ces
principes. Beaucoup d'hôteliers se
sont en effet aperçus qu'il ne suffi-
sait pas d'investir dans de nouvelles
toilettes et dans de nouveaux tapis
pour satisfaire le client, mais qu'il
fallait également investir pour amé-
iiorer la formation et la qualité de
service du personnel en pratiquant,
par exemple, le système des «clients
internes»: le serveur est le client du
cuisinier qui est à son tour le client
du plongeur. Page 11

Factures de téléphone:
des économies en vue

La libéralisation du marché des télé-
communications a déclenché une vé-
ritable guerre des prix entre les nou-
veaux opérateurs Sunrise, Diax,
Worldcom, Global One, Cable & Wi-
reless et le leader du marché et ancien
détenteur du monopole, Swisscom.
Cette guerre des prix profite égale-
ment aux hôteliers. Ceux-ci ont donc
tout intérêt à effectuer des comparai-
sons et à étudier les différentes près-
tations offertes. En règle générale,
il_ s'avère cependant que seuls les
hôtels dont les factures téléphoniques
mensuelles atteignent ou dépassent
10 000 francs ont intérêt à opter pour
les services de ces nouveaux opéra-
leurs. Page 16
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«Cherchons hôtels en Romanche»

La nouvelle édition vient de sortirRegroupement
touristique en vue

Les quatorze communes du Chabiais va-
laisan, de St-Maurice à Port-Valais (Le
Bouveret) et notamment Champéry,
Vionnaz (Torgon) et Val d'Illiez (Cham-
poussin-Les Crosets), ne devraient plus
compter qu'un seul organe touristique à

l'horizon 2000. Ce regroupement fait ac-
tuellement l'objet d'une étude menée par
la commission de tourisme de l'associa-
tion régionale de développement écono-
mique. Trois commissions sont d'ores et
déjà à l'œuvre. Elles devront déterminer
pour la fin de l'année les besoins finan-
ciers, logistiques et structurels du nouvel
organisme. Dès janvier 1999, l'opération
entrera dans sa phase d'application, avant
de passer, d'octobre 1999 à mars 2000, à

la phase de concrétisation qui doit amener
à une «maison du tourisme» pour le Cha-
biais valaisan, maison qui pourrait bien
être basée à Monthey. Celle-ci serait en
charge de tous les aspects administratifs
du futur Office du tourisme du Chabiais
valaisan, les bureaux locaux ne devant se

consacrer qu'à l'accueil et à l'animation.
Une centrale de réservation régionale se-
rait mise sur pied en parallèle. ././£

«Parents malins», le guide qui
vient en aide aux parents dési-
reux de choisir une destination,
un restaurant ou un hôtel adap-
tés à leurs besoins et à ceux de
leurs enfants, vient de lancer
juste à temps avant les vacances
d'été son édition 1998.

Cette nouvelle édition du guide «Parents
malins» ne diffère pas, dans les grandes
lignes, des éditions précédentes. Elle dis-
pose toujours d'un carnet d'une centaine
de bons qui permettent, en règle géné-
raie, d'offrir la gratuité à un enfant pour
chaque adulte payant. De la sorte, le
guide, vendu au prix de 25 francs, se
rembourserait de lui-même.
Le chapitre consacré aux «Vacances en
famille» comporte le préambule suivant
que nous reproduisons in extenso et qui
correspond exactement à ce que pensent
de nombreux opérateurs touristiques bel-
vétiques: «Cette année, vous avez décidé
de ne pas partir en vacances à l'étranger.
Les aéroports bondés, les routes embou-

teillées, la chaleur suffocante, avec des

gosses énervés, vous avez dit stop. Les
conditions économiques chahutées que
nous subissons incitent en outre beau-

coup de familles à resserrer le budget va-
cances. Qu'à cela ne tienne! pourquoi ne

pas en profiter pour découvrir la Suisse
pendant quelques jours et quelques se-
maines? La Suisse touristique vous tend
les bras et «Parents Malins» vous livre
ses meilleurs tuyaux pour passer des

vacances pas trop chères et pleines de
découvertes».
Parmi ces tuyaux, une dizaine d'hôtels -
dont le tout nouveau Chalet La Sapiniè-
re à Rougcmont (VD), l'Hôtel Luserna à

Genève, l'Hôtel de l'Ardève à Ovronnaz
(VS), l'Hôtel-Novotel à Neuchâtel-
Thicllc et l'Hôtel 4 étoiles Innere Enge à

Berne - ainsi que treize restaurants, dont
la Märlipinte de Chiètres (FR) «où la fa-
mille Walther a concocté un vrai paradis
pour les mômes en leur réservant un éta-

ge entier dans leur établissement». LAY

«Parents Malins», 220 pages, format de poche,
disponible dans les librairies, kiosques et grands
magasins au prix de 25 francs.

De l'ordre dans la
maison du tourisme

Des comptes et des rapports clairs, des
collaborateurs connus, une assemblée gé-
nérale sereine et, presque symptomatiquc,
un rapport annuel qui ne satisfait plus que
le seul imprimeur et qui participe aussi à
la compression des frais généraux, des
chiffres qui font renaître l'espoir. Même si
tout ne va pas encore pour le mieux dans
une branche qui ne retrouvera pas l'em-
bellie des années 80, Montreux a remis de
l'ordre dans sa maison du tourisme. Après
quatre ans de houle, de tempêtes même,
l'OCTM (Office des congrès et du touris-
me de Montreux) a retrouvé sa sérénité.
«Le nom et le passé ne suffisent pas, il y
a le travail au présent, pour l'avenir», a
lancé mardi devant l'assemblée générale,
C/im Zoeôt'/i, directeur de l'OCTM de-
puis janvier. Et ce travail paie. Après voir
réussi la gageure de redorer l'image du
tourisme montreusien à Montreux mê-
me, à la tête d'une équipe reconstituée,
ses priorités se portent maintenant vers
les marchés, un programme de plus long
terme pour lequel il a obtenu le soutien
d'une assemblée malheureusement fort
clairsemée.

Un hôtelier valaisan entend
mettre su pied une association
d'hôtels suisses où les motocy-
clistes seraient les bienvenus.
Cette association pourrait s'ap-
peler «Swiss-Motorbikes-Ho-
tels» et s'inspire de ce qui se pra-
tique déjà en Autriche avec
1'«Austria Classic Tour», un iti-
néraire de 3000 kilomètres qui
permet aux adeptes de la moto de
relier 38 hôtels en empruntant
quelques-unes des plus belles
routes touristiques autri-
chiennes.

LAURENT MISSBAUER

Alors que la Suisse touristique a lancé le
30 mai sa campagne promotionnelle «La
Suisse à vélo» avec neuf itinéraires na-
tionaux d'une longueur totale de 3300 ki-
lomètres, l'Autriche a inauguré le 23 mai
l'«Austria Classic Tour», un itinéraire
pour motocyclistes qui reliera 15 «petites
villes historiques». Cet itinéraire, spécia-
lement conçu pour les motocyclistes, to-
talise 3000 kilomètres de «routes de rêve
à travers l'Autriche» et relie 38 hôtels,
tous réunis sous la bannière des Bikers-
Hotels Österreich et tous à même de bien
recevoir les motards avec, entre autres,
une salle pour sécher les combinaisons et
des abris, voire même des garages pour
les motos.
L'inauguration de l'«Austria Classic
Tour», qui a reçu le soutien de Shell, des
motos BMW, de l'Office national autri-
chien du tourisme et de l'Association des

«petites villes historiques», a bénéficié
d'une importante campagne de publicité
sur le stand de l'Office national autri-
chien du tourisme lors du salon touris-
tique 1TB de Berlin. Il s'agissait-là d'une
campagne similaire à celle effectuée sur
le stand de Suisse Tourisme sur le thème
de la «Suisse, pays du vélo», sur un stand
voisin à Berlin. Présent lui aussi à l'ITB,
l'hôtelier valaisan //zzfcez/zzs A/ô'Mer,
s'est déclaré très intéressé par ce projet.
A un tel point, qu'il envisage lui aussi de

mettre sur pied une association d'hôtels
intéressés par le segment moto à travers
toute la Suisse.

L'exemple des Autrichiens
«Le but est de s'inspirer de ce qui s'est
fait en Autriche avec l'«Austria Classic
Tour» et de permettre également à nos
clients passionnés de moto d'effectuer
des «minitours» de Suisse», explique
Hubertus Möhker, dont l'Hôtel Jung-
brunnen 3 étoiles, à Gluringen, dans la
Vallée de Conches, est parfaitement situé
au pied des trois cols du Nufenen, de la
Furka et du Grimsel qui sont très appré-
ciés des motards.
«Nous avons déjà pris contact avec l'Hô-
tel Schlössli 3 étoiles à Bönigen, près
d'Interlaken, ainsi qu'avec un autre hô-
tel, à Sedrun, dans le canton des Gri-

Les motocyclistes sont des clients à fort

sons», ajoute Hubertus Möhker. «Ac-
tuellement, nous sommes encore à la
recherche de quatre autres hôtels, tous
classés dans la catégorie 3 étoiles et of-
frant la nuit avec le petit-déjeuner pour
environ 70 francs par personne. L'un de

ces hôtels devrait se trouver dans la ré-
gion de Montreux ou de la Gruyère, deux
autres hôtels devraient être situés en
Suisse centrale et à Davos, voire dans les
environs de St-Moritz. Un autre hôtel,
enfin, devrait se trouver dans la région de
Bâle ou dans le canton du Jura, soit pas
trop loin de la frontière allemande afin
qu'un motard qui vient du Nord de l'Ai-

L'exemple de
L'idée de regrouper des hôtels où les

motocyclistes seraient les bienvenus
n'est pas nouvelle en soi. Outre
l'exemple des 38 Biker-Hotels autri-
chiens, une association internationale,
intitulée Motor Bike Hotels Internatio-
nal, a vu le jour il y a trois ans avec sept
hôteliers dont trois Suisses: Yri/ecù' .S'ta-

/ze/, de l'Hôtel Eigerblick à Grindel-
wald, le Genevois Wz7/z'a/?z AYqyer, de
l'Hôtel La Perla à Lugano-Agno et Dz-
t/z'er C/zappex, de l'Hôtel du Parc au
Mont-Pèlerin (VD). Ruedi Stahel et
William Mayer étant désormais à la
tête d'un hôtel à l'étranger, respective-
ment la Ferme du Villars au Villars, en
France, et l'Hôtel Royal à Sanremo, en

pouvoir d'achat qui sont très appréciés

lemagne ne doive pas trop prolonger son
voyage avant de s'arrêter dans un de nos
hôtels où les motocyclistes sont les bien-
venus.»

Importante clientèle allemande
L'exemple du motard allemand n'a
pas été prise au hasard. C'est en effet
en Allemagne que se recrute le plus
grand nombre de ces motocyclistes
passionnés qui parcourent la Suisse au
guidon de leur grosse moto BMW,
Honda, Suzuki et autres Harley-David-
son. «Il s'agit là d'un créneau qui est
loin d'être négligeable pour un hôtelier»,

'Hôtel du Parc au
Italie, il n'y a plus, aujourd'hui, que
deux hôtels helvétiques au sein de l'as-
sociation Motor Bike Hotels Internatio-
nal dont l'appellation est dûment proté-
gée. Il s'agit du Motel Vezia à Lugano-
Vezia et de l'Hôtel du Parc 4 étoiles au
Mont-Pèlerin qui est resté fidèle à l'as-
sociation dont il est un des membres
fondateurs.
Pour Didier Chappex, directeur de 1 ' Hô-
tel du Parc, ces hôtels pour motocy-
clistes répondent à une véritable de-
mande: «Il s'agit d'une très bonne clien-
tèle, essentiellement allemande, avec
beaucoup de médecins et d'avocats qui
n'acceptent pas d'être mal accueillis
dans certains hôtels pour la seule raison

r certains hôteliers. P/zoto: ex-press

relève Hubertus Möhker. «Cette clien-
tèle est en effet très aisée financière-
ment, elle apprécie un bon confort à

l'hôtel et aime bien manger. Je suis
convaincu qu'une association d'hôtels
suisses pour motocyclistes pourrait
rencontrer passablement de succès. Dans
un premier temps, nous pourrions édi-
ter une brochure et proposer, lors de
foires touristiques allemandes bien ci-
blées, différents forfaits comprenant la
nuit à l'hôtel et plusieurs propositions
de routes alpines et d'itinéraires spé-
cialement adaptés aux motards»,
conclut-il.

Mont-Pèlerin
qu'ils portent une combinaison en
cuir», explique Didier Chappex. «Il
s'agit pourtant d'une clientèle très
gentille et qui ne pose pas le moindre
problème. Comme tous les établisse-
ments membres des Motor Bike Hotels,
nous proposons à nos clients moto-
cyclistes des itinéraires pour différen-
tes randonnées à moto dans la région,
des places de garage, un local de

nettoyage et d'entretien, ainsi qu'un
endroit pour sécher les habits et les
combinaisons mouillées. Dans les
chambres, il y a en outre un set de net-
toyage pour les bottes», conclut le di-
recteur de l'Hôtel du Parc, lui-même
passionné de moto. LA/
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Glâne-Veveyse (FR)

Une région non
dépourve d'atouts

Avec ses deux pôles, Châtel-St-
Denis/Les Paccots et Romont, l'Associa-
tion touristique Glâne-Veveyse (ATGV)
n'a pas encore pris sa vitesse de croisiè-
re. Partagée entre montagne, plaine et
Léman, elle est un peu déchirée entre la
capitale nordiste Fribourg et les sirènes
rhodaniennes au sud... De plus, malgré
ses dimensions modestes et en raison de
ses éléments par trop disparates, les spé-
cialistes mandatés sont arrivés à la
conclusion qu'il n'est pas possible de
créer une image commune pour une tel-
le région, encore moins un logo.
Un groupe de travail planche sur les fu-
tures structures de cette association diri-
gée par Eugène Gra»c//ean, lequel dé-
nonce l'inertie de certaines de ses socié-
tés de développement locales. Il n'en a

pas moins représenté sa région dans
nombre de salons et de manifestations
touristiques et développé des collabora-
tions avec ses voisins, notamment les mi-
lieux professionnels de la Riviera toute
proche.
L'ATGV a également participé à l'amé-
lioration du réseau VÎT qui comprend
aujourd'hui huit parcours totalisant 200
kilomètres balisés. L'ensemble de cette
région fribourgeoise a dénombré l'an
dernier un peu plus de 154 000 nuitées,
dont à peine 5% dans une hôtellerie très
lacunaire en ces lieux pourtant non dé-

pourvus d'atouts. JS

Aéroport militaire de Payeme

Ouverture au traffic
civil à l'horizon

L'Association pour la sauvegarde des in-
térêts des communes broyardes touchées

par l'aérodrome de Payerne (ASIC) a
donné son feu vert à la convention provi-
soire qui doit lier le Département fédéral
de la défense, de la protection de la po-
pulation et des sports et la Communauté
régionale de la Broyé (COREB). Enjeu
des négociations, l'ouverture au trafic ci-
vil de l'aérodrome militaire, un serpent
de mer dont on attend beaucoup dans cet-
te région, notamment dans l'optique du
développement économique de la Broyé
et, bien sûr, de l'Expo.01.
Au moment où l'escadrille des FA-18
prend son envol, les vols militaires de

Payerne représentent encore 8000 mou-
vements par an. Pourvoyeur de plusieurs
centaines d'emplois dans la région et gé-
nérant une importante activité écono-
mique, l'aérodrome est très précaution-
neux à l'égard des communes riveraines
sur la question cruciale de la protection
de l'environnement et de la lutte contre
les nuisances. Le nombre maximum de
vols d'affaires et de transport de mar-
chandises est plafonné à 800 par année et
au maximum à 16 par jour. JE

Tourisme d'hiver

Un potentiel de croissance inépuisé
Le potentiel de croissance du tou-
risme d'hiver est loin d'être épui-
sé. Telle est l'une des conclusions
d'une étude globale sur le touris-
me d'hiver élaborée par le res-
ponsable du Service du tourisme
de l'Office fédéral du développe-
ment et de l'emploi, Peter Keller,
et que son auteur a présentée, mi-
avril à Andorre, lors du 1er
Congrès mondial du tourisme de
neige et de sports d'hiver.

MIROSLAW HALABA

Avec quelque 15 à 20 millions d'arrivées,
le tourisme d'hiver ne représenterait, se-
Ion des estimations sommaires, que 3 à

4% du tourisme international. Toutefois,
grâce aux touristes indigènes, ce nombre
est au moins quatre fois plus élevé, ce qui
indique que le tourisme d'hiver est «très
nettement» axé sur le marché intérieur et
les marchés voisins. Protégées par la dis-
tance qui les sépare, les régions de sports
d'hiver n'entrent en effet pas totalement
en concurrence.
Cette particularité du marché n'est pas la
seule que le professeur Peter Keller a re-
levée dans son travail intitulé «Etude glo-
baie du tourisme de neige et des sports
d'hiver». Pour se développer, le tourisme
d'hiver a besoin de neige, c'est certain,
mais aussi de pentes appropriées et d'un
climat qui n'est pas trop rigoureux. Ce
tourisme est aussi le résultat d'un pro-
cessus de spécialisation plus que cente-
naire. «En de nombreux endroits, le tou-
risme de neige fait figure de «success
story». Il représente d'ailleurs une des
branches touristiques les plus nova-
trices», écrit Peter Keller.

Produit désavantagé
Considéré sous l'angle de son cycle de

Le développement futur du tourisme d'hiver dépendra notamment de la capa-
cité des opérateurs à présenter des produits attractifs. F7;o/o: OT t/e TEz/more/

vie, ce tourisme a désormais atteint sa

phase de maturité dans la majorité des

pays, dit Peter Keller. Ses conditions
d'existence sur le marché touristique ne
sont cependant pas faciles. Nécessitant
des installations collectives, des équipe-
ments et des vêtements sportifs indivi-
duels relativement coûteux, il est désa-
vantagé au niveau de la compétivité prix.

Le plaisir avant toute chose
Quelles sont les tendances qui se font
jour dans le tourisme de neige? Pour le
professeur Peter Keller, le tourisme de
neige vit une phase de renouveau où le
plaisir occupe une grande place. «Par la
touche émotionnelle qu'ils confèrent
au sport d'hiver, écrit-il dans son étude,
certains types de sports en vogue, mais
aussi la mode du «fitness and wellness»
et le succès des itinéraires aménagés
pour les adeptes de la marche, attirent
de nouvelles catégories d'hivernants et
favorisent un renouvellement et un
élargissement de la demande». Ainsi,
le snowboard poursuit sa progression.

Trois millions de personnes devraient
le pratiquer d'ici l'an 2000. selon la Fé-
dération internationale de snowboard.
Le carving devrait relancer le ski.
Quant à la randonnée pédestre, elle est
devenue le deuxième sport d'hiver.
Ces tendances de la demande sont par
ailleurs renforcées par les fabricants
d'articles de sports qui proposent du
matériel facilement utilisable et par les
prestataires touristiques qui élargissent
l'éventail des possibilités de location et
d'achat de matériel et de vêtements.
Les pistes de ski s'adaptent également
au confort des usagers. M//

«Le danger qui le menace se nomme
concurrence par substitution», écrit le

professeur Keller. Les vacances bal-
néaires à Bali, par exemple, ne sont pas
plus chères actuellement que des va-
cances de ski. La demande saturée rend,

par ailleurs, difficile la revitalisation des
infrastructures des stations d'hiver. En-
fin, l'écologie représente «une épée de

Damoclès suspendue au-dessus de toute
entreprise de sports d'hiver». Quant au
réchauffement climatique annoncé, il
pourrait avoir un «effet notable» sur le
tourisme de neige.

Lacunes à combler
Ceci étant, le tourisme d'hiver a encore
de beaux jours devant lui, son potentiel
de croissance étant en effet loin d'être
épuisé, estime Peter Keller. «Le dévelop-
pement futur dépendra cependant large-
ment de la capacité des opérateurs à pré-
senter des produits attractifs et avanta-
geux, à même de convaincre la clientèle
potentielle de l'intérêt des vacances d'hi-
ver», écrit-il. L'attrait croissant des acti-
vités liées à la santé, à la culture physique
et au bien-être pourrait ainsi favoriser ce
développement. Pour tirer profit de ce

potientel, les responsables de stations et
les prestataires doivent toutefois combler
un certain nombre de lacunes. Peter Kel-
1er constate tout d'abord que le ralentis-
sentent de la demande, qui s'est mani-
festé ces dernières années, a amené les

stations à se livrer une «concurrence ef-
frénée» qui a eu pour effet d'évincer par-
bellement les petites stations. Il re-

marque également que les stations n'ont

pas encore exploité suffisamment les

avantages de la collaboration entre les

prestataires et qu'elles ont encore, trop
souvent, tendance à négliger le marke-

ting. De nombreuses stations ont, par
ailleurs, pris du retard dans le dévelop-
pement et la modernisation de leurs in-
frastructures: «Bien des localités n'ont

pas encore réglé le problème du trafic et

du parcage des véhicules.»

Développement durable
Compte tenu de l'importance du touris-
me de neige pour l'économie des régions
de montagne, les efforts consentis en fa-

veur du tourisme d'hiver doivent, en fait,
estime le professeur Keller, conduire à un

développement durable. Et là, le rôle de

l'Etat est essentiel. C'est à lui de créer les

conditions qui permettent d'exploiter et

de développer les stations d'hiver dans le

respect du paysage et de l'environne-
ment. «Il doit également contribuer à as-

surer à long terme la demande et à amé-

Iiorer constamment l'offre d'infrastruc-
tures.» Ainsi, le marketing de destination
et d'événement (Jeux olympiques d'hi-
ver ou Coupe du monde de ski, par

exemple) n'est en principe possible, esti-

me Peter Keller, qu'avec le soutien de

l'Etat.
La Convention alpine, conclue par les

Etats européens, constituera ainsi une ex-

périence intéressante de mise en pratique
du principe de développement durable.

Le Valais bien placé
Le Valais occupe une bonne place par-
mi les régions vouées aux sports d'hi-
ver. Une étude, sur le point de paraître
et citée par le professeur Peter Kef/er,
a en effet établi une liste des domaines
skiables les plus attractifs d'Europe
selon des indicateurs comme le

nombre de téléphériques, les kilo-
mètres de piste ou l'altitude maxima-
le. Pour l'Arc alpin, on trouve en tête
du palmarès: la Savoie, le Valais, la

Haute-Savoie, le Tyrol, la vallée
d'Aoste, les Grisons et le Tyrol du
Sud. Ces résultats, indique Peter

Keller, sont confirmés par une com-
paraison statistique. Ces régions ont
en effet enregistré ces dernières an-
nées des hausses sensibles d'arrivées
et de nuitées. A///
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' IMMEUBLES
A vendre en Suisse Romande
au bord du lac Léman

Restaurant,
café, terrasses
situation privilégiée
Chiffre d'affaires important
Rentabilité assurée

Pour information:
SFCR, 100 rue du Rhône, 1204 Genève

103541/394982

Hôtel-Restaurant
terrasse 100 pl., «les pieds dans l'eau», à
vendre/remettre, pour traiter Frs. 120 000.-
de fonds propres

Hôtel 3-4 étoiles
50 chambres, à vendre ou remettre en
gérance libre, reprise petit inventaire
Frs. 120 000.-. Conditions intéressantes
pour couple hôtelier.

Bureau Immotel, Paudex, tél. 021 791 6511
V. P 103701/391549 ^

Causa motivi di salute vendesi nel
LOCARNESE

avviato
RIST0RANTE-GR0TT0
Interessati scrivano a Casella postale
361, 6604 Locarno o tel. tra le 10-12 alio
091 745 62 97 p 103721/395079

A vendre

aux portes de Lausanne,
petit

Motel-
Restaurant
Prix très intéressant.

Tél. 01 334 28 15-
01 334 28 22

103767/278947

A louer au centre-ville de Bienne,
pour tout de suite

Restaurant-Pizzeria
avec terrasse 50 places + restaurant
126 places, avec cachet.
Fonds propres env. Fr. 150 000.-.
Loyer Fr. 7500.-/mois.

Ecrire sous chiffre 1, 006-201620,
à Publicitas SA, case postale 1155,
2501 Bienne 1.

P 103726/44300

Innonces par fax
031 370 42 23

A VENDRE EN GRUYERE

au pied de la pittoresque et touristique ville
comtale de Gruyères, dans cadre idyllique

Magnifique Hotel-Restaurant
excellente réputation gastronomique avec
salle à manger rustique et jardin d'hiver de
100 places, salle à boire et petite restauration
de 40 places, 40 chambres d'hôtel avec salle
de bains et 4 chambres pour personnel,
appartement de 4 pièces et bureau.
Grands parkings et 2200 m* terrain.
Frs. 1 500000.- y compris reprise des
installations techniques, agencement
cuisine, mobilier et matériel d'exploitation
Valeur Incendie: Frs. 1 620000-

AGENCE IMMOBILIÈRE I

bussard^H
Grand-Rue 19,1630 Bulle
© 026/912 42 33 - Fax 026/912 15 35
le samedi matin:

1637 Charmey, © 026/927 19 60

Ristorante a vendere
65 posti grande terreno veduta
panoramica, zona turistica, alloggio
per propietari, prezzo S 293.000 mila
in dollari canadesi in Canada Provincia
Québec a 60 km di Montreal.
Città Ste-Adèle. Regione Laurentide.

Per informazione Telefonare
(450) 514-229-5377, dopo il 13 giugno.
Domandare il Signore Volpini o scrivere:
Restaurant La Bonne Bouffe de Papy
3275 Boul-Ste-Adèle-Ste-Adèle JORILO
P. Québec Canada

P.S. Corrispondenza in italiano
o in francese.

103725/395077

Donnez
du sang.

—Ercapi
1219 Le Lignon

I Tél. 022/797 44 30 - Fax 022/797 52 70

I
à VfWDfff a

UJOUOTO
PROXIMITÉ IMMÉDIATE DU CENTRE-VILLE, TOUTES

COMMODITÉS, PARKING, AFFAIRE EN EXPANSION

HOFR - GAffW/ +
fffSMÜKAWr

49 CHBRES, 85-94 LITS; 180 PL. + BAR 50 PL,

ENTIÈREMENT ÉQUIPÉS, TRÈS BON ÉTAT D'ENTRE-

TIEN, DIRECTION INTÉRIMAIRE POSSIBLE SI DÉSIRÉ

FR. 6'500'000-

A vendre dans la Broyé fribourgeoise

1 Café (pizzeria)-Restaurant
Café et bar de 22 places, 2 salles de 18 places.
Bon rendement.
Y compris appartements. Prix à discuter.

Ecrire sous chiffre 017-329214 à Publicitas SA,
case postale 320, 1530 Payerne.

P 103706/44300



Valais

Un million de nuitées en plus pour 2001

Crans-Montana

Projet de téléski
nautique

Le projet d'installer un téléski permet-
tant la pratique du ski nautique sur l'un
des cinq lacs de Crans-Montana se heur-
te à différents problèmes, notamment au
niveau de la rentabilité et des nuisances.
Une petite lueur d'espoir subsiste cepen-
dant avec le lac de Grenon et la société
des remontées mécaniques du Grand-Si-
gnal dont le président est Jéré/m'e
qui est également le président de Valais
Tourisme, a relevé le Nouvelliste. Insti-
gatrice du projet. Séa/rtce Je Courte/; es-
time que «les nuisances sont minimes et

que le téléski conçu pour le ski nautique
a reçu l'an dernier le prix du sport le plus
écologique en Allemagne. Aucune poilu-
tion, aucun bruit et davantage d'oxygène
pour les poissons et les algues». Jérémie
Robyr parle lui d'un excellent projet pour
le Haut-Plateau et le Valais. LA/

Pour la première fois le Valais a
assisté au redressement des
courbes de statistiques. Un sujet
de réjouissance pour Valais Tou-
risme qui veut passer le cap de
l'an 2000 en augmentant encore
les nuitées d'un million. La solu-
tion: la mise en place d'une véri-
table politique cantonale du tou-
risme qui implique la collabora-
tion de tous les acteurs.

DANIELLE EMERY MAYOR

«La destination Valais est celle qui, ce
dernier hiver, a fait la plus forte progrès-
sion (11% de croissance). Pour la pre-
mière fois, nous avons dépassé en nuitées
les Grisons. Mais», ajoutait rapidement

Roètv, président de l'insititution
faîtière touristique du canton, lors de
l'assemblée générale de Valais Tourisme,
«ce constat ne doit pas nous conduire à

un optimise béat. Le chiffre d'affaire réel
n'a, en effet, de loin pas suivi la même
progression. Le touriste d'aujourd'hui
est beaucoup plus prudent dans ses dé-

penses qu'autrefois.»
Valais Tourisme se fixe un objectif pour
2001: augmenter d'ici là les nuitées d'un
million. Et c'est un minimum, assure le

président de Valais Tourisme. L'organisa-
tion des Jeux olympiques d'hiver de
2006 devrait faire exploser les statis-
tiques.

Politique du tourisme valaisan
Pour parvenir à maintenir la courbe des

statistique vers le haut, «le Valais doit en-
gager résolument son tourisme dans une
perspective de développement durable»,
affirment les stratèges. Trois partenaires
ont planché sur l'élaboration des grandes
lignes d'une politique du tourisme: la
Commission Politique du tourisme de Va-

Le canton du
Valais, ici le lac
de Champex, a

enregistré pour
la première

fois davantage
de nuitées que

le canton
des Grisons

l'hiver passé.
P/îo/O;

U/aA 7b«rAme

lais Tourisme, le Groupe Tourisme du
Grand Conseil et le Service de la promo-
tion touristique et économique du canton.
Une politique qui devrait permettre de

guider le canton dans sa mutation.
«La clé de ce passage réside dans le ren-
forcement, l'équilibre et l'interaction de

quatre piliers: l'habitant, l'hôte, l'envi-
ronnement et la croissance.» Pour les au-
teurs du projet, «il est primordial que les
habitants des régions touristiques se sen-
tept à l'aise dans leur village et s'intè-
grent dans une économie dominée par le
tourisme». La meilleure façon d'y par-
venir? «Faire des résidents de ces régions
des acteurs du tourisme». Dans deux
mois, affirme Jérémie Robyr, des actions
concrètes pour parvenir à ces objectifs

seront présentées. Le temps de faire ap-
prouver ces mesures par les instances
de Valais Tourisme et le gouvernement
valaisan.

L'esprit de clocher, c'est fini
Avec sa politique. Valais Tourisme sonne
le glas de l'esprit de clocher qui caracté-
rise un peu trop encore les entreprises de
l'arc alpin. «Ce qui signifie, de la part des
acteurs touristiques propriétaires des ma-
tières premières, qu'ils acceptent, sans
restrictions, de déléguer leur compétence
de vente aux structures de destination»,
affirme Jérémie Robyr. «Nous devons da-

vantage travailler ensemble, vendre en-
semble», ajoute A/e/c/j/or Afa/Ler/nar/en,
le directeur de Valais Tourisme.

Pour lui, Valais Tourisme est là pour
montrer la voie du succès. Celle-ci passe
notamment par une sensibilisation de la

population aux enjeux du tourisme. Par
l'information, par la formation. A l'éco-
le, déjà. Mais aussi en cours d'emploi.
Mais comment parvenir à se faire en-
tendre par les gens du terrain? «C'est
notamment la tâche de l'Etat», remarque
Melchior Kalbermatten, qui concède que
les cours de formation continue ne sont
guère suivis. Le succès du tourisme ne
sera pas servi sur un plateau, «nous
devons prendre des initiatives», lance
Melchior Kalbermatten qui se veut
optimiste pour cette branche de l'éco-
nomie qui prend mondialement le plus
grand essor.

Pays de Fribourg

Nouvelle brochure
jb '.

'

Pour répondre à une demande de plus
en plus importante en matière de va-
cances actives, l'Union fribourgeoise
du tourisme (UFT) a créé un support
destiné à promouvoir la richesse des
loisirs - tant sportifs que culturels -
proposés au Pays de Fribourg. Conçue
sur le thème des quatre éléments - la
terre, l'air, l'eau et le feu - cette nou-
velle publication est complétée par un
document regroupant les quelque ein-
quante offres forfaitaires proposées
par les stations fribourgeoises. Intitulé
«Temps fort, temps libre», il fournit de
nombreuses indications sur des possi-
bilités de vacances et de séjour telles
que l'aventure, le bien-être et l'éva-
sion, les cours artistiques, le cyclotou-
risme et le VTT, la découverte cultu-
relie, la gastronomie, les randonnées,
les sports nautiques et le tennis. LS

Infrastructures et équipements touristiques

Ça bouge au Pays de Fribourg avec 30 projets

Trente projets enrichiront à l'avenir l'offre touristique du Pays de Fribourg, ici
le lac de la Gruyère avec le Moléson en toile de fond, à droite. P/;oto: LJJ

Jamais le Pays de Fribourg n'a
connu une telle fébrilité sur le
front des réalisations touris-
tiques, projets en cours ou immi-
nents. S'ils ne relèvent pas tou-
jours directement du tourisme,
ils n'en sont pas moins, au travers
de leurs buts sportifs ou cultu-
reis, des composantes de l'offre
de cette région d'accueil.

JOSÉ SEYDOUX

Auparavant, il sied de rappeler les quatre
plus grands chantiers du moment, repré-
sentant à eux seuls des investissements
dépassant les 100 millions de francs: la
construction des centres d'expositions et
de congrès Forum Fribourg et Espace
Gruyère (dont les deux ouvertures sont
désormais annoncées pour le début
1999), l'aménagement du funiculaire du
Moléson (mise en service à fin août
1998) et le renouvellement de la téléca-
bine de Charmey (pour l'hiver 1998/99).
En cours de réalisation également sur
l'archéosite de Gletterens-Portalban
(Broyé), au bord du lac de Neuchâtel,
le développement du village lacustre
néolithique, une attraction touristico-
culturelle unique en Suisse.

Le groupe Accor à Fribourg?
A Fribourg, le panneau «Expo hôtel», sis
à proximité du chantier de Forum Fri-
bourg, laisse augurer de l'implantation
prochaine d'un hôtel sur le site du corn-
plexe, lui, déjà truffé de grues et de murs
de béton. Mais la recherche du groupe
hôtelier capable de concrétiser un projet
indispensable au bon fonctionnement du
centre de congrès, de conférences et
d'expositions prend plus de temps que
prévu. La société Fedhorest SA, par son
président Fra/jpoA Dz/c/j, est à même de
préciser que des négociations avancées
sont en cours avec le groupe Accor Inter-
national pour la réalisation d'un hôtel 3
étoiles de 150 chambres (20 millions de
francs).
La même société est mandatée pour
trouver le groupe hôtelier qui exploitera

l'hôtel prévu sur l'aire autoroutière
en construction de l'autoroute Al à

Lully/Estavayer-le-Lac (cf. ci-après). La
société Otel Holding (Ibis Suisse), qui
était à deux doigts de s'engager sur
le projet, s'est désistée, après avoir
analysé la situation géographique de
l'endroit. Deux nouveaux investisseurs,
intéressés par cet hôtel de 60 chambres
2 étoiles, accessible également par
la route cantonale, se sont mis sur les

rangs.
A Bulle, le projet d'hôtel de 100 à 120 lits
3 étoiles, auquel s'intéressent très direc-
tement la Commune et un groupe d'in-
dustriels implantés sur son territoire, a
été quelque peu délaissé momentané-
ment au profit d'Espace Gruyère. Ce
centre en aura d'ailleurs bien besoin,
c'est pourquoi, ainsi que nous le précise
Fra/icA SeyJoMX, secrétaire communal,
le projet va être ravivé et l'Exécutif bul-
lois s'en occupera ces prochaines se-
maines encore... Signalons qu'à Char-
mey un hôtel garni de 60 chambres de-
vrait être construit, à l'initiative d'un pri-

vé, aux abords de la nouvelle télécabine,
à l'horizon 2000.

Golf, restoroute et petit train
Bonnes nouvelles dans la Broyé où les

promoteurs du golf 18 trous de Vuissens
viennent de remporter une nouvelle
manche décisive, grâce à la décision du
Tribunal fédéral qui a débouté cinq agri-
culteurs opposés au projet. Le Tribunal
fédéral a même estimé que l'aménage-
ment des lieux (cours d'eau, étangs et
haies) aurait même pour effet d'amélio-
rer les lieux et de favoriser la diversité de
la faune et de la flore. Plus rien ne devrait
maintenant s'opposer à la réalisation du

golf et le début des travaux est prévu en
ce mois de juin encore.
Suite au concours d'idées lancé auprès
de vingt bureaux fribourgeois et vaudois,
l'atelier Widmer, Christe, Henzelin Ar-
chitectes SA, à Moudon, a remporté le

premier prix concernant le projet du Res-
toroute «La Rose de la Broyé», à Lui-
ly/Estavayer-le-Lac. 11 s'agira de l'un des

complexes autoroutiers les plus impor-

tants de Suisse; un groupe de quatre par-
tenaires - Villars Holding SA, Cremo
SA, McDonald's Suisse et BP - mènera
à bien la réalisation du projet promis à

devenir une «vitrine» de l'ensemble de la

région, par ailleurs situé sur le site de

l'Expo.01. Les travaux débuteront en
mars 1999 pour s'achever juste avant
l'ouverture de l'Exposition nationale.
Estavayer-le-Lac, dont les accès par rou-
te et par chemin de fer, ainsi que les pos-
sibilités de parking sont de nature à en
faire l'une des portes d'entrée de l'Ex-
po.01, étrennera cet été un petit train tou-
ristique, élément d'accueil et d'anima-
tion entre la ville, la campagne et le lac.
A une encâblure de là, le Musée Pro Val-
Ion de mosaïque romaine est en bonne
voie de réalisation.

Projets gruériens
Ramené à des propositions plus réalistes,
le projet des «Portes de Gruyères» se
concrétisera exclusivement au travers de
la fromagerie de démonstration qui sera
modernisée et dotée d'une cave à fro-
mages, le tout flanqué d'une galerie pour
les visiteurs. En outre, on y aménagera de

nouveaux locaux d'accueil, un restau-
rant, une salle multifonctionnelle et des

boutiques. Le coût de cette opération im-

D'autres projets, moins avancés ou dont
le financement reste aléatoire, mais loin
d'être utopiques, sont indiqués ici pour
mémoire. C'est d'abord celui d'un
centre thermal, à Charmey, où l'on a

trouvé des sources d'eau chaude. En
Gruyère toujours, un svvingolf devrait
se réaliser dans la plaine des Marches, à

Broc, tandis que le Motel-Restoroute
de la Gruyère envisage d'augmenter sa

capacité d'une vingtaine de chambres.
Quant au projet Icarama, exposition
permanente d'aéronautique et de véhi-
cules anciens, prévu à proximité de
l'aérodrome d'Epagny-Gruyères, on en
est sans nouvelles.
Dans la région fribourgeoise des Trois-
Lacs, les grands projets de centres de

minente est devisée à 8,5 millions de
francs.
Un peu plus haut, dans la cité comtale de

Gruyères, le Musée Giger, acquis par le
célèbre artiste grison f/a/w-A««// G/ger
pour y exposer ses œuvres et les décou-
vrir à bord... d'un train-fantôme, sort de

toute une période de procédure. Là, se

prépare un centre d'intérêt mondial qui,
avec le centre européen d'art fantastique
installé au Château voisin, ne manquera
pas de renforcer l'attractivité quelque
peu chancelante du bourg historique.
Côté Moléson cette fois-ci, le plan d'ex-
tension de la station - bloqué durant
quatre ans par un plan de zone à risque
aujourd'hui rapporté - permet de réac-
tualiser le plan d'extension de la station
devisé à 50 millions de francs et dont le
financement pourrait être trouvé entre
les caisses de pension et les tours-opéra-
teurs. Au programme: un bâtiment d'ac-
cueil avec l'Office du tourisme de Molé-
son, un hôtel garni, des commerces d'ar-
tisanat, une chapelle et un centre aqua-
tique ludique. L'ensemble du projet est
d'ores et déjà à l'enquête. Au total (cf.
également l'encadré), ce ne sont dès lors
pas moins d'une trentaine de projets en
passe de se concrétiser au Pays de Fri-
bourg d'ici au début des années 2000.

commerce et de loisirs de St-Aubin et
de Morat-Lôwenberg sont à l'étude,
tandis qu'un hôtel modulaire pourrait
s'insérer dans le concept d'héberge-
ment de l'Expo.01. Un autre hôtel d'une
certaine capacité est prévu à Romont
qui souffre d'une importante carence en
matière d'hébergement hôtelier.
En vue encore, un toboggan au Lac
Noir, un centre-exposition d'artisanat
d'art à Estavayer-le-Lac et le lancinant
projet de salle de théâtre et de spec-
tacles à Fribourg, où le Musée Guten-
berg (arts graphiques et communica-
tion) n'attend plus que 5/// Gato pour
fournir les deux millions qui lui man-
quent, mais neuf millions ont déjà été
trouvés... ./S

Des projets réalisables à plus long terme
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COUP DE FILA..

Victor
Almieri
Président
sortant
de la Société
des hôteliers
du canton
de Fribourg

/f/zrè.s z/iv ans z/e /zrês/z/e/ièè, vo«s ve-
z/e: z/e ce'z/er /es rênes z/e /a Soe/eVe'
z/es /zôfe/zers z/zz canton z/e F/7/xzzzrg,
z/zz vzz/zs vzzzzs êtes efforce' z/e //lettre
en va/ezzr et z/e z/e/e/zz/re /a éra/zc/ie
//rz//èssz'on/ie//e a////rès z/es a/ztz/r/te's,
z/es //artena/res tz/z/rzstzz/z/es et z/e /a
popa/atiz/n. Fz/tre z/ernier ra////ort
prêszz/e/ifze/ tient zz /a /z/zs z/zz testa-
z/ze/it et z/zz re'z/zzzsz'tz/z're...

Oui, en effet, au terme d'une expé-
rience enrichissante, où les hôteliers
ont pu montrer qu'ils existaient et
exprimer leur avis, notamment face
aux lois sur le tourisme, les établis-
sements publics, les machines à sous
et dans diverses procédures de

consultation, je laisse à mon succès-
seur, Dz'/zo Dezzzo/zz, et à ses collé-
gues du comité divers sujets de ré-
flexion. Je me permets, par exemple,
même si je sais que je parle dans le
vide, de rendre attentives les autori-
tés sur la nécessité de placer, à la tête
des commissions, comités et autres
sociétés touristiques, des gens plus
connus pour leur professionnalisme
que pour leur appartenance poli-
tique...
Arrêtons d'y mettre des banquiers,
des assureurs ou des instituteurs, à

chacun son métier! Comment, en ef-
fet, travailler avec des banquiers qui
déclarent aux médias être prêts à sou-
tenir les PME et le tourisme dans
notre pays, mais qui nous obligent à

effectuer des amortissements et rem-
boursements dans une période écono-
mique où nous manquons de liquidi-
tés, qui nous maintiennent un franc
suisse très fort et nous défavorisent au
change dans l'offre de nos forfaits à

l'étranger?
Je souhaite, par ailleurs, que l'anten-
ne d'information du Restoroute de la

Gruyère permette à l'Union fribour-
geoise du tourisme de vendre direc-
tement nos produits hôteliers. Je

déplore l'attitude des autorités fri-
bourgeoises qui ont traité le dossier
des casinos de telle façon à ce que
notre canton n'ait jamais un établis-
sement de ce type, il faut croire que
nous sommes assez riches! Ce ne sont
là que quelques exemples parmi
d'autres. L'avenir, heureusement,
nous vaudra quelques sujets de sa-
tisfaction, puisque l'hôtellerie fri-
bourgeoise compte beaucoup sur
l'ouverture, au début 1999, de Forum
Fribourg et, à l'évidence, sur l'Ex-
po.01 où notre canton sera aux
premières loges.

Frzz/jzzs rz'z zzt'z7/zs /zar
/osé .Sevz/zzzz.v

Restorama

Un nouvel avenir
grâce à l'Expo.Ol.

La filiale de SAirGroup, Restorama
SA, se sent pousser des ailes. Grâce au
contrat qu'elle a décroché pour l'Ex-
po.01, elle envisage son avenir sous
un nouveau jour, lit-on dans le bulle-
tin d'information de mai diffusé par
SAirGroup, News, sous le titre
«Le contrat du siècle».
La société, qui sera chargée d'organi-
ser et de commercialiser la restaura-
tion à l'Expo.Ol, avoue n'avoir jamais
eu jusqu'ici «la responsabilité d'un
projet si ambitieux et si prestigieux».
Son directeur, Jo/z C/zz/zïzizz, est d'avis
que Restorama acquerrera par ce biais
«un immense savoir-faire» qu'elle
pourra utiliser pour d'autres clients. Il
indique qu'elle cherchera à réaliser
des projets similaires à l'étranger. Le
mandat confié par l'Expo.Ol porte
sur un montant d'honoraires de cinq
millions de francs au moins.
«A partir du mois de juillet prochain,
nous réfléchirons'à la manière de pré-
senter nos menus. Nous entendons pi-
quer la curiosité des visiteurs avec des

produits culinaires de pointe, aussi
bien nouveaux que traditionnels», a

encore déclaré Jon Clalüna. A///

I Parcs d'attractions |p|||*|

Pour inciter les membres d'une même famille à visiter un parc d'attractions, il faut être en mesure de répondre à la
demande de chacun d'entre eux. F/zoto; /zlr

L'offre augmente en Suisse romande
A la question: «les clubs de va-
cances et parcs d'attractions doi-
vent-ils faire partie de l'offre tou-
ristique suisse?», la réponse a été
«oui». Pour en parler, le Business
Club belgo-luxembourgeois en
Suisse avait réuni, le week-end
dernier à Crans-Montana, une
brochette d'orateurs à l'occasion
de son Touristic Business 98.

DANIELLE EMERY MAYOR

A Port-Valais, le chantier d'Aquaparc
s'est ouvert et sera inauguré en novembre
1999 ; sur le bout du lac, côté Valais, où
le Swiss Vapeur Parc connaît déjà un très
bon succès, se développe tout un projet
pour faire du Bouveret la cité européen-
ne de l'eau. A Evionnaz, on inaugure le
12 juin le plus grand labyrinthe du mon-
de. Citons encore le projet vaudois Fun-
planet, le projet C/za/7/e C/zzz/;//zz à Vevey,
sans oublier Happyland à Granges, pré-
curseur valaisan en matière d'attractions.
L'offre pour le tourisme de loisirs explo-
se dans la région. Est-ce bien raison-
nable? «Nous menons actuellement chez
Accor une réflexion sur le tourisme», ex-
pliquait Dzz/zz'e/ Fra/zc.ï, directeur général
du développement au sein de ce grand
groupe hôtelier. «On s'aperçoit que, de

plus en plus, le touriste organise ses va-
cances sur une courte durée et choisit des
destinations en fonction des activités

Au Parc Hôtel, Fribour

qu'on y propose. Cela fait un ou deux ans

que nous observons ce qui se fait en Va-
lais. Nous trouvons l'évolution très satis-
faisante, surtout si on la compare avec
d'autres régions de montagne, comme en
France.»

Le succès attire le succès
Du côté d'Aquaparc, on ne craint pas la
création d'autres centre de loisirs dans
les environs. F/zzzzfoA D/'ezz, vice-prési-
dent d'Aquaparc: «Nous sommes encore
loin de la saturation. 11 faut retenir que le
succès attire le succès. Il est même bien
de se concentrer sur un secteur identi-
fiable.»
De son côté, Fz/z/v Afeez/rs, président du

groupe Walibi, conseille de viser une fré-
quentation de 400 000 à 500 000 visi-
teurs par an (Aquaparc doit en accueillir
au moins 350 000), mais pas au-delà du
million, sans quoi cela devient tout à fait
utopique. «Quand on se lance dans le cré-
neau loisirs, il faut avoir sérieusement
construit son offre», remarque Daniel
Vrancx. «Le bourgeonnement empi-
rique, ça ne marche plus! Rappelons-
nous que chaque année, trois à quatre
nouvelles destinations s'ouvrent de par
le monde. Et quand je dis destination,
je dis trois à quatre pays.»

Prévoir des offres à tiroirs
Qu'est-ce qu'un consommateur aujour-
d'hui? A cette question, Daniel Vrancx
du groupe Accor (Sofitel, Formule 1,

Ibis, Novotel...), a répondu en quatre

points. C'est d'abord quelqu'un qui
cherche la sécurité. «La sécurité va de-
venir un argument de vente. Le touriste
sac-au-dos qui part à l'aventure ne re-
présente qu'une infime portion de cette
population.» Puis, il y a la reconnaissan-
ce individuelle: le client aime une prise
en charge individuelle, sans qu'il ait be-
soin de la demander. «Plus il trouve chez
vous de possibilités d'activités, plusieurs
«tiroirs», plus vos chances seront
grandes de parvenir à répondre à sa
demande.»
Troisièmement, le touriste a une plus
grande propension à apprendre qu'aupa-
ravant. Mais il veut un contact direct avec
la chose. Emmener une file de visiteurs
au pas de charge à travers les couloirs du
château de Versailles, ça ne marche
plus.» Le touriste, le consommateur,
cherche de l'authentique, par le folklore.
Il veut du réel. «Et cela vaut tant pour la
culture que pour la cuisine.
Enfin, il y a le consommateur de santé,
de détente. Mais plus comme un forcené
dans une salle de fitness. «La terre est un
petite planète. Nous sommes en compé-
tition immédiate avec une pléthore
d'offres. On ne peut plus établir une des-
tination touristique sur une seule chose.»
Mais attention: il ne faut pas faire non
plus dans l'artificiel et reprendre ce que
d'autre font déjà. «Il faut penser à ce que
souhaitent les membres d'une même fa-
mille. Pour les inciter à venir chez vous,
il faut pouvoir répondre à la demande de
chacun d'entre eux.»

Littérature touristique

Michelin lance sept
guides «Escapade»

On distingue deux nouvelles tendances
fortes dans la consommation touristique
des Suisses: le développement des sé-

jours courts de 1 à 4 jours a augmenté
de 13% de 1995 à 1996 et la part tou-
jours plus importante des séjours
«villes» à l'étranger qui représentent dé-

sormais 51% des séjours touristiques et

qui ont presque toujours une motivation
d'ordre culturel. C'est du moins ce qui
ressort d'une étude révélée par Michelin
Suisse.
Pour s'adapter au mieux à cette nouvelle
tendance, le service des cartes et des

guides Michelin a lancé sa nouvelle col-
lection «Escapade». Celle-ci entend sa-

tisfaire ceux qui souhaitent s'échapper,
partir le temps d'un week-end découvrir
un pays ou une ville et qui n'ont «ni l'en-
vie, ni le temps de se plonger dans la lec-

ture d'un guide traditionnel exhaustif».
Cette collection des guides «Escapade»
Michelin s'est récemment enrichie de

sept nouveaux titres: Andalousie, Barce-
lone, Berlin, Lacs italiens, Lisbonne, Si-

cile et Vienne. Celui consacré aux Lacs

italiens accorde également une large
place à la Suisse en ce qui concerne le lac

Majeur et le lac de Lugano. Selon le

mode de classification par étoiles
typique de Michelin, on peut notamment
y lire que Lugano et le Monte Generoso
valent le voyage (trois étoiles) et que
Locarno mérite le détour (deux étoiles).
Ces nouveaux guides «Escapade» per-
mettent de choisir rapidement un itiné-
raire «pour ne pas perdre une minute du

séjour», ils permettent également de

«saisir l'essentiel de la destination sur le

plan culturel» et offrent toute une série

d'adresses, dont celles de bons hôtels.
Pour Lugano, le guide «Escapade»
consacré aux lacs italiens conseille le

Splendide, le Royal, le Principe Leopol-
do, le Ticino et le Washington. LA/

Guide «Escapade» Michelin, 128 pages environ,
format de poche, disponible dans les librairies
au prix de 12 francs.

r MÉLI-MÉLO
Le Bouveret au centre de nombreux
projets touristiques. La localité bas-
valaisanne du Bouveret, au bord du lac

Léman, déborde actuellement de projets
touristiques. Le Nouvelliste nos apprend
que le possible retour du mésoscaphe
«Auguste-Piccard», qui avait été mis à

l'eau au Bouveret lors de l'exposition na-
tionale de 1964, irait de pair avec l'ou-
verture d'un musée «sur la saga des Pic-
card». Le retour du mésoscaphe - que
convoite également Nyon - s'inscrirait
dans le projet «Port-Valais 2005». Celui-
ci comprend notamment la création d'un
vaste espace touristique lié à l'eau avec
le parc d'attraction Aquaparc, la Maison
de l'eau et du poisson d'eau douce, un
centre de bien-être, un parcours pédago-
gique et un centre de l'Organisation
mondiale de la santé qui informerait sur
le thème de l'eau, de l'environnement et

de la santé. LA/

Un exemple inédit d'échange culinaire
Le Parc Hôtel de Fribourg, dont
le restaurant propose cinq décou-
vertes culinaires par année, tente
actuellement une «première»,
soit cinq semaines de cuisine
grecque proposée par un restau-
rant de... Fribourg. Plutôt que de

concurrence, les initiateurs de
cette expérience parlent d'ouver-
ture d'esprit. Tout le monde de-
vrait y sortir gagnant, selon eux.

LAURENT MISSBAUER

D'habitude, les découvertes culinaires
proposées par le Parc Hôtel s'appuyaient
sur la complicité de brigades de cuisines
étrangères, de France, de Sardaigne ou de

Polynésie par exemple. Celle qui est inti-
tulée «La Grèce à croquer...» et qui est

proposée du 5 juin au 5 juillet, fait en re-
vanche appel à un restaurant grec de la
ville de Fribourg même, le Café-Restau-
rant des Maréchaux exploité depuis trois
ans par /ozzzzzzozz Fa/zay/oZ/s, un Crétois
qui cumule les fonctions de patron et de

chef de cuisine.

Une telle expérience pose inévitablement
aux hôteliers qui la tentent la question
suivante: «Ne vais-je pas faire de la pu-
blicité pour la concurrence et, partant,
perdre peut-être une clientèle qui m'était
fidèle?» Cette question n'a naturelle-
ment pas échappé à l'équipe dirigeante
du Parc Hôtel: «C'est vrai que le réflexe
de faire de la publicité pour la concur-
rence est le premier réflexe qui vient à

l'esprit», estime Co/e/Ze 5"zz/r/zzzZ, respon-
sable financière du parc Hôtel. «Pour
notre part, nous estimons qu'il s'agit
avant tout de faire preuve d'ouverture
d'esprit».

Une ouverture d'esprit
Une ouverture d'esprit où chacun devrait
sortir gagnant, selon Fzzvzzzo/zz/ Szzzr/zzz/,

directeur du Parc Hôtel: «Dans la tradi-
tion des cuisines à thèmes que nous pro-
posons cinq fois par année à notre clien-
tèle, nous tenons à faire découvrir une
cuisine de qualité. Celle que nous avons
goûtée au Café-Restaurant des Maré-
chaux, chez M. Ioannou Panayiotis, cor-
respondait parfaitement à nos exigences.
Elle tordait en outre le cou à une cer-
taine croyance qui prétend, à tort, que la

cuisine grecque serait uniquement lour-
de et grasse. Ainsi, nos clients décou-
vrent l'espace de notre opération «La
Grèce à croquer...» une cuisine de qua-
lité à l'opposé de cette croyance et M. Pa-

nayiotis fait connaître sa cuisine gastro-
nomique à une nouvelle clientèle. Tout le
monde devrait y sortir gagnant.»
Il convient également de préciser que le
Café-Restaurant des Maréchaux, sis à

côté de la cathédrale de Fribourg, est as-
sez éloigné du Parc Hôtel qui est situé sur
les hauts de la ville, à la frontière de la
commune de Villars-sur-Glâne et à

proximité de l'Hôpital cantonal. 11 est en
outre fermé à midi, ce qui n'est pas le cas
du Parc Hôtel.

Une image de marque
Et Ioannou Panayiotis, n'a-t-il pas peur
de perdre des clients pendant tout ce
mois de juin où sa cuisine est proposée
au Parc Hôtel? «Pour moi, c'est secon-
daire. Je suis fier de ma cuisine et je suis
très satisfait que le plus bel hôtel de Fri-
bourg ait pensé à moi pour animer sa dé-
couverte culinaire du mois de juin.
J'avais déjà été approché par le passé

pour mettre sur pied une pareille opéra-

tion dans d'autres restaurants fribour-
geois, mais j'avais refusé. Pour le Parc

Hôtel, j'ai en revanche immédiatement
accepté, car les cuisines à thèmes y sont
très bien organisées et font partie de

l'image de marque de l'hôtel.»
Iannou Panayiotis se souvient notant-
ment d'une découverte culinaire mexi-
caine parfaitement réussie au Parc Hôtel
avec de nombreux prospectus touris-
tiques poposés en libre service dans le

hall d'entrée de l'hôtel. Pareille présen-
tation a d'ailleurs été rééditée à l'occa-
sion de cette opération «La Grèce à cro-

quer...» avec l'appui de la représentation
helvétique de l'Office national grec du

tourisme. Trois tonnes de prospectus ont
ainsi été acheminés au Parc Hôtel où

ils constituent une véritable invitation à

partir en voyage en Grèce.
A ce propos, on peut regretter que le pro-
jet de proposer cet hiver une quinzaine
gastronomique helvétique, projet que le

Parc Hôtel avait soumis à un hôtel fran-
çais, ait finalement avorté. Une telle opé-
ration, si elle est bien orchestrée avec

l'appui des offices du tourisme, aurait
certainement constitué une excellente
promotion pour la Suisse.



Vo//e Konzenfraf/on be/m Sp/e/:
Die F/naZ/s/en waren m/7 te/b und See/e dabei

1. /ifr-Billardturnier-Sieger: Mark Lehmann
«Da wird auf einem hohen Niveau ge-
spielt», zeigte sich der Turnierschieds-
richter Rued/ Otth positiv überrascht. Und
tatsächlich: In der grossen Halle des
Billard Centers Unterseen bei Interlaken
herrscht Ruhe und volle Konzentration.
Die 1 2 Endfinalisten sind ganz und gar
damit beschäftigt, die farbigen Kugeln
mittels Queue - oder «Kö», wie das jetzt
Neudeutsch heisst - über den grünen Filz

in die verschiedenen Löcher an den Tisch-
ecken und AAittischs zu versenken. Pool-

Billard heisst das Spiel und erfreut sich in
der Branche, so hat eine Umfrage erge-
ben, grosser Beliebtheit. Grund genug,
ein nationales Billard-Turnier für die
Hôtellerie und Tourismusbranche aus der
Taufe zu heben. Unter dem Patronat der
bote/ + tour/smus revue und mit dem

Hauptsponsor für die drei Hauptpreise,
der Prodega AG, wurde gleich nach
der IGEHO des vergangenen Jahres zum
ersten Billard-Turnier aufgerufen.

Und sie kamen aus der ganzen Schweiz:
Seit letzten Januar spielten in Voraus-

Scheidungen knapp 190 Teilnehmer um
den begehrten 1. Platz; und letzten Mon-
tag nun war es soweit: 48 Finalisten sind
nach Interlaken angereist und spielten um

eine Reise nach New York. Der glück-
liehe Sieger heisst: Mark Lehmann. Er be-

zwang in einem spannenden Zweikampf
/?o/and Hani, der den 2. Preis, eine Reise
nach Barcelona entgegennehmen durfte.
Der dritte Preis, ein Einkaufsgutschein im

Wert von 1000 Franken, ging an /G Toe

Stünz/. Den 4. Platz belegte Stefan
Wösch/e. Der Ablauf war tadellos or-

ganisiert, an Disziplin und Kampfwillen
mangelte es nicht, und in den Gesichtern
konnte der Ernst abgelesen werden, mit
dem die Teilnehmer ihr Können im Zwei-
kämpf unter Beweis stellten.
Die Organisatoren sind zufrieden mit
dem Erreichten. Sie zeigten sich immer
wieder sehr beeindruckt von der hohen

Qualität und der enormen Disziplin, die
die Spieler an den Tag legten. Es könne

gut
und gerne als Elite-Amateur-Niveau

ezeichnet werden, liess die Turnier-

leitung verlauten. Gespielt wurde im
Vorfinal in 16er Tableaux, im Final wurde
der Sieger nach dem Cupsystem, wie
beim Fussball, ermittelt.
Vom Erfolg beflügelt, rechnen die Or-
ganisatoren fest damit, schon bald zum
nächsten Turnier aufbieten zu können;
nicht zuletzt erhält der Billard-Sport
heuer zum ersten Mal auch olympische
Würden. Die faszinierende Sportart wird
dieses Jahr erstmals an einer Olympiade,
in Sydney, Australien, als Showdisziplin
vorgestellt.
Teilnahmebedingungen für das btr-Billard-
Turnier gibt es keine, einzig lizenzierte
Spieler sind nicht zugelassen - die Un-
terschiede zwischen reinen Amateuren
und «Profis» wären zu gross, erläuterte
M/'cbae/ Wü'thr/ch, der Turnierleiter.

Gut geka/kt /st ha/b gewonnen:
Schon be/ c/en Vorbere/7unpsarbe/7en

war c/as beacht/iche sp/eZer/scne N/veau
der Te/'/nehmer zu erkennen.

Fotos: Dan/e/ Fuchs

Haupfsponsor:

/yiJf Ä CASH + CASRY

prodega
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Tourismus

Der neue Verkaufsförderer der Schiff-
fahrtsgesellschaft Vierwaldstättersee
heisst Beni Räch und nicht Bach, wie
es in der /;/;• Nr. 23 hiess. Wir bitten,
den Fehler zu entschuldigen. FM

Hôtellerie

Detlef F. Linder (37) hat als neuer Ge-
neral Manager die Verantwortung für
das Mövenpick Resort in Petra, Jorda-
nien, übernommen. Linder, VDH-Mit-
glied und Absolvent der Hotelfachschu-
le Luzern, ist schon seit neun Jahren für
Mövenpick Hotels & Resorts tätig. In
dieser Zeit lernte er das Geschäft in
Zürich, Istanbul, Genf und Kairo ken-
nen. Zuletzt war er in Kairo-Heliopolis
während zwei Jahren als Resident Ma-
nager für den Bereich Beherbergung
und Verkauf verantwortlich. 4FF

*
Der gebürtige
Kitzbühler Tho-
mas Reisenzahn
(30), hat dieser Ta-

ge die neugeschaf-
fene Position eines
«Leiters der ÖHV-
Landesgruppen»
übernommen. Sei-
ne Hauptaufgabe
ist es, die Landes-

organisation der Österreichischen Ho-
teliersvereinigung bei interessenspoli-
tischen Themen sowie bei der Ange-
botsentwicklung zu unterstützen. Rei-
senzahn besuchte die Fachhochschule
für das Hotelwesen in Altöttingen
(Bayern) und den Universitätslehrgang
für Tourismus in Innsbruck. Praktische
Erfahrungen erwarb er als Hotel- und
Gastgewerbeassistent in Nordamerika,
in der Schweiz und in Deutschland. Zu-
letzt war er im Kitzbüheler Hotel
Schloss Lebenberg als Direktionsassi-
stent tätig. //F

*
Roland Tanner (30) ist neu zum «Di-
rector of Operations Worldwide» von
Utell International im Headquater in
Omaha, Nebraska (USA) ernannt wor-
den. Zuvor war Tanner Reservations-
Direktor für die Forte Hotels in London
und für die Reservationstätigkeit von
über 550 Hotels zuständig; noch davor
arbeitete er als Operation Manager bei
Forte. Dabei zeichnetet er für die zen-
trale Reservationssystem-Database
und die Global Distribution Systems
(GDS) der Kette verantwortlich.
Utell ging letzten Herbst einen Merger
mit Anasazi ein und ist heute der weit-
weit grösste Anbieter von Techologie-
und Marketinglösungen in der Beher-
bergungsindustrie. MJ

Gastronomie & Technik

Neuer Küchenchef
im Hotel des Ba-
lances in Luzern
ist Andreas Fluri
(35). Der eid-
genössisch diplo-
mierte Küchen-
chef und diplo-
mierte Betriebslei-
ter war bereits
noch unter Hans

Stucki im Restaurant Bruderholz in Ba-
sei Küchenchef. Seine ersten Erfahrun-
gen in der Küchenführung sammelte er
als Sous-Chef im Hotel Mittenza in
Muttenz. Von nationalen und internatio-
nalen Kochwettbewerben konnte er
mehrmals Gold- und Silbermedaillen
mit nach Hause bringen. GSG

*
Hanspeter Fausch (30) hat im Stadt-
casinio in Baden die Bankettabteilung
übernommen. Er ist neu verantwortlich
für die Organisation von Grossanläs-
sen, Seminaren, Events und Banketten.
Nach der Praxis im Service absolvierte
Fausch die Hotelfachschule Luzern.
Weitere Berufserfahrungen sammelte
er im Hotel Giardino in Ascona, im Ho-
tel Marriot, Zürich sowie im Hotel Hil-
ton, Zürich-Airport. Fausch löste die
vormalige Bankettleiterin, Marie-
Therese Hiltmann, ab, die neu im
Event-Verkauf tätig ist. GFG

Hôtellerie et tourisme

L'International College of Hospitality
Administration ICHA, à Brigue (VS), a
récemment été engagé au poste de di-
recteur Daniel Gutzwiller (à gauche).
Celui-ci, âgé de 39 ans, a acquis sa for-
mation à l'Ecole hôtelière suisse de Lu-
cerne. Il a commencé son parcours pro-
fessionnel en Valais et l'a poursuivi dans

plusieurs entreprises, à Zurich, ainsi
qu'auprès d'une chaîne d'hôtels suisses

au Moyen-Orient et en Asie. John An-
tonakis (à droite), pour sa part, a été en-
gagé en tant que responsable du pro-
gramme universitaire de l'ICHA. Agé
de 30 ans, il a entrepris sa formation hô-
telière dans l'école sœur de l'ICHA,
l'Institut hôtelier «César Ritz» au Bou-
veret (VS). Titulaire d'un «Bachelor of
Science in Hospitality Management» et
d'un «Master of Business Administra-
tion», il prépare son doctorat. Z.M

8e Bourse Evian des jeunes talents

Palme à une lanterne magique
Créée par la Société des Eaux minéra-
les Evian, la Bourse Evian des jeunes
talents a pour but d'encourager les
élèves des écoles hôtelières à dévelop-
per leur créativité en élaborant des pro-
jets dans le domaine de l'hôtellerie et
du tourisme. La proclamation des ré-
sultats de la 8e édition s'est déroulée à

l'Hôtel Institute de Montreux (HIM)
après les délibérations du jury présidé
par/Izzc/ré JT/ncA/er, chargé de mission,
et sous l'égide de Jea/t-Dott/e/ Ferrer,
directeur de la Société Evian en Suisse.
Tous deux, le premier nommé, à droite,
et le second nommé, à gauche, entou-
rent sur notre photo les lauréats de cet-

te édition 1998. Les écoles hôtelières
de Genève (EHG) et de Lausanne
(EHL), le Centre International de Gli-
on, l'Institut hôtelier César Ritz du
Bouveret, 1'Hotel Institute de Mon-
treux et l'école Hosta de Leysin ont
présenté des travaux. La palme a été

remportée par £»i/nanue/ L/nr et //ervé
Fi(//îeu.t (EHL) pour un «Système de
décoration Lanterne magique»; les 2e
et 3e prix ont récompensé G///es F/t-
c/ier et F/i///'/)/?e 7azr//ett (EHG) pour
«Allô p'tit déj.» et Fo/ottc/ Dzï/r et /rai-
/vi' C/zzTvto/orozz (Institut César Ritz)
pour «The True Taste Wineglass».
(F/toto; F/(////;/;e Dt/to/T) ./S

Korrespondententreffen der hotel + tourismus revue

Auf der Suche nach neuen Ideen
Für einmal organisierte die /tote/ + tot/-
n'smtts revz/e ein kleines Event in eige-
ner Sache. Sie veranstaltete ein Korre-
spondententreffen in Zürich. Wer ist
wer? Die Korrespondentinnen, Korres-
pondenten und /tto-Redaktorinnen und
-Redaktoren begegneten sich teilweise
zum ersten Mal von Angesicht zu An-
gesicht. Gerade die Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter aus dem Ausland sind
seltene Gäste in der Redaktion der /tto.
So gab es entsprechend viel zu disku-
tieren und zu besprechen. Das Haupt-
thema war selbstverständlich die /tto

selbst. Gemeinsam suchten Korrespon-
denten und Redaktoren nach neuen
Ideen und Möglichkeiten, die /tto für
die Leserinnen und Leser attraktiver
und spannender zu gestalten.
Aber auch das Zwischenmenschliche
kam nicht zu kurz; In Einzelgesprächen
lernten Korrespondenten und Redakto-
ren sich und die gegenseitigen Wün-
sehe und Bedürfnisse besser kennen.
Wer mochte, nahm am abschliessenden
Rahmenprogramm teil: Ein Rundgang
durch das Hotel Widder in Zürich.
(Foto; Fetor Fü/t/erj CF

Les bienfaits de l'air des Alpes?
L'air des Alpes vaudoises que les joueurs
de l'équipe du Lausanne-Sports ont re-
spiré à l'Eurotel Victoria de Villars, du-
rant leur stage de préparation avant la fi-
nale de la Coupe de Suisse de football,
aurait-il des vertus bénéfiques? Gageons
que l'entraîneur Georges Fregv, troisiè-
me en commençant par la gauche sur not-
re photo, dans le rang central, avec sa

casquette de concierge d'hôtel, répon-
drait de façon affirmative. Grâce à sa

préparation à Villars, son équipe s'est en
effet imposée le 1er juin, dans la finale

de la Coupe de Suisse de football, sur le

score de 6 à 5 après prolongation et tirs
au but, face au FC St-Gall. Rappelons
que cette préparation dans les Alpes
vaudoises faisait partie du récent accord
de partenariat signé entre le Lausanne-
Sports et le groupe Eurotel Victoria
de Villars et des Diablerets. Ce parte-
nariat prévoit, dans l'immédiat, un camp
d'entraînement de la première équipe
du Lausanne-Sports, du 18 au 27 juin,
à Villars.
(F/;oto; Fo/ricA ZTAc/te/j Z.M

Wien

Neuer Weltmeister der
Sommeliers erkoren

In Wien fand am letzten Wochenende die
9. Sommelier-Weltmeisterschafl statt.
Diese wird alle drei Jahre in einem ande-

ren Mitgliedsland der «Association de

la Sommellerie Internationale» (AS1)
durchgeführt. Der internationale Wettbe-
werb dient in erster Linie der Weiterem-
wicklung und der Förderung des Ver-
ständnisses für den Beruf des Somme-
liers. Informationen über weinbauliche
Produkte der ganzen Welt werden dabei

vermittelt und das öffentliche Interesse

geweckt. Darüber hinaus dient die Ver-

anstaltung aber auch der Kontaktpflege
zwischen den Sommeliers aus aller Welt.
Während einer Woche standen für den

rund 250 Personen zählenden Begleit-
tross die Ess- und Trinkkultur des Gast-

geberlandes Österreich, welches sich in

seiner gesamten kulturellen Identität be-

stens darzustellen verstand, im Mittel-
punkt. Unter den diesjährigen Landes-
meistern aus dreissig Nationen wurden
im Halbfinale vom letzten Samstag die

drei Finalisten erkoren. Die Schweiz war
durch den Tessiner Fo//oe//o Fottttce///
vertreten, der vor einem Jahr die Schwei-

zer Meisterschaft des Nationalen Som-

melierverbandes ASSP gewann. Sieger
und Weltmeister 1998 wurde in der Wie-

ner Hofburg, vor nahezu tausend begei-
sterten Zuschauern, MarAt« De/ Monego
aus Deutscland, vor dem Favoriten und

Europameister 1994 Fr/'c Featt/ttart/ aus

Frankreich und dem Österreicher Vor-
/>ert (Jü/c/ritg. Del Monego, der vor drei

Jahren in Japan schon den Final erreich-

te, gewann diesmal dank einer überzeu-

genden Gesamtleistung. Vor Tarzan- und

Highlander-Hollywoodstar C/i/7.yto/;/ier
Lo/zîèerZ und der US-Botschafterin Fa-
z/tn'tt //«//, die für die Finalisten auf der

Bühne ein verliebtes Paar mimten, zele-

brierten die Weinmeister-Anwärter die

hohe Kunst der Vermittlung von Wein-
wissen.
Die 10. Weltmeisterschaft der Somme-
liers findet im Jahr 2000 in Kanada statt,
die 11. im 2003 in den USA. F7Ï

London

Doktortitel fürs
Curry-Kochen

Dr. Curry? Nie gehört? Das wird in
Zukunft anders. Eine Universität in
London bietet jetzt den Doktortitel im

Curry-Kochen an. Wie der «Daily Te-

legraph» am Donnerstag berichtete,
hat die Thames-Valley-Universität in
Westlondon das delikate Angebot in
ihr Studienprogramm aufgenommen.
Der Kurs wird mit mehr als 285 000
Pfund (umgerechnet rund 710 000

Franken) von der Regierung subven-
tioniert. Vor allem asiatische Studen-
ten sollen ermutigt werden, auf aka-
demische Weise die heimische schar-
fe Kochkunst zu vervollkommnen.
Der Studiengang, der auch Kurse in

Restaurantgestaltung umfasst, wird
im Londoner Stadtteil Southall ange-
boten. 5t/a

Andrea Badrutt, «Badrutt's Palace», St. Moritz

Er hat das Luxushotel verkörpert
Am 24. Mai ist in St. Moritz der
«Palace»-Hotelier Andrea Ba-
drutt, Urenkel des legendären
Wintersportbegründers Johan-
nes Badrutt, kurz vor seinem 88.

Geburtstag gestorben.

SILVIA CANTIENI

Andrea Badrutt hat das Palace St. Moritz
mitgeprägt (siehe /ttoNr. 23/98). In all den
Jahrzehnten seit dem Tod seines Vaters,
des legendären //ans Fot/nz/r, im Jahr
1953, verkörperte der Verstorbene das
Luxushotel. Er war ein Frontmensch, der
den ganz persönlichen Kontakt mit den
Gästen schätzte. Dabei lernte er unzähli-
ge Prominente dieser Welt kennen, und
bei ihnen allen genoss er Wertschätzung
und Beliebtheit. Er verstand es, für sein
Luxushotel Mitarbeiter zu verpflichten,
die dem Haus über Jahrzehnte hinaus die
Treue hielten, was von den vielen Stamm-
gästen besonders geschätzt wurde.
In den Kriegsjahren, noch zu Lebzeiten

seines Vaters, als das «Palace» als einzi-
ges der 5-Stern-Hotels in der Saison
geöffnet war, stand Andrea Badrutt
schon an der Front. So wuchs er in den

grossen Betrieb hinein, bis später der
jüngere Halbbruder A/a/isy'tog Ft/c/rtz/f
ebenfalls ins Geschäft einstieg. Andrea
Badrutt hat trotz seiner Nähe zur betuch-
ten Gesellschaft seine Natürlichkeit und

Andrea Badrutt übernahm 1953 das
Palace in St. Moritz. Foto; zvg

Bescheidenheit bewahrt. Genauso, wie

er sich mit VIPs unterhielt, hat der Bür-

ger von St. Moritz auch den Kontakt zur
einheimischen Bevölkerung geschätzt
und zeitlebens gewahrt.
Der Hotelier war auch ein grosser Förde-

rer der romanischen Sprache. Wenn im-

mer möglich hat er Schlüsselpositionen in

seinem Hotel wie auch Handwerkerstel-
len mit Personen aus dem rätoromani-
sehen Sprachraum besetzt. Der Winter-
sportpionier wirkte in vielen öffentlichen
Institutionen, war lange Zeit im Vorstand
des Kur- und Verkehrsvereins. St. Moritz
und der Bürgergemeinde, und er arbeitete
in Organisationskomitees für Grossver-

anstaltungen mit. Andrea Badrutt war ein

Wegbereiter des Tourismus schlechthin.
Die AG Luftseilbahn Corviglia-Piz Nair

gestaltete er seit Beginn des Unterneh-
mens 1954 mit. Deren Verwaltungsrat
präsidierte er bis zuletzt. Auch trug Ba-

drutt 1962/63 wesentlich zum Bau der

Luftseilbahn Surlej-Silvaplana bei, deren

Generalversammlung ihn kürzlich zum

Ehren-Vizepräsidenten ernannt hatte.

Groupe Eurotel Victoria

pp
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Der Auftraggeber: Ein sehr gut frequentiertes Restaurant inmitten eines grosszügig ausgebauten Sport- und
Freizeitzentrums in schöner Lage am Stadtrand von Zürich. Ein gut eingespieltes Profi-Team möchte sich
verstärken - idealerweise mit einer begeisterungsfähigen Persönlichkeit, Dame oder Herr, als

sportlicher Jungkoch
mit Ambitionen zum Chef de Party

Highlights: Sport & Fun à discrétion - Samstag- & Sonntagabend frei. Moderne Küche, innovative Gastro-
konzepte, z.T. SB-System, freier Eintritt in sämtliche Sportanlagen und ein eigener Parkplatz sind weitere
Vorteile, die dieses Unternehmen zu bieten hat. Eine unverbindliche Besichtigung dieses interessanten
Gastrobetriebes ist jederzeit möglich. Diskretion ist selbstverständlich.
Anruf genügt oder senden Sie uns ganz einfach Ihre Unterlagen mit Foto,
ihre Gastroberaterin: Corne//a Brüggen

SCHAEFER & PARTNER
Personal-Management

Korrespondenzadresse: Postfach 81 ' 8061 Zürich • Telefon 01 831 31 88 • Fax 01 831 31 77 • Mobile 079 402 53 00 • Business-Partner: Erich
Chiavi, Company-Coaching • Anja Knick, Interviewtechnik & Communications • Sharon Portney, Marketing & Administration • Silvia Brunner,
Assessments • Peter Wagner, Gastro-Consulting • Domizil: Handelszentrum Wallisellen HZW, Alte Winterthurerstr. 14, Eingang A, 8304 Wallisellen

Grossproduktion, Tagesbetrieb, beeindruckende Organisation und zukunftsweisende Konzepte sind einige
wichtige Stichworte zu unserem Auftraggeber, ein führendes Gastrounternehmen mit aussergewöhnlicher
Infrastruktur in der Stadt Zürich. Wir wenden uns an eine begeisterungsfähige Persönlichkeit als

Stellvertreter/in des Küchenchefs
mit klaren Stärken im Führungsbereich

Gesucht wird nicht einfach ein Sous-chef, sondern ein führungserfahrener, kreativer Küchenfachmann, der
es versteht seine Mitarbeiterinnen zu motivieren und neben den Vorzügen eines Tagesbetriebs gerne bei
gelegentlichen Spezialanlässen am Abend oder am Wochenende seine Kochkünste und Flexibilität unter
Beweis stellt. Idealalter: 30-38 Jahre. Die Anstellungsbedingungen sind optimal. Fragen?
Am besten rufen Sie uns an oder senden uns Ihre persönlichen Unterlagen mit Foto!

Ihr Gastroberaterteam: Corne//ä Brugger & Ansgar Schäfer

SCHAEFER & PARTNER
Personal-Management

Korrespondenzadresse: Postfach 81 • 8061 Zürich • Telefon 01 831 31 88 • Fax 01 831 31 77 • Mobile 079 402 53 00 • Business-Partner: Erich
Chiavi, Company-Coaching • Anja Knick, Interviewtechnik & Communications • Sharon Portney, Marketing & Administration • Silvia Brunner,
Assessments • Peter Wagner, Gastro-Consulting • Domizil: Handelszentrum Wallisellen HZW, Alte Winterthurerstr. 14, Eingang A, 8304 Wallisellen

The Riders
* wants you!

Im Riders Restaurant in Densbüren geht sieben Tage in
der Woche von früh bis spät die Post ab. Fünf verschie-
dene Konzepte sind unter einem Dach vereint und sor-
gen für eine vielseitige und sehr abwechslungsreiche
Atmosphäre. Unser Riders-Gast liebt den "original
american food", die coolen Drinks und die heissen
Rhythmen. Ab Geschäftsführer mit einem jungen Mit-
arbeiter-Team und einem sehr interessanten Betrieb su-
che ich Dich als

Geschäftsfiihrer-Assistent/ln
Du zeichnest Dich durch Deine Freude an der Gastro-
nomie, Deiner Flexibilität, Deinem Flair für das Büro,
Deiner aufgestellten und fröhlichen Art, Deinen Füh-
rungsqualitäten und Deinem ausgeprägten Teamgeist
aus.

Gerne erwarte ich Deine schriftliche Bewerbung mit
Foto: gRiders Restaurant s

Peter von Schulthess • Ocean-Drive 1 • 5026 Densbüren 6

fbn: 062/ 867 80 00 • fax: 062/ 867 80 05 I

Anima für echte Italianità
«P/zza vom Ho/zofen und Penne, Pesce und Panna?
Dann /Woscafo und T/'ram/'-sù /n der 5orr/so-ßar?»
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Gesucht:_

Amante
della cucina italiana
(Mieter ab Wintersaison 1998/99)

für grossen

Restaurantkomplex mit 250 Plätzen
bestehend aus:

• 1 Restaurant (180 Plätze)
mit Holzofen und Satellitenküche

• 1 Restaurant (54 Plätze)

• 1 Bar (16 Plätze)

Sehr gut eingerichtet, attraktiver Mietzins. Inventar inbegriffen.
Freiheit in der Ausgestaltung des eigenen Konzeptes ist gegeben.

Das interessante Lokal befindet sich an sehr guter Lage in

DAVOS
Interessenten schreiben an:

GsellOt'Partner
z. Hd. U. Gsell

Via Carona 27, 6900 Lugano
Tel. 091 993 11 11, Fax 091 993 10 11

e-mail: gsellundpartner@swissonline.ch

Sommaire

GAUER HOTEL

Schweizerhof Bern

Vertrauen, Transparenz und Kooperation stehen im Mittelpunkt
unseres Leitbildes. Wir haben Spass an unserer Arbeit, Selb-
ständigkeit und Eigenverantwortung sind uns wichtig. Die Zukunft
hat schon lange begonnen: Flache Hierarchie und moderner
Führungsstil sind bei uns Alltag. Das Durchschnittsalter unseres
Kaders von 39 Jahren spricht für sich...

Wir suchen ab August 1998 oder nach Vereinbarung eine

Executive Housekeeper
Sie haben:

einige Jahre Berufserfahrung in Hotels ersten Ranges
Führungserfahrung

vielseitige Berufskenntnisse
Sprachgewandtheit

Durchsetzungsvermögen und gleichzeitig
ein grosses Herz.

Wir bieten:
eine äusserst interessante und vielseitige Kaderstelle

einen neu renovierten Logementbereich
eine Herausforderung
detaillierte Einführung
grosse Kompetenz.

Haben wir Sie neugierig gemacht? Gerne geben wir Ihnen bei
einem ersten Gespräch nähere Auskünfte. Ein junges, moti-
viertes und gästeorientiertes Team erwartet Sie! Frau Michèle
Cassani, Personalchefin, freut sich auf Ihre Bewerbungsun-
terlagen.

Martin Studer
Hotelier

Hotel Schweizerhof
Bahnhofplatz 11, 3001 Bern

Telefon 031 311 4501, Fax 031 312 54 68
www.schweizerhof-bern.ch

e-mail: info@schweizerhof-bern.ch
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Das einzigartige Tessiner Restaurant an
der BEA Bern

Grotto Pro Ticino an der BEA Bern

Wir suchen für die nächsten Anlässe
zwei zuverlässige

Köche/Köchinnen
die gerne für unsere Gäste mit Freude
Tessiner Spezialitäten vorbereiten
wollen.
Wenn Sie sich angesprochen fühlen,
rufen Sie uns an, oder senden Sie uns
Ihre Bewerbungsunterlagen mit Foto an:

Grotto Pro Ticino an der BEA Bern
Libero Delucchi
Erlenstrasse 11 G
3612 Steffisburg
Telefon 033 4382037
Natel 079 3568126

103794/395086

STILLEN

für Sie

Von Commis
bis Chef </e

durch

Gostroju/'sse job Service

ß/umenfe/djtrojse 20

8046 Zürich
Tel 0/ 377 5/ //

Fox 0/ 37/ 89 09

jEV/ö/£ z'sfp/arabar/

Swiss Deluxe Hotels

Wenn Sie als

GESCHÄFTSFÜHRER/IN

Ihren kreativen, unternehmerischen Geist und Ihre

sprühende Lebensfreude und Phantasie in das neu

renovierte Hotel mit Spitzenrestaurant und Bar unse-

res Mandanten in der Zentralschweiz einbringen, und

dazu Ihre Gäste täglich aufs Neue mit Ihrem erfri-

sehenden Humor und Ihrem gewinnenden Wesen

begeistern möchten, erwarten Sie 25 hochmotivierte

Mitarbeiterinnen zum Antrittsapero.

Daniel Zanetti stellt schon mal den Sekt kühl...

TTKA
MaederZanetti & Partner

MaederZanettl & Partner
Unternehmensoptimierung In der Hotellerle
Waldstätterstrasse 31, CH-6002 Luzern
Tel. +41 41 210 04 40, Fax +41 41 210 94 40

'nha/f
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human resources management

Zürich
F&B Manager

Personalleiterin
Betriebsleiterin

Event Koordinator
Leiterin Administration
Küchenchef/Sous chef

Chefs de partie/Jungköche
Geschäftsführerassistentin

Kellner/Servicefachangestellte
Réceptionistln

Hostess
Studentin

St. Gallen
Geschäftsführer

Küchenchef
Chefs de partie/Jungköche

L u z e r n

Direktionsassistentin
Maître d'hôtel

Hostess

Bern
Chef de réception

Restaurationsleiterln
Gouvernante

Butler

Graubünden
Direktionsassistentin

F&B Sekretärin
Réceptionistin

Chef de service (m/w)
Kellner/Servicefachangestellte

Chefs de partie/Jungköche

Genève
Directeur

Chef de cuisine
Assistant de la direction

E-Mail Kurt.Oehrli@hotelstaff.ch
Lintheschergasse 3

8023 Zürich
Tel. Ol 229 90 00
Fax 01 229 90 01

Personaldienstleistungen
für Hôtellerie, Gastronomie,
Tourismus, Catering und Events

In über 100 Unternehmen der ganzen Schweiz lassen
wir jede Mahlzeit zu einem echten Erlebnis werden.

Wir suchen für unser Personalrestaurant Balzers
in Trübbach per sofort oder nach Vereinbarung

einen innovativen, frontorientierten

Betriebsleiter
Wir erwarten:

- ausgezeichnete Organisations- und Führungs-
eigenschaften

fundierte Fachkenntnisse und Kalkulationssicherheit
- Kreativität in der Angebotsgestaltung

- einen Koch aus Leidenschaft
- Flexibilität,

kurzum einen dynamischen Fachmann.

Was Sie von uns erwarten können:
- weitgehende Selbständigkeit innerhalb

einer gut organisierten Firma
- Arbeitszeit: Montag bis Freitag

- gut ausgebaute Sozialleistungen
- fröhliches und aufgestelltes Team

- 13. Monatslohn ab 1. Tag
- 5 Wochen Ferien.

Sind Sie interessiert?
Dann erwarten wir gerne Ihr vollständiges

Bewerbungsdossier mit Foto.

Eurest SA (Suisse)
Herr M. Amrein
Badenerstrasse 18
8004 Zürich
Tel. 01 242 20 12

_Eurest
A Mtmt* ol Comp*» G'oup FCC

O 103751/81000

I Remimag
& r 2 77 g £ Sze

Die Remimag ist ein innovatives und erfolgreiches Gastronomie-Unternehmen mit
über 130 Mitarbeiter/innen. Damit in unseren acht Restaurationsbetrieben immer

alles schön rund läuft, suchen wir eine Fachperson mit Gastronomieerfahrung als

Assistent/in der Geschäftsleitung
In dieser verantwortungsvollen Position sind Sie für die Bereiche Wäscherei, Lüftung,

Heizung, Kältetechnik, Energie- und Kostenkontrolle, Einrichtungen (Maschinenpark

und Möblierungen) zuständig. Sie überwachen die Hygiene in den Betrieben und sor-

gen dafür, dass die Leute von der Front in Hygienefragen immer top sind. Überall wo's

brennt, spielen Sie den Troubleshooter. Vom Moler bis zum Störhandwerker stehen Sie

mit keiner Handwerksgattung auf Kriegsfuss. Sie organisieren Dekorateurin und die

Raumpflegerin. Ihr ausgeprägtes Verhandlungsgeschick kommt Ihnen beim Abschluss

von Service- und Kaufverträgen zugute. Beim Einkauf von Non-Food-Artikeln können

Sie viele Erfahrungen sammeln. Für das Salz in der Suppe sorgt das umfangreiche

Gebiet der Liegenschaftsverwaltung: Sie schalten Anzeigen, suchen neue Mieter und

führen Wohnungsabnohmen durch. Wenn Sie sich auch noch im Word ouskennen und

damit gerne Sekretariatsarbeiten erledigen oder gor Statistiken mit Excell erstellen

möchten, dann sind Sie wie geschaffen für diesen Job.

Es erwartet Sie eine perfekte Infrastruktur mit durchdachter Organisationsstruktur und

den Rückhalt innerhalb eines erfolgsorientierten Teoms. Mit Ihrer positiven Natur und

Ihrer aufgestellten Art tragen Sie viel zum guten Arbeitsklima bei.

Schicken Sie Ihre Unterlagen, wenn Sie diese anspruchsvolle und abwechslungsreiche

Aufgabe interessiert. Frau Silvia Huber steht Ihnen unter Telefon 041 289 02 11 für

weitere Fragen zur Verfügung.
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EL
REMIMAG GASTRONOMIE AG, BUZIBACHRING 3, 6023 ROTHENBURG

Kursaal Bern
Hotel Allegro Bern

Das Tüpfchen auf dem /
Restaurant-Manager
(Dame oder Herr)

toiub

Zusammen mit unserem
Hotel Allegro eröffnen wir
am 1. Oktober das neu-
konzipierte Restaurant Eurasia
S Panoramarestaurant mit 60

Plätzen (im Sommer Terrasse)
Bewusst euro - asiatisches
Angebot

Wo Welten sich begegnen, könnte ab
September Ihre künftige Führungs-
aufgäbe sein.
Als Restaurant - Manager vertrauen
wir Ihnen das gesamte Eurasia-Team
(Küche & Service) an. Diese
autonome Aufgabe bietet Ihnen
•9 Persönliche Entwicklungs- und

Gestaltungsmöglichkeiten
9.Umfassende Führungsaufgabe
9 Intensive Gästekontakte
•ö Kaderstellung in solidem Unter-

nehmen W@RLD
HOTELS

SIE

iV ""
I ^ Jhre unternehmerische
I Einstellung,

| \ Ihr Führungsfiair,
Ihre Kontaktfreudigkeit,
Ihre Sprachkenntnisse,

Ihre Gastronomieerfahrung und
Ihr „Asien-Touch" erachten wir als

Grundlage zum Erfolg.
Als Schweizer-in mit Asienerfahrung
oder als Asiat-in (mit gültiger Arbeits-
bewilligung) sind Sie unser
Tüpfchen auf dem i.
Unser Personalchef, Herr Martineiii,
erwartet gerne ihre Unterlagen.

Kursaal Bern
Kornhausstrasse 3

CH-3000 Bern 25
Telefon 031 333 10 10

Telefax 031 333 10 11

All in one • Kursaal Bern

to T*

Sektion Bern

NATURFREUNDEHAUS in Grindelwald

Nach 28 Jahren treuen Diensten verlässt uns unser Gerantenehepaar.
Wir suchen deshalb ab Wintersaison 1998/99 ein neues

Gerantenpaar oder Pächterpaar
Das einfache und gemütliche Holzhaus (63 Schlafplätze) mit familiärer
Atmosphäre befindet sich an schönster Lage am Terrassenweg.

Wir stellen uns kontaktfreudige, innovative Persönlichkeiten mit Erfahrung im
Gastgewerbe vor. Wirtepatent wäre erwünscht.

Interessenten reichen die üblichen Unterlagen bis spätestens Ende Juni 1998
an folgende Adresse ein:
Herrn J. Schläfli, Hüttenchef, Rohrstrasse 5, 3507 Biglen
Der Hüttenchef ist auch gerne bereit, weitere Fragen telefonisch zu beant-
Worten.

Telefon G 031 321 8242; während Bürozeiten
Telefon p 031 70131 40, bis 20.30 Uhr

JANUAR
Mo tu 1 8 15 22 29
Di Ma 2 9 16 23 30
Mi Me 3 10 17 24 31
Do • t i- 05

5 12 19 26
6 13 20 27
7 14 21 28
8 1 * ">2

DEZEMBER
5 12 19 26
6 13 2027
7 14 21 28
8 <•>•> aq

Für unseren Kunden suchen wir m/T Finfrittsbeginn ab
/Witte August/spätestens J.September J998 einen

Jüngeren, icreat/Ven

Kucfjenc/ief (m/w)

Diese Position kann die geeignete Aufsf/egsmög/ich-
keif für eine/n innovative/n Sous-cbef/in sein. -

Es bande/f sieb dabei um einen stark frequentierten, mit-
fe/grossen sowie besonders gepflegten LANDGAST-
HOFan ve/kebrsgünsf/ger Lage; regiona/ ge/egen in der
Nabe von Rapperswi/SG. Diee/eganfausstaffierten Lo-
ka/ifäfen umfassen den A-/a-carte- und Sankeffbereicb.
Zudem bestebf im Sommer die /Wög/icbkeif zum

Temassengescbäff.

Basis des Fr/'scbprodukfe-Angebofes ist die an-
spruebsvo/fe "Cuisine française moderne». Sie kennen
die Ansprüche einer gehobenen Gästeschaff. Sie sind
ku/inan'scb kreaf/V und wo/ten fäg/ich ihr Wissen und
Können von Neuem unter Beweis sfe/ten. /n enger
Zusammenarbeit m/f dem Geschäftsinhaber und
se/bsf aktiver Mann in der Küche -, ob/iegt /bnen die
aflgemeine Organisaf/'on und deren Konfro/te. Die Küche
und die Warenräum/icbke/fen u. dg/, s/nd grasszügig

sowie zweckmässig eingericb/eL

Diese herausfordernde, /ukrafive Position ist für eine/n
praxiserprobte/n Facbmann/-frau eine wirk/iebe
Chance, die Sie auf keinen Fa// unabgek/ärt vorbeige-
ben /assen so/flen. mif wenigen Ausnahmen sind
/hre Wocbenfreifage /ewei/s sonntags und montags.
Auf Wunsch kann für Sie eine Unterkunft vermifte/Z

werden.

Nehmen Sie m/'f uns Verbindung auf, wir informieren Sie
kompetent und seriös. Wir freyen uns auf /hre Sewer-
bungsunteriagen m/f Referenzenangaben und Passfofo.

Terminieren Sie m/'f der TER/W/N/A /hre Zukunft/
103839/211990

7&mf//}/a Copsu/T/bgr
Ste/psfrasse 2/ 12» 07 457 00 7 7

5025 Züf/C/7 ^ 07 452 52 00

Für o/sen ßefr/eü /n
Zür/

sueefief m/r

M/er/gutf M/fM/ör/cers;

EE77?/EESj4SSfSTE/V77-77/V
SOt/S-CHEE/-/A^

ässefj fr/n/ce
Bewörfc/ge (m/f o//em was üezae ghorty:
CRAZY COtV ZÜR/CH
Herrn Afart/n /Cünzf/
Leonfiardsfrasse J

800 7 Zürfc/j
Fon; 0 7 26140 55, Fox: 0 7 26 7 40 50

103845/388352

fia/WSf/?
ß£/?G

Der grösste St. Galler Ferienort verfügt nicht nur über ein
touristisch abgerundetes Angebot, sondern auch über
eine treue Gästeschar. Doch fehlt uns für die Betreuung
dieser ein/e

Geschäftsstellenleiter/in
als Nachfolger/in unserer Geschäftsstellenleiterin
Monika Manhart.

Fürdiese abwechslungsreiche, verantwortungsvolle Auf-
gäbe suchen wir eine kreative, flexible Persönlichkeit

• mit Tourismus-Know-how dank entsprechender Aus-
bildung und Erfahrung

• mit guten Kenntnissen in Betriebswirtschaft und EDV
• mit Fremdsprachenkenntnissen (D, F u. E)
• analytisch, engagiert, couragiert, eigenständig und ko-

operativ

ab August 1998 oder nach Vereinbarung.

Für weitere Auskünfte steht Ihnen die Geschäftsstellen-
leiterin Monika Manhart unter S 081 720 18 18 gerne
zur Verfügung.

Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen senden Sie
bitte bis spätestens 22. Juni 1998 an:

Herrn Philipp Meier
Präsident
Touristikverein Flumserberg
8898 Flumserberg

Euratom
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Für die Ausbildung von Servicefachangestellten suchen
wir auf Herbst 1998

2 Fachlehrerinnen oder
2 Fachlehrer
Würde es Ihnen Freude bereiten, jeweils im Herbst und
Frühsommer während fünf Wochen angehende Berufs-
leute zu unterrichten?

Wir erwarten: Ausbildung als Servicefachangestellte/r
mit berufsbezogener Weiterbildung. Mindestens fünf
Jahre Berufserfahrung. Bereitschaft zur Mitarbeit im

Lehrerkollegium und Internat.

Wir bieten: Vorbereitung auf die Lehrertätigkeit durch
den Besuch eines Didaktikkurses. Verantwortungsvolle,
vielseitige Aufgabe mit Jugendlichen.

Interessiert? Ihre Stelle beim Schweizer Hotelier-Verein?

Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Bewerbung an
Peter Rieder, Rektor Schulhotel Regina SHV,
3800 Matten-Interlaken, Telefon 033 823 13 43,
Telefax 033 822 95 74.

Schweizer Hotelier-Verein
Monbijousfrasse 130 Telefon 031 370 41 11

Postfach Telefax 031 370 44 44
3001 Bern E-Mail shv@swisshofels.ch

Infernef http://www.swisshofels.ch

Inserieren Sie in der...

über Telefon 031 3

Gasthof Landhaus Burgdorf
Für die Leitung unseres vielseitigen Betriebes mit Gast-

stube, Speisesäli, Saal, Bar, und 18 Gästezimmern,
suchen wir

Geschäftsführer
Sie sind zwischen 28 und 45 Jahre jung, verfügen über

eine fundierte Ausbildung im Gastgewerbe, sind an

selbständiges Arbeiten gewöhnt, lieben den Kontakt zu
verschiedenen Gästeschichten, können Mitarbeiter

führen und denken unternehmerisch?

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung
mit Foto und Lebenslauf.

GALA Restaurationsbetriebe AG, Mittelstrasse 45 D,
3038 Kirchlindach

BETHESDA • BASEL

75 /rt/tre
FÜR'S LEBEN GUT

Rund 5000 Patientinnen und Patienten entscheiden sich jedes Jahr
für unser renommiertes gemeinnütziges Privatspital. Sie schätzen die
persönliche Atmosphäre, die Professionalität und das grosse Enga-
gement der mehr als 400 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.

Als Folge einer Reorganisation mit dem Ziel einer verstärkten Kunden-
Orientierung schaffen wir die Kaderstelle

Leitung Hôtellerie
Folgende Führungsaufgaben erwarten Sie:

• Gesamtverantwortung für Hauswirtschaft, Verpflegung, Telefonzen-
trale/Empfang, Personalwohnungen und Zimmer, Zentraler Einkauf
und Lager

• Organisation und Führung des Bereiches, inkl. Personalführung
• Projektverantwortung für verschiedene konzeptionelle Neuerungen.

Damit Sie den Anforderungen unserer Stelle gerecht werden, bringen
Sie mit:

• höhere Hotelfachausbildung
• Erfahrung in der Leitung eines grösseren Betriebes
• Führungs- und Projekterfahrung
• Kommunikationsfähigkeit, Teamfähigkeit.

Interessieren Sie sich für diese anspruchsvolle Kaderstelle? Wenn ja,
freuen wir uns auf Ihre schriftliche Bewerbung.

Bethesda-Spital Basel, Personaldienste,
Gellertstrasse 144, Postfach, 4020 Basel

flffPiP '

DfflMitglied der Basler Privatspitäler-Vereinigung

Miele
Unsere attraktive Haushaltgeräte-Ausstellung in Spreitenbach ist
Anziehungspunkt für Endverbraucher, Bauherren und Fach-
händler. Zur Ergänzung unseres Teams im Bereich Kundenzone
suchen wir eine reifere Persönlichkeit, der wir die

Leitung Kundenberatung
übertragen wollen. Zusammen mit Ihrem Team (4 Berater/innen
und 2 Telefonistinnen) stellen Sie die professionelle Betreuung
und Beratung unserer Kunden sowohl in der Ausstellung als auch
am Telefon sicher. Weiter führen Sie Produkteschulungen durch
und werden nach Möglichkeit zur Unterstützung in Marketing-
Projekten beigezogen.
Als ideale Voraussetzungen für diese Position stellen wir uns fol-
gendes Profil vor:
• Grundausbildung aus den Bereichen KV / Verkauf / Hotel-

fach / Hauswirtschaft
• einige Jahre Berufs- und Führungserfahrung
• Erfahrung im Umgang mit Kunden
• EDV-Anwender- und französische Sprachkenntnisse
erwünscht
• teamorientiert, aufgeschlossen, flexibel, ausgeglichen,

repräsentativ

Wenn Sie mehr über diese interessante Stelle wissen möchten,
rufen Sie uns doch einfach an. Telefon 056/417 25 81, Frau Mar-
grit Fausch.

Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen (mit Foto) senden Sie
bitte an:

Miele AG, Herrn P. Haus, Ltg. Personelles
Limmatstrasse 4, 8957 Spreitenbach

103820/112151

98/24/OOObb

Wir suchen nach Übereinkunft für unseren ge-
pflegten Betrieb in der Ostschweiz ein initiatives,
tüchtiges

Wirtepaar als Geschäftsführer
oder Mieter
Es wäre ideal, wenn Sie folgende berufliche Kennt-
nisse und Voraussetzungen mitbringen würden:
Er Ausbildung als Koch oder Küchenchef. Hohe
Einsatzbereitschaft und mehrjährige erfolgreiche
Tätigkeit als Geschäftsführer oder Mieter eines
Gastgewerbebetriebes.

Sie: Ausbildung als Servicefachangestellte oder
mehrjährige Erfahrung im Speiseservice. Bereit-
schaff, an der Front aktiv tätig zu sein.

Unser Betrieb umfasst eine Pizzeria mit Holzofen,
A-la-carte-Restaurant, Wirtschaft, Disco und
Hotel, grösstenteils neu umgebaut und modern
eingerichtet. Grosse Gartenterrasse und Kinder-
Spielplatz. Parkplatz für Cars und PWs.

Interessante Anstellungs- oder Mietbedingungen.
Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Bewerbung mit

Lebenslauf unter Chiffre Q 148-741769, an
Publicitas AG, Postfach, 8853 Lachen SZ.

P 103597/44300

Inserieren bringt \
Erfolg!, -asSSifts

Einmal etwas arbeiten, das richtig
Spass macht? Viel Kundenkontakt am
Telefon? Sehr angenehmes Arbeits-
klima in einem jungen, motivierten
Team, eine Stelle bei der man sich ent-
falten und sich zu einem

Topverkäufer am
Börsentelefon
ausbilden lassen kann? Auf einer
Branche mit Zukunft und guten Wei-
terbildungsmöglichkeiten?

Wir, das führende Finanzdienst-
leistungsunternehmen in Zug, suchen
Sie: 20- bis 30jährig, abgeschlossene
Berufslehre und willig, etwas Neues
zu lernen. Wir bieten ein fundiertes,
dreimonatiges Förderungsprogramm,
das Ihnen den Einstieg in diese faszi-
nierende Branche ermöglicht.
Gerne erwarten wir Ihren Anruf oder
Ihre vollständigen Bewerbungsunter-
lagen.
Herr Beizer, Fullpoint Finanz AG,
Baarerstrasse 63, 6300 Zug, Telefon
041 7294010.

103810/386021

Inserieren in Sekunden - eine Stelle in Sekunden:
Fon 01 -212 11 76 / Fax 01 -212 50 33

http://www.gastronet.ch

Wir vom SV-Service freuen uns
auf den 1. August 1998!

Denn ab diesem Tag führen wir einen weiteren Betrieb (ei-
nen von über 360) - nämlich das Restaurant Waldau, Aus-
bildungs- und Schulungszentrum, am Schönauweg 4 in St.

Gallen. Die Waldau verfügt über eine moderne, gute Infra-
struktur, ein Restaurant mit etwa 100 Sitzplätzen, eine

grosse Terrasse und verschiedene Kursräume. Wir suchen:

Betriebsleiterin/Betriebsleiter
mit Kochfunktion

Als gelernte Köchin, als gelernter Koch, bieten Sie den Gä-
sten ein schmackhaftes, abwechslungsreiches Tagesange-
bot und ein tolles Salatbuffet. Sie verstehen sich auf die ve-
getarische Küche, führen saisonale und themenbezogene
Aktionen durch, grillieren im Sommer im Freien... Als herz-
liehe Gastgeberin, als herzlicher Gastgeber, organisieren Sie

mit Freude und Engagement Sonderanlässe wie Familien-

feiern, Bankette, Apéros... Im weiteren sind Sie zuständig
für die administrativen Belange sowie die Personalrekrutie-

rung und -führung (2 Mitarbeiterinnen und Aushilfsperso-
nal).

Sie haben es sicher schon gemerkt: Für diese Aufgabe
braucht es eine flexible Persönlichkeit, welche sich am Herd
und an der Front wohlfühlt, Führungserfahrung mitbringt
und auch unregelmässige Arbeitszeiten nicht scheut.

Wir erwarten gerne Ihre schriftliche Bewerbung:
SV-Service, Heidi Trepp, Personaldienst Region Ost,
Forchstrasse 41, 8032 Zürich.

Wir verschönern Ihren Tag

SV-Servicefl
GASTRONOMIE
BETRIEBSPLANUNG UND -BERATUNG
BETRIEBLICHE SOZIALBERATUNG

Die Jusendher-
bergen. DieexdusivsteHotdketlederWelt
Für die Jugendherberge Zermatt suchen wir ab 15. Juni 1998
oder nach Vereinbarung eine/n

Betriebsleiter/in
Stellvertreter

Als Stellvertreterin der Betriebsleitung sind Sie mitverantwortlich für
die Leitung der Jugendherberge Zermatt. Ihr Tätigkeitsgebiet ist
vielseitig, der Schwerpunkt liegt aber in administrativen Bereichen:
Rezeption und Korrespondenz (D/E/F).

Zu Ihren Stärken gehören Kontaktfreudigkeit, Flexibilität (unregel-
mässige Arbeitszeiten), Selbständigkeit, Durchsetzungsvermögen,
Belastbarkeit, eine gesunde Portion Humor und der Wille, täglich
im Betrieb «mitanzupacken».

Sie sind Hotelfachassistent/in oder verfügen über ausgewiesene
praktische Erfahrungen.

Wir bieten eine vielseitige Tätigkeit in einem überblickbaren Betrieb
mit gutem Arbeitsklima und einer unkomplizierten Arbeitsatmos-
phäre mit internationalem Umfeld. Die Jugendherberge Zermatt ist
ein Betrieb mit rund 140 Betten.

Interessiert Sie diese Aufgabe? Dann senden Sie Ihre Kurzbewer-
bung an:

Jugendherberge Zermatt, Silvia Uhlmann, Winkelmatten, 3920
Zermatt, Tel. 027 967 23 20. 103682/47236

www
Hotel Krone Luzern

Für das neu renovierte -Hotel Krone im Herzen
der Luzerner Altstadt mit 55 Betten, Restaurant mit je

50 Innen- und Aussenplätzen sowie Sandwichbar
suche ich die/den qualifizierte/n

Geschäftsführer/in
Sie verfügen über eine abgeschlossene

Hotelfachschulausbildung und haben sich bereits in
verschiedenen Kaderpositionen profilieren können. Sie
sind eine Gastgeber- und Führungspersönlichkeit, die
mit Engagement und Freude die gesetzten Ziele und

das Leitbild umzusetzen vermag. Das schmucke Hotel-
Restaurant Krone bietet Ihnen ein Umfeld, in dem Sie
etwas bewirken und Ihr persönliches und berufliches

Potential voll entfalten können.

Interessiert?
Ich freue mich auf Ihre vollständigen Bewerbungsunter-

lagen mit Foto. Absolute Diskretion ist eine
Selbstverständlichkeit.

Peter E. Büsser
Postfach

6000 Luzern 5
Telefon 041 4103010

TOP
International

Hotels'
103781/80799

VIERWALDSTÄTTERSEE

HOTEL & KONGRESS-CENTER • ERLEBNIS-BÄDER • SPORT & WELLNESS-RESORT

Im neusten und grössten Begegnungsort für ak-
fives und breitgefächertes Freizeitvergnügen und
Businessactivities, verbunden mit anspruchsvol-
1er Gastronomie, sorgt ein frontorientiertes und
dynamisches Team für die Durchführung eines
zukunftsorientierten Dienstleistungskonzeptes,
welches sich durch freundlichen und effizienten
Service auszeichnet.

Wir suchen zum baldmöglichsten Eintritt einen
jüngeren, begeisterungsfähigen

FRONT-OFFICE SUPERVISOR d/e/f (m/w)

Sie bringen ausgezeichnete EDV-Kenntnisse
(Fidelio, Windows, Excel) sowie ein hohes Mass
an Einsatzbereitschaft und Belastbarkeit mit. Sie
haben sich durch langjährige Erfahrung an der
Réception (mindestens 2 Jahre) mit Führungs-
aufgaben kompetentes Fachwissen angeeignet.
Wenn Sie zudem über ein ausgeprägtes Ge-
schäftsinteresse und Organisationstalent verfü-
gen, dann heissen wir Sie in unserem vorwärts-
strebenden Team herzlich willkommen.

Wir bieten eine sehr selbständige, verantwor-
tungsvolle Position mit vielen Entfaltungsmög-
lichkeiten, ein angenehmes Arbeitsklima sowie
neuzeitliche Anstellungsbedingungen.

Fühlen Sie sich angesprochen? Dann senden Sie
bitte Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunter-
lagen an:

103825/384837

SWISS HOLIDAY PARK, Vierwaldstättersee - 6443 Morschach
TELEFON 041 825 50 50, FAX 8255060

shp@centralnet.ch. http://www.shp.ch

Eine Welt für sich -
eine Welt für Sie!
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HOTELLERIE

HoReGa
Select

Stellen mit Zukunftsperspektiven:

Direktionsassistent
-für einen nicht alltäglichen Betrieb (Zürich) mit

einem ganz speziellen Restaurant suchen wir einen
aufgestellten, jüngeren Allrounder: einen Team-
leader mit Charisma, jedoch einem guten «Schul-
rucksack» als Leiter Gastronomie/Einkauf/Gäste-
betreuung.

-für ein modernes, vielseitiges Bankett- und Semi-
narhotel in der Region Basel sprechen wir Bewer-
ber mit Abschluss der Hotelfachschule und
Führungserfahrung in den Bereichen Front und
Administration an. Diese Kaderposition bietet
einem initiativen Bewerber eine echte Chance,
seine Karriere in einem guten Haus weiterzubrin-
gen.

F&B-Assistent Raum Thunersee.
Per sofort für eines der bakanntesten ****-Häuser.
Für einen interessierten Bewerber eine Stelle mit Zu-
kunftsperspektiven.

F&B-Manager/Direktionsassistent
sind Ideen, Einsatz und Flexibilität Ihre Stärken? -
und können und wollen Sie mithelfen, einen interes-
santen Betrieb in der Region Ölten wieder bekannt-
zumachen - dann haben wir die Herausforderung für
einen jüngeren, vifen Bewerber.

Leiterin Administration
CH-Bewerberin für ein gepflegtes Hotel im Berner
Oberland. Erfahrung Réception, Personalwesen,
Administration. Eintritt sq rasch als möglich.

Direktionsassistent/in
Bereich Personalwesen, Gästebetreuung, Personal-
Planung, Réceptionsablôsung, Stv. der Direktion -
ein grosses Aufgabengebiet zu einer wirklich inter-
essanten Stelle in einem bekannten Haus im En-
gadin. Wenn Sie eine Position mit viel Verantwortung
und einem vielseitigen Einsatzbereich suchen - dann
werden Sie begeistert sein.

Executive Housekeeper
eine der wirklich ganz hervorragenden Positionen als
1. Hausdame in einem der führenden Hotels im Kan-
ton Bern. Nähere Auskunft im persönlichen Ge-
spräch.

Front-office-Manager/in
Assistent Front-office-Manager/in
Réceptionistin
für diesen Bereich suchen wir dringend Bewerber/in-
nen mit Erfahrung (gerne Kenntnisse in Fidelio) für
die Regionen: Luzern - Basel - Saisongebiete Ber-
ner Oberland/Bündnerland sowie Zürich. Am besten
rufen Sie uns an, wir haben sicher auch «Ihre
Wunschstelle».

HoReGa Select AG
Stänzlergasse 7, 4051 Basel
Telefon 061 281 95 75, Fax 061 281 75 45

HoReGa Select
Fachpersonal • Kaderstellen • Direktionen
Mieter • Pächtersuche • Krisenmanagement

jQ | Personalberatung

O I Stellenvermittlung:

Telefon 031 370 43 33

<D

Schweizer Hotelier-Verein

kongresszentrum hotel restaurant

mittenzci
muttenz bei basel

Das Schwierige am Erfolg ist, dass er jeden Tag neu erarbei-
tet werden muss!

Wir suchen per sofort in Jahresstelle einen zielstrebigen, freund-
liehen, einsatzfreudigen und ambitionierten

Bankettleiter/
Direktionsassistenten
Wir möchten unserem neuen Mitarbeiter die Chance bieten, in
einem gut frequentierten und vielseitigen Kongresszentrum in
unmittelbarer Nähe von Basel sein unternehmerisches Denken und
organisatorisches Talent jeden Tag unter Beweis zu stellen.

Der Erfolg unseres Betriebes wird nicht nur durch unser kulinarisch
auserlesenes Angebot sowie den erstklassigen Service beeinflusst,
sondern hängt mitunter von Ihrem persönlichen Einsatz ab.
Deshalb stellen wir grosse Erwartungen an Ihre Persönlichkeit.

Sie sollten Schweizer Bürger sein, einige Jahre Berufserfahrung be-
sitzen und eventuell Ihr gutes Fachwissen bereits in ähnlicher
Position unter Beweis gestellt haben.

Wenn Sie zudem eine gute Portion Begeisterungsfähigkeit mit-
bringen und den Willen haben, etwas mehr zu leisten, dann sind
die Voraussetzungen für eine erfolgreiche Laufbahn vorhanden.

Kurt und Esther Jenni freuen sich auf Ihre Bewerbung mit Hand- |
Schriftprobe. I
Hauptstrasse 4, 4132 Muttenz bei Basel l §

Telefon 061 4610606 /

rv[} Im historihistorischen Zentrum
von Muttenz

At home in Zurich
Zur Ergänzung unseres jungen Teams suchen

wir nach Vereinbarung motivierte, initiative
Mitarbeiter/innen mit Berufserfahrung als

Chef pâtissier (m/w)
Chef de partie (m/w)

cf/'e /creaf/Ven Vonb/'/cfer m/'f Führungserfa/rrung

Servicefachmitarbeiter/in
d/'e gewinnende Erscde/nung für den A-/a-carfe-

oder ßankeffserv/'ce

Réceptionist/in
d/'e sprachgewandte Fronf-Persön/zch/ce/f

Ein nicht alltäglicher Arbeitsplatz mit
Entwicklungsmöglichkeiten erwartet Sie!

Herr Christoph Brügger, Administration,
freut sich auf Ihre schriftliche Bewerbung

mit den kompletten Unterlagen.

Widder Hotel
Rennweg 7

8001 Zürich-City
Fragen? Rufen Sie uns an! Telefon 01 224 25 26

e-mail: widder@active.ch

WIDDER
HOTEL

ES
Swiss Deluxe Hotels

Hotel Rezia
Familie Dora und Kurt Erny
7554 Sent/Engadin
Tel. 081 8641292
Fax. 081 864 93 98

Für die Sommersaison ab sofort bis
25. Oktober 1998

1 Serviceangestellte
in den gepflegten A-la-carte-Service.

0 103666/30937

ZERMATT

Hotelsekretärin
gesucht ab 15. Juni für Sommersaison,
evtl. auch Wintersaison.
Sprachenkundig, freundlich, flexibel.

Hotel Antika, Fartiilie Emil Julen
Telefon 027 967 21 51. „

St. Moritz

Wir suchen zur Ergänzung unseres
Teams

1 Kosmetikerin (eidg. dipl.)
(sprachkundig)

Eintritt: I.Juli oder nach Absprache.
Gerne erwarten wir Ihren Anruf.
Kulm-Apotheke-Parfümerie
Kosmetik-Studio St. Moritz
Telefon: G 081 8334051

p 081 83347 65
0 103834/395104

Willkommen im Vorderberg
Ab 1. Juli 1998 oder nach Vereinbarung
suchen wir

Servicefachangestellte/n
stellvertr. Restaurantleiterin
Um diesen anspruchsvollen Stellen ge-
wachsen zu sein, ist eine abgeschlos-
sene Berufslehre erforderlich.

Bitte senden Sie Ihre Bewerbungsunter-
lagen.

Wirtschaft zum Vorderberg
Uschi Müller/Walti Räber
Zürichbergstr. 71, 8044 Zürich
Für Fragen Telefon 01 251 89 59

103744/100269

Bärghüs Restaurant

GRÜNSEE
Entdecke den gemütlichen Treff

Dieses gemütliche Berghaus befindet sich oberhalb Zermatt
im Wandergebiet zwischen Gornergrat und Rothorn.

Ein heimeliges Restaurant, eine kleine Sonnenterrasse sowie
behagliche Unterkünfte, vermitteln ein naturnahes Bergambiente.

Zur Ergänzung des humorvollen und einsatzfreudigen Teams
suchen wir für die kommende Sommersaison

kompetente Mitarbeiter in modem eingerichteter Küche
mit 3 Mitarbeiter/-innen:

Jung-Koch/Köchin
eventuell Hilfskoch, sowie

Mitarbeiter-/in Getränkebuffet
Haben Sie Freude am Beruf, den Bergen und am Wandern?

Wünschen Sie sich geregelte Arbeitszeiten und haben
dabei abends frei?

Sind Sie kontaktfreudig und würden gerne im Umfeld einer
internationalen Kundschaft tätig sein?

Schätzen Sie ein gutes Arbeitsklima in einem jungen,
dynamischen Team?

Hätten Sie gerne durch uns ein Studio in Zermatt vermittelt?

Wir würden uns über Ihren Telefonanruf oder Ihre
schriftliche Bewerbung mit Lebenslauf und Foto sehr freuen.

Bärghüs Restaurant Grünsee:

z.Hd. Markus Meier, 3920 Zermatt, Telefon 027 967 25 53

Im Auftrag suchen wir für
• Cabaret
• Bar/Dancing
in Region Bielersee und Riviera Vaudoise

je 1 Geschäftsführer/in
Sie/Er sollte mitbringen
• Zuverlässigkeit
• Initiative
• Organisationstalent
• Führungsqualitäten
• Teamgeist
• Bereitschaft zu unregelmässiger Arbeitszeit
• Flair für Sprachen
Wir bieten:
• sorgfältige Einführung
• zeitgemässe Entlohnung
• Gewinnbeteiligung
Stellenantritt nach Vereinbarung.
Ihre schriftliche Bewerbung mit den üblichen Unterlagen
senden Sie bitte an:

O 103770/395084

IMOVIT
Rue Gurzelen 31, Case poslale 4125.2501 Bienne 4

'

Tél. 032 341 08 42 Fax 032 341 28 28



5 HOTEL+TOURISMUS REVUE NR. 24 11. JUNI 1998 5

Die Express-Stellenvermittlung ist eine Dienstleistung des.
Bewerbungstalons von Stellensuchenden. Profitieren Sie als

Schweizer Hotelier-Vereins. Interessierte Hoteliers und Restaurateure erhalten gegen eine Abonnementsgebühr beliebig viele
Abonnent von diesem unkomplizierten und kostengünstigen Vermittlungs-Service!

%
Stellensuchende lift#

Kiiche/cuisine
1 2 3 4 5 6 7 8

1517 Alleinkoch 49 CH sofort D TI/GR/VS/BE-Oberl.

1518 Hilfskoch 36 CH sofort D/E/F BE

1519 Alleinkoch 38 CH sofort D zus. mit 4405
1520 Koch 51 CH sofort D/F/l TI/GR/Zentral-CH

1521 Koch 38 AUS B sofort E/F VD

1522 Koch 24 CH Juli 98 D/E Zentral-CH

1523 Küchenchef 32 F C Juli 98 F/D/E BS/BL/AG/ZH/SO
1524 Küchenchef 46 CH n. Ver. D/F/E BE-Oberl.

1525 Chef de partie 25 CH Juli 98 D/F Montreux/Lausanne

1526 Küchenchef 32 CH sofort D/F/E West-CH

1527 Hilfskoch 27 P L sofort D/F/E GR

1528 Kü.-chef/Sous-chef 38 F A sofort F/E/D 3*-4*-Hotel, VS

1529 Kü.-chef/Sous-chef 36 F B Juli 98 D/F/E vs

Service/service
1 2 3 4 5 6 7 8

2030 Sefa 36 CH sofort D/l/E Tagesbetrieb
2031 Sefa 20 CH Aug. 98 D Basel + Umgeb.
2032 Bardame/Sefa 24 DK A Juli 98 D/E Zürich/Luzern/Baden
2033 Kellner 24 CHI B Juli 98 D/E West-CH

2034 Commis de rang 39 1 A sofort l/F/D
2035 Sefa 61 CH n. Ver. D/F/l Dietikon + Umgeb.

2036 Sefo

2037 Saalservice/w.
2038 Sefa

2039 Sefa

2040 Barman

49 A C sofort D/F/l
49 A C sofort D/F/l
29 CH Aug. 98 D/E/F Tagesbelrieb, ZH

27 0 A sofort D/l/E Café/Resl., Ost-CH/FL
21 CH n. Ver. D/F/E Deulsch-CH

Administration/administration
1 2 3 4 5 6 7 8

3048 Betriebsassistent 31 CH Juli 98 D/E/F Inner-CH

3049 F&B-Manager 31 1 C n. Ver. D/F/l 4*-5*-Holel, Ti '( ^
3050 Geschäftsführerin 46 CH sofort D/E/F Bar/Dancing, ZH/LU/SO
3051 Betriebsass./w. 31 A A sofort D/E/F 4*-5*-Hofel, VS/TI/Jura

3052 Direktor/Gerant 38 CH sofort D/E/F 3*-4*-Hotel, ZH/AG J
3053 Réceptionisfin 19 CH Juli 98 D/F/E Bern + Umgeb.

3054 Gérant 41 1 C sofort F/l/E Café/Resl., VD

3055 Gérant 34 CH Juli 98 D/F/E BS/BL/TI

3056 Réceptionsprakt./w. 20 CH Aug. 98 D/E/F BE

3057 Bankett.-Assist./w. 29 CH Aug. 98 D/F/E Interlaken + Umgeb.

3058 F&B-Assistentin 26 CH Aug. 98 D/F/E 4*-5*-Hotel, ZH

4403
4404
4405
4406
4407
4408
4409

Hilfskraft

Portier

Hiifskraft/w.
Hilfskraft

Hilfskraft

Zimmerfrau

Höfa

56 CH sofort D/l/F

18 CH

y
v.-../?-

sofort P/E

Aug. 98 D/F/E

Hauswirtschaft/ménage
1 2 3 4 5 6

Referenznummer - Numéro des candidats
w ' • \ ^ "
Beruf (gewünschte Position) - Profession (position souhaitée)
Alter - Age
Nationalität - Nationalité
Arbeitsbewilligung - Permis de travail pour les étrangers
Eintrittsdatum - Date d'entrée
Sprachkenntnisse - Connaissances linguistiques
Art des Betriebes/Arbeitsort (Wunsch) -
Type d'établisscment/règion préférée (souhait)

y \ \ t • * -M

4401 Gouvernante

4402 Hilfskraft

21 CH Aug. 98 D/l/F SO

31 RCB B sofort F West-CH
r/1

i
Werden Sie Abonnent der Express-Stellenvermittlung

Gegen eine Abonnementsgebühr von Fr. 315.- pro Halbjahr exklusive Mehrwertsteuer oder Fr.550.- pro Jahr
exklusive Mehrwertsteuer können Sie eine unbeschränkte Anzahl von Bewerbungstalons anfordern. Erfolgs-
honorare oder andere Spesen entfallen. Die eingehenden Talons werden ausschliesslich an Abonnenten weiter-
geleitet. Einzelanfragen können nicht berücksichtigt werden.

Abonnez-vous au Service de placement accéléré
Pour le prix d'abonnement de Fr. 315.- par semestre (la TVA sera ajoutée) ou Fr. 550.- par année (la TVA sera
ajoutée), vous avez la possibilité de choisir parmi un nombre illimité de talons de demandes d'emploi, sans autres
frais tels qu'honoraires ou indemnités, les annonces que nous recevons ne sont transmises qu'aux abonnés; il ne

peut être tenu compte de demandes isolées.

Telefon 031 370 42 79 (8 bis 12 Uhr sowie 13.30 bis 17 Uhr) - Telefax 031 370 43 34

Gratis-Kleininserate für Berufsleute aus dem Gastgewerbe
Wenn Sie den Bewerbungstalon ausfüllen, erscheint Ihr Inserat gratis in der hofe/ + four/smus revue unter der Rubrik «Stellensuchende». Hoteljob leitet Ihren Talon an interessierte Hoteliers und

Restaurateure weiter. So erhalten Sie mehrere Stellenangebote von verschiedenen Betrieben. Bitte informieren Sie uns sofort, wenn Sie die gewünschte Stelle gefunden haben.

Bewerbungstalon: (Bitte gut leserlich ausfüllen)

Gewünschte Stelle: Eintrittsdatum:

Art des Betriebes: Bevorzugte Region:

Name: Vorname:

Strasse: PLZ/Ort:

Geburtsdatum: Nationalität:

Telefon privat: Telefon Geschäft:

Muttersprache: Art der Bewilligung:

Bemerkungen:

Sprachkenntnisse:
Deutsch: Französisch: Italienisch: Englisch:

(1 gut, 2 mittel, 3 wenig)

Meine letzten drei Arbeitgeber waren;
Betrieb:
1.

Ort: Funktion: Dauer (von/bis):

2.

3.

Hiermit bestätige ich, dass die obengenannten Angaben der Wahrheit entsprechen. Datum: Unterschrift:

Senden Sie (bitte nicht per Fax) den gut leserlich ausgefüllten Bewerbungstalon an:

Schweizer Hotelier-Verein, Express-Stellenvermittlung, Postfach, CH-3001 Bern (Wir benötigen keine Zeugniskopien!)

B4735

inserieren mit Telefa
Telefon 031 370 42 2
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Gastronomie • Hôtellerie • Event

Küchenchef: Das Fachliche ist wichtig. Sie wissen aber,
dass es mehr dazu braucht. So sind Qualität und Wirt-
Schädlichkeit, aber auch eine motivierende Mitarbeiter-
politik, für Sie kein Buch mit sieben Siegeln. In Betrieben
mit hohen Qualitätsansprüchen haben wir zurzeit 6 Stet-
len zur Auswahl. Basel und Zürich

Chef de partie/Commis/Jungkoch: Für diverse
attraktive Betriebe suchen wir Köche auf allen Stufen, Ob
elegantes Hotel, rustikaler Landgasthof oder Gourmet-Re-
staurant. Wechseln Sie Ihre Stelle nicht ohne unsere
Offerte. Zürich und Basel

Gouvernante: Ein Grossbetrieb in der Stadt Basel sucht die
versierte, unternehmerisch denkende Kaderangestellte.
Sie verfügen über das fachliche Wissen und sind fähig,
dieses ihren Mitarbeitern zu vermitteln. Sie können aber
auch selber Hand anlegen. Basel

Récepfionistin: Kommunikation und moderne Hilfsmittel
faszinieren Sie. Sie freuen sich, wenn Sie mit Menschen
aus allen Herren Länder zu tun haben. Sie beherrschen
Deutsch, Englisch, Italienisch oder Französisch. Wenn
Sie bereits über Fronterfahrungen verfügen und dennoch
dazulernen möchten, dann sollten Sie sich bei uns mel-
den. Zürich und Basel

Betriebsassistent: Im Raum Zürich verfügen wir über meh-
rere attraktive Kaderstellen, bei denen Sie Ihr Organi-
sationstalent und Ihre Fachkenntnisse einsetzen können.
Wenn Sie dazu auch im Büro wissen, wie der Hase läuft,
dann sollten Sie sich mit uns in Verbindung setzen.
Zürich

Unser ganzes Angebot ist jederzeit unter http://
www.gastronet.ch abrufbereit. Sichern Sie sich diesen
Informationsvorsprung

Temporär • Dauer • Kader
Basel 4051 • Steinenvorstadf53 • Fori 061/281 4044
Zürich 8001 • Bahnhofstrasse 104 • Fon 01/212 11 44

swissôtelj^
Basel

Nach langjähriger Treue wird sich unser Sous-chef nun
weiterbilden, und aus diesem Grunde suchen wir zur tat-
kräftigen Unterstützung unseres Küchenchefs einen

Soüs-cAe/
Diese Position erfordert eine belastbare, durchset-
zungsfähige Persönlichkeit, der Organisation und Pro-
duktion für unsere vielfältigen Anlässe wie Cocktails,
interne und externe Caterings, Bankette für anspruchs-
volle Kundenkreise (bis 1 500 Personen) sowie unsere
Messerestaurationen willkommene Herausforderungen
sind. Sie sollten ausserdem über Erfahrungen in ähnli-
eher Position und gute Kenntnisse der internationalen
Küche verfügen. Ein ausgeprägtes Qualitätsbewusst-
sein, Kostenbewusstsein und die Fähigkeit zur Unter-
Stützung des Küchenchefs bei administrativen Arbeiten
dürfen nicht fehlen. Nicht zuletzt sollten Sie auch Freude
an der Führung einer jungen, internationalen Brigade
haben und offen für kreative Ideen bleiben.

Wir bieten Ihnen einen interessanten Arbeitsplatz in
einem modernen und erfolgreichen Betrieb, ein Anstel-
lungsverhältnis nach L-GAV 92 sowie die Benefits der
swissôtel/SAir Group.

Interessiert?

Dann freuen wir uns auf Ihre schriftliche und vollständige
Bewerbung mit Foto an folgende Adresse:

swissôtel Basel
Personalbüro
Messeplatz 25

4058 Basel

: ;

"Ta/ze me to toe Hz/ton»

Wir gehören zu den führenden *****-Hotels in Basel und suchen

per sofort '^Sf
Hf'Night Auditor/Shiftleader
I Aufgabengebiet Kontrolle der Tagesabschlüsse von Fidelio j
: und Micros sowie die Betreuung dieser Systeme, Check-In,

Check-Qut unserer internationalen Kundschaft.

Anforderung: Hotelfachabschluss oder kaufm. Ausbildung,

Zahlenflair, gute Sprachkenntnisse D/E/F, Excel/Winword, jj

Entwicklungsmöglichkeit
Kontaktperson: Frau R. Spirig

zudem nach Vereinbarung

Chef de partie
mehrere Commis de cuisine

(in Festanstellung sowie aushilfsweise)

Pâtissier
(ev.aushilfsweise)

Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen senden Sie bitte artp,
folgende Adresse

BASEL

It
vi

Personalabteilung
Ü

Postfach • CH-4002 Basel

Kultur- und Kongresszentrum Luzern

Das neue Kultur- und Kongresszentrum Luzern (KKL)
wird am 18. August 1998 teileröffnet und nimmt zur
Jahrtausendwende seinen Vollbetrieb auf.

Die KKL Management AG (MAG) befindet sich im Aufbau
und sucht per 1. August 1998 eine/n versierte/n
Mitarbeiter/in (100%) für die

Veranstaltungsbetreuung
und den Verkauf

Sie verfügen über eine fundierte Ausbildung (z.B.
Hotelfachschule) und haben sich bereits Erfahrung mit
Kongressveranstaltungen wie auch im Verkaufswesen
aneignen können. Freude am Kundenkontakt und an
der Dienstleistung sind für Sie keine Fremdwörter. Sie
beherrschen die deutsche, englische und französische
Sprache in Wort und Schrift und bringen gute EDV-

Kenntnisse (MS Office 97) mit.

Teamfähigkeit und Verantwortungsbewusstsein werden
bei uns gross geschrieben. Wenn Sie ausserdem vor
keinen Pionieraufgaben zurückschrecken und flexible
Arbeitszeiten gewohnt sind, dann schreiben Sie uns: wir
freuen uns auf Ihre kompletten Bewerbungsunterlagen.

Kultur- und Kongresszentrum Luzern

Management AG

Herr Michael Wittwer
Europaplatz 1

6005 Luzern

V
SEEROSE j

Landgasthof am Pfäffikersee

Für unseren wunderschön gelegenen Landgasthof Seerose, direkt am Pfäf-
fikersee ZH, suchen wir nach Vereinbarung:

2. Chef de service (w/m)
ausgebildet und flexibel, mit deutscher Muttersprache und

PC-Kenntnissen, um zu zirka 30% die Réception abzulösen...

sowie einen Koch
mit abgeschlossener Berufslehre, kreativen Ideen und Spass am Kochen...

Der Landgasthof Seerose ist ein anspruchsvoller Betrieb mit einem gehobe-
nen Restaurant mit Vorliebe für Fisch, einer Holzofenbeiz und regem Semi-

nar/Bankett- und Terrassenbetrieb.

Falls Sie noch mehr wissen wollen, freuen wir uns auf Ihre Unterlagen oder
Ihren Anruf und beantworten gerne Ihre Fragen.

Landgasthof Seerose
Herr Urs Heer

Usterstrasse 39
8330 Pfäffikon ZH

Telefon 01 95001 01

103788/115037

Die ZFV-Unternehmungen bieten ihren
Gästen in 52 Betrieben Stärkung und Ent-

Spannung, frische Produkte, feines Ge-
niessen... um/ ein Läc/ie/» dazu.

Für unser ***//ole/ Znr/c/i/ierg, Ore///-
s/rasse 2/, <?/Wd Zür/c/i, suchen wir per
io/orf oder nac/i Füre/n/nn-iing einen fle-
xiblen, kreativen und teamorientierten

/«/zg/toc/z/fiToc/î (7/z/W/
und

/Tottz/zYor/PaZ/ss/er (Wh>/
Wir bieten neben L-GAV-92-Anste!Iungs-
bedingungen auch noch die Möglichkei-
ten, in ß/ocÄze/7e/i zu arbeiten!

Interessiert an einer neuen Herausforde-
rung? Sollten Sie noch Fragen haben, kon-
taktieren Sie bitte Frau Brigitte Düsel (Ho-
tel Zürichberg, Tel. 01 268 35 35). Anson-
sten erwarten wir gerne Ihre vollständigen
Bewerbungsunterlagen, welche Sie bitte
an untenstehende Adresse an Petra de Ca-
pitani senden.

ZFV-Unternehmungen
Die Zürcher Gastronomiegruppe
Mühlebachstrasse 86
Postfach, 8032 Zürich

O 103667/41408

Restaurant Schützenstube in Zofingen,
Kanton Aargau, sucht per sofort oder
nach Vereinbarung

Serviertochter
oder

Kellner
Interessenten melden sich bitte über
Telefon 062 751 93 77 (10-14 Uhr oder
18 -23 Uhr), Herrn Antonazzo verlangen.

87006/386251

Christliches ^
.Hotel Jungfraublick
/ftre Fe/fen Ç3

/n guten wänden Wengen
In unser ***-Familienhotel mit 95 Bet-
ten, Zweisaisonbetrieb, suchen wir ab
sofort

Praktikant/in
für Réception und Saalservice

Wenn Ihnen der Dienst am Gast ebenso
ein Anliegen ist wie uns, sollten wir uns
unbedingt kennenlernen. Wir freuen uns
auf Ihre Meldung.

Rolf Frick, Hotel Jungfraublick,
3823 Wengen, Telefon 033 855 2755

103854/37729

Kursaal Bern
Hotel Allegro Bern

Chefs de Service
(DAMEN UND HERREN)

Am 1. Oktober 1998
feiern wir die
Première des
neuen 4* Hotels

Allegro mit 163 Zimmern,
Restaurants, Bar und
modernem Kongresszen-
trum.
Auf Mitte September suchen

wir junge Kadermitarbeiter,
die gerne Verantwortung
übernehmen und sich

weiterentwickeln wollen. In

unserem abwechslungsrei-
chen Betrieb warten vielfälti-

ge Erfahrungen auf Sie.

Unser Team freut sich, mit
Ihnen die Eröffnung vvärld

HOTELS

j-J des neuesten
I \ - Business-
I T"""*». Hotels der
I ' Schweiz in Angriff

zu nehmen. Interessiert?
Dann melden Sie sich bei:

Beat Schmidt, F&B Manager

Kursaal Bern

Kornhausstrasse 3

CH-3000 Bern 25

Telefon 031 333 10 10

Telefax 031 333 00 91

All in one • Kursaal Bern

Top of Zurich
Das sind w/r/

Unser vielseitiger Seminar-, Banke tt- und Ausflugs-
betrieb liegt Im autofreien Naherholungsgebiet der
Stadt Zürich, auf dem wunderschönen Uetliberg.

So abwechslungsreich wie unser Betrieb Ist auch die
Stelle als

Chef de partie / Gardemanger

Sie haben bei uns die Möglichkeit, Ihr Können und
Fachwissen einzusetzen. Wenn Sie selbständiges
Arbelten gewöhnt sind, In hektischen Situationen die
Nerven nicht verlleren und gerne aktiv zum Erfolg bei-
tragen sowie eine attraktive Entlohnung suchen, dann
rufen 5le noch heute Giusep Fry 01/457 66 66 an.

Wir freuen uns, Sie persönlich kennenzulernen!

Motel-Restaurant UTO KULM

Gulsep Ery & Mitarbeiter
8143 Uetliberg

Tel. 01/457 66 66 Fax 01/457 66 99
Internet: www.uetliberg.ch e-mail: utokulm@uetliberg.ch

für Deutsche und Österreicher, d/e noch n/e In der Schweiz
gearbe/tet haben, Mann e/ne ßeiv////<gun<g besorgt werden.

SWISS CHALET

Wir, ein bekanntes ****-Hotel/Restaurant am
Vierwaldstättersee mit internationaler Kundschaft,

suchen zur Verstärkung unseres Teams:

- Chef de rang/Kellner
Eintritt nach Vereinbarung.

Sind Sie interessiert? Dann senden
Sie bitte eine schriftliche Bewerbung an

Herrn Alois Seeholzer.

CH-6402 Merlischachen/Luzern
Propr. Josef und Ernst Seeholzer

Telefon 041 850 02 50 f;
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AdeccaAdecca
HOTEL & EVENT

Ecke Badenerstrasse/Langstrasse 11, 8026 Zürich
01/297 79 79

Der zweite Akt
beginnt...

Film ab.

Im Namen von Planet Hollywood International
suchen wir für das Zürcher Restaurant

dynamische und motivierte Teamplayer für den Neubeginn
dieses Restaurants der Entertainment-Gastronomie, die

mit einer internationalen Unternehmung wachsen wollen.

GENERAL MANAGER
ASSISTANT GENERAL MANAGER

SOUS CHEF
FLOOR MANAGER

ACCOUNTANT
SALES COORDINATOR

Eine fundierte Berufserfahrung bringen Sie mit,
motivierende Mitarbeiterführung und Begeisterungs-

fähigkeit sind für Sie selbstverständlich,
vor allem aber macht Ihnen der Umgang mit Gästen Spass.

Trotzdem haben Sie Durchsetzungsvermögen
und sind ausdauernd.

Wenn Sie Action genau so lieben wie Bruce Willis und
Silvester Stallone, wenn Sie flirten wie Demi Moore und so
clever sind wie Arnold Schwarzenegger, dann sind Sie an

dieser Stelle genau richtig.

Wenn Sie eine Herausforderung in einem ausser-
gewöhnlichen Rahmen suchen, senden Sie Ihre kompletten

Bewerbungsunterlagen mit Foto an Frau Petra Wicki.

www.adecco.ch

Ein kulinarisches und historisches Erlebnis
im Herzen von Frauenfeld

Zürcherstrasse 134, 8500 Frauenfeld

Unsere Küche und unser Service brauchen Verstärkung.
Wir suchen per Anfang August oder früher

1 Chef de partie Sie oder Er

1 Jungkoch Sie oder Er

1 Servicefachangestellte Sie oder Er

Sind Sie eine aufgestellte, ein gut ausgebildete/r Berufs-
frau/-mann und haben Freude an einer kreativen, markt-
frisch orientierten Küche und einem gepflegten Service,
dann sind Sie unsere gesuchte Person. Sind Sie interes-
siert und möchten Sie mehr darüber erfahren, dann ru-
fen Sie uns an!

Unsere Telefonnummer lautet: 052 720 11 10.
Verlangen Sie Beat Jost oder unseren Küchenchef
Roland Andreina.

Gasthof Zum Goldenen Kreuz
Zürcherstrasse 134, 8500 Frauenfeld

103675/291064

Hotel Adler
* * * __ _!

Das Hotel Adler ist einer der ältesten gastgewerblichen
Betriebe im Herzen der Altstadt Zürichs mit 52 komplett
renovierten und individuell gestalteten Zimmern. Zur
Ergänzung unseres jungen und aufgestellten Teams
suchen wir per sofort oder nach Vereinbarung eine/n:

Réceptionisten/-in
(auch Teilzeit möglich)

Sie haben den KV- oder einen Hotelfachschulabschluss,
etwa ein Jahr Récéptionserfahrung, gute Sprachkennt-
nisse (E/F) und bereits mit einer Hotel-Software wie z. B.
Fidelio gearbeitet. Auch MS-Word und Excel sind Ihnen
keine Fremdwörter.
Wir bieten Ihnen einen modernen Arbeitsplatz in einem
wunderschönen Stadthotel. Sie finden bei uns junge, mo-
tivierte Arbeitskollegen, neueste technische Infrastruktur
und viel Kontakt und Abwechslung mit internationalen
und lokalen Gästen.

Fühlen Sie sich angesprochen? Wir würden uns freuen,
von ihnen zu hören! Bitte senden Sie Ihre Bewerbungs-
unterlagen an:
Hotel Adler, Rosengasse 10, 8001 Zürich
Erika Beeler, oder rufen Sie an:
Telefon 01 266 96 96

103812/39799

Unsere Réception
SUCHT EINEN SONNENSCHEIN

Durch Fertigstellung von 30 neuen, top eingerichteten Hotelzimmern, braucht

unser Réceptionsteam Verstärkung. Als Réceptionist/in in der Sonne sind Sie
natürlich nicht nur eine strahlende Persönlichkeit, sondern bringen auch eini-
ges an Berufserfahrung und Fachkenntnissen mit. Wenn Sie also ganz «Fide-
lio» sind und auch noch ein, zwei Fremdsprachen beherrschen, dann sollten
Sie jetzt Sigrid Jehle, Chef de réception, anrufen.

Sepp und Sandra Wimmer-Hitchman
Seehotel Restaurant Sonne, Seestrasse 120, Küsnacht am Zürichsee
Telefon 01 9141818 103745/17841

Restaurant Zum Braunen Mutz
Barfüsserplatz 10
4001 Basel

Für unseren grossen Restaurationsbe-
trieb im Zentrum suchen wir nach Über-
einkunft

Commis de cuisine
mit Lehrabschluss

Chef de partie
initiativ und erfahren

Höfa
für Housekeeping und Buffet
Teilzeit möglich

Servicemitarbeiter
Ferienablös Juli und August.

Auskünfte erteilen gerne
Alfred und Ruth Rickhoff
Telefon 061 261 33 69 103742/140260

DAVOS

Gesucht per sofort oder nach Überein-
kunft für Sommersaison oder in Jahres-
stelle

junge, freundliche

Servicefachfrau
sowie

***
männl. Hilfskraft
für Küche und Office

weibl. Hilfskraft
für Reinigung und Lingerie
* * *
in italienisches Speiserestaurant.
Fühlen Sie sich angesprochen, dann
nehmen Sie mit Herrn oder Frau Sellitto
Kontakt auf.

103696/212393

Hotel Mischabel
Für kommenden Sommer 1998 (evtl.
in Jahresstelle), suchen wir ab sofort
oder nach Vereinbarung junge/n, mo-
tivierte/n

Commis de cuisine
oder

Jungkoch/Jungköchin

Möchten Sie in einem aufgestellten
Team im Best Western Hotel Mischa-
bei mitarbeiten, so bewerben Sie sich
mit den üblichen Unterlagen bei

Farn. Philippe und Esther Oggier-Zur-
briggen, Hotel Mischabel, CH-3906
Saas Fee, oder rufen Sie uns an:
Telefon 027 95721 18.

103519/29823

Gesucht per sofort
bis Oktober 1998

Koch/Sous-chef
sowie

Hilfskoch
für das Restaurant Hallenbad.

Anfragen bitte an

Hotel Enge, 3280 Murten
Telefon 026 670 41 36
Herrn Ehrsam verlangen.

FR 103765/26182

HOTEL & EVENT
www.adecco.ch

Badenerstrasse/Langstrasse 11,8026 Zürich
01/297 79 79

Waaghausgasse 5,3000 Bern 7
031/3101010

Pilatusstrasse 3a, 6002 Luzern
041/210 02 60

Oberer Graben 5/Neugasse 26,9004 St. Gallen
071/228 3343

Lohweg 6,4010 Basel
061/28186 88

Rue de la Louve 1,1003 Lausanne
021/3434000

Bd. Jaques-Dalcroze 7,1204 Genève
022/71844 77

ASSISTENT PRODUKTIONSLEITER w/M
Bei einem innovativen und professionellen Caterer
haben Sie die Möglichkeit, Ihre Kochausbildung und
Ihre Hoteifachschule optimal einzusetzen. Sie über-
wachen die Produktion, übernehmen die Qualitäts-
kontrollen und sind massgeblich an der Ablauf-
planung beteiligt. Ihre aktive Mitarbeit in der Küche ist
ebenso gefragt wie Ihre motivierende Persönlichkeit.
Senden Sie mir ihre Bewerbungsunterlagen mit Foto.
Zürich, Frau Wicki, 01/297 79 79

CATERING SUPERVISOR
Sie behalten im Stress die Übersicht, in der Hektik die
Ruhe und im Druck Ihre Souveränität, um die Aufgabe
als Schlüsselfigur in diesem Cateringbetrieb um-
fassend wahrzunehmen. Sie sind organisationsstark,
verfügen über einen Führerschein, gute Englisch-
kenntnisse und ein ausgeprägtes Dienstleistungs-
denken. Wenn Sie eine aussergewöhnliche Stelle mit
Format suchen, senden Sie mir Ihre kompletten Be-
Werbungsunterlagen mit Foto.
Zürich, Frau Wicki, 01/2977979

PRODUKTIONSKÖCHE ZÜRICH
Möchten Sie schon lange viel Geld verdienen und
Ihren Einsatz erst noch mit angenehmen Arbeitszeiten
leisten? Dann haben Sie jetzt die Möglichkeit in einem
modernen Çateringbetrieb eine interessante Heraus-
forderung anzunehmen. Rufen Sie mich an, und Ihr
Ziel ist in Reichweite.
Zürich, Herr Ledermann, 01/297 79 79

SOUS CHEF (TAGESDIENST)
Ein führendes Unternehmen in der Gemeinschafts-
gastronomie im Raum Zürich sucht die rechte und
linke Hand für den Küchenchef. Jung und ambitiös
suchen Sie den passenden Platz am Herd, um Ihre
Führungsfähigkeiten unter Beweis zu stellen und Ihre
kreativen Ideen zu verwirklichen. Motivierten Chefs de
partie und Sous chefs bietet sich hier die Möglichkeit
einen grossen Schritt in Richtung Karriere zu machen.
Rufen Sie mich an.
Zürich, Herr Valeri, 01/297 79 79

CHEF DE PARTIE / SAUCIER
Sie wollen die wichtige Stütze in einem erfolgreichen
Team werden. Mit Übersicht, fachlichem Können und
der nötigen Ruhe für einen à la carte-Betrieb über-
nehmen Sie in diesem Hotel im Raum Zürich aktiv und
kreativ die Verantwortung für eine konstante Qualität.
Wenn Sie zudem eine interessante Herausforderung
mit Zukunftsperspektiven suchen und an attraktiven
Anstellungsbedingungen interessiert sind, rufen Sie
mich sofort an.
Zürich, Herr Valeri, 01 /297 79 79

COMMIS DE CUISINE w/M
Das bekannte Hotel-Restaurant am malerischen Blau-
see sucht den motivierten Jungkoch in Saison- oder
Jahresstelle. Sie arbeiten selbständig, verantwortungs-
bewusst und suchen als junger Profi eine Heraus-
forderung mit Zukunft. Eine moderne Personalpolitik
ist ebenso selbstverständlich wie fünf Wochen Ferien
und dreizehnter Monatslohn. Überzeugt? Dann rufen
Sie mich sofort an.
Bern, Herr Trinkler, 031/310 10 10

SERVICEFACHANGESTELLTER w/M
Das exklusive Restaurant mit 15 Gauit Millau-Punkten
in Avenches, der Stadt des Opernfestivals, sucht den
motivierten Serviceprofi für Fest- oder Temporär-
stelle. Mit Ihrer Berufsbegeisterung wollen Sie als
Teamplayer Gelerntes anwenden und Neues dazu-
lernen. Zeitgemässes Salär sowie regelmässige Ferien
und Freitage sind inklusive. Wenn Sie eine Heraus-
forderung suchen bei der sich Escoffier und Verdi ver-
einen lassen, dann rufen Sie mich sofort an!
Bern, Herr Trinkler, 031/310 10 10

Weitere Stellenangebote
auf der nächsten Doppclseite

MOTIVIERTzur Beaeisterunn

An alle leidenschaftlichen Servicemitarbeiterinnen und
Réceptionistinnen, die Lebensfreude ausstrahlen, weil sie
aus Überzeugung das tun, was ihnen gefällt. Hier ist Ihre
grosse Chance, Ihre Zukunft erfolgreich zu gestalten. Wenn
Sie bereit sind, ausgetretene Pfade zu verlassen, nützen Sie
die Gelegenheit, in Ihrem neuen Service- oder
Réceptionsteam als

SERVICEMITARBEITERIN

^^^^R^CEPTIONI^^N^

IHR ERLEBNIS-HOTEL

W&vÄWA.

Seminar-
und ErlebnishotelpipÄSi

8757 Filzbach/Kerenzerberg
Telefon 055/614 62 62, Fax 055/614 62 63103786/227579
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Gesucht per sofort für zirka 80-%-Stelle

Réceptionistin oder
Receptionist

i }<3lj J

HAUS FÜR BILDUNG UND BEGEGNUNG

HERZBERG
Aufgaben:
- Bedienung Reservationsprogramm (POS Front Office), Windows (Textverarbeitung) und

ACCESS (Adressverwaltung)
- Empfang unserer Gäste, Zimmerzuweisung usw.
- Kassieren von Kursgeldern, Kasse abrechnen
- Buchhaltung
- Teiefonbedienung
- allgemeine Sekretariatsarbeiten.

Anforderungen:
- sehr gute PC-Kenntnisse (Anwender/in)
- selbständiges Arbeiten gewohnt
- sicheres und freundliches Auftreten
-flexible Arbeitszeiten (Wochenenddienst 1- bis 2mal/Monat
- Alter: 25 bis 50 Jahre.

Wir bieten Ihnen eine zeitgemässe Entlohnung, partnerschaftliche Zusammenarbeit im
Herzberg-Team und einen wunderschönen Arbeitsplatz mit Blick auf die Alpen.

Herzberg, Haus für Bildung und Begegnung, 5025 Asp ob Aarau (Strecke Aarau-Frick).
Der Herzberg ist auch mit öffentlichen Verkehrsmitteln gut erreichbar.
Schriftliche Bewerbungen mit Foto bitte an:
Margrit Bühler, Herzberg, Neue Aarauerstrasse 85d, 5034 Suhr

103860/120723

SeercstAv<nvit

zum Schlüssel

IMMENSEE

Wir sind ein Fischspezialitätenrestau-
rant direkt am Zugersee mit grosser See-
terrasse, Schlüsselstube, Dorfbeiz und
Captain's Pub

Wir suchen per sofort oder nach Verein-
barung eine/n einsatzwillige/n

Küchenchef

Sous-chef

Hilfskoch

Servicefachangestellte/n

Bitte senden Sie uns Ihre vollständige
Bewerbung mit Foto oder rufen Sie an:

Seerestaurant zum Schlüssel
Silvia und Bruno Weber
6405 Immensee
Telefon 041 850 4814

103734/101370

RESTAURANT

Jg>eiteä3eittmfl)te
AN DER STRECKE GOSSAU-NIEDERBÜREN

Wir sind ein junges, aufgestelltes Team und
suchen auf Anfang September eine/n
versierte/n

Jungkoch/-köchin/
Chef de partie
Unsere Gäste lassen sich gerne von unse-
ren fachkundigen und dienstleistungsbe-
wussten Mitarbeitern/-innen in Küche und
Service verwöhnen. Die historische
Henessenmühle umfasst ein A-la-carte-
Restaurant (13 GM-Punkte) und im Som-
mer eine Tenne für aussergewöhnliche
Bankette und kreative Anlässe.
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung. Für
weitere Auskünfte steht Ihnen HerrAmbras
Wirth gerne zur Verfügung.

AMBROS WIRTH 9200 GOSSAU

TEL. 071 /385 15 09 FAX 071 /385 22 65

DIENSTAG UND MITTWOCH GESCHLOSSEN

OSTER1A
NOSTRANA

ASCONA
TICINO - für unser italienisches Restau-
rant direkt am See suchen wir ab sofort
oder nach Vereinbarung für Saison- oder
Jahresstelle

Koch
Sind Sie jung, dynamisch und kreativ?
Lieben Sie «Italianità» und möchten Sie
lernen, wie man echte italienische Pizzas
zubereitet, dann sind Sie der Richtige für
unser Osteria-Team. Rufen Sie uns an:

Tel. 091 756 00 60, Frau Huggenberger
(Bürozeiten), oder senden Sie uns Ihre
Bewerbungsunterlagen an FF Gastro
8A, Via Varenna 20, 6600 Locarno.

P 103668/393797

Sil

/v

Wir sind ein gepflegtes Fischspezialitäten-Restau-
rant direkt am Thunersee. Unser Ziel ist, den Gä-
sten immer etwas Neues und Besseres zu bieten. Für
diese Herausforderung suchen wir, in unserem leb-
haften Betrieb, einen dynamischen und belastbaren

Saucier/Sous-chef
(CH oder C-Bewilligung)

ab sofort oder nach Übereinkunft.

Wir freuen uns auf Ihren Anruf oder Ihre schriftliche
Bewerbung mit Zeugnis und Foto.

Restaurant Ländte, G. Beutler, Schoren 17,
3653 Oberhofen, Tel. 033 243 15 53

103692/27022

Ihr Arbeitsplatz im fröhlichen
5-Stern Hotel ist nicht nur der

Aussicht wegen vom Feinsten. Einen abwechslungsreichen Job im

guten Betriebsklima und das grosse Freizeitangebot im Aroser
Bergklima gibt's halt nicht überall. Bei uns schon:

Ab sofort suchen wir:

Chef de rang
Unser junges Team freut sich auf eine selbständige,
zuverlässige Persönlichkeit zur Betreuung unserer
internationalen Gäste in unserem Tagesrestaurant
«Muntanella» sowie in unserem Hotelrestaurant.

Interessiert? Dann bewerben Sie sich bei Roland
Mariacher, Restaurationsleiter, an untenstehende
Adresse oder rufen Sie einfach an. Dann haben Sie
vielleicht schon bald gute Aussichten.

r o « « AT «7 m //ofe/
C//-70.50
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WER-
-» -Grandhotel, im Berner Oberland,

Nähe Interlaken**
70 Zimmer und Suiten, 2 Restaurants, Hotelbar, Seeterrassen,

Bankette, Seminare und Tagungen

WEN-
-> CHEF DE RANG (M/W) <* 1

&

-> ETAGENHAUSDAME **
&

HÖFLICHEN UND ENGAGIERTEN
PORTIER **

WANN-
-» SOFORT bis Ende Oktober**

Lust auf «Grand»? -
Steigen Sie mit ein, auch Berufsanfängerinnen

sind herzlich Willkommen!

Kontaktieren Sie Herrn Fritz Kreis oder Frau Heike Stock
Grandhotel Giessbach, 3855 Brienz

Telefon 033 952 25 25, Fax 033 952 25 30

INTERLAKEN

Wir suchen in Jahresstelle für sofort

Réceptionspraktikant/in (d/f/e)

Bewerbungen bitte mit Zeugnissen und Foto an unten-
stehende Adresse.

'« v ^ ^am. Ma* Ritter
A'.'vW-!»- 3800 Interlaken

'j Iv-l iA Tpbfnn 1133Telefon 033 8267575
Telefax 033 826 75 85

102655/16128

SB1B DG
ISgBS

Traumstellen mit phantastischen Möglichkeiten!
Was? Ja klar, DOMINO GASTRO hat sie:

Servicemitarbeiter (w/m) Koch (w/m)
-flexible und aufgestellte Gastroprofis _flexibel, mit Erfahrung, in verschiedene

fur gepflegten A-la-carte-Service in Betriebe in und um Zürich
Zurich

Betriebsassistentin
-Mit ERFA, suchen wir für ausserge-

wohnliches, schmuckes Restaurant,
Stadtgrenze ZH

Réceptionist/in
- mit ERFA, in diverse 3*-5*-Hotels in

und ausserhalb Zürich

Küchenchef
- ein Organisationstalent mit viel Kreativität

und Power, für Neueröffnung am Zürich-
see

Administrator/in
-aufgestellte Persönlichkeit mit Zahlen-

flair und Fronterfahrung, in führende
Rest.-Kette der Stadt Zürich

Chef de service (w/m)
- erfahrene Führungskraft für trendig-

gepflegtes In-Lokal in der Altstadt
von Zürich

Betriebsassistentin (70 %)
- mit Administrations-ERFA, Ablöse der

Kasse und Service in Personairestau-
rant (Mo.—Fr., Tagesdienst)

Gouvernante/
Generalgouvernante
- sympathische Führungskraft, in inter-

nationales 4*-Hotel in der City von
Zürich

Chef de partie (m/w)
- abgeschlossene Kochlehre und Erfah-

rung, für 3"/5'-Hotels in Zürich

Sous-chef
-motivierter Fachmann für gepflegten

Landgasthot an der Stadtgrenze von
Zürich

Kreditmanager/in
- Verantwortung für die gesamte Buch-

haltung eines 5*-Hotels ausserhalb
Zürich

Viele weitere, interessante Angebote warten auf Sie.
Interessenten rufen Barbara Schwegler oder Roland Eng an oder senden uns ihre gesamten Bewerbungsunterlagen inklusive Foto zu.

Telefon 01 432 73 73, Domino Gastro, Segnesstrasse 1, 8048 Zürich P 103762/257168

Gl
BS

lanbQKCiM

Äflllotf« Stdllolrin

Wollen Sie erfolgreich sein...?
ja...???
Wir wollen es sein, darum
suchen wir Sie...!
Zur Unterstützung unseres
Schloss-Teams.

Wir haben ein renommiertes Schloss mit
herrlichen Lokalitäten, in denen Sie un-
sere anspruchsvollen und aufgestellten
Gäste verwöhnen können.
Bei uns sind Sie am richtigen Platz, wenn
Sie zielstrebig und kreativ sind, Humor
haben und viel Freude am Beruf mitbrin-
gen.
Auf sofort oder nach Übereinkunft
suchen wir noch folgende Mitarbeiter

Chef de partie
dem es richtig Freude macht, eine ab-
wechslungsreiche und kreative Küche
auf hohem Niveau zu führen.

Chef de rang
Herzliche Servicemitarbeiter/innen mit
eigener Station, und denen es richtig
Spass und Freude macht, in der Gastge-
berrolle zu sein

Chef de réception
Sie/Er muss viel Freude am F&B-Bereich,
an Verkauf, Kommunikation, Korrespon-
denz und Buchhaltung mitbringen. Com-
puterprogramme Windows 96 und Protei
Reservationssystem sind in unserem Be-
trieb vorhanden.
Für Saison- oder Jahresstelle, Prakti-
kums- oder Kurzaufenthalte, Bewilligun-
gen vorhanden.

Hotel Schloss Böttstein
Farn, E. u. M. Rüetschli, Hotelier SHV/VDH
Schlossweg 20, 5315 Böttstein
Telefon 056 2691616
Fax 056 269 16 66

103740/5312

ENG IMATT
lil'lt ld A û û û

Wir suchen ab sofort oder nach Über-
einkunft

Sous-chef
j evtl. auch Anfangs-Sous-chef

] Chef de partie/Saucier
Wir pflegen eine frische, marktge-
rechte Küche in unserem lebhaften A-
la-carte-Restaurant. In den Monaten
September und Oktober wird unsere
Küche komplett neu umgebaut und
mit den modernsten Hilfsmitteln aus-
gerüstet.
Initiative und phantasievolle Mitarbei-
ter, die Freude haben, in einem jun-
gen, dynamischen Team mitzuarbei-
ten, melden sich bitte mit Lebenslauf
und Zeugniskopien bei

Herrn Wolfgang Stuchly, Küchenchef
Hotel Engimatt
Engimattstrasse 14
8006 Zürich
Telefon 01 2841616
Telefax 01 201 2516.

103743/40207

Hotel & Restaurant Engimatt
Engimattstrasse 14,8002 Zürich

Telefon 01 284 16 16, Telefax 01 201 25 16

Hotel
Restaurant

Plattenhof
Zürich

8028 Zürich
Zürichbergstrasse 19
Telefon 01 251 19 10
Telefax 01 251 19 11

Für bald suchen wir:

- Réceptionspraktikantin
mit Fremdsprachenkenntnissen,
Spass an vielfältigen Aufgaben und
Sinn für Gastfreundschaft

- Servicemitarbeiter
Teilzeit, vorwiegend abends
berufserfahren und freundlich
CH, B- oder C-Bewilligung

- Servicepraktikantin
-Höfa mit Englischkenntnissen

Gerne erwarten wir Ihren Anruf oder
Ihre Bewerbung.
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KOLPING
hotel.restaurant-LuzERN *** Hotel Kolping Luzem

Stadthotel mit 100 Zimmern

Aushilfs-Nachtportier
(Fr./Sa. 21.00-7.00 Uhr)

Hotel Kolping
Herr Rohner
Friedenstrasse 8, 6004 Luzern
Telefon 041 410 2351

103746/23035
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In unserem kleinen ****Hotel mitten im Herzen Zürichs
ist die Stelle eines/einer

Night-auditors/Night-auditorin
(80-100%)

auf August oder September 1998 neu zu besetzen.

• Sie verfügen über Erfahrung an der Réception
• sprechen fliessend Deutsch
• und haben Kenntnisse in Englisch und Französisch.

Sie arbeiten gerne selbständig und in eigener Verant-
wortung. Auf Sie können sich unsere Gäste und wir ver-
lassen. Sie schätzen eine persönliche Atmosphäre und
sind bereit, diese auch zu pflegen.

Gerne gebe ich Ihnen nähere Auskünfte.

Marlene Portmann-Weibel, Hotel Helmhaus, Zürich,
Telefon 01 251 8810.

Solbad Hole!

ERMITAGE-GOLF
CH-3778 Schönried-Gstaad

ÎP 033 744 27 27

Auf der Sonnenterrasse oberhalb von Gstaad gelegen,
gehört unser Hotel mit 110 Betten in der *****-Ka-
tegorie zu den ersten Häusern der Region. Das im Cha-
let-Stil gebaute Hotel bietet den Gästen ein vielseitiges,
kulinarisches Angebot von 3 Restaurants: Stube»
(2 Hauben)-Ristorante''Dacapo»-Tabled'Hötes, Piano-
Bar und Terrasse. Das Hotel verfügt über einen grosszü-
gig ausgebauten Wellness-Bereich, bestehend aus Sole-
Hallen- und Frei-Bad, Sauna-Park (3 Saunas) Whirlpool,
Tennisplatz und Squash-Halle.

Ab sofort sind noch folgende Positionen neu zu
besetzen:

Service

• Chef de rang <d,f)

• Servicemitarbeiter/in

Hauswirtschaft

• Hausbursche (Deutschkenntnisse)

• Allrounder mit Portierablösung

Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Bewerbung mit Foto.

Hotel Ermitage-Golf
3778 Schönried-Gstaad

,03739/32555

Privat©
Member
of

© o / <? / .v

Cpp «4,1 GSTAAD
Î3CC JVU SCHONRIED

Ich
möchte
meine
eigene

Telefor
0313704222
für ein Jahres-
abonnement
für Fr. 138.-
inkl. MwSt.

Hotel
IScheuble

Personaldienst-
leistungen
für Hôtellerie,
Gastronomie,
Tourismus,
Catering und
Events

Lintheschergasse 3

8023 Zürich
Tel. Ol 229 90 00
Fax 01 229 90 01

E-Mail Kurt.Oehrli®
hotelstaff.ch

«, s,,*, «
Sr^r:»S.ez»,.a,eVe»«a»un9»H.,-
zen von Zürich den/die

Gastro-Allrounder/in

i «s

Angst vor Zahlen. interessante

S„9 mü "*'• '

Herrn B. Scheuble c/o B-^cheuble
+

Hotel garni
zentral gelegen

Nähe Hauptbahnhof Zürich

BELVOIRPARK0
HOTELFACHSCHULE

Z Ü R I C H H F

Manchmal sogar etwas verrückt
geht es bei uns zu, wenn Diplomabschluss und Schul-
anfang all unsere Ressourcen fordern.
Und als

Direktionssekretärin
sind Sie mitten im hektischen Geschehen drin. Sie bear-
beiten die tägliche Korrespondenz, die Protokolle und
haben regen Kontakt mit Studierenden und Kunden.

Wenn wir Sie bis jetzt nicht erschreckt haben, Sie eine
gute Allgemeinbildung, eventuell Hotelfachschule und
kaufmännische Erfahrung im Hotelfach mitbringen und
diese Herausforderung von Dienstag bis Samstag an-
nehmen möchten, dann sind Sie möglicherweise unsere
Frau.

Unsere Anstellungsbedingungen sind nicht verrückt;
sie sind fortschrittlich.
Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Bewerbung mit Foto.

Marlies Nussbaumer
BELVOIRPARK
Hotelfachschule Zürich
Höhere Fachschule HF
Seestrasse 141
8002 Zürich

103814/59692

#LAGOM/ /LAGOMAGGIORE

Hätten Sie Lust auf einen Sommer in Ascona?
Wir suchen dringend selbständigen und initiativen

Chef de rang (über eine Dame freut sich

unser Team) für raschmöglichsten Eintritt mit
Erfahrung und guten Sprachkenntnissen (D, I, F),

vorzugsweise mit B-Bewilligung.

Wir freuen ups auf Ihre schriftliche Bewerbung mit voll-
ständigen Unterlagen, damit wir schnellstmöglich ein
persönliches Gespräch vereinbaren können.

Hotel Ascovilla
Monika Gasser, Direktion
Via Lido/Albarelle
6612 Ascona

103865/175420

Park-Hotel am Rhein
4310 Rheinfelden

Für unser 4-*-Kurhotel in traumhafter Lage suchen
wir per sofort oder nach Vereinbarung:

Chef de partie
Demi-chef de partie
Commis de cuisine

Abwechslungsreiche Küche, Fischspezialitäten,
Bankette und noch vieles mehr erwartet Sie bei uns.

Sind Sie interessiert?

Herr E. Tobler, eidg. dipl. Küchenchef,
erzählt Ihnen gerne mehr.

Telefon 061 836 6633
103782/59536

HOTEL & EVENT

SACHBEARBEITERIN
Ein renommiertes und expandierendes EDV-Unter-
nehmen für die Gastronomie sucht per sofort die
charmante und speditiv arbeitende Mitarbeiterin. Sie
erledigen die Administration und stehen an vorderster
Front im telefonischen Kundenkontakt. Wenn Sie
25 bis 30 Jahre jung sind, eine kaufmännische Aus-
bildung und/oder eine Hoteifachschule besucht
haben, deutsch und französisch beherrschen und eine
abwechslungsreiche und lebhafte Stelle suchen, dann
rufen Sie mich heute noch an.
Zürich, Frau Wicki, 01/297 79 79

RECEPTIONISTIN
Für ein einzigartiges Viersterne-Erlebnishotel mit per-
sönlicher Atmosphäre in den Bündner Bergen suchen
wir per sofort in Jahresstelle ein junge, fröhliche und
charmante Réceptionistin. Sie verfügen über eine -
fundierte Ausbildung, haben bereits Erfahrungen an
der Réception gesammelt und besitzen gute Sprach-
kenntnisse in deutsch, englisch und französisch. Wenn
Sie gerne in einem jungen Team arbeiten und auf der
Suche nach einer anspruchsvollen Herausforderung
mit Profil sind, dann rufen Sie mich noch heute an.
Zürich, Frau Clavadetscher, 01/297 79 79

GASTROPROFIS FÜR SAISON
Für ein gut besuchtes Dreisterne-Hotel mit regem Ban-
kett- und Terrassenbetrieb im Berner Oberland suchen
wir den motivierten Jungkoch, die engagierte Service-
mitarbeiterin und den flexiblen Küchenburschen. Sie
arbeiten selbständig, verantwortungsbewusst und
suchen eine Herausforderung in einem modernen
Familienbetrieb. Unterkunft und Bewilligungen sind
vorhanden. Interessiert? Dann rufen Sie sofort an!
Bern, Herr Trinkler, 031/310 10 10

Adressen aufder vorhergehenden Doppelseite

Ift/KfffßAD
iOffWf-tFS-S/l/NJ

Die Rheuma- und Rehabilitations-Klinik Leukerbad sucht
per sofort oder nach Vereinbarung eine/n

Servicefachangestellte/n
(mit Servicelehre oder Serviceerfahrung)

Muttersprache Deutsch und gute Französischkenntnisse.

Besoldung und Sozialleistungen nach den Normen der Stadt
Zürich, (42-Std.-Woche, 13. Monatslohn).

Leukerbad bietet ausgezeichnete Sommer- und Winter-
Sportmöglichkeiten und die Vorteile eines attraktiven Ther-
malbadekurortes.

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind zu richten
an die:

Verwaltungsdirektion der Rheuma-
und Rehabilitations-Klinik Leukerbad
3954 Leukerbad
Telefon 027 472 51 11, Fax 027 472 52 30.

103787/20397

hhhiDGbb"
E8B3 domino Gastro
® mit DOMINO GASTRO zum Erfolg:

Köche/Serviceangestellte
CH oder andere

Nationalitäten mit
Bewilligung B oder C für

verschiedene Betriebe mit
variablen Arbeitszeiten

Kantone SO/AG

Restaurantleiterin
Kt. ZG

Restaurantleiter
Kt. LU, 4-*-Betrieb

Restaurantleiter
Kt. SO

Unverbindliche und kostenlose °
Infos durch Silvia Geissbühler §

und Ernst Schär. §

062 84248 31
s

ES
Bernstrasse West 64, 5034 Suhr

e-Mail: dominogastro@dial.eunet.ch SS
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Die Braunwaldbahnen im
Glarnerland erschliessen

den autofreien Ferien- und Ausflugsort Braunwald
mit seinem attraktiven Ski- und Wandergebiet.
Zur Komplettierung unserer schlagkräftigen
Equipe suchen wir für

Marketing/Verkauf/Kasse

zwei Mitarbeiter/innen per sofort oder nach
Vereinbarung, für Marketing/Sekretariat auf der
Geschäftsleitung und als Teamleiter/in Kasse
Linthal.

Sie bringen mit:
Kaufm. Grundausbildung, Erfahrung im
Tourismus, Verkauf, Marketing oder bei der Bahn;
evtl. fachliche Weiterbildung. Frëude am Umgang
mit Gästen, Kreativität, Verkaufstalent und die
Bereitschaft, auch dann zu arbeiten, wenn andere
frei haben, und Anlässe selbständig zu managen.

Ihre Herausforderung:
• als Leiter/in Kasse Linthal: Verantwortung für
den ganzen Billettverkauf/Tarife, Mithilfe Bahn-
billettverkauf und die Führung eines Teams von
drei Personen

• als Mitarbeiter/in Marketing: selbständige und
initiative Betreuung von Sales-/Marketing- und
Sekretariats-/ Organisationsaufgaben der BrB.

Wir bieten ausserdem:
Abwechslungsreiche Arbeit, Selbständigkeit,
42-Std.-Woche und 4 Wochen Ferien,
Fahrvergünstigung der Bahn und freie Fahrt auf
unsern Sportbahnen, 3- oder 1 -Zi.-Wohnung...
und im Winter fast unbeschränkte Möglichkeiten
zum Boarden und Ski fahren.

Interessiert?
Rufen Sie uns an, Tel. 055 65 365 65 (R. Baumann/
K. Woker), oder senden Sie Ihre vollständige
Bewerbung mit Foto/Handschriftprobe an:

Braunwaldbahnen, Kaspar P. Woker, Direktor,
8784 Braunwald. p

e<^'
o®

,e*

WNNI3E3G
Das Hotel Feriendorf Twannberg sucht ab
sofort oder nach Übereinkunft folgende Mitar-
beiter:

Etage:

Hotelfachassistentin
Küche:

Commis de cuisine

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung mit den üb-
liehen Unterlagen an:

Direktion Hotel Feriendorf Twannberg
2516 Twannberg
Telefon 032 315 0111

103827/74403

HOTEL
BELLEVUE
7494 Wiesen
Tel. 081 /404 11 50
Fax 081 /404 16 96

Für die Sommersaison 1998 (bis Ende Oktober) suchen
wir ab sofort oder nach Vereinbarung

eine/n flexible/n und verantwortungsbewusste/n

Servicefachangestellte/n
in Saison- oder evtl. in Jahresanstellung

(wir sind an einer längerfristigen Anstellung
interessiert)

für unseren kleineren, renovierten Hotelbetrieb mit
40 Betten, anspruchvollem A-la-carte-Restaurant,

65 Sitzplätzen und 8 Mitarbeitern.
Möchten Sie noch mehr über diese sehr interessante und
abwechslungsreiche Aufgabe erfahren, Frau Zuber oder
Herr Maino gibt Ihnen gerne nähere Auskunft.

Telefon 081 40411 50
103793/384174

ZÜRICH

Harriott
HOTEL

Das international bekannte Zürich Marriott Hotel sucht
für seine anspruchsvolle Kundschaft nach Vereinbarung

Front-Office-Mitarbeiter/in
Sie sind...

- sprachgewandt und berufserfahren
gästeorientiert, aufgestellt und freundlich.

Sales Sekretär/in
mit sehr guten Deutsch- und Englischkenntnissen (m/s),
ausgezeichneten PC-Kenntnissen sowie Erfahrung im
administrativen Bereich. Ihr Aufgabengebiet umfasst:

- allgemeine Sekretariatsarbeiten

- die Mitorganisation und Durchführung von
Verkaufsaktionen

- die Entgegennahme von Kundenanfragen.

Chef Debitorenbuchhaltung
mit einer kaufmännischen oder gleichwertigen Ausbil-
dung sowie Berufserfahrung.
Zu Ihren Aufgaben gehören:

- die Verantwortung für die gesamte Debitorenbuchhal-
tung

- das Mahnwesen, die Monatsabschlussarbeiten, die
Überwachung der Gästekonti sowie die Überprüfung
der Kreditwürdigkeit unserer Kunden.

Für alle drei Positionen sind Fidelio-Kenntnisse von Vor-
teil.

Wir bieten Ihnen interne Weiterbildungsmöglichkeiten
und Sie werden so gefördert, dass sich Ihnen später auch
innerhalb von Marriott International Lodgings neue Ho-
rizonte eröffnen.

Wenn Sie an einer der ausgeschriebenen Stellen inter-
essiert sind, unserem Anforderungsprofil entsprechen
und als Ausländer/in im Besitz einer B- oder C-Bewilli-
gung sind, bitten wir Sie, sich mit Frau Regula Müller
Stutz, Director of Human Resources, oder Frau Marietta
Lombris, Personnel Manager, in Verbindung zu setzen..

Zürich Marriott Hotel
Neumühlequai 42, CH-8001 Zürich

Telefon 01 360 74 20/21
103784/41432

HOTEL ***
CACCIATORI
CH-6936 CADEMARIO Tel. 091 60522 36

TICINO

Für unser Hotel (50 Betten) mit bekanntem Spezialitä-
tenrestaurant, Pizzeria, grosser Gartenterrasse ober-
halb Lugano suchen wir für Sommersaison 1998

Chef entremetier
Commis de cuisine
Gerne erwarten wir Ihre Offerte mit den üblichen Un-
terlagen.

THE

PLAZAHOTEL

Superior First Class
100 Zimmer • 4 Restaurants & 2 Piano Bars

Wir suchen per sofort oder nach Vereinbarung

F&B Sekretärin D, E

Réceptionist/in D, E

Chef de service (m,w) D, E

Aus Bewilligungsgründen können wir nur Schweizer/innen
oder Bewerber/innen mit gültiger B- oder C-Bewilligung

berücksichtigen.

Rufen Sie uns an: 01 251 50 02, Montag bis Freitag von
9.00-11.00 Uhr und 14.30-17.00 Uhr: Frau Weber,

Personalkoordinatorin, oder Frau Firl,
1. Direktionsassistentin, oder schreiben Sie uns:

The Central Plaza Hotel, Personalbüro,
Central 1, 8001 Zürich

Member of International
Hotel Association

and American Society
of Travel Agents

Am art can Society
o> Travel Agent«

/nregrify m 7rayei
103797/40070

Nous cherchons un
collaborateur issu d'une école
hôtelière, capable de seconder

efficacement le chef de réception
dans notre établissement de classe supérieure

ASSISTANT(E) DU
CHEF DE RÉCEPTION

Nous demandons:
expérience de plusieurs années comme réceptionniste

- esprit d'initiative et bonnes connaissances
informatiques

- nationalité suisse ou permis de travail valable

- un sens développé des relations humaines
- maîtrise des langues française, anglaise

et allemande.

Nous attendons votre offre complète
avec c. v. et photos sous

chiffre 103796,
/7Ôîe/ revue, case postale, '

3001 Berne.

Gesucht auf August 1998 oder nach Ver-
einbarung in herrschaftlichen Haushalt
in Basel (Bruderholz)

Köchin/Hausbeamtin
Hauptaufgaben:
Kochen (Mittagessen, Abendessen vor-
bereiten)
Menüplanung
Einkaufen

Anforderungen:
freundlich und zuverlässig
mehrjährige Erfahrung
selbständig und
verantwortungsbewusst
Freude an der Bewirtung von Gästen
teamfähig (Putzfrau, Kinderbetreuerin
und Gärtner vorhanden)
gute Deutschkenntnisse
einwandfreier Leumund
Fahrausweis

Wir bieten:
überdurchschnittliches Salär
fortschrittliche Arbeitsbedingungen
(Anschluss an Pensionskasse).

Bitte senden Sie Ihre Bewerbung mit
Zeugnissen unter Chiffre S 003-550381,
an Publicitas AG, Postfach, 4010 Basel.

P 103664/44300

VOS
Wir, die Klinik für Dermatologie und
Allergie Davos, suchen per sofort
oder nach Vereinbarung eine/n

Köchin/Koch
für unsere modern eingerichtete
Klinikküche.

Wenn Sie auch noch über Kennt-
nisse in der Diätküche verfügen
pedoch nicht Bedingung) und gerne
in einem aufgestellten Team arbei-
ten, sind Sie für uns die richtige Per-
son, welcher wir eine interessante
Jahresstelle mit geregelter Arbeits-
zeit bieten.

Für Fragen steht Ihnen unser
Küchenchef, Herr Sandberger,
gerne zur Verfügung.
Telefon 081 417 7550
(7.30-18.00 Uhr)

Wir freuen uns auf Ihre Bewer-
bungsunteriagen inkl. Foto.

Klinik für Dermatologie
und Allergie Davos
A. Caspar, Personalleitung
Tobelmühlestrasse 2
7270 Davos Platz

DA 103819/254819

La Fleur
RESTAURANT ROSENGARTEN

8910 AFFOLTERN A.A.

In unsere anspruchsvolle Küche suchen
wir auf August 1998 oder nach Über-
einkunft

Koch oder Jungkoch
Wenn Sie Freude haben, mit Frischpro-
dukten zu arbeiten, dann sind Sie bei uns
richtig.

Wir freuen uns auf Ihren Anruf.
L. und P. Hagenbuch
Telefon 01 761 62 82

103843/209767

Hotel Restaurant

Mohren
Huttwil

«das freundliche Hotel im Emmental!»

Möchten Sie in einem der schönsten
Hotels/Restaurants, im Herzen der
Schweiz, nette Gäste verwöhnen?

Auf August oder nach Übereinkunft
suchen wir eine/n

Köchin/Koch
(Entremetier/Tournant)

Eine vielseitige Arbeit in einem humor-
vollem 7-köpfigen Küchenteam erwar-
tet Sie bei uns.

Wir freuen uns auf Ihren Anruf (zwischen
8.00 und 17.00 Uhr) oder Ihre Bewer-
bungsunteriagen.

F. und K. Graber
G. Hotel Mohren
4950 Huttwil

Telefon 062 962 20 10
103838/139432

„ßß.
ibis

hote!*restaurant
Mit über 450 Hotels sind wir in Europa
die führende Hotelkette im Economie-

bereich.

Für unser neues -Hotel in
Adliswil-Zürich suchen wir eine junge,

aufgestellte

Réceptionistin
mit Erfahrung im Gastgewerbe
(Fidelio-Kenntnisse von Vorteil)

Interessiert?
Senden Sie Ihre Bewerbungsunter-

lagen an:

Hotel IBIS • z. H. Jörg Joos • Zürich-
Strasse 105 • CH-8134 Adliswil

® 01 710 85 85
103727/337

Tatsache ist:
wir haben keinen nine to five Job in der
frontorientierten Gastronomie! - Und trotz-
dem suchen wir eventuell Sie!

Sie behaupten von sich:
• fundierte, frontorientierte Gastronomie-

ausbildung zu haben!
• leistungsorientiert zu sein!
• Flexibilität ist kein Notzustand für Sie!

• dienstleistungsorientiertes Denken und :

Handeln zu beherrschen! s

• Der Kunde ist im Zenit, nicht Sie! 5

• Einsatzgebiet wechselnd (Raum ZH)! j

• Selbstsicheres, selbständiges und

ruhiges Arbeiten gewöhnt zu sein!
• Alle diese Punkte stimmen zu 120 %

überein?

Dann senden Sie uns bitte Ihr komplettes
c.v. inkl. Foto zu. Chiffre 103837, bote/ +

founsmus revue, Postfach, 3001 Bern.
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Resorthotel

Mogelsberg
lit FreizeitSeminarzeil

CH-9122 Mogelsberg/St.

Für unser Seminarhotel mit Restaurant PANORAMA
suchen wir per sofort oder nach Vereinbarung

Jungkoch/-köchin gelernt, mit Freude am Beruf

Hilfskoch/Casserolier
jung, einsatzfreudig und ufgstellt

Servicefachangestellte
gelernte Kraft, flexibel und ufgstellt

Wir bieten Jahresstellen mit fortschrittlichen Arbeits- und
Lohnbedingungen und viele Möglichkeiten, sich zu ent-
falten!

Haben wir Ihr Interesse geweckt? - Dann zögern Sie nicht
länger! Herr G. Schmalhardt freut sich auf Ihren Anruf:
071 374 21 21 oder Ihre schriftlichen Bewerbungsunter-
lagen.^ 103732/394108

Pfea
*Hut

Wir sind ein internationaler Systemgastronomiekonzern
mit 11 Restaurants in der Schweiz, mit Ambitionen zum
Wachstum.

Suchen Sie eine ausserordentlich interessante Stelle mit
Einblick in verschiedene Gebiete wie Service, Küche, Ein-
kauf, Warenkontrolle, Personalwesen, usw.

Für unsere Restaurants in Zürich und Basel suchen wir

Assistentin und
Assistentin des Geschäftsführers
Für diese vielseitigen und verantwortungsvollen Kader-
stellen suchen wir Persönlichkeiten mit folgendem
Profil:

- mehrjährige Gastroerfahrung
- Flexibilität
- erste Führungserfahrung
- frontbezogen
- Bereitschaft, Überdurchschnittliches zu leisten
- mündliche F-/E-Kenntnisse

Sind Sie interessiert? Senden Sie bitte Ihre Bewerbung
an:
PIZZA HUT ZÜRICH
z. H. Frau Kumschick
Bahnhofplatz 1

8001 Zürich
10383CV311324

Restaurant Hörndli

AMaleliw//

Das Restaurant Hörndli ist ein traditionsreiches und ge-
pflegtes Speiserestaurant (ausgezeichnet mit dem golde-
nen Fisch) direkt am schönen Zugersee.

Zur Führung unseres kleinen Küchenteams suchen wir
auf Anfang oder Ende August in Jahresstellung

Küchenchef
Kochen Sie gerne mit marktfrischen Produkten, haben
Freude an ausgezeichneter Fischküche, sind innovativ
und haben Führungserfahrung, dann freuen wir uns auf
Ihre schriftliche Bewerbung.

Restaurant Hörndli am Zugersee
6318 Walchwil (Vreny Weiss)

Telefon 041 75811 15
'

P103821/133140

revue»

Ihr gemütliches
Hotel-Restaurant,

Pizzeria

Sonne
am Klosterplatz
8840 Einsiedeln

Wir suchen per sofort oder nach Vereinbarung einen
selbständigen und verantwortungsbewussten

Koch/Alleinkoch
Gleichzeitig für den Service benötigen wir eine freundliche
und selbstbewusste

Servicefachangestellte
Bitte melden Sie sich bei Peter Keller

Telefon 055 412 28 21
103802/10030

CHATEAU
I. u z

IGUTSCH
Ii N

Für unser traditionsreiches Gourmet-Restaurant
(16 Punkte Gault-Millau) hoch über den Dächern der

Stadt Luzern suchen vvir per 1. Juli 1998 eine

Direktionssekretärin
für die MitarbeÜeradministration,

die Aufbereitung der Buchhaltung,
die Debitoren- und Kreditorenverwaltung

sowie zur Unterstützung des F&B-Assistenten.

Weiterhin haben wir noch folgende Stellen zu besetzen:

Chef de partie saucier
mit'Sous-chef-Arnbitionen

,v|SwChef tie rang
Referenzen aus Erstklasshäüserri sind Voraussetzung

für diese Positionen.
Wir freuen uns, Sie,persönlich kennenzulernen und

erwarten gerne Ihre schriftliche Bewerbung:

Restaurant Château Gütsch
Herr Marc Zimmermann

Kanonenstrasse
/"6000 Luzern 7
Fax 041 249 4142 -

IkÄ 103807/22764

Bei uns im Resort (*****GrandHotel Quellenhof -
Leading Hotel of the World - und ****GrandHotf.l Hof-
RAGAZ)sind nach Vereinbarung folgende Jahresstellen zu be-

setzen:

Ctf/M/WS rte cwis//ié?

Z/zu ///er///«7/c//£7/

Frau Monika Singenberger, Personalchefin Resort, freut sich
auf Ihre schriftliche Bewerbung mit Foto und beantwortet
erste Fragen gerne telefonisch. 081 303 30 30 (Direktwahl 081
303 20 08).

103697/2658

Resort
Gr^dHotels

adRagaz
CH-ySlO^SjRAGAZ

Hotel

Grindelwald

Gesucht per sofort oder nach Vereinbarung

freundliche Serviertochter
Ihre Bewerbung nimmt Familie Roth gerne entgegen.

Telefon 033 8531010.

ROTHORN
ROSSWEID

«

JORENBERC
BAHNEN

Für das Bergrestaurant Rossweid (Tagesbetrieb) suchen
wir ab sofort junge, flexible

Buffettochter oder
schulentlassenes Mädchen
Möchten Sie täglich bei Sun and Fun mit einem tollen
Team zusammenarbeiten? Dann rufen Sie uns an:

Bergrestaurant Rossweid
Familie Hans und Marie-Therese Stucki
6174 Sörenberg
Telefon 041 488 14 70
Fax 041 488 26 70

ntîifîifiFfln

Albergo Cjardenia

Eine ganz besondere Oase, ein Haus, in dem sich stil-
volles Wohnen, gute Küche und Kunst harmonisch ver-
binden; eines der 100 Schweizer-Top-Hotels (Zeitschrift
Bilanz 8/97), Restaurant mit 14/20 Gault-Millau-Punkten.

Zur Verstärkung unseres Teams suchen wir eine/n front-
orientierte/n

Direktionsassistentin/-en
mit sehr guten Servicekenntnissen und Erfahrung in der
Betreuung der Hotelgäste.

Gerne erwarten wir Ihre vollständigen Bewerbungs-
unterlagen an folgende Adresse:

Albergo Gardenia
Brigitte und Sivano Piazzoli
Via Valle 20
6987 Caslano
Telefon 091 6061716

RENAISSANCE,
ZÜRICH HOTEL

Das führende Geschäftshotel der Luxusklasse, 204 Zim-
mer mit Suiten, 3 Restaurants/Bar, Health Club sowie Kon-
ferenz- und Banketträumlichkeiten bis zu 600 Personen,
sucht per 1. Juli 1998 (oder nach Vereinbarung) eine/n

Debitorenbuchhaltungs-
Verantwortliche/n

(Credit Management)

Sie sind eine jüngere Dame oder ein jüngerer Herr, wel-
che/r nach der kaufmännischen Ausbildung und einer Ho-
telfachschulausbildung (sehr von Vorteil) die ersten Er-
fahrungen in Sachen Buchhaltung gemacht hat. Sie ha-
ben ein grosses Flair für Zahlen und buchhalterische Zu-
sammenhänge, können sich sehr gut in englischer Spra-
che ausdrücken (mündlich und schriftlich) und sind eine
kommunikative, flexible und belastbare Persönlichkeit.
Wenn Sie noch gute EDV-Kenntnisse, insbesondere Fi-
delio Programm, mitbringen, sind Sie genau die Person,
welche wir suchen!

Allgemeine Credit Management Aufgaben, Verbuchung
der Bankzahlungseingänge, Konti-Abstimmungen, Mahn-
wesen, Debitoren-Monatsabschluss, Stammdatenverwal-
tungen, Archivarbeiten, Statistiken usw. sind unter ande-
rem Aufgaben, welche Ihr tägliches Arbeitsgebiet beinhal-
ten.

Wir bieten Ihnen ein schönes, interessantes Haus in einer
internationalen, renommierten Grossunternehmung mit
diversen Leistungen wie z. B. weltweite Mitarbeiterver-
günstigungen, Parkplatzmöglichkeiten, Personairestau-
rant, Weiterbildung und, je nach Eignung und Wunsch, be-
rufliches Weiterkommen usw.

Interessiert? Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Bewer-
bung mit Foto.

Renaissance Zürich Hotel
z. H. Marc Walther, Director of Human Resources

Talackerstrasse 1, 8152 Zürich-Glattbrugg
Telefon 01 810 85 00

103686/307475

103730/80888

Hotel Sofitel
Zürich

Für unser 4-*-Hotel im Zentrum von Zürich mit
Gourmet-Restaurant «Diff», exklusiver Bar «Les
Ambassadeurs» suchen wir per I.August 1998 oder
nach Vereinbarung eine

Réceptionistin
(mit Erfahrung)

- Idealalter: 25-30
- fliessend Deutsch/Englisch
- Französisch gute Kenntnisse in W/S
- gepflegte und freundliche Erscheinung
- kontaktfreudig
- Verantwortungs- und Qualitätsbewusstsein
- Teamgeist.

Wir bieten Ihnen eine interessante Herausforderung in
einer internationalen Hotelkette.

Bitte senden Sie Ihre vollständigen Bewerbungs-
unterlagen mit Foto an:

Hotel Sofitel
Frau C. Tamö, Personalchef
Stampfenbachstrasse 60
8035 Zürich
Telefon 01 360 60 60 103570/40118
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firniß
K4 fréter

v?£M<'aUA.- Ko/^9(?ciS - F£^
^-BNALc Mppei-

Als engagierte/r Hotelfachschüler/in halten Sie
Ausschau nach einer Praktikumsstelle

im Front-office- und Administrationsbereich?

Wir - vom grössten Seminarhotel der Ostschweiz
- freuen uns, Sie als

Réceptionspraktikant/in
einzustellen.

Bei uns erwartet Sie ein junges, unkonventionelles
Team und ein abwechslungsreiches Aufgabenfeld,

wo Sie mittels modernster Computer- und Kommuni-
kationstechnik (FIDELIO + Sales & Catering, Windows
95, ISDN, Internet) Ihre bereits erworbenen Kenntnisse

in die Tat umsetzen dürfen.

Also zögern Sie nicht, uns Ihre kompletten
Bewerbungsunterlagen zu senden.

Hotel Kapplerhof
z. H. Herrn Conzelmann oder Frau Mock
Kappierstrasse 111, 9642 Ebnat-Kappel

Telefon 071 993 91 91
103207/274801

PARK

Réceptionist/in
(Fidelio-Kenntnisse)

Chef de partie «Hors d'œuvre»

Pâtissier

Commis de cuisine

Servicefachangestellte

Nachtportier

Bühne frei -
für unsere neuen Stars:

Park Hotels Waldhaus Fliras • CH-7018 Flims Waldhaus
Telefon 08I 9ll Ol 81 Telefax 081 911 28 04

Statt Starallüren Ambitionen. Statt Gla-
mour handfeste Rollensicherheit. Statt Solo-
auftritt Teamarbeit.

Und der Applaus ist Ihnen sicher.

In Stimmung für einen neuen Auftritt - Ihre Bühne
ist ein 5-*-Haus, das Management führungsstark und

innovativ, die Gäste und die Lage exklusiv. Spielen Sie

mit?

Herr Adriano Frigo freut sich auf Ihre Bewerbung.

Smile and the world smiles too

Das ist Ihre Lebensphilosophie, mit der Sie als Team
Member unsere internationalen Gäste anstecken und
Ihre Teamkollegen motivieren.

Zur tatkräftigen Unterstützung suchen wir eine/n

Receptionist/in

oder

Night Auditor

Aufgeschlossen und fröhlich zu wirken ist Ihr Ruf. Dar-
um haben Eigenbrötler bei uns kein Brot. Vielmehr
„Teamplayer", die mehr bewegen als „nur" ein rei-
bungsloses Check-in und Check-out. Bei uns zählt Ihr
Einsatz. Und der zahlt sich aus, besonders, wenn er mit
einem anziehenden Smile verbunden ist.

Verfügen Sie bereits über erste Front-Erfahrung? Dann
sollten wir uns unbedingt kennenlernen. Erst recht
dann, wenn Sie mit Englisch nicht auf Kriegsfuss ste-
hen und Fidelio nicht nur als musisches Erlebnis ken-
nen.

ihre Bewerbungsunterlagen erwarten wir mit Span-
nung. Bei Fragen gibt Ihnen Frau Tali Bachenheimer
gerne Auskunft unter Telefon 01-317 31 53.

swissôtel^^z ü r i c h

Swissôtel Zürich. Am Marktplatz, 8050 Zürich-Oerlikon

ZÜRICH

Marriott.
HOTEL

In unser aufgestelltes F&B-Team suchen wir per
sofort oder nach Vereinbarung

Servicemitarbeiter/in
mit guten Deutsch-/Englischkenntnissen und sympa-
thischer Ausstrahlung. Sie sollten bereits erste Erfah-
rungen im Servicebereich gesammelt haben.

Wenn Sie gerne im Team arbeiten, initiativ, selbstän-
dig und verantwortungsbewusst sind und als Auslän-
der/in eine B- oder C-Bewilligung besitzen, bitten wir
Sie, sich mit Frau Marietta Lombris, Personalassi-
stentin, in Verbindung zu setzen.

Zürich Marriott Hotel
Personalabteilung
Neumühlequai 42
CH-8001 Zürich

Telefon 01 360 74 20 21/22
Fax 01 3607303

HOXEL

RESTAURANT PIZZERIA
Per sofort oder nach Vereinbarung suchen wir:

Küchenchef
sowie

Koch
in italienische Küche.

Interessiert?
Rufen Sie mich an, oder senden Sie Ihre Unterlagen an:

Talstrasse 18, 7270 Davos Platz, Herr Sami Debbabi
Telefon 081 413 58 41 oder 079 627 85 50.

103688/9121

Liebe zum Beruf, Übersicht und Power sind gefragt. In
Ihrer neuen Position als junge/r

Geschäftsführer - Assistent/in
haben Sie die Chance, Front-, Administrations- und
Führungserfahrung zu sammeln.
16 Mitarbeiter werden Sie fordern.
Ihre schriftliche Bewerbung richten Sie an:

Harry Baumann, Landgasthof Adler
Binzikerstrasse 80, 8627 Grüningen
Telefon für Auskünfte 01 935 11 54

103846/129313

am i. UKtooer 1

feiern wir die
Première des
neuen 4* Hotels
Allegro mit 163
Restaurants, Bars und
modernem Kongresszen-
trum.
In unserem Stück sind Sie
ab Mitte September der/die
Titelheld/in an der nicht ganz
alltäglichen Hotelbar. Sie
versprühen Ihre Fröhlichkeit
und Ihren Charme durch die
Hotelhalle und machen aus
Gästen Stammgäste.
Unser Team freut sich, mit
Ihnen die Eröffnung des
neuesten Business-Hotels
der Schweiz in w©RLD
Angriff zu nehmen. HOTELS

melden
bei:

Manager

Kursaal Bern
Kornhausstrasse 3

CH-3000 Bern 25
Telefon 031 33310 10

Telefax 031 333 00 91

All in one • Kursaal Bern

Kursaal Bern
Hotel Allegro Bern

Chef de Bar
(Dame oder Herr)

finden Sip mit einem
Inserat, im Stellen-

anzeiger der fiote/ +
toun'smus revue.'
Tel. 031 370 42 22

Liebe Servicemitarbeiterinnen!

Oder, natürlich, -mitarbeitet:
Uns liegt viel daran, dass sich unsere

Gäste aus der ganzen Welt bei uns
wohlfühlen. Wir suchen jemanden
für unser Gäste- und Direktions-

restaurant, der sowohl mit aufmerk-

samer Betreuung wie auch professio-
neller Beratung bei der Auswahl von
Getränken und Speisen dazu beiträgt.

Sie kümmern sich um den an-

spruchsvollen Mittagsservice in geho-
bener Atmosphäre und sind ebenfalls

zuständig für all die Vorbereitungen,
die dazugehören. Weiter brauchen

wir Ihre Mithilfe für besondere Anlässe

wie Apéros, Cocktails und Bankette.

Wir stellen uns vor, dass Sie eine

Servicefachlehre mitbringen und auch

bereits Erfahrungen in erstklassigen
Betrieben gesammelt haben. Zudem
sollten Sie gut Deutsch, Englisch
oder Französisch sprechen, damit Sie

auf die Wünsche unserer internatio-
nalen Kunden optimal eingehen
können. Sie sind versiert im Umgang
mit bedeutenden Personen und lassen

sich nicht so schnell aus der Ruhe

bringen. Wir bieten Ihnen geregelte

Arbeitszeiten, jeweils Montag bis

Freitag von 11.15 bis 16.30 Uhr -
abgesehen von speziellen Anlässen,

bei denen Sie ab und zu einen

Sondereinsatz leisten. Interessiert?

Cordula Lüscher, Schweizer Rück,

Mythenquai 50/60, 8022 Zürich,
01 285 22 57, freut sich auf Ihre
schriftliche Bewerbung.

Schweizer Rück

iii

CASTELLO DEL SOLE ASCONA
Für die laufende Sommersaison suchen wir zur Ergänzung
unseres Mitarbeiterteams noch folgende, gut qualifizierte
Fachkräfte:

Eintritt aufMitte Juni oder nach Übereinkunft, Saisondauer
bis 31. Oktober 1998.

Commis de cuisine g

Chef de rang (D/F/E) |
Demi-chef de rang (D)
Frau P. Hungerbühler, Personalchef, Tel. 091 791 02 02,
gibt Ihnen gerne Auskunft.

HOTEL CASTELLO DEL SOLE
CH-6612 Ascona

Tel. 091 791 02 02 • Fax 091 792 11 18
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A/acü e/'n paar Jahren ßerufeerfe/irung /'m
Persona/öere/ch suche /ch e/'ne neue Heraus-
forderunp. /ch schäfze e/'n hre/Ygre/ächer/es
/Aufgrahengfeb/'ef wo /'ch d/'e ganze Pa/e/fe der
Persona/aröe/'f ron der Persona/suche über das
Lohnwesen b/'s zur Le/i/V/'ngsüefreuungf anwenden
/cann. /n e/'nem /c/e/nen Team, /'n e/'nem /ebhaften
Hande/sunfernehmen zu arbe/Yen ge/ä/// m/r.

«M/c/7 re/zf e/'ne
adivecfrs/i/nflfsre/cAje 7af/gfre/f

a/s Persona/ass/sfen//>7.»

Haben S/'e e/'ne /cau/männ/'sche Grundausb/'/dung
und haben S/'e s/'cb /'m Persona/wesen we/Yer-
geb/'/def (zum Se/'sp/'e/ a/s Persona/Zach/rauj?
Ses/Yzen S/'e gufe PC-Kiennfn/'sse und /'s/ /hnen
d/'e französ/'sche Sprache n/'chf ganz fremd?

Dann senden S/'e uns doch /hre ßewerbungs-
un/er/agen m/Y Fo/o an un/ens/ehende Adresse.
Wenn S/'e vorher noch A/äheres über d/'ese
herausfordernde Tä/Zg/ce/Y w/'ssen möch/en, rufen
S/'e uns e/nfach an. Herr Jufes To/h (Te/. 04 t 280
82 SOJ g/'bt /hnen gerne Aus/cunft

P/sfor, Persona/abfe/'/ung,
Posf/acb, 6025 Rothenburg

E/'n führendes l/nfernehmen
des Lebensm/t/e/grosshande/s

Js/TlRUS
^ **nftiA/a r aSoftware

Zur Verstärkung unseres Teams suchen wir
per sofort oder nach Übereinkunft nach

DAVDS
Kaufm. Sachbearbeiter/in
Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Bewer-

bung mit Zeugnissen und Foto.

/IAIRUS Software GmbH |
Herr Paul Petzold, Tel. 081 - 4156688 1

Mattastrasse 10 - 7270 Davos Platz |

Kursaal Bern
Hotel Allegro Bern

Chef de

Réception (w/m)

Am 1. Oktober 1998
feiern wir die
Première des
neuen 4* Hotels
Allegro mit 163 Zimmern,
Restaurants, Bars und
modernem Kongresszen-
trum.
In einer Hauptrolle emp-
fangen Sie mit Ihrem
Ensemble unsere Gäste im
neusten Business-Hotel
der Schweiz. Als erfahre-
ner Hotelprofi mit Durch-
Setzungsvermögen, begei-
stem Sie ab September Ihr
Team für Bestleistungen.

iRI.D
ELS

Interessiert?
Dann senden
ie Ihre Unter-

lägen an: Patrik Scherrer

Hotel Allegro Bern

Kornhausstrasse 3

CH-3000 Bern 25

Telefon 031 333 10 10

Telefax 031 333 1011
All in one • Kursaal Bern

i§>cï)lostë ü>temegg
Hiittwilen/Thurgau

Eine herrliche Aufgabe erwartet Sie.
Wir suchen auf bald einen männlichen oder weiblichen

kaufmännische/n Allrounder/in
Teilzeit zirka 80 %

Als Gesundheitshotel mit 45 Zimmern bietet sich Ihnen eine facetten-
reiche Aufgabe an mit Telefonverkauf, Fidelioprogramm, Organisation
von Anlässen, Mitarbeiterführung und -pflege, Gastgeber für unsere
Wellnessgäste usw. Sie sind für das Haus mitverantwortlich.

Vorteile: In der Regel Wochenende und abends frei, grosse Selbstän-
digkeit und Entfaltungsmöglichkeit, Weiterbildungsangebot, sehr po-
sitives Arbeitsklima. Dank unserer guten Mitarbeiter haben wir Erfolg.

Schloss Steinegg ist ein berühmtes, gepfiegt-neurenoviertes Hotel mit

langjähriger Tradition in der Gastpflege und ein fröhlicher, lebenslusti-

ger Ort der ganzheitlichen Gesundheit.

Rufen Sie mich an
Telefon 01 3623992, Fax 01 3263963

° oder Offertunterlagen mit Foto (Diskretion) bitte an:
Peter Spleiss

S Schloss Steinegg AG
s Frohburgstrasse 1,8006 Zürich

Homepage unter www.schloss-steinegg.ch

Hotel -Restaurant - Pizzeria

RESSLIRYTTI
%

Wettsteinplatz/Theodorsgraben 42
4058 Basel, Telefon 061 691 66 41

Suchen Sie eine verantwortungsvolle, abwechslungsreiche
und selbständige Tätigkeit?

- Haben Sie bereits einige Jahre Erfahrung in der
Hotelbranche?

- Sind Sie flexibel, und in turbulenten Situationen bewah-
ren Sie Ruhe?

- Fremdsprachen, E/F und I, sind für Sie selbstverständ-
lieh?

Dann sind Sie unsere neue

Hotelrécepfionistin
Wir bieten Ihnen:
- eine langfristige Anstellung
- geregelte Arbeitszeiten
- angenehmes und familiäres Betriebsklima.

Eintritt: 1. August 1998.

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann senden Sie uns Ihre
Bewerbungsunterlagen an folgende Adresse:

RESSLITYTTI AG
Hotel-Restaurant «Resslirytti»

z.H. Herrn F. Essarhir
Theodorsgraben 42, 4058 Basel

Kursana
Residenzen:
Die Wohnidee
für Senioren

Aktives Wohnen
Betreutes Wohnen
Ambulante Pflege
Kurzzeitpflege
Stationäre Pflege

iLsana
Kt;siiJen74?n

Mehr Lebensfreude im Alter
Die Kursana Residenz St.Gallen, eine privat-
wirtschaftlich geführte Einrichtung, unterhält 52
seniorengerechte Wohnungen, sowie das Ho-
tel/Restaurant- „Des Artistes""*. Überdurch-
schnittliche Qualität und lückenlose Dienstlei-
stungen am Betagten und anderen Gästen ste-
hen im Mittelpunkt der Kursana-Philosophie. Wir
suchen eine(n)

Köchin/Koch
Möchten Sie in unserem Küchenteam mitspie-
len? Wir wollen unsere anspruchsvollen Gäste
weiterhin verwöhnen und suchen deshalb auf
den 1. Juli oder nach Vereinbarung eine Person-
lichkeit, die uns in den Zielsetzungen aktiv unter-
stützt. Wir haben abends frei bei interessanten
Arbeitsplänen und guten Weiterbildungsmöglich-
keiten.
Unser Küchenchef, Herr André Hättenschwiler,
freut sich auf Ihren Anruf (17.00 -18 00 Uhr).

Wenn Sie eine neue Herausforderung suchen
und ein neuzeitliches bewährtes Konzept in Zu-
kunft aktiv mitgestalten möchten, erwarten wir
gerne Ihre Bewerbungsunterlagen mit Foto.

Kursana Residenz St.Gallen AG
Hotel/Restaurant Des Artistes***
Direktion
Spisertor, 9001 St.Gallen

Telefon: 071 228 82 82
Ein Unternehmen der Dussmann-Gruppe

Alte post
3818 Grindelwald

Wir suchen

tüchtigen

Jungkoch-Commis
mit abgeschlossener Berufslehre

Offerten bitte an
R. und A. Gruber-Abegglen

Telefon 033 8534242
(Frau Gruber verlangen)

103731/14273

Hotel Adler/Auberge Napoléon
8272 Ermatingen/TG

Für unser historisches Gasthaus, mit ge-
pflegter Küche und gemütlichem Am-
biente, suchen wir nach Übereinkunft

Servicefachfrau/-mann
Unser kollegiales Team freut sich auf Ihre
flotte Zusammenarbeit.

Fühlen Sie sich angesprochen?
Gerne erwarten wir Ihre telefonische
oder schriftliche Bewerbung.

Familie H. und V. Albert
Hotel Adler/Auberge Napoléon
Fruthwilerstrasse 2
8272 Ermatingen
Telefon 071 66411 33, Fax 071 664 3011

103556/142549

Hotel Astoria Solothurn

Für unser Dreistern-Hotel suchen wir

Zimmermädchen
Ausländer nur mit C-Bewilligung.

Schriftliche Bewerbungen an:

Hotel Astoria
Wengistrasse 13
4500 Solothurn

103695/31801

* * * *
FÜRIGEN

Hotel Restaurant Bar
Kongresszentrum

Zur Ergänzung unseres Teams suchen wir
nach Übereinkunft noch folgende Mitar-
beiter:

F&B-Assistent
Sekretärin/Receptionistin
Réceptionspraktikant
mit Ablösung Night-auditor

Servicemitarbeiter
Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann
freuen wir uns über Ihre kompletten
Bewerbungsunterlagen mit Foto oder
Ihren Anruf.

Personalbüro
6363 Fürigen
Telefon 041 610 00 60

103698/11932

Astoria
Das Führende Erstklass-Hotel

Luzern/Schweiz
240 Betten

LATINO, Bar & Restaurant
PENTHOUSE, Bar

THAI GARDEN, Reslauranl

Für unser modernes, internationales
Erstklashotel im Herzen der Stadt Lu-
zern suchen wir per sofort oder nach
Übereinkunft in Jahresstelle:

Telefonistin - Sekretärin
> Sie führen mit Ihrer freundlichen
Stimme kompetent die
Telefonzentrale.

• Sie führen die Reservationspläne
unserer Restaurants und erledigen
nebenbei leichtere Korrespondenz
sowie diverse administrative
Arbeiten

S

P

Réceptionistin si
Sie betreuen unsere internationele
Kundschaft zuvorkommend und
kompetent.

• Sie haben gute Englischkenntniss
in Wort und Schrift. Wenn möglich
Erfahrung mit dem FIDELIO-Front-
Office-Programm

• Sie haben ein Flair für Zahlen und
sind belastbar.

Auf Ihre kurze, schriftliche Bewer-
bung freut sich Herr Ferdi Sieber.

Hotel Astoria Luzern
Pilatusstrasse 29, 6002 Luzern

Telefon 041 210 22 44

L

jj| SCHUTZENHAUS y
3053 MÜNCHENBUCHSEE

Ein nicht alltäglicher moderner
Familienbetrieb vor den Toren der
Stadt Bern mit vielseitigem
Angebot.

Zur Ergänzung unseres Teams in
der Brasserie und im Bistro suchen
wir in Jahresstelle

junge, freundliche

Servicemitarbeiterin
oder

ji Kellner
wenn Sie Lust haben, in einem jun-
gen, motivierten Team mitzuarbei-
ten, aber gleichwohl Wert auf ei-
nen gepflegten A-la-carte-Service
legen, erwarten wir gerne Ihre
Bewerbungsunterlagen.

FAMILIE J. UND F. HÄBERLI

OBERDORFSTRASSE 10
TEL. 031 869 02 81 FAX 031 869 39 81

Pizzeria-Ristorante
SAN MARCO

Seequai 8640 Rapperswil
Telefon 055 211 22 24

Unser Koch musste wegen eines
tragischen Unfalls seine Stelle aufge-

ben. Deshalb suchen wir ab sofort
oder nach Vereinbarung zur Ergänzung

unseres jungen Teams

einen Koch (Jungkoch)
von Vorteil mit italienischen

Kochkenntnissen.

Zusätzlich suchen wir:

Pizzaiolo (Hilfspizzaiolo)
Küchen-Officehilfe

(bis September)

Gerne erwarten wir Ihre schriftliche
Bewerbung.

Nur Schweizer oder mit Bewilligung B
oder C.

103733/388843

In unseren gepflegten Landgasthof mit
Garten und Festsaal suchen wir

Servicefachangestellte
und Serviceaushilfe
Familie Lenzin
Landgasthof Ochsen
5063 Wölflinswil
Telefon 062 8771106

P 103769/395088

ehaisu DG
0 Domino Gastro

TOP-Stellen in Basel und Region:

2. Koch-Teamleader/
Produktion

mit Praxis aus der Systemgastronomie und
Kreativität zur Entwicklung neuer Food-

Produkte fürs Catering. Sehr gute '

Sprachkenntnisse in D/F/E sowie gute
Mitarbeiter-Führungspraxis Bedingung.

Küchenchef/Teamleader
für grösseres, umsatzstarkes Restaurant mit

sehr gehobenem Speiseangebot und
grösserem Bankettbereich. Sie sind

teamorientiert und kreativ.

Betriebsassistent/in
für umsatzstarkes Restaurant. Sie sind

frontorientiert, initiativ und haben
Administrations- und PC-Kenntnisse.

Hofa-Tournant, d, e, f
in gepflegte /-Hotels, zur

Vertretung der Gouvernante in den
Bereichen Etage, Büffet, Hauswirtschaft.

Direktionssekretärin, u, e, f
als rechte Hand der Direktion in den

Bereichen Pers.-Administration,
Buchhaltung, Réception.

Réceptionist/in, d, e, f
für /-Hotels. Sie verfügen

über einige Jahre Hotel-Réceptions-/
Administrations- und gute PC-Praxis.

Chefs de partie m/w

Jungköche/-köchinnen s

Pâtissier m/w |
Jungkoch/-köchin -

Tagesdienst, Schweizer/in oder Bew. C.

Frau Otterbach gibt Ihnen gerne
weitere Infos, diskret und kostenlos. |^j
Telefon 061 313 4010

^ St.-Alban-Anlage 64, 4052 Basel EEsns
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Marktgasse 61

8400 Winterthur

Where people meet.

In unserem "Original English Pub" in Winterthur
sind Geselligkeit, Spass und Unterhaltung
selbstverständlich. Es ist der Treffpunkt fürjun-
ge und kontaktfreudige Leute. Zur Verstärkung
unseres Teams suchen wir motivierte, ver-
antwortungsbewusste Mitarbeiter für

Bar /Service
(Voll- und Teilzeit)

mit guten Englischkenntnissen und Freude an
einem lebhaften Betrieb (kein Ausländer-
kontingent vorhanden). Fühlst Du Dich ange-
sprachen? Dann erwarten wir gerne Deine Be-
Werbungsunterlagen mit Foto an:

Mr. Pickwick, Ian Fowler
Marktgasse 61, 8400 Winterthur

Tel. (052) 212 19 37

SAVOY
BAUR EN VILLE ZÜRICH

Für unsere internationale Hotel-Pianobar suchen wir nach
Vereinbarung eine/n qualifizierte/n

Barmaid tournante/Barman tournant
Sind Sie eine gepflegte, zuvorkommende Persönlichkeit
und haben bereits Erfahrung im Barservice? Im weiteren

sprechen Sie D/E/F (I oder Sp).

Wenn Sie Schweizer/in sind oder eine B- oder
C-Bewilligung besitzen, erwarten wir gerne Ihre
ausführlichen Bewerbungsunterlagen mit Foto.

Savoy Hotel Baur en Ville Zürich*****
Personalabteilung

Poststrasse 12, 8001 Zürich
Telefon 01 215 27 70

103809/40967

Member of 4 -i 4 -i The Leading Hotels of Switzerland

à '

y
Elchwatt

Sïra/i/en - i/ac/ien - Fratrfe austfrücke« -
{/«isurge/i - 77zr /7m <?i/iün7zge«

..;sind die unabdingbaren Eigenschaften „
unserer Mitarbeiter.

'".«Sä

.ü
*

"K;

^..yVf.vxXv'"'
"

Aufgrund von Beförderungen talentierter Mitarbeiter
und Auslandaufenthalten können wir nach

Vereinbarung folgende vielseitige, aber auch
anspruchsvolle Herausforderungen anbieten:

Empfangssekretärin/RGCBptiOniStin

Chef tournant mit 2 Tagen

Ablöse Küchenchef
(Sous-chef-Funktion)

Chef de partie garde-manger

Stv. Restaurationsleiterin
Keine Saisonstelle.

Sendet uns Eure Unterlagen oder ruft uns an!

Trend Hotel, ÇH-8105 Hegensdorf-Zürich
Roger GIooiv Tel. Ol 870 00 ÄO

A *" ##' TAT Ha! II Ä Ä. *'.l IV

MÜNSINGEN
*

Küchenband sucht neuen Leader m/w
Neben dem kreativen Komponieren von neuen Gerichte-
Symphonien leiten und motivieren Sie unsere sechs Musiker.
Wir suchen eine/n Berufsmann/-frau, der/die seine/ihre
Fähigkeiten und Ideen in einer modern eingerichteten Küche
umsetzen und die geleistete Aufbauarbeit von Markus Jost
weiterführen will. Sie haben die Möglichkeit, Ihre spezielle
und persönliche Note in unsere Küche zu bringen. Mit kuli-
narischen Klängen und traditionellen Tönen verwöhnen Sie
unsere Kundschaft in unserem lauschigen Läubli und der
heimeligen Gaststube.

Der Gasthof Löwen liegt im Herzen des Aaretals, zwischen
Thun und Bern. Neben einem Hotelbetrieb verfügen wir über
verschiedene Räumlichkeiten und Terrassen. Unser jetziger
Küchenchef, Markus Jost (13 GM-Punkte), tritt ab Septem-
ber 1998 nach 6jähriger Arbeit eine neue Aufgabe an. Gerne
zeigt Ihnen Peter Anderegg oder Dominik von Büren Ihren
zukünftigen «Konzertsaal»!
Telefon 031 724 3111

103792/48429

<7eadimfHofr/s
oftAeWorfd

fillMöchten Sie einen Sommer im Engadin verbringen? '
Wir suchen für kommende Sommersaison noch fol- I
gende Mitarbeiter:

^

Restaurant: g

Chef de rang
Küche: '

Commis de cuisine
s

Etage: J

Hausdamen-Assistentin ü

i
Chesa al Parc: jj

gemütliches Restaurant mit 80 Sitzplätzen und gros-
ser Sonnenterrasse am Tennisplatz I

I.

Servicefachangestellte
(sprachkundig)

i
Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Bewerbung mit den j>

üblichen Unterlagen. j
Kulm Hotel St. Moritz j
Personalbüro
7500 St. Moritz I

102973/33812

KULM HOTEL ST.MORITZ
CH-7500 St. Moritz

Tel 081 832 11 51 Fax 081 833 27 38

ZERMATT
MATTERHORN

Pension, Restaurant BURGENER

Wir suchen auf die kommende Sommersaison noch eine
junge, aufgestellte SerWerfochfer mit guten Sprach-
kenntnissen sowie einen kreativen Koch (evtl. auch für
die Wintersaison 1998/99).

Bitte senden Sie Ihre schriftliche Bewerbung an:
Restaurant Burgener, Schöbe Rico, 3920 Zermatt.

Réceptio-
nisten-

/innen

Hotel Restaurant

GLARMEP.HOF
/4uf Anfang /u// oc/er nacft Übere/n/lrunff /sf 6e/

uns eine Sfe//e a/s

zu /besetzen. Unser vie/se/figer ßesfauraf/'ons- une/

ßankeftüereicft, mif regiona/en und /'nternaf/'ona/en
Gästen, bietet eine interessante und abweebs/ungs-
re/'cbe Tätig/reif. Das Hofe/ G/arnerbof- an zenfra-
/er tage in der Stadt G/arus - ist ein fradifionsrei-

cbes Haus mit moderner /n/rasfru/rfur.

für gua/i/izierfe ßeru/s/eufe aus dem Aus/and baben
wir noeb eine Sa/sonbewü/igung frei. Auf Wunsch
sfebf /bnen ein Persona/zimmer zur Verfügung.

Weitere Auskünfte über diese Sfe//e erfei/en wir /b-
nen gerne fe/efoniscb oder bei einem persön/ieben

Gespräch, /hre Bewerbung erreicht uns an
fo/gender Adresse.

Hotel Glarnerhof, F. & R. Leuenberger-Feldmann,
8750 Glarus, Tel. 055/640 11 91 103679/13501 |

1m «

HOTEL ALBERGO

Bweeöefbsta
6565 San Bernardino

sucht für Sommersaison ab sofort
noch folgende Mitarbeiter:

Restaurant/ Serviertochter
saai: Kellner

Servicepraktikantin
Offerten mit Zeugniskopien und Foto an die Direktion. |
Telefon 091 83211 05/Fax 091 83213 42. §

finden Sie mit einem
Insergtim Stellen-

anzeiger der bote/ +
toi/r/smus revue.'
Tel. 031 370 42 22

C=[]©P' TT 0M1ÄJ3AM]

Arosa -Golf- und -Sporthotel

Per sofort suchen wir für unser 4-*-Hotel mit 110 Bet-
ten, Spezialitätenrestaurant und herrlicher Sonnenter-
rasse mit total 220 Plätzen noch folgende Mitarbeiter/in,
welche Freundlichkeit ganz GROSS schreiben:

Réception:

Küche:

Réceptionistin
(mit Erfahrung)

Chef saucier
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung und geben Ihnen
gerne auch telefonische Auskünfte über unseren viel-
seifigen Betrieb.

Golf- und Sporthotel Hof Maran
Simon und Gabi Jenny, Direktion
7050 Arosa
Telefon 081 377 01 85
Fax 081 377 45 28

l Für unser charmantes Ristorante Tavolino und

die gediegene Stüva Colani suchen wir für

die Wintersaison gelernte

Servicefachangestellte
SOWIE Commis de cuisine
Wir bieten Ihnen nebst einer abwechslungs-

reichen Arbeit mit internationaler Kundschaft

in einem familiären Team, zeitgemässe An-

Stellungsbedingungen und einen nebelfreien

Winter in der bezaubernden Landschaft des

Oberengadins. Eintritt Anfang Dezember.

Fühlen Sie sich angesprochen?

Sind Sie erfahren, symphatisch & aufmerksam?

Dann freuen wir uns, Sie kennen zu lernen.

IE

41
^OTEL dAEBJJRj,

l »' Z E K N

Lust, ab sofort neue Wege zu gehen...?
Ihre zukünftigen Arbeitskollegen/-innen freuen sich auf

qualifizierte und motivierte Mitarbeiter/innen,
mit welchen Sie gemeinsam die Atmosphäre unserer

Seeburg prägen wollen!

Um unsere Gäste noch besser verwöhnen zu können,
suchen wir:

Sous-chef
welchem Ideen nie ausgehen...

Chef de partie
und s

Commis de cuisine j

welche Ideen kreativ umsetzen...

Möchten Sie ein Teil von uns werden?
Schicken Sie uns die üblichen Bewerbungsunterlagen mit,

Foto, Kopie Ihrer B- oder C-Bewilligung per Post
oder rufen Sie Oliver Zolin an.

Wir freuen uns...
-1 Seeburgstrasse 53-61 • CH-6006 Luzern
U-, Tel. 041 375 55 55-Fax 041 375 55 50
TPj e-Mail: seeburg@iag.ch Ü

Rustikaler, gemütlicher, neuer Landgasthof, zwischen

Davos und Lenzerheide
gelegen (16 km)

Wir suchen auf sofort oder nach Vereinbarung

1 Jungkoch/Köchin
(neben Chefkoch)

Haben Sie Freude, tatkräftig und kreativ in einem käme-
radschaftlichen Team mitzuarbeiten? Dann möchten wir
Sie gerne kennenlernen. Gerne erwarten wir Ihre schritt-
liehe Bewerbung, oder rufen Sie uns doch einfach an.
Frau L. Bianchi, Telefon 081 404 24 74.
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HOTEL
SCHWANEN WIL

Wir suchen in unseren renommierten, zentral gelegenen
-Stadtbetrieb mit 20 Zimmern, 2 Restaurants, Ban-
kett- und Seminarräumen eine erfahrene, mehrsprachige

Receptionistin/Hotelsekretärin
welche die Réception selbständig führt und die Verantwor-
tung für den Frühdienst mit der Betreuung der Hotelgäste
beim Frühstück übernimmt. In den weiteren Aufgabenbe-
reich fallen unter anderem allgemeine Administrationsarbei-
ten, Kassekontrolle mit Tagesabrechnung und Telefonbe-
treuung. EDV-Kenntnisse (Winword) erforderlich.

Eintritt 1. Juli oder nach Vereinbarung.

Wenn Sie Freude am Umgang mit internationalen Gästen
haben und gerne selbständig arbeiten, dann könntedies viel-
leicht Ihre gewünschte Stelle sein.

Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Bewerbung.
Hotel Schwanen, z. H. Herrn Georges Amstutz
obere Bahnhofstrasse 21, 9500 Wil SG

IRUS —Software
Zur Verstärkung unseres Teams suchen wir

per sofort oder nach Übereinkunft nach

DAV«S
PC Techniker/in

Programmierer/in
Sachbearbeiter/in

Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Bewer-

bung mit Zeugnissen und Foto.

MIRUS Software GmbH
Herr Paul Petzold, Tel. 081 - 4156688
Mattastrasse 10 - 7270 Davos Platz

PAS TER RESTAURANT

Unsere Gäste schätzen Freundlichkeit, Kontaktfreudigkeit, Fle-
xibilität, Kreativität, den gepflegten und speditiven Service und
das feine Essen; kurzum: die «italienische Atmosphäre» bei uns!

Wir suchen in unser «Lindenhof-Team» per 1. Juli 1998 einen

jungen Kellner
(mit Deutsch- und Italienisch-Sprachkenntnissen)

Unser italienisches Spezialitätenrestaurant befindet sich im
Kanton Zug und bietet:

einen modern eingerichteten Betrieb
eine gute Atmosphäre und nette Kollegen
interessante Verdienstmöglichkeiten
auf Wunsch Kost und Logis im Hause.

Andere interessante Punkte diskutieren wir gerne persönlich mit
Ihnen.

PASTERIA RESTAURANT LINDENHOF
Sinserstrasse 114, 6330 Cham
Tel. 041 780 16 70, Herr Albertella

1MROQ/7M1

MOTOTEL-RESTAURANT

Das moderne -Hotel
mit gepflegter Atmosphäre

Per sofort oder nach
Vereinbarung suchen wir:

Serviceangestellte
CH oder B-Bewilligung

versiert im à la carte
für unsere Landbeiz

Commis de cuisine

Bardame
für unsere «Pöstli-Bar»

Réceptionistin D/E/F/l
mind. 2 Jahre Front- und Back-office-

Erfahrung

Sind Sie interessiert, rufen Sie uns an,
oder senden Sie Ihre

Bewerbungsunterlagen an:

Mototal Postillon
Direktion

6374 Buochs
Telefon 041 620 54 54

Fax 041 620 23 34
103691/138240

• s 6 <

;

EINSTEIN HOTEL*
ST. GALLEN

Wir sind das fuhrende Haus
der Stadt St. Gallen und suchen per

sofort oder nach Vereinbarung

Chef de réception
(w/m)

BF"*
Gouvernante

Sill
Barmaid

(Teilzeit)

Über Ihre Bewerbung oder Ihren
Anruf würden wir uns sehr freuen.

Einstein Hotel
I Iren Kuhn. Personalabteilung

Berneggstrasse 2.9001 St. Gallen
Telefon 071 227.5555

I

103806/125768

Buochs - N2 - Luzern

ÏMO

Sporthotel****
Für die Sommersaison 1998 suchen wir
noch folgende qualifizierte Mitarbeiter:

Hotelfachassistentin
Chef de partie
Commis de cuisine
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung mit
Lebenslauf, Zeugnissen und Foto.
Senden Sie Ihre Unterlagen an die
untenstehende Adresse.

Christiania Hotels
Dir., Farn. K. Franzen

CH-3920 Zermatt
Telefon 027 96719 07

Hotel Restaurant Rustica
3714 Frutigen
In unserem gut frequentierten Hotel-
Restaurant-Betrieb suchen wir per
1. August oder nach Übereinkunft einen
kreativen, motivierten und aufgestellten

Küchenchef w/m
sowie

einen Jungkoch w/m
Sind Sie interessiert? Dann freuen wir
uns auf Ihre Bewerbung oder Ihren
Anruf.

M. Sehli gibt Ihnen gerne Auskunft!
Telefon 033 67130 71.

103850/47694

Restaurant Chicken-Factory
Gesucht

Jungkoch
Bewerbung bitte an
Unterhaltungs-Center Crazy Eye
5734 Reinach AG
oder Telefon 079 204 89 49

O 103771/395085

JaAresôefr/eô aw sc/röwsfer fa/je awi rftwwersee
Zur Ergänzung unseres jungen Teams suchen wir per
1. Juli 1998 oder nach Vereinbarung motivierte Mitarbei-
ter:

mit Berufserfahrung-1 Barangestellte

-1 Serviceangestellte gewohnt,
selbständig einen gepflegten Service zu bieten

- 1 Hilfskoch oder Jungkoch
mit Erfahrung

-1 Küchenhilfe, Casserolier
Sind Sie jung, flexibel und initiativ, dann erwarten wir
gerne Ihre schriftliche Bewerbung mit Foto.

S. Stichiberger
Thunstrasse 22
3074 Muri

103856/395116

Restaurant zur Post - Uster
Zur Ergänzung unseres Teams'suchen wir in unsere Post-
Stuben und Trattoria/Pizzeria per sofort oder nach Über-
einkunft

Servicemitarbeiterinnen
oder

Servicemitarbeiter
sowie

Koch (m/w)
mit Erfahrung in entsprechenden Funktionen.

Weitere Voraussetzungen für eine erfolgreiche Bewerbung
sind - Schweizer Bürger oder Bewilligung C sowie Be-
herrschen der deutschen Sprache in Wort und Schrift.

Gerne erwarten wir Ihre Bewerbung mit den üblichen Un-
terlagen an Herrn C. Rombach, Poststrasse 4,8610 Uster,
oder rufen Sie uns einfach an über Telefon 01 94017 47.

O103673/156558

BINDELLA
GASTRONOMIA ITALIANA

In Solothurn, am Ritterquai, steht unser
Ristorante LA CANTINETTA. Beliebt für einen

Streiffzug durch kulinarische, toskanische Spezialitäten,
unkompliziertes Verweilen bei einem Glas Wein und hin

und wieder als Treffpunkt für Live-Jazz-Liebhaber.

Vielleicht ist dieses aussergewöhnliche Ristorante eine

neue Herausforderung für Sie, denn wir suchen eine/n

BETRIEBS-ASSISTENTIN

der/die mit Herz und Seele Gastgeberin ist und die
italienische Kultur lebt und leben lässt.

Sind Sie eine junge, aufgestellte Persönlichkeit, die

- gute Erfahrungen im Service hat,

- gerne im Service-Team mitarbeitet,
- der Geschäftsführung zur Seite steht,

- und für diese die Stellvertretung übernimmt.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbungsunterlagen mit Foto;

BINDELLA terra vite vita SA
Gastronomia italiana

Buristrasse 21, Postfach, 3000 Bern 31

Thomas Käser « 031 / 350 51 51

HOTEL - RESTAURANT KRISTALL

Zur Ergänzung unseres kreativen Küchenteams suchen
wir eine/n motivierte/n, initiative/n

Koch (m/w)
Ihre Chance! Wenn Sie interessiert sind, können Sie sich
in die Geschäftsleitung einarbeiten, zwecks späterer
Übernahme als Pächter oder Gérant.

Auf Ihre Kontaktaufnahme freut sich

Familie Lütolf-Leu, Bahnhofstrasse 172
6423 Seewen-Schwyz
Telefon 041 811 34 74 oder 850 8313
Fax 041 811 34 06 oder 850 8314

103693/30880

TOURISMUS

Am Feusi Bildungszentrum, einem der grössten

privaten Bildungsinstitute der Schweiz, werden

Jugendliche, Schulentlassene und Erwachsene

unterrichtet. Die Schule hat ihren Hauptsitz in Bern

und Filialen in Biel, Interlaken, Ölten und Solothurn.

Tourismus macht Schule
Am Feusi Bildungszentrum bereiten wir u.a. junge
Berufsleute für eine Laufbahn in der Tourismus-

branche vor. Für die inhaltliche und konzeptionelle

Betreuung sowie für den Fachunterricht suchen wir
eine/n engagierte/n

Tourismusprofi 40%

welche/r bereit ist, einen Teil der Ausbildungsverant-

wortung zu übernehmen.

Von unserer zukünftigen Kollegin bzw. unserem
zukünftigen Kollegen erwarten wir:

fundierte Aus- bzw. Weiterbildung im Tourismus

(z. B. Tourismusexpertin/-experte)

praktische Arbeitserfahrungen bei verschiedenen

Leistungsträgern der Branche

kundenorientiertes Denken und Handeln

gutes Beziehungsnetz zur Tourismusbranche

die Fähigkeit, «das feu sacré» für den Tourismus

ins Schulzimmer zu bringen

Ausbildungserfahrung (Lehrlinge/Erwachsene)

Wir bieten:
eine selbstständige, entwicklungsfähige Tätigkeit
in einem lebendigen Umfeld

Möglichkeit zur Weiterbildung
ein engagiertes und motiviertes Team, welches

bestrebt ist, Top-Leistungen zu erbringen

Interessiert? Lorenz Probst, Schulleiter Handels-

und Tourismusschulen, Alpeneggstrasse 1,3012
Bern, freut sich auf Ihre ausführliche Bewerbungs-
unterlagen.

lüiisi Berufsbildung
Alpeneggstrasse 1

3012 Bern
P 103663/164089
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MARCHÉ DE L'EMPLOI
\N ORLD RESTA

Votre avenir au Canada
Swiss World Restaurants, une nouvelle chaîne internationale de restauration,

cherche pour son restaurant de Toronto

un jeune assistant de direction
Fonctions:
• élaboration des fiches de recettes et de calcul des prix
• contrôle des coûts et des résultats
• mise en place du système de commande international
• gestion du personnel en fonction des budgets
• planification de la formation du personnel.

Ce poste, qui offre de belles perspectives d'évolution, est destiné à un jeune candidat
de 23 à 30 ans, diplômé d'une Ecole Hôtelière ou disposant de quelques années
d'expérience dans la gestion d'un restaurant traditionnel et d'un fast-food. Si vous êtes
à l'aise en français, en anglais et en allemand et si vous maîtrisez parfaitement les
outils informatiques et les systèmes de caisses, contactez-nous!

une hôtesse responsable de l'accueil
Fonctions:
• élaboration du concept d'accueil du restaurant
• mise au point du concept de circulation des clients entre les différentes zones

(bar, boutique, snack, restaurant)
• établissement du plan de formation des hôtesses
• gestion des remarques de la clientèle
• décoration quotidienne du restaurant.

Ce poste est destiné à une femme de 25 à 40 ans, d'excellente présentation, diplômée
d'une Ecole Hôtelière ou d'une Ecole d'hôtesses ou disposant d'une expérience simi-
laire dans la restauration et le fast-food. Si vous gérez facilement les situations de

stress, si vous parlez couramment le français, l'anglais et l'allemand et si les respon-
sabilités vous stimulent, contactez-nous!

Pour les 2 postes
Entrée en fonction en août 1998
Traitement selon les qualifications
Contrat de 6 mois, renouvelable pour l'ouverture du prochain restaurant.

Vous pensez pouvoir représenter la Suisse à l'étranger? Vous avez envie de vous investir
dans une société en plein développement? Alors envoyez les documents usuels
(C. V, photo, lettre de motivation manuscrite, références) à M. Claude Dizerens, Opera-
tions Director, Swiss World Restaurants Holding S. A., Grand-Rue 4, 1095 Lutry.

103833/395103

Hôfe/

à Neuchâtel
81 CHAMBRES-RESTAURANTS-BAR -TERRASSES

cherche de suite ou à convenir

chef de service
réceptionniste

sommeliers/-ères
chef de partie

commis de cuisine
Sens de l'organisation, esprit d'initiative,

expérience dans poste similaire.

Faire offre détaillée à la direction.
HÔTEL BEAULAC

Esplanade Léopold-Robert 2, 2001 Neuchâtel

Téléphone 032 7231111, Fax 032 725 60 35
103803/26433

Chef de cuisine cherche son

chef de partie
garde-manger
• (brigade de 20 cuisiniers)

ayant une bonne formation, quelques
années de pratique, le sens des respon-
sabilités et un esprit créatif, expériences au
poste de garde-manger ainsi qu'hors-
d'œuvrier souhaitées.

Nous offrons une acitivité variée, un emploi
stable ainsi que les avantages d'une
grande entreprise.

Les candidats de nationalité suisse ou
titulaires d'un permis valable sont priés de
nous contacter au: 022 7103013.

=fG

HOTEL INTERCONTINENTAL GENEVE

cherche

réceptionniste
Les candidats devront:
- parler anglais et français
- avoir des connaissances d'informatique
- être Suisse ou en possession d'un

permis valable.

Les dossiers devront être adressés à:

Patricia Petit
Directrice du personnel
7/9, ch. du Petit-Saconnex
1209 Genève

103811/12769

Ififjjz Z E R ; I A"
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£« re/afroa avec des //ro/ète d'expaas/o« pour nos

restaurante de spécta/dés s/rués en Su/sse romande,

nous sommes à ta rec/jercAe du

futur responsable
d'origine et de langue italienne
(en possession du permis C ou B)

£n afrendanC ta gesdon d'un restaurant, vous

assumerez dans notre nouve/ étai/tesement à Frtaourg,
en gua/dé de responsaWe remptafant, /es yônct/ons de

c/iargè du A/en-être des c/;ente et surve//tance du

service, participez à /'accomp/lssemenf de travaux

admlnlstratl/s et serez appe/é à co/tadorer à /a

p/anl/îcatlon spécl/îçue du nouveau pro/et.

Fotre expérience prp/êss1onne//e et succès antérieurs
dans /e domaine administrait/ de ta gastronomie et /a

possession d'un cerft/cat cantonal de capacité à,

/gurent parmi /es conditions essent7e//es pour atteindre

en commun /es o/y'ectl/s/xés.

Monsieur zl//red Steiner se réyoult de votre

candidature, adressée par écrit à:

Z£ATA4£ F££ HMLTOA/G MOMVO 'S

St. zlnnagasse /S, 502/ Zurlc/t

Gastronomie A/OL//VO réputées à::
Ziern, ßrlg, Diet/ten, AWôovrg, Genève, Luzern, St. Gal/eu,

C/ster, Hta//1se//en (Eta/raa/szen/raai G/att/, Zürtc/i
103440/312932'

HOTEL DU NORD
Café-restaurant

1874 CHAMPÉRY/VALAIS

cherche pour début juillet 1998

à plein temps

serveuse/-eur qualifié(e)
CFC ou équivalence étrangère.

Contrat de 4 mois. Possibilité de recon-
duction pour saison d'hiver 98/99.

A mi-temps

serveuse/-eur
non-professionnelle - débutante ac-

ceptée. Contrat de 2 à 4 mois.
Ou si vous êtes titulaire d'un certificat
d'assistante d'hôtel, contactez-nous.

Veuillez adresser vos offres complètes
à

Jean-Claude Lana
Tél. 024 47911 26, Fax 024 479 21 10.

P 103716/384668

- O-
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Hôtel garni Bristol** Verbier
cherche pour la saison d'été 1998
(du 20 juin 1998 à 30 sept. 1998)

1 secrétaire/responsable
pour notre hôtel garni de 45 lits.

Veuillez envoyer votre offre écrite avec
c.v., photocopies de certificats et photo
à:

Hôtel garni Bristol** Verbier
H. Contât
Place Centrale
1936 Verbier
Fax 027 771 51 50.

103690/35629

succès
Voulez-vous obtenir un diplôme intéressant pour votre carrière en un temps
minimum? Notre programme de deux ans, Etudes de gestion hôtelière, vous
offre une formation professionnelle complète dans tous les aspects opérationnels
d'une entreprise hôtelière.

Votre diplôme, garanti par le label Ecole hôtelière de Lausanne, ouvrira pour vous
les portes d'une profession passionnante dans un secteur dynamique. Une carrière

pour vous? Il vous reste encore la possibilité de vous inscrire au cours qui
commence au mois d'août...

Demandez notre documentation:
EHL, Dept HTS,

CH-1000 Lausanne 25, Suisse

Tél: ..41 21 785 11 11

E-Mail: admission@ehl.ch
Fax: ..41 21 784 14 07

Internet: http://www.ehl.ch

ECOLE HOTELIERE DE LAUSANNE
/Ä9J

eliète
VC
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terme; sa

te langue \ us
alors nous

oyez votre

Annonces par téléfax
031 372 23 95

Zürich

de faire bientôt^
* «SIMMS!

DfGfCO/HP
FORMATION INFORMATIQUE

Depuis 20 ans, Digicomp est une société active dans la formation informatique pour les utilisa-
teurs PC et spécialistes. Elle est actuellement présente dans 11 villes de Suisse.

Pour remplacer la titulaire actuelle, nous sommes à la recherche d'une nouvelle

responsable pour le centre de Lausanne
Ses tâches:
- Administration et gestion du centre de formation
- assurer un service de qualité pour nos participants.

Nous demandons:
- une formation commerciale avec maturité, hôtelière ou équivalente
- langue maternelle française, bonnes connaissances d'allemand et d'anglais
- sens de l'accueil, entregent et facilité dans les contacts personnels et téléphoniques
- goût pour l'informatique et bonnes connaissances PC

- talent d'organisatrice et sens d'initiative
- exérience dans la conduite de personnel
- bonne présentation
- esprit d'équipe
- autonomie et temps de présence
- âge idéal: 28 à 40 ans.

Seuls les dossiers répondant aux critères énoncés ci-dessus seront pris en considération. Veuillez
adresser votre candidature auprès de M. Willi Vollenweider, directeur général, Digicomp AG,
Grabenstrasse 1,8952 Schlieren.

P 103832/395105
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Nous cherchons pour compléter notre équipe :

1 PROFESSEUR
F & B / HÉBERGEMENT

(diplômé d'une école hôtelière)

Vous aimez communiquer et partager vos expériences;
le contact avec la jeune génération vous passionne et le
défi de former de nouveaux cadres vous motive.

Vous êtes un(e) professionnel(le) de 35 à 45 ans, au
bénéfice d'une formation supérieure et d'une
expérience internationale de 10 ans.

Nous vous offrons de travailler dans l'ambiance d'une
école personnalisée, au sein d'une petite équipe proche
des milieux professionnels, et dans un cadre agréable.

Entrée en fonction à convenir

Merci 0* adresser vos o/fres à O. 7?. ôjTora, direciez/r &

£eo/e //ôZe/zère de Genève " £5 " |
Tvernze de /a Paix 72 C/7 - 7202 Genève §

Vous possédez
un CFC de cuisinier et avec
consolidé votre formation en

faisant une école hôtelière. Vous
avez une bonne expérience en restauration

et maîtrisez la langue anglaise.

Alors, peut-être serez vous notre futur

COST CONTROLEUR

Au sein d'un établissement moderne, situé dans
l'arc lémanique, nous vous offrons un travail varié

avez de réelles possibilités d'évolution
dans le F&B.

Vous correspondez au profil d'écrit
alors envoyez-nous votre

dossier avec photo sous chiffre
103851 à riôfe/revue,

case postale,
3001 Berne.

Hôtel Righi Vaudois****
1823 Glion-sur-Montreux
Téléphone 021 966 18 18

Nous cherchons pour renforcer notre équipe un(e)

réceptionniste tournant(e)
Les personnes intéressées, au bénéfice d'une expéri-
ence confirmée (français, anglais, allemand, Fidelio),
Suisse ou titulaire d'un permis valable, sont priées
d'adresser leur dossier complet à la direction de l'hôtel.

103828/13684

«?Y /

Nous recherchons pour entrée immédiate ou à con-
venir

- chef pâtissier
Au bénéfice d'une expérience similaire dans un hô-
tel 5*, vous êtes créatif, dynamique et enthousiaste,
apte à diriger et motiver une équipe.
Nous offrons un emploi stable dans un cadre presti-
gieux, une ambiance de travail chaleureuse et de
bonnes conditions sociales.
Les candidats sont priés d'envoyer leur dossier com-
plet avec photographie à M Marie-Laure Stauff-
acher, Directrice du personnel, Place du Port
17-19,1006 Lausanne.

P 103681/18406

Arbeiten auf den Malediven

Wir suchen für 3-4 Monate (evtl. länger)

Küchenchefs
auf unsere Trauminseln.

Anforderungen:
• mehrjährige Berufserfahrung
• Führungsqualität und Durchsetzungs-

vermögen
• Freude am Umgang mit Kunden und

Einheimischen
• gute Englischkenntnisse in Wort und Schrift

Sie sind flexibel, belastbar und haben Freude
an Ihrer Arbeit, dann senden Sie Ihre Unterla-
gen an:

Manta Reisen AG
Frau Verena Haller
Treichlerstrasse 10
8032 Zürich

103801/158240

Sîr
Four Seasons Hotel

A Four Seasons • Regent Hotel

Superb career opportunity for the position of

Pastry Chef
at the Four Seasons Hotel, Istanbul

Minimum Requirement:

3-5 years experience as a Pastry Chef
Previous supervisory experience with strong managerial,

training and administrative skills

* experience in show pieces and buffet

* creative and innovative skills

* fluent in English

This position features an extremely competitive
compensation package based on experience of the

ideal candidate.

Applications should be faxed to the Human Resources
Department at:

009-0212-638 8244
103795/395087

Möchten Sie als

Küchenchef
in Zimbabwe arbeiten?

Für unsere Lodge ausserhalb von Bulawayo suchen wir
per sofort oder nach Vereinbarung einen Küchenchef.
Nebst der Küche sind Sie für den Service bzw. für den
ganzen Food and Beverage-Bereich verantwortlich.

Wenn Sie diese Chance nutzen möchten, Ihre solide Aus-
bildung in der Küche und Ihre Erfahrungen im F&B-Be-
reich anzuwenden, so senden Sie uns doch Ihre Bewer-
bungsunterlagen; die Bedingungen sind interessant.

The Manager
Mera Investments
P. O. Box FM 398
Famona
Bulawayo/Zimbabwe' 103522/241695

ADVISOR
SPECIALISTA IN HOTEL E TURISMO

J
~~

Per la conduzione delle residenze di un importante uomo di affari,
situate in Svizzera, cerchiamo un

MAGGI0RD0M0
in grado di gestire in autonomia gli approvvigionamenti, la cucina, il

guardaroba, la pulizia generale e l'organizzazione di cene o ricevimenti
(anche con l'aiuto di supporti esterni).
Ci rivolgiamo a candidati professionalmente esperti, ineccepibili e re-
ferenziati, di età interno ai 35/45 anni, fluenti in italiano e preferibil-
mente con la conoscenza di un'altra lingua europea, dotati di patente
ed autonomi negli spostamenti. Lo stile, la presenza e le capacité pro-
fessionali dovranno essere a livelli eccellenti.
II lavoro si svolgerà nel Canton Ticino e nei Grigioni, nei giorni dal Gio-
vedi al Lunedi. La retribuzione sarà in linea con le caratteristiche
richieste.
Gii interessati possono inviare il loro curriculum, corredato da una foto,
a: ADVISOR, Via Manzoni 30,20121 Milano, indicando il RIF. AD 901.

103661/385916

TRADUCTIONS
Pour avo/r du succès auprès d'un emp/oyeur, // faul savoir «se vendre«,

car/'occas/on de faire une bonne impression n'est c;énéra/ement pas offerte deux fois.
Si vous postuler pour un emploi à l'étranger, mieux vaut donc soumettre votre demande en anglais.

Nos spécialistes, de langue maternelle anglaise et connaissant la branche, garantissent
une traduction professionnelle de vos documents.
Téléphonez-nous ou demandez notre prospectus. 9uw/3tw9i3

JCW SERVICES, Waldhofstrasse 43, CH - 4310 Rheinfelden, « 061/422 06 57, Fax 061/422 06 56

French Restaurant needs

experienced servers
speaking fluent English.

Send curriculum vitae with picture to:

Café Provence
3267 Vineville Ave
Macon, GA 31204 USA
Phone 1-912-474-2100
Fax 1-912-474-2211.

103735/395063

Der grossie
Stellenmarkt für die
Gastronomie
in der

Jede Woche neu!

Please call us or send your application
if you are a

HEAD CHEF
SOUS CHEF

CHEF DE PARTIE
ITALIAN CHEF

who is looking for a new challenge and not
afraid to work hard or under difficult

conditions.

We have certainly a suitable opening
for you, for example in

KUWAIT - LEBANON

ISRAEL - ABU DHABI

GERMANI - ENGLAND

Eggfluhstr. 17
CH-4054 Basel
® 061/4220655
Fax 061/4220656

Live and Work in the U.S.A.
Win a Green Card and all related benefits, including the right to live and work
in the U.SA permanently. U.S. citizenship possible, if desired. Applications
for the new upcoming official government lottery accepted now. For free
detailed information, fax or mail your name and address or call 24 hrs:

FAX: 0049 40 229 84 10 • TEL: 0049 40 22 71 56 7 -8 (english) or -7 (german)
DIPL.-KFM. MICHAEL MEYER / HT • P.O.BOX 76 32 02 • D-22071 HAMBURG

Gastro- &Toursîmds-Jobs
Job-Handbuch (280 Seiten) mit hunderten
Job-Angeboten im In- und Ausland (+Schif-
fe, -»-Airlines, +Clubs, +50 Seiten Länder-

job-guide jpfos Ab sofort im Buchhandel (ISBN-

Bestellnr.: 3901675027). Oder: Tel. ++43-(0)55 22.76 563,
Fax .82134, A-6800 Feldkirch, Bahnbrückenw. 6, Postf. 588

fiofef + four/smus revue:
Günstiger im Abon
Name

Vorname

Beruf/Position

Strasse/Nr.

PLZ/Ort

Telefon

Inlancfouwswus V"

%
r. 138.-* H Fr. 82.-* Fr. 48.-*

Ausland (Landweg) Fr. 172- Fr. 101.- Fr. 61.-

Europa (Luftpost) Fr. 228- Fr. 131- Fr. 75.-

Übersee (Luftpost) Fr. 299- Fr. 181.- Fr. 99-

Pd Zutreffendes bitte ankreuzen *inkl. 2% MwSt

Alle Preise in Schweizer Franken, inkl. Porlis. Einzelverkaufspreis am Kiosk Fr. 4.10*

Bitte ausschneiden und einsenden an:
bote/ + fourismus revue, Abonnementsdienst,
Postfach, CH-3001 Bern

BEAU-RIVAGE PALACE
LAUSANNE-OUCHY - TEL. 021 613 33 33

'77>r/r.i<7in*f//<vr/s o//ArWvM
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STELLENGESUCHE • DEMANDES D'EMPLOI
Tourismus global

MARKETING - MEDIEN - PR

Erdölreicher Tourismusmarketing-Mann, Leiter gr.
Freizeitunternehmen, Pressechef, PR-Dozent für Tourismus an Hoch-
und Fachschulen, Publizist und Verleger, sucht nach Verkauf seiner

Firmen neue, vielseitige Kooperationen in freier Mitarbeit.
Z. B.: Lehre-Consulting-Coaching-Ausbildung.

Pass: D, Wohn- und Arbeitserlaubnis CH, Sprachen: D, E, I, F.

Erster Kontakt per Fax an: Euregio Media AG, Personalconsulting

Fax: 0041-71-6712071
103864/395118

Es ist Zeit,
etwas Neues anzupacken

Nach mehrjährigen Erfahrungen als
Küchenchefin in Hotel, Heim und Spital
(mit Diät-, SVG- und Handelsschulaus-
weisen), suche ich eine verantwor-
tungsvolle und selbständige Aufgabe.
Stellenantritt 1. Oktober 1998 oder nach
Übereinkunft.

Ihr Angebot erreicht mich unter Chiffre
103855 an bofe/ + four/'smus revue,
Postfach, 3001 Bern.

103855/395115

Cuoco diplomato (FCI) Svizzero/Cana-
dese, 21 anni - 5 anni di pratica in USA ed
Europa, servizio militare completato
(cuoco) Maggio '98 - it/fr/ing/port - cerca
posto responsabile che richiede compe-
tenza e conoscenza del mestiere in un ri-
storante/albergo a Lugano o dintorni. Ini-
zio giugno '98. Curriculum su richiesta.

Prego scrivere a Cifra C 249-393022, an
ofa Orell FDssli Werbe AG, Postfach 4638,
8022 Zürich. 0103687/199176

Bin Österreicher, 51 jährig und seit vie-
len Jahren in der Schweiz.

Ab Anfang August 1998 suche ich eine
neue Herausforderung als

Küchenchef oder Alleinkoch
in 3-Stern-Hotel oder Restaurant.
Evtl. 2-Saison- oder Jahresstelle.

Angebote an Chiffre 513-131194,
GrischAnnoncen, Postfach, 7001
Chur.

P 103683/44300

Seminarleiterin für Autogenes Trai-
ning/Kunsttherapeutin hat noch Ter-
mine frei für Teilzeiteinsätze in Gesund-
heitszentrum, Kurhaus, Seminarhotel
USW.

Ich freue mich auf Ihre Zuschrift unter
Chiffre 102690, bofe/ + fourismus revue,
Postfach, 3001 Bern.

102690/394535

Teamfähige, gepflegte, junggebliebene
sie (44), zurzeit im Kanton Luzern wohn-
haft, sucht

neue Herausforderung
im Kommunikationsbereich:
Organisation, Telefon, Empfang.
Gerne erwarte ich ein paar Zeilen unter
Chiffre R 025-145550, an Publicitas AG,
Postfach 4070, 6002 Luzern.

P 103813/44300

Gastro-Fachmann, (CH, 38j.)
Gelernter Konditor mit Hotelerfahrung,
Weiterbildung im Gastgewerbe, mehr-
jährige Erfahrung in leitenden Stellungen in
der Systemgastronomie sowie in Restau-
rationsbetrieben, sucht neue Herausfor-
derung als Geschäftsführer,
Grossraum: LU, ZG, AG.
Gerne erwarte ich Ihr interessantes Ange-
bot unter Chiffre 103737, bofe/ + foubs-
mus revue, Postfach, 3001 Bern

103737/395064

Gerant/Küchenchef, 50j.,
CH/Aus.
sucht neues Tätigkeitsfeld in der
Schweiz, Australien, Neuseeland. Erste
Kontaktaufnahme:

Baeriswyl Erwin
Saumer Taverne
3815 Gündlischwanden
Telefon 033 855 32 76
Fax 033 855 23 51 103791/76376

jeune professionnelle, 31 ans
• couramment français, anglais, espagnol
• diplôme d'école hôtelière française
• très bonnes références
• cherche emplois été '98
• sans permis
Tél. 021 8071818, Fax 021 8071844.

103736/395065

Traversé le «Röschtigraben»
Deux jeunes gens, âgé 18 et 16
(étudiants) cherchent du travail au
moins juillet ou août pendant les
vacances. Ils savent l'anglais, l'aile-
mand et aiment perféctionner leur
français.
Merci pour mettre votre offre à:
Téléphone p 081 661 1034, 081
632 6889 ou fax 081 632 7411.

103863/3951 ly

19jährige Schweizerin, Pflegeassisten-
tin, sucht dringend

Hotel-/
Servicepraktikumsstelle
Tessin oder Romandie, ab 3. August
1998, für 6-12 Monate. Haushaltungs-
lehrjahr im Kanton VD absolviert.

Mumenthaler Eveline, Thun
Telefon 033 336 68 40

Surfen in c/en Jobs

- J ' r ;u É

Gestalten Sie Ihr Stelleninserat mitteis dieser Vorlage
(pro Textfeld ein Buchstabe oder Satzzeichen, Zwischenräume leerlassen).

Sie sehen dann gleich, wie wenig Ihre Anzeige in der fiote/ + fourismus revue kostet.
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3mal erscheinen.Dieses Inserat soll 1 mal 2mal

Chiffreanzeige ja nein

(Zusatzkosten: plus 3 Zeilen und Fr.20.-Chiffregebühr)

Ausschneiden, ausfüllen und einsenden an:
fiote/ + fourismus revue, Verlag, Postfach, 3001 Bern

II 1 I 1 M Fr. 154.-( 14 Zeilen*)

*inkl. Mehrwertsteuer
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Name: Vorname:

Adresse: PLZ/Ort:

Datum: Unterschrift:
1
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Editorial

Für die Ziy/v///?//
räsferc

Liebe Leserin, lieber Leser

Die vergangenen sechs «mage-
ren Jahre» bedeuteten für den Schweizer

Tourismus und die Hôtellerie zwar eine ar-

ge Krise, gleichzeitig aber auch die Chan-

ce, um über die Bücher zu gehen und die

eigenen Leistungen zu reflektieren. Denn:

In der Zeit wirtschaftlicher Schwierig-
keiten in unserem Lande, hat auch die

Konkurrenz jenseits der Grenzen nicht

geschlafen. Unzählige Destinationen

weltweit sind heute ebenso in der Lage,

qualitativ hochstehende Tourismuslei-

stungen zu erbringen. Das Ferienland

Schweiz sieht sich in einem völlig verän-

derten Umfeld.

Diese Tatsache hat die Branche

aufgeweckt. Viele einzelne Leistungsträ-

ger haben den Grundstein zur vielver-

sprechenden Trendwende gelegt und ihr

Angebot konsequent nach den Bedürf-

nissen des Nachfragermarktes ausge-
legt. Fazit: Im vergangenen Jahr konnte
wieder eine leichte Zunahme der Logier-
nächte in unseren Hotels registriert
werden.

Das Umfeld für die Schweizer
Hôtellerie und den Tourismus hat sich

insgesamt noch nicht entscheidend ver-
bessert. Der Wettbewerbsdruck der al-

pinen Ferien- und Reisedestinatonen

Europas nimmt laufend zu.

Die rasanten und oft einschnei-
denden Veränderungen in Hôtellerie, Ga-

stronomie und Tourismuswirtschaft ver-

langen Flexibilität und ständig neue Lö-

sungen. Dabei sind die Verbände gefor-
dert. Als unverzichtbar erweist sich die

touristische Interessenvertretung in Wirt-

Schaft, Politik und Öffentlichkeit. Die Wei-

chen zur Veränderung haben die Dele-

gierten des SHV an ihrer Versammlung in

Engelberg mit der Annahme des Projekts

Strategie 98» gestellt. Diesem rieh-

tungsweisenden Entscheid folgend, wird
der SHV in Zukunft die Hôtellerie und die

gesamte touristische Branche in ihrem In-

novationsprozess noch effizienter unter-

stützen können. Eine grosse Heraus-

forderung, der wir uns gerne stellen.

Ein Beispiel hierfür ist das un-
mittelbar vor der operativen Tätigkeit
stehende nationale Informations- und

Reservationssystem Switzerland Desti-

nation Management (SDM), einem Ge-

meinschaftsprojekt von Schweiz Tou-

rismus und Schweizer Hotelier-Verein,
dem sich auch noch andere Partner an-
schliessen werden.

Der Aufbau von Switzerland
Destination Management wird dem

ganzen Ferienland Schweiz einen weit-
weiten Wettbewerbsvorteil verschaffen.
Wie heisst es doch im Titel so treffend?
Wir rüsten uns für die Zukunft.

He/'nz Probst,
l/erbandsd/rekfor SHV

So lasst uns denn
Lehrstellen schaffen

uman capital»
spielt im Hotel- und Gastge-
werbe eine zentrale Rolle. Die-
ses wichtige Marketing-Dog-
ma war schon den Pionieren
der guten alten «Fremdenindu-
strie» bekannt. Allerdings
drückte man sich hierzulande
vor hundert Jahren noch in
Goethes Sprache aus. Inzwi-
sehen wiederholt sich in den
Jahresberichten von Unter-
nehmen jeder Art der schon
fast legendäre Satz: «Die Mitar-
beiter und Mitarbeiterinnen
sind unser bestes Kapital.» Ka-
pital indessen - auch das ist ei-
ne Binsenwahrheit - entsteht
nicht aus dem Nichts.

Wer Kapital schaffen
will, muss investieren. Und die
Investition in das menschliche
Kapital heisst schlicht und ein-
fach Aus- und Weiterbildung:
Den Nachwuchs fördern.
Lehrstellen anbieten. Wenn
nötig zusätzliche Lehrstellen
schaffen. Schulabgänger und
Schulabgängerinnen motivie-
ren. Genügend Lehrlinge und
Lehrtöchter rekrutieren. Im
Grunde ein einfaches Erfolgs-
rezept. Nur fehlte es der Hotel-
lerie und dem Gastgewerbe
lange Zeit oft an «Zutaten» in
gewünschter Qualität und
Quantität. Der Grund: Die
Jungmannschaft war am län-
geren Hebel: Sie pickte sich im
Lehrstellenkuchen die ver-
meintlichen Rosinen heraus.
Auf das Gastgewerbe hatte sie

(zu) wenig Appetit.
Doch jetzt hat sich das

Blatt gewendet: Weit mehr
junge Menschen als in un-
serem Land insgesamt Lehr-
stellen angeboten werden, ste-
lien zurzeit vor der Berufs-
wähl. Die intensive Suche
macht sie flexibler. Und wenn
sie nach vielen Bemühungen
eine Chance erhalten, sind sie
voll motiviert. Hinzu kommt,
dass sich das Image der gast-
gewerblichen Berufe ver-
bessert hat. Für den Schweizer
Hotelier-Verein ist klar: Es gilt,
die Chance zu nutzen.
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Seife 2

Kleine Profis
Was geschieht in einem Hotel?
Was sind Ferien? Was hat es
mit dem Tourismus auf sich?
In einem Kindergarten in Inter-
laken wird «Tourismusbewusst-
sein» vermittelt.

Seife 6

Total begeistert
Zufriedene Gäste, begeisterte

Mitarbeiterinnen und Mit-

arbeiter, schwarze Zahlen:

Im Hotel Dom in St. Gallen

wurde ein ganz besonderes

Konzept zur Erfolgsstory.

Seife £

Locker und hart
Redaktorinnen und Redaktoren

gelten als «Zeitungsmacher».
Hinter den Kulissen sind indes

noch andere Leute am Werk.

Der Verlag der hotel +

tourismus revue im Porträt.

Seife T0

Ombudsfrau
Aus unzufriedenen Gästen

werden treue Stammkunden -
wenn ihre Anliegen ernst ge-
nommen werden. Die Ombuds-
frau macht so manches wieder

gut. Und das seit vier Jahren.
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Roadshow SHV: Die Roadshow

des Schweizer Hotelier-Vereins (SHV)

zieht auch diesen Sommer wieder durch

die Schweiz. Nicht weniger als zehn Orte

werden in der 1998er-Auflage der erfolg-
reichen Kampagne besucht. Jeweils über

die Mittagszeit werden an den Etappen-
zielen Zelt und Wagen an zentraler und

von Passanten stark frequentierter Lage

aufgestellt. Bei Speis und Trank treffen die

Hoteliers auf lokale und regionale Politi-

ker, auf Wirtschaftsvertreter, Vertreter von
verschiedenen touristischen Leistungs-

trägem, auf touristische Partner und Me-

dienleute sowie auf die Bevölkerung. Re-

servieren Sie sich schon heute das Da-

tum der Roadshow in Ihrer Nähe. Der

Tour-Plan sieht so aus: 25. August in Ba-

sei (Barfüsserplatz), 26.August St. Gallen

(Marktgasse oder Bahnhofplatz), 27. Au-

gust Zug (Landsgemeindeplatz), 28. Au-

gust Interlaken (Höhenmatte), 1 .Septem-
ber Solothurn (Klosterplatz), 2. Septem-
ber Luzern (Nationalquai, beim Kurpavil-

Ion), 3.September Genève (Place du

Rhône ou Jardin Anglais), 4. September
Lausanne (Place Général Guisan, Ouchy),

13. September Sils/Engadin, 3. Oktober

Engelberg.

V'
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Erste Höhere Fachprüfung im

Gastgewerbe nach neuem Konzept
durchgeführt: 46 Kandidatinnen und

Kandidaten nahmen die fast zweijährige

Vorbereitung in Angriff, 44 stellten sich

der Prüfung und 38 erlangten schliesslich

das eidgenössische Diplom. Zur Statistik:

33 Küchenchefs und Produktionsleiter

schlössen mit einem Notendurchschnitt

von 4,4 ab. Drei Restaurationsleiter er-

zielten den Notendurchschnitt von 4,5
und die beiden Hauswirtschaftsleiterin-

nen waren mit einem Schnitt von 4,9 er-

folgreich. Während knapp zwei Jahren
fanden 48 Kurstage statt. 25 Referenten

waren engagiert. Vom 6. bis 9. Januar
1998 wurden die Prüfungen abgehalten.
32 Prüfungsexperten zeichneten dafür

verantwortlich. Folgende Bereiche wur-
den geprüft: Das Bearbeiten einer umfas-

senden Fallstudie sowie schriftliche und

mündliche Aufgaben. Die Prüfungsfächer

waren: Küchenproduktionsplanung und

EDV-Küchensoftware (Küche), Produkte-

kenntnisse und Verkaufsorganisation
(Service), Allgemeinbildung und Linter-

nehmensführung (Hauswirtschaft), Be-

triebsorganisation, Marketing, Finanz-

und Rechnungswesen, Mitarbeiter-

führung, Sprachen und Kommunikation

sowie Wirtschaft und Recht (alle). Die Trä-

gerschaft der Prüfung ist die Schweizeri-

sehe Fachkommission für Berufsbildung
im Gastgewerbe.

Nouvelles monographies pro-
fessionnelles en allemand et en

français: Après plus de sept ans, les an-

ciennes brochures du marketing de la

relève ont fait leur temps. Cinq brochures

au contenu informatif, actuel et moderne

viennent d'être rééditées en allemand et

en français. Les publications sont le fruit

d'une collaboration entre la Société suis-

se des hôteliers (SSH), Gastrosuisse et

l'Association suisse pour l'orientation
scolaire et professionnelle. Les cinq mo-

nographies professionnelles, à savoir le

cuisinier/la cuisinière, le sommelier/la

sommelière, l'assistant(e) d'hôtel, le/la

secrétaire d'hôtel et l'assistant(e) en re-

Stauration et hôtellerie sont disponibles

séparément et elles se présentent toutes

dans un même concept. Les brochures

en langue française peuvent être obtenu-

es auprès de la Société suisse des hôte-

liers, 10, rue des Terreaux, 1000 Lausan-

ne 9, tél. 021 320 02 32, fax 031 320 02

64. Pour les brochures en langue aile-

mande: Société suisse des hôteliers,

marketing de la relève, case postale,
3001 Berne, tél. 031 370 41 11, fax 031

370 44 44.

leine Service-
fachangestellte begrüssen die
neugierigen Gäste, die das aus-
sergewöhnliche Garten-Café in
einem Wohnquartier von Inter-
laken besuchen. Hinweise auf
den besten Kaffee und guten Ku-
chen tönen verlockend. Kaum
ist die Bestellung aufgenom-
men, eilen die Kinder zum im-
provisierten Buffet, schreien
dem Verantwortlichen die Gä-
stewünsche schon von weitem
zu und kehren möglichst rasch
wieder mit Getränken und Ge-
bäck zu den Besuchern zurück.

Frage/z wfrer
F/Y/gG/F

«Sie möchten zahlen?».
Eine ganz wichtige Frage für die
Kindergartenschar, die sich
heute in «ihrem» Garten im Ser-
vice übt, denn schliesslich ha-
ben sie viel Zeit und Mühe in ih-
re vorangegangene «Ausbil-
dung» gesteckt und möchten
dafür belohnt werden, vielleicht
selber mal Touristen spielen
und gemeinsam auf Reisen ge-
hen können.

«Warum fahren so viele
Kutschen durch unser Dorf?
Warum fotografieren uns frem-
de Leute? Warum gibt es bei uns
so viele Hotels, Pensionen und
Restaurants? Warum sprechen
die Leute auf der Promenade
nicht unsere Sprache? Warum
sind sie immer mit Koffer und
Rucksack, mit Wanderschuhen

oder Skis unterwegs? Was sind
eigentlich Ferien? Wie ist Über-
nachten im Hotel?» Fragen, auf
die sich selber erlebte und ge-
lebte Antworten aufdrängen.
Obsehon die Eltern der
Mädchen und Knaben im Kin-
dergarten Interlaken West
grösstenteils in der Tourismus-
branche tätig sind, ist das kind-
liehe Vorstellungsvermögen von
Gastgewerbe und Tourismus
weit von der Realität entfernt.

SpZeZer/sc/i
erZe&Ze ArcZi^orterc

Stufengerechte Entwick-
lung eines Tourismusbewusst-
seins: Kindergarten-Lehrerin
Monika Straub-Stalder hatte die
Idee und diskutierte das Projekt
mit Philipp Cotter, Leiter Nach-
wuchsmarketing des Schwei-
zer Hotelier-Vereins (SHV),
durch. Die Antworten

auf die zahlreichen Kinderfra-
gen wurden gemeinsam mit
dem SHV ausgearbeitet. Berück-
sichtigt wurde dabei das Umfeld
der Kinder in einer Ferien- und
Freizeitregion. Spielerisch set-
zen sie sich nun mit einem he-
ruflichen Fachgebiet auseinan-
der, das im Berufswahlalter
wohl nicht mehr so unver-
krampft angegangen wird, zu-
mal es dann um den Ernst des
Lebens geht.

Erstmals hat die ideenrei-
che Kindergärtnerin den Tou-
rismus als Unterrichtsthema
gewählt. Sie versucht die Kin-
der auf ihre touristische Um-
weit zu sensibilisieren. Gleich-
zeitig erfahren sie das Rollen-
spiel mit umgekehrten Vorzei-
chen während des Servierens,
beim Rüsten und Kochen, je-
doch auch beim Tischdecken
und Abwaschen in der selber
eingerichteten Gartenwirt-

Uo/((7i« S/röMÖ-S/aWer Fo/o: zog

schaft, wo sie eben nicht Gast,
sondern Gastgeber sind.

Und noch nie war das

Echo aller Eltern auf eine Akti-
vität im Kindergarten so positiv
wie diesmal, wo sie als Gäste
sehr hautnah miterleben, wozu
ihre Kleinsten fähig sind, wie
spontan und unbelastet sie an
eine nicht wenig anspruehsvol-
le Aufgabe herangehen.

FfY/ rLS /FGLS/J /GZG

Y>o/I A Zzzs Z
Das Garten-Café leitete

die vierte Projektwoche «Touris-
mus im Kindergarten» ein. Be-

gönnen hat das Reise- und Feri-
enabenteuer mit der Ankunft ei-
nes alten Koffers in Interlaken,
der immer wieder neue Reise-

Überraschungen brachte und
den die Kinder für «ihre» Reise

packen durften. Mit dem Kof-
ferpacken kamen die Reiseplä-
ne, aber auch das Bewusstsein,
was es alles zu sehen und zu er-
leben gibt in Interlaken, wo man
übernachten kann, welche Aus-
flüge und Sehenswürdigkeiten
man dem Gast empfehlen will.
Dabei wurden Prospekte von
I lotels gesammelt, Tischsets ge-
bastelt, Collagen für eine Aus-
Stellung angefertigt und Verse
über Interlaken eingeübt und
rezitiert.

SeZZzsZferZ/Yzwezi
Viele Mädchen und Kna-

ben haben im Kindergarten Äp-
fei und Karotten rüsten gelernt
und zum ersten Mal selbständig
Tee, Suppe oder Hörnli gekocht.
Mit der gemeinsamen Aufgabe
wurde der Teamgeist gefördert.
Kinder, die sich nicht so gut ver-
standen, arbeiteten plötzlich
Hand in Hand. Wechsel im Ser-
vice war möglich, ein Abtausch
mit dem Buffetverantwortliehen
ging reibungslos vor sich, und
der Abwasch war auch ohne Ge-

IPlrÄfi

FCeine Fbrämgäs/e o/ine F/ofe(/w/ircr: Ä/ems/arbeü im A'mdergar/en /«ter/a/cea-ires/. Fo/o: /to/«/i<7 Äoe//a
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schirrspüler kein Problem. Je-
des und jeder gab sein Bestes
für eine gemeinsame Sache.

Ao/*Gas£dmd
seasiödisierea

Der Einfluss, den die in-
tensiv erlebten «Tourismusta-
ge» auf die Kinder bezüglich
ihrer späteren Berufswahl hat,
darf nicht unterschätzt werden.
Dank der Initiative einer enga-
gierten Kindergärtnerin, die
während Jahren den Tourismus
und seine Auswirkungen auf
jung und alt aus nächster Nähe
beobachtet, bleibt im kindli-
chen Unterbewusstsein mit
Sicherheit etwas zurück, auf
das sich die jungen Erwachse-
nen eines Tages zurückbe-
sinnen.

Monika Straub: «Ich woll-
te den Kindern die Welt, in der
sie leben, näher bringen und in
positivem Sinne erschliessen.
Ich könnte mir vorstellen, dass
auch zuhause nicht immer
von willkommenen Gästen die
Rede ist, und das Gastland
Schweiz scheint ja unter Image-
Problemen, die zum Teil selbst-

gemacht sind, zu leiden. Es ist
mir ein Anliegen, dass die Kin-
der ihre Umgebung auch als
Natur wahrnehmen, die Le-
bensqualität schätzen und früh
genug lernen, dazu Sorge zu
tragen.»

jßesac/i im
Sc/iaZ/zoZßZ SLTF

Philipp Cotter und sein
Team ermöglichten den Kin-
dern den Besuch im Schulhotel
SHV Regina. In Matten bei In-
terlaken erlebten sie den Hotel-
Alltag aus nächster Nähe - aus
der Sicht eines Mitarbeiters ge-
nau so wie aus der Perspektive
des Gastes. Zum Thema Nach-
wuchsförderung und seinen
jüngsten potentiellen Lehrlin-
gen meint er: «Nachwuchsmar-
keting im Vorschulalter ist für
uns eine neue Herausforde-
rung. Was wir mit den Kindern
im Schulhotel SHV Regina er-
lebt haben, war sehr erfri-
sehend und aufschlussreich für
weitere ähnliche Projekte. Ich
könnte mir gut vorstellen, dass
solche Aktionen in einer 'ech-
ten' Hotelküche oder in einem

i'o« Ferro /Too, AfacftuiaeftsmarAiedng
Foto: Pftdipp CoZter

'echten' Restaurant stattfinden
könnten. Es braucht nur etwas
Mut und Initiative». Kinder sei-
en die Gäste der Zukunft und
ein äusserst aufnahmefähiges
und dankbares Publikum. Vor-
urteile existierten auf dieser AI-
tersstufe praktisch nicht, und
die Begeisterung für Tätigkei-
ten in Küche oder Service sei
absolut einmalig.

Schwierig wird für Cotter
die Nachwuchsförderung erst
bei Jugendlichen, die aufgrund
schlechter Erfahrungen von
Eltern oder basierend auf Fehl-
Informationen von anderen
Leuten nicht mehr unbelastet
an eine Karriere in Hôtellerie
und Gastronomie herangeführt
werden können. Deshalb: «Eine
der Hauptaufgaben in unserem
Bereich bleibt die gezielte, re-
gelmässige und offene Infor-
mation, um die Imageprobleme
der Branche vollends aus der
Welt zu schaffen. Seit 15 Jahren
arbeiten wir daran und ein
gewisser Erfolg zeichnet sich
ab: Hotelberufe sind wieder
gefragt und gutausgebildete
junge Leute haben reelle Be-
rufschancen». Sy/ut'a /{. SZoMe

u terme de son as-
semblée interne, la Société des
Hôteliers de Lausanne et environs
(SHLE) avait convié ses invités
dans un environnement inhabi-
tuel et convivial: une somptueuse
salle des fêtes du Beau-Rivage Pa-

lace transformée en workshop.
Une dizaine de fournisseurs et de

partenaires y tenaient des stands
d'information, tandis que l'audi-
toire s'adonnait aux plaisirs des

contacts informels.

Soaczßax, mais
//uarua.x"

L'assemblée générale pu-
blique de la SHLE, c'est essen-
bellement une allocution de son
président, Jacques Pernet, qui
s'est félicité de la qualité du mil-
lésime 1997 du tourisme lausan-
nois. Quatre manifestations de

portée mondiale ont eu lieu dans
le canton et dans sa capitale,
drainant une importante quanti-
té de visiteurs pour des séjours
d'une longueur bien supérieure
à la moyenne, des championnats
du monde de patinage artistique
et de gymnastique et de la 106e
Session du CIO, à Lausanne, et
des championnats du monde de

mountain bike, à Château-d'Oex.
Ces événements ont valu à la

Capitale Olympique des dizaines
de milliers de nuitées supplé-
mentaires. Sans compter un
grand impact médiatique dont la

ville devrait cueillir un jour les
fruits.

«Il convient de relever la

parfaite collaboration entre la Vil-
le de Lausanne, le CIO, Lausanne
Tourisme, Beaulieu et les milieux
hôteliers et commerçants qui ont
aidé à couronner de succès ces
moments inoubliables de l'année
dernière», a déclaré Jacques Per-

net, qui a également qualifié de

«parfaits» les contacts avec Lau-
sanne Tourisme, son frère sia-
mois.

Mais les hôte-
fiers lausannois ont
aussi leurs soucis. «La
SHLE a pris conscien-
ce, ces cinq dernières
années, de l'importan-
ce de la défense des in-
térêts de la branche
touristique en général
et de la branche hôte-
lière en particulier», a

expliqué le président
de la SHLE, qui situe
bien l'importance du
secteur hôtelier de sa
ville avec plus de 2300
collaborateurs et col-
laboratrices. «Ce qui
en fait un gros pour-
voyeur d'emplois. Le
tourisme et l'hôtellerie
sont porteurs d'espoirs
et les autorités le sa-
vent.»

Cependant,
avec plus de vingt
taxes payées par la
bonne moyenne des
établissements hôte-
fiers, c'est une corpo-
ration très prisée des /aeçues Ferae/, président de /a Société des Foteft'ers
finances publiques de Lausanne. Fftoto; Fo/and FoeZ/a

lausannoises. A elle seule, la taxe
de séjour payée par les hôteliers
se monte à près de 1,5 million de

francs, à raison d'un tiers pour le
canton et 2/3 pour la ville. Et il
faut ajouter les quelque 200 000
francs que les hôteliers donnent
à Lausanne Tourisme sous forme
de contributions volontaires.

La SHLE doit se battre sur
le front des déchets contre une
inégalité de traitement et dénon-
ce les taxes de patente prohibi-
tives. Elle participe également à

la défense des intérêts du com-
merce et souhaite des ouvertures
retardées des magasins, «une né-
cessité pour nos hôtes de passage
et pour l'image de Lausanne».

L7a//?x7ß
/zîf/na'o aa

Jacques Pernet rappelle
l'importance économique du tou-
risme à Lausanne, chiffrée seien-
tifiquement en 1992 à plus de 850
millions de francs. «Vous com-
prendrez pourquoi nous nous
battons pour que chaque fit d'hô-
tel soit maintenu sur cette place.
C'est un capital important et l'on
peut sans vergogne affirmer que
chaque hôtel fait partie de notre
patrimoine».

Les hôteliers lausannois
ont entamé une collaboration
avec la promotion économique
qui englobe désormais les com-
munes avoisinantes. Elle a mis
sur pied un concept de conven-
fions d'affaires internationales
qui consiste à choisir un thème
spécifique très pointu (par
exemple l'instrumentation médi-
cale) et à inviter les chefs d'en-
treprise concernés par ce thème
à venir le traiter à Lausanne.
L'hôtellerie lausannoise, sous
l'impulsion de la SHLE, joue donc
à fond la carte du partenariat et
de la collaboration au service de
l'économie. /osé Seydoux
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Der motivierte Nachwuchs
t/laudia Schäfer,

Sachbearbeiterin für Lehrstel-
lenvermittlung in der Abtei-
lung Lehrlingsausbildung des
Schweizer Hotelier-Vereins
(SHV), hat einen heissen Draht
zum potenziellen Nachwuchs
für das Hotel- und Gastgewer-
be: Rund eintausend Jugendli-
che haben sie seit August 1997
kontaktiert. «Die Nachfrage
nach Lehrstellen und Schnup-
perwochen war noch nie so

gross wie gerade jetzt», freut
sie sich: «Und ich bin sicher,
das sich dieser Trend fortset-
zen wird.»

Im Gegensatz zum allge-
meinen Trend ist im Gastge-
werbe das Lehrstellenangebot
nicht geschrumpft. Dies darf
aus einer SHV-Umfrage in der

deutschen Schweiz geschlossen
werden, die bei rund 2000 Be-
trieben durchgeführt worden ist.
Bei einem Rücklauf von zirka 25
Prozent boten 522 Lehrbetriebe
rund 1000 Lehrstellen und 1000

Schnupperlehren an. In zuneh-
mendem Masse nehmen nun
auch Spitäler und Heime die
Dienstleistungen des SHV in
Anspruch.

Zwar steht das Endresultat
der jüngsten, Anfang Mai dieses
Jahres gestarteten Umfrage,
zurzeit noch aus. Doch der
bisherige Respons lässt auf ein
mit dem letztjährigen Ergebnis
vergleichbares Resultat schlies-
sen. Je Betrieb werden für
1999 im Schnitt zwei bis zwei-
einhalb offene Lehrstellen ge-
meldet. Was die grossen Hotels

£2222^222/ möcteft
222 y/ote/s 22222/ /testozircmfe

22222/ s///fe22.

an Lehrstellen abbauten, haben
kleinere Betriebe kompensiert.
Und soweit die Stellenvermitt-
lung des SHV die aktuelle Lage
überblicken kann, halten An-
gebot und Nachfrage einander
zurzeit die Waage. Am deut-
liebsten ist die Nachfrage nach
Lehrstellen für Röche.

/012er gag/ia/if arec 1221e re/ère mo22'rée

L'hôtellerie et la restaura-
tion attirent de plus en plus de

jeunes. Il convient donc d'en-
courager la relève, d'offrir des

places d'apprentissage, si néces-
saire, d'en créer de nouvelles et
de motiver les élèves libérés de
la scolarité obligatoire.

Claudia Schäfer, respon-
sable du placement des appren-
tis au service de la formation des

apprentis SSH, souligne que la
demande de places d'apprentis-
sage et de semaines de stage de

préapprentissage n'a jamais été
aussi forte qu'à présent.

Contrairement à la ten-
dance générale, l'offre de places
d'apprentissage dans la branche
ne s'est pas amenuisée puisque
l'on compte 1000 places d'ap-
prentissage et 1000 de stages de

préapprentissage. Selon un son-
dage, on peut s'attendre pour

1999 à une offre de deux à deux
places et demie d'apprentissage
en moyenne par établissement.
Les places d'apprentissage de
cuisinier sont les plus deman-
dées.

Si les établissements ur-
bains ou les entreprises situées
dans les agglomérations trou-
vent facilement des apprentis, il
n'en va pas de même pour les
hôtels saisonniers ou les établis-
semënts à la campagne.

Les collaborateurs d'Ho-
teljob, le bureau de placement
de la SSH, et du service de la
formation des apprentis esti-
ment que leur travail ne se li-
mite pas à fournir des adresses,
mais bien plus à motiver et à

conseiller non seulement les
jeunes en quête d'une place
d'apprentissage mais aussi les
employeurs. Pour ce faire, la

SSH organise régulièrement des
séances d'information pour le
corps enseignant, les orienteurs
professionnels, les parents et
les élèves. Il importe avant tout
que l'hôtellerie dispose d'une
relève qualifiée et que l'on
offre des perspectives d'avenir
au plus grand nombre possible
de jeunes.

Les conseils et le place-
ment sont gratuits pour tous.
Trois fois par an, une page
spéciale paraît dans l'hôtel +
tourismus revue, une page très
appréciée aussi bien des hôte-
liers que des élèves libérés de
la scolarité obligatoire et en quê-
te d'une place d'apprentissage.
Ces derniers peuvent passer
une annonce sans bourse délier
et recevoir gratuitement l'heb-
domadaire de la SSH pendant
deux mois. /?//(?

Allerdings steckt hier wie
überall das Teufelchen im
Detail: «Bekannte Betriebe in
Städten und städtischen Agglo-
merationen finden zwar schnell
die gesuchten Stifte», weiss
Philipp Cotter, Leiter Nach-
wuchsförderung SHV: «Doch
Hotels in Saisongebieten und
ländlichen Gegenden haben
leider mehr Mühe damit.» Ein
Problem, das die Profis vom SI IV
indirekt mit der Vermittlung von
mehr Schnupperlehren in städ-
tischen Betrieben zu lösen ver-
suchen.

jEm/ac/i 22122*

SC222222p/?£2*22 222SS£22

«Auch wenn ein Hotel
keinen oder keinen zusätz-
liehen Stift einstellen kann, soll-
te es interessierten Jungen ei-
neu Blick hinter seine Kulissen
gewähren», empfiehlt Cotter.
Denn wenn ein junger Mensch
für einen gastgewerblichen
Beruf motiviert worden sei,
nehme er eher eine Lehrstelle
in einer anderen, von seinem
Wohnort entfernten Gegend
an.

Der Wille, ein verbreite-
tes Problem zu lösen, zeigt, dass

es den SHV-Beauflragten nicht
allein um das Vermitteln von
Adressen geht. «Wir sehen un-

sere Aufgabe auch in der Mo-
tivation und Beratung sowohl
der Lehrstellensuchenden wie
der Arbeitgeber», betont Glau-
dia Schäfer und verspricht: «Mit
der steigenden Nachfrage
bemühen wir uns um so mehr,
den Schulabgängern sowie den

jetzt immer zahlreicher wer-
elenden Umsteigern und Wie-
dereinsteigern auch die abge-
legenen Betriebe zu empfeh-
len.»

Regelmässig führt der
SHV - aus eigener Initiative oder
den zahlreichen individuellen
Anfragen entsprechend
kantons- oder gebietsweise
Informationsanlässe für die

Lehrerschaft, Berufsberater
und Berufsberaterinnen, Eltern,
Schüler und Schülerinnen
durch. «Und natürlich beobach-
ten wir den sich laufend verän-
dernden Markt», ergänzt Cotter:
«Denn wir finden es wichtig,
dass einerseits die Hôtellerie
qualifizierten Nachwuchs erhält
und dass andererseits möglichst
vielen jungen Menschen Zu-
kunftschancen geboten wer-
den.» Mit dem genau gleichen
Engagement setzen sich Anne-
Lise Martin und Nicolas Dévaud
in Lausanne für die Rekrutie-
rung von Lehrtöchtern und
Lehrlingen in der Westschweiz
sowie die Mitarbeiter des Tessi-

zz//z /w//r.sY/r z///<2
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Hotel mit Herz
für Gäste
und Mitarbeiter

' erden Gäste des
Hotels Dom in St. Gallen gefragt,
ob ihnen etwas Besonderes auf-
gefallen sei, geben sie Antworten
wie: Das Personal sei besonders
aufmerksam und freundlich, nie
arrogant und stets bereit, frei-
willig zusätzliche Dienstleistun-
gen zu übernehmen.

Manchen fällt auch auf,
dass es im Frühstückssaal etwas
gemächlicher zugeht als in
anderen Hotels, oder dass sich
mehr Personal um die Gäste
kümmert als üblich. Doch die
richtige Antwort kennen meist
nur jene Gäste, die die Prospekte
des Hotels gelesen haben: Sie
haben in einer vom Bundesamt
für Sozialversicherung (BSV)
anerkannten Werkstatt für gei-
stig, psychisch und körperlich
leicht behinderte Menschen
übernachtet.

Arbeiten vom Empfang,
Zimmer- und Portierdienst, in

der Küche, Näherei und Wäsche-

rei, bis hin zum Frühstückservice
werden im Drei-Stern Garni-
Betrieb von Behinderten über-

nommen.

«Q/2 se/ir
g222tf l/Us7j/7é//Z//£»

Das Personal wird seinen

Fähigkeiten entsprechend einge-
setzt: «Psychisch und körperlich
behinderte Menschen verfügen
oll über eine gute bis sehr gute

Ausbildung», weiss Ruth Kulcsàr,

Sozialpädagogin und verantwort-
lieh für die Gesamtleitung des

Hotels. «Geistig Behinderte dage-

gen sind eher praktisch begabt.»
Ruth Kulcsàr stellt ihren

Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern ein gutes Zeugnis aus: «Sie
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ner Büros für die Südschweiz
ein.

Die Beratung und Ver-
mittlung ist für alle Beteiligten
kostenlos. Claudia Schäfer:
«Die Interessenten melden
sich schriftlich oder lelefo-
nisch hei mir an. Gleichzeitig
teilen sie mir ihre Wunschregi-
on für die gewünschte Schnup-
perlehre oder Lehre mit.» Die
Stellensuchenden erhalten von
ihr sodann fünf bis sechs
Kontaktadressen. Mit gleicher
Post informiert sie die den Su-
chenden angegebenen Betrie-
be.

Lî/l Ll/dgeZ
ersZeZZe/i

Claudia Schäfer ist
dankbar, wenn die Lehrbe-
triebe und die Interessenten
sie auf dem Laufenden halten.
Denn nur so kann sie ihre
Lehrstellenbörse einigermas-
sen à jour halten. Die Erfolgs-
quote liegt übrigens bei 15 bis
schätzungsweise 20 Prozent.
Betriebe, die erstmals einen
Lehrling oder eine Lehrtochter
ausbilden möchten, werden
von ihr in jeder gewünschten
Hinsicht beraten und doku-
mentiert. Den Lehrbetrieben
in spe rät sie unter anderem,
zunächst ein Budget für den
Ausbildungsplatz zu erstellen
sowie beim zuständigen
kantonalen Amt für Berufs-
bildung die entsprechenden
Gesuchsunterlagen anzufor-
dern.

öre/iscZie/Z/e
//'//• Le/irafrgärcger

Übrigens: Hoteljob Per-
sonalberatung, die Stellenver-
mittlung des SHV für die deut-

sehe Schweiz und das Tessin in
Bern und einem Büro in Lausan-
ne für die Westschweiz sowie die

eng mit Hoteljob zusammenar-
behende Abteilung Lehrlings-
ausbildung, unterstützen Lehr-
abgänger und Lehrabgängerin-
ne;n bei der Suche nach ihrer er-
sten Stelle. «Es ist wichtig, dass

wir die ausgebildeten jungen
Leute dem Gastgewerbe erhal-

ten», betont Barbara Hulliger.
Die jungen Fachkräfte werden
kurz vor Lehrabsehluss in Mai-
lings sowie direkt in den Schul-
hotels und Betrieben auf die gut
funktionierenden Vennittlungs-
dienste des SHV aufmerksam ge-
macht. Dabei wird ihnen emp-
fohlen, bei der Stellensuche be-
züglich des Arbeitsorts mög-
liehst flexibel zu bleiben.

Dreimal erscheint im Vor-
feld der Lehrabschlussprüfun-
gen in der hotel + Onirismus
revue eine Sonderseite, auf der
die stellensuchenden Lehrab-
gänger kostenlos inserieren
können. Sie erhalten die Fach-
zeitung zwei Monate lang gratis
zubestellt. Die Sonderseiten sind
jedoch auch bei den Hoteliers
beliebt. Einer von ihnen ist

Jakob Iläberli, Inhaber von Hä-
berlis Schützenhaus in Mün-
chenbuchsee. Mit der jungen
Servicefachangestellten, die sich
auf seine Annonce gemeldet hat,
ist er sehr zufrieden. «Diese
Sonderseite ist eine gute Idee für
Arbeitgeber, die wie ich gezielt
frisch aus der Lehre kommende
Leute suchen», lobt er.

//edtc/g Sc/io/Tcr

zeigen ein riesiges Engagement
und haben Freude an ihrer Ar-
beit. Zudem entdecken sie Ta-
lente, von denen sie bisher nichts
wussten.» Zufrieden sind auch
die Gäste: Sie zahlen pro Über-
nachtung im Einzelzimmer 120,
im Doppelzimmer 170 Franken -
in diesem Preis inbegriffen ist
nicht nur ein Top-Service, son-
dern auch das angenehme Ge-
fühl, etwas Gutes getan zu ha-
ben. «Und dies, ohne sich an-
strengen zu müssen», bemerkt
Rutli Kulcsàr. Denn die Integrati-
on der Behinderten sei nicht Sa-
che der Gäste, sondern der Ho-
telleitung.

öie ric/iZige
ZFa/iZ

5,2 Stellen sind für das
(nicht behinderte) Leiterteam
reserviert. Es ist verantwortlich
für das Rekrutieren und Führen
der Mitarbeiter sowie für Admi-
nistration und Schulung. Drei
Viertel der Behinderten sind fest
angestellt, die restlichen absol-
vieren eine KV- oder Bürolehre,
eine Ausbildung als Ilotelfachas-
sistentin, weitei* BWA- oder IV-
anerkannte Anleimen. Das Perso-
nal, betont Ruth Kulcsàr, werde
sehr sorgfältig ausgewählt: «Lie-
ber lassen wir Bewerber und Be-

werberinnen länger als die vor-
gesehenen 14 Tage schnuppern,
als einen voreiligen Entschluss
zu treffen.» So wurden seit der
Eröffnung des Hotels Dom Mitte
Januar dieses Jahres denn auch
erst 20 der 27 vorgesehenen Stel-
len für behinderte Menschen be-
setzt.

Leicht behinderte Men-
sehen, ist Ruth Kulcsàr über-
zeugt, können in der Hôtellerie
wertvolle Arbeit leisten. Voraus-
setzung sei, dass der Arbeitgeber
eine optimale Mitarbeiterpolitik
betreibe und bereit sei, auf die
Qualitäten und Defizite dieser
Mitarbeiter und Miarbeiterinnen
einzugehen. «Behinderte Men-
sehen», beobachtet die Sozial-
pädagogin, «sind zwar oft etwas
langsamer als nicht Behinderte,
dafür arbeiten sie sehr sorg-
fältig.» Arbeitgeber würden von
den besonderen Talenten be-
hinderter Menschen profitieren,
die zudem eine ganze Betriebs-
kultur positiv prägen könnten.

«zlrZ Z/raZ»
raiZZe/i im i/o/eZ

Das Hotel bietet nebst sei-
ner attraktiven Lage mitten in
der pittoresken Altstadt eine wei-
tere Attraktion. Hier sind rund 60
Bilder und Skulpturen ausge-

stellt, gestaltet von zum Teil
namhaften psychisch behinder-
ten Künstlern wie Hans Krüsi:
«Art brut» nennt sich diese Stil-
richtung, geschaffen von Men-
sehen ohne Bezug zu Kunst und
Kultur. Die Werke sind eine Leih-
gäbe der Stillung für schweizeri-
sehe naive Kunst und art brut aus
St. Gallen.

Das Konzept scheint den
Initianten des Pilotprojekts Recht
zu geben. Denn das Budget kann
eingehalten werden: Mit einer
Belegung von bisher über 50
Prozent der 50 Betten wird die
Vorgabe übertreffen; eine Tatsa-
che, die Ruth Kulcsàr aufatmen
lässt. Denn die Hotelwerkstatt ist
kein reines Sozialwerk: Zwar
werden 80 Prozent der Lohn-
kosten des Leiterteams vom
BSV übernommen; die Rénova-
tion des Hotels wurde mittels
Spenden gedeckt. Doch alle an-
deren Kosten wie die Löhne für
die Behinderten muss die Grew
selber erwirtschaften.

Zufriedene Gäste, begei-
sterte Angestellte, schwarze Zah-
len - welches Ziel möchte die Be-

legschaft als nächstes erreichen?
«Wir wollen das beste Hotel in St.

Gallen werden.» Ruth Kulcsàr
lacht, doch ihre Antwort ist
durchaus ernst gemeint.

Toit/ 7e«,sc/ier

Les Zia/idicapés da/is /TiôZe/Zerie
L'hôtel Dom en plein

cœur de la vieille ville de Saint-
Gall n'est pas un établissement
comme les autres. Il occupe
des handicapés mentaux, psy-
chiques et physiques pour le
service d'accueil, des
chambres, de cuisine ou de lin-
gerie

Les tâches sont attri-
buées en fonction des compé-
tences du personnel: «Les han-
dicapés psychiques et phy-
siques disposent souvent d'une
très bonne formation», ex-
plique Ruth Kulcsàr, travailleu-
se sociale et responsable de la
gestion de cet hôtel de 50 lits.
«Les handicapés mentaux sont
eux plutôt doués pour les
tâches pratiques».

Mme Kulcsàr tire un
premier bilan positif. Ses colla-
borateurs font preuve d'un en-
gagement prodigieux et sont
heureux de travailler. En
outre, les clients aussi sont sa-
tisfaits. Le personnel est parti-
culièrement attentif et sympa-
thique, jamais arrogant.

La quasi-totalité du per-
sonnel est handicapé. Les per-
sonnes légèrement atteintes

peuvent tout à fait travailler
dans l'hôtellerie, estime Mme
Kulcsàr. Il faut pour cela que
l'employeur soit prêt à accep-
ter les qualités et les défauts de
ses collaborateurs. Les handi-
capés sont plus lents mais ils
travaillent très soigneusement.

Cette initiative soutenue
par l'Office fédéral des assu-
rances sociales (OFAS) donne
un premier résultat satisfai-
saut. Avec une couverture de
plus de 50 %, les prévisions
sont largement atteintes.

Mais l'hôtel n'est pas
une œuvre sociale. 80 % des
coûts salariaux de l'équipe de
direction sont couverts par
l'OFAS. La rénovation de l'éta-
blissement a été couverte par
des dons. Mais les autres coûts,
en particulier les salaires des

handicapés, doivent être cou-
verts par le fonctionnement de
l'hôtel.

Clients satisfaits, em-
ployés enthousiastes, chiffres
noirs, quel but reste à attein-
dre? «Nous voulons devenir
le meilleur hôtel de la ville».
Ruth Kulcsàr ne plaisante qu'à
moitié. MTV//
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Ballottée entre
l'image et le label

ar le récent plébisci-
te de la future CCNT et l'affirma-
tion de la spécificité et de la per-
sonnalité d'une association faî-
tière qui n'est pas favorable à une
fusion avec sa consoeur, la SSH

joue son image. Elle tient aussi à

tenir son rôle dans la labellisa-
tion du tourisme suisse. Autant
de points discutés lors de la réu-
nion du Groupement de travail
romand qui s'est tenue à l'Hôtel
Royal-Savoy, à Lausanne, sous la
présidence de Michel Riba (NE)-
et en présence du président et du
directeur de la SSH.

eZ/Zea7Z7//Zé
Les hôteliers romands

semblent, dans l'ensemble, satis-
faits de la nouvelle Convention
collective de travail, jugée réalis-
te et flexible; il s'agit d'une solu-
tion globale, résultat de négocia-
tions, marquant une évolution
par rapport aux éditions précé-
dentes et correspondant bien à la
situation économique actuelle. Si
les instances de la Confédération
seront au jour dit informées par
les parties contractantes, les pré-
sidents des sections SSH sont
d'ores et déjà invités à adresser
l'actuel document de référence
au service compétent de leur
canton.

77oZZes 557/ eZ

de 5i7sse Tourisme
L'introduction du label de

qualité de Suisse Tourisme,
quoique bien accueilli dans son

CCTVT^ yks/orc azx coewr
des preoccizpadofts diz Groz/pe/rzezd
de ZravaiZ ro/rzazzd (7777?).

ensemble, suscite de nombreux
commentaires. On reconnaît la
nécessité de contrôler la qualité
pour promouvoir sur le marché
non seulement celle des infra-
structures et des équipements,
mais également celle des servi-
ces. Pourtant le système mis en
place par Suisse Tourisme, selon
certains représentants du GTR,
est susceptible d'entraîner une
certification à deux vitesses qui
pénalisera les petits établisse-
ments ne pouvant s'offrir le label.

Les hôteliers romands de-
mandent que les établissements
puissent figurer dans le Guide
suisse des hôtels avec le premier
label déjà (1 Q). Ils n'en sont pas
moins convaincus que, dans la
course aux labels, les étoiles SSH

restent plus représentatives de la
qualité que toute nouvelle men-
tion d'un label obtenu en assis-
tant à un cours...

Vo/7 gé/zéraZ
7 Za/zzsZozz

Les membres du GTR sont
unanimes à repousser toute fu-
sion entre la SSH et Gastrosuisse,
considérée comme inutile, inop-
portune et inadaptée, en raison
de problèmes différents à ré-
soudre, d'intérêts divergents et
d'un risque de voir les 2700
membres de la SSH mis en mino-

rité dans une association qui en
compterait plus de 25'000...

Mais l'antinomie ou l'in-
compatibilité la plus importante
réside dans la vocation même
des associations, la SSH étant au
service d'entreprises apparte-
nant au tourisme (activité d'ex-
portation) et Gastrosuisse défen-
dant les intérêts d'établissements
de type endogène. Toute la poli-
tique et tous les services de la
SSH visent au développement
d'une politique touristique; il est
dès lors essentiel que la SSH gar-
de sa capacité stratégique et les
éléments vitaux nécessaires pour
orienter la destinée de l'hôtelle-
rie suisse. En revanche, le GTR
exprime le souhait de multiplier
les possibilités de collaboration
ponctuelle entre les deux asso-
ciations faîtières de l'hôtellerie et
de la restauration suisses.

Fers 7e gTYmzZes
écZ/éa/ices

Les membres du GTR ont
encore émis le souhait de pou-
voir mieux informer leurs hôtes
sur le projet de Sion 2006. Ils
ont encore fustigé la nouvelle
campagne de Suisse Tourisme et
critiqué ses slogans. La 51e
réunion du GTR se déroulera
le 22 octobre 1998 à Neuchâtel.

José Sejr/omr

Un vent nouveau
souffle à l'EHL

Y. a dernière séance du
Conseil de fondation de l'EHL,
présidée par Marion Gétaz et en
présence de deux directeurs
généraux nommés, Jean-Louis
Aeschlimann (dont les adieux
seront officiels le 23 juin) et
Maurice Zufferey, son succès-
seur entré en fonction dans le
courant du mois de mai, a été
largement consacrée à cet évé-
nement.

5//écZoZ/SO / io //,
accré7iZaZio/i

Seule HES de l'hôtellerie et
de la restauration, l'EHL est l'une
des 22 écoles de la HES-SO (Suis-
se occidentale) dont elle repré-
sentera le quart des effectifs et
qui sera régie par un concordat
intercantonal, une convention
étant passée entre l'Ecole et la
HES-SO. L'homologation arrêtée
par le Conseil fédéral est assortie
de quatre conditions: les condi-
tions d'admission, la formation
préalable, la perméabilité (possi-
bilités de passerelles entre l'EIIL
et les écoles supérieures ES) et la
collaboration avec celles-ci
(échanges, recherche, transfert

Z/Eco/e EoZeZ/ere 5577 7e La/esa/z/ze
esZ 7eve/zzze Z'zz/ze des 22 7/azzZes Eco/es
5ypéczzz/zsees 7e 5z7s.se occz'7ezzZa/e.

de technologie). A cet effet, le
Conseil de fondation a décidé à

l'unanimité la pleine ouverture
de l'EHL à une collaboration
avec les ES sur la base juridique
en place, à savoir la décision du
Conseil fédéral.

Le huitième et dernier se-
mestre du programme des cours
EHL/HES offrira des spécialisa-
tions telles que l'hôtellerie de
chaîne, les PME, les spécificités
suisses, etc. D'une manière
générale, l'Ecole vouera tous ses
efforts à servir d'interface entre
la formation, les entreprises et
l'économie, de même qu'elle
développera un institut de re-
cherche et de développement sur
l'hôtellerie et la restauration. En

juillet 2001, l'EHL délivrera les

premiers diplômes HES-SO, vrai-
semblablement avec effet rétro-
actif à 1998.

Après un audit de qualité,
réalisé par le «Board of Accre-

ditation», l'EHL a reçu son accré-
ditation américaine au niveau du
«Bachelor Degree».

EeposiZzo/zzzer
Z'EZZL

Quant aux perspectives de

l'EHL, les futurs investissements
auront trait, en priorité, à la for-
mation des ressources humaines
nécessaires à l'adaptation et à

l'amélioration constantes de la
qualité de l'enseignement. La ré-
organisation de la pédagogie, en
fonction des normes HES, néces-
sitera l'injection de nouveaux ca-
pitaux.

La nouvelle Direction va
se pencher sur le repositionne-
ment de l'EHL dans différents
domaines: gestion, nouvelle
section anglophone, marketing,
recherche et développement,
investissements HES, finance-
ment, etc. /osé Seydoua;

Ambiance
m 106. Jahr des

Erscheinens der ehemaligen
«Hotel-Revue» haben sieb die
Strukturen und Abläufe verän-
dert, die bewährte Organisati-
on ist indes geblieben. Aufga-
benteilung und Verantwort-
lichkeiten sollen gegen innen
und aussen transparent ge-
macht werden. Stefan Wand-
fluh, kaufmännischer Lehr-
ling, sieht's so: «Mir gefällt die
kameradschaftliche, effiziente
Zusammenarbeit und die Ver-
antwortung, die ich bereits im
ersten Lehrjahr übernehmen
darf. Dies gibt mir das wichtige
Gefühl der Vollwertigkeit als
Lernender unter Fachleuten».

Diese kurze Charakteri-
sierung des Teams wird offen-
sichtlich, wenn man die Räum-
lichkeiten des Verlages betritt.
Man spürt sofort die schlag-
kräftige Einheit, die ganz auf
die vielfältigen individuellen
Bedürfnisse der Mitglieder des
SHV ausgerichtet ist.

ZFer mac/zZ
/zzz/z ZVZZS?

Zum Verlag der hotel +

tourismus revue (htr) gehört
ein reibungsloser Vertrieb der
wöchentlich erscheinenden
Fachzeitung mit dem grössten
Stellenmarkt der Branche und
mit einer WE M F-begl aulligten
Auflage von fast 15 000 Exem-
plaren. Vertriebsdisponent
Gérard Porta «kämpft» fast
pausenlos und meist erfolg-
reich mit dem ausgeklügelten
EDV-System. Es erlaubt, innert
angemessener Frist die nöti-
gen Änderungen in Bezug auf
Abonnenten-Daten vorzuneh-
men. Die Adressenbewirt-
sehaftung ist sehr intensiv auf-
grund der oft nur saisonbe-
dingten Fluktuation, bei der
sich meist dieselben Zeitungs-
empfänger, die sich für eine
gewisse Zeit abmelden, nach
ein paar Monaten wieder an-

melden. Man rechnet mit rund
3000 Abgängen und an die
3500 Zugängen pro Jahr bei ei-

ner gegenwärtig tendentiell
leicht steigenden jährlichen
Abonnentenzahl.

Viele Hotels verfügen
schon heute über mehr als ein

reguläres Abonnement, ein
Grossteil der Beschäftigten im
Hotel- und Gastgewerbe ist pri-
vat abonniert und weitere Ver-
käufe finden am Kiosk statt. Je

früher der Abonnent also eine
bevorstehende Mutation mel-
det, desto eher hat er die Ge-
währ für Kontinuität oder (ge-
zielten) Unterbruch in der Aus-

lieferung der htr.

Z)Zs/?osz7Zo/z

7er 7/zseraZe
Wer ein Stelleninserat

aufgibt, sei es über Fax oder
E-mail, wird vom Inseratedis-
ponenten Marc Moser fach-
männisch beraten. Unter
Berücksichtigung von Pia-

zierungswünschen - eine fixe
Plazierung ist nur gegen Auf-
preis möglich - beginnt für ihn
nach der letzten Inseratenan-
nähme das Dispositionspuzzle.
Er schätzt es, wenn der offi-
zielle Inseratesehluss (freitags
bis 17 Uhr in der Woche vor
Erscheinen der Zeitung) ein-
gehalten wird, denn bei einer
Wochenzeitung ist die «Last

minute»-Disposition fast un-
möglich oder nur noch im
Eilverfahren ohne Gewähr und
nur als reiner Text ohne Ge-

staltung möglich.
Auf Internet-Anzeigen

spezialisiert ist der zweite In-
seratedisponent, Dominik
Chammartin, der die elektro-
nisch eingehenden Stellenin-
serate bearbeitet und auf der
Datenautobahn richtig ein-
spurt. Zusätzlich ist er verant-
wortlich für die Inserate, die
über die Agenturen geschaltet
werden.

FisiZe 7 Z' ZzoZeZ + toMmmas revue
Tirant à 15 000 exem-

plaires, l'hotel + tourismus
revue (htr) paraît une fois par
semaine. Elle recèle le plus
grand nombre d'offres d'em-
plois de la branche. Une bala-
de dans ses locaux permet de
mieux connaître le travail des
collaborateurs.

Gérard Porta s'occupe
de la gestion informatique
des abonnements. La gestion
du fichier d'adresses est
très contraignante, notamment
en raison des variations
saisonnières. Par année, il y
a environ 3000 résiliations
pour 3500 nouveaux abonne-
ments, soit une augmentation
du nombre d'abonnements
chaque année.

Marc Moser s'occupe
des annonces. Elles peuvent
être envoyées par fax ou par E-
mail. Il apporte ses conseils à

tous les gens qui veulent insé-
rer une annonce dans le jour-
nal. Il est également chargé de

disposer les publicités dans
l'hotel + tourismus revue. Un
véritable puzzle auquel il n'est

pas possible de procéder à la
dernière minute.

Le second préposé aux
annonces Dominik Chammar-
tin gère en particulier les an-
nonces sur le réseau Internet.
Dora Münger est arrivée dans
l'équipe depuis peu. Elle ap-
porte principalement un appui
pour la gestion des abonne-
ments et participe à la disposi-
tion des annonces.

La direction de l'édition
htr est assurée par Peter
Schibler. Il s'occupe princi-
paiement de tâches adminis-
tratives mais participe aussi
à des foires nationales ou
régionales. Il dispose d'une
assistante, Pascale Zaugg, qui
travaille dans le marketing,
organise les mailings, les
foires et effectue des tâches de
secrétariat. Elle est également
responsable de la formation
des apprentis.

Stefan Wandfiuh, ap-
prenti, se plaît* à l'htr car il
estime avoir eu des respon-
sabilités dès le début de son
apprentissage. A/Aï/
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ist locker, die Arbeit hart
Der zier

+ toMrâmws reme:
Z^iz ziyzzamisc/zer Z?erac/z
/mi e/zzgesz^/zzrorezzera 7£am.

Erst vor kurzem ist Dora
Miinger als Verlagsmitarbeiterin
zum Team gestossen. Sie unter-
stützt hauptsächlich den Abo-
Bereich und hilft hei der Dispo-
silion von Stelleninseraten mit.

Die Gesamtleitung des
Verlages htr liegt in den Händen
von Peter Schibier, der auch
in turbulenten Zeiten einen
kühlen Kopf behält. In seinen
Verantwortungsbereich gehö-
ren nebst administrativer Tätig-
keit die regelmässigen Auftritte
an regionalen und nationalen
Gastro- und Tourismusmessen
sowie weitere Aktivitäten im Be-
reich Lesermarketing. Ihm zur
Seite steht Verlagsassistentin
Pascale Zaugg, die im gesamten

Marketing mitarbeitet, Mailings
und Messen mitorganisiert so-
wie die Sekretariatsarbeiten und
Korrespondenz für den Verlag
erledigt. Verantwortung trägt sie
für die Anzeigenproduktion, für
das Controlling im Fachbereich
aber auch für die Lehrlinge, die
hier ausgebildet werden.

Peter Schibier: «Wir set-
zen uns nicht nur für eine gute
Fachzeitung ein, sondern wir
bieten auch gute Dienstleistun-
gen, die exakt auf die Bedürfnis-
se unserer Kunden zugeschnit-
ten sind». Der Verlag htr sei stets
offen für neue Ideen, unkonven-
tionelle Lösungen oder spezielle
Wünsche und versuche, immer
möglichst flexibel zu reagieren.
Schibier führt weiter aus: «Da
wir Branchenieader bei den
Stelleninseraten sind, kommt
ein Stellensuchender in der Mo-

tellerie und im Gastgewerbe
kaum um die Konsultation der
htr herum, und dies verdanken
wir allen Stellenanbietern, vor
allem aber unseren Mitgliedern,
die in unserem Medium regel-
mässig inserieren».

Der Verlag Hôtellerie +
Tourismus SIIV, der unter der
Leitung von Toni Kaufmann
steht, spannt sich als Dach über
das Ganze. Mit der Lancierung
neuer Medien, vorerst eher
Einzeltitel, später auch Periodi-
ka ist der Weg in Richtung
Tourismus vorgegeben. Die
hotel + tourismus revue wird
das Hauptprodukt bleiben. Den
Verlag Hôtellerie + Tourismus
SIIV sowie den Bereich «markt-
platz» und Geschäftsanzeigen
stellen wir in einer der nächsten
Ausgaben des «Forum» vor.

Sj/uia /{. Sto/Zer

£/n d[)7ia//HA'c/ies Pfer/ags-Team erbring/ icöc/iendic/i
/Jien.s7/e/i7i/ngen/ür die A/dgbeder des S/7/ :

Pasca/e Zangg, Gerard Por/a, S/e/an //dnc//7nb,
/Jora A/ünger, A/are A/oser and Pe/er Sr/db/er (Ton //n/fs/.

/h</dem fliïd/e/d/ /Jond/d/r Gba/n/na/Y/n.

/o/o: /fa/and Äoe/Za
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Ombudsfrau macht
vieles wieder gut

<i/e Orato<iss£e/Ze des 5W
sed ^ 99L fre/za^de/Z.

s ist eine alte Wahr-
heit: Jede Reklamation ist zu-
gleich eine. Chance. Unzufrie-
dene Gäsle können sich in
treue Gäste verwandeln, wenn
sie mit ihren Anliegen ernsl ge-
nommen werden. Hinzu
kommt, dass Gäste mitunter
verallgemeinern: Wenn sie in
einem Betrieb ein Haar in der
Suppe finden, steht oft der Ruf
der gesamten Hôtellerie auf
dem Spiel. Dem Schweizer Ho-
telier-Verein (SHV) ist diese
Brisanz im Beschwerdewesen
längst bekannt. Deshalb hat er
1994 eine Ombudsstelle eröff-
net.

Die anspruchsvolle Auf-
gäbe, mit dem nötigen Einfüh-
lungsvermögen und situations-
gerecht zwischen Gästen und
Hoteliers zu vermitteln, hat der
SHV Brigitta Schaffner anver-
traut. Sie hatte als kaufmän-

Les frim/ads
rie /a méd/aZ/oa

Certes, une réclamation
ne fait jamais plaisir. Il faut
pourtant y voir une chance
d'améliorer la situation et de fi-
déliser des hôtes insatisfaits. Il
est vrai que les hôtes ont sou-
vent tendance à généraliser et
à dramatiser le moindre inci-
dent, remettant ainsi en ques-
tion le renom de l'ensemble de
la branche de l'hôtellerie.

C'est ce qui a d'ailleurs
incité la SSH à ouvrir un Office
de médiation et à en confier la
direction à Brigitta Schaffner.
En tant qu'ancien chef du ser-
vice de la classification et du
guide des hôtels au siège cen-
tral de la SSH, cette experte di-
plômée en tourisme, possède
les connaissances et l'expé-
rience idéales pour cette tâche
exigeante. Brigitta Schaffner,
qui occupe le poste à temps
partiel, aime les contacts et fait
preuve de beaucoup de flexibi-
lité et de sensibilité, des qua-
lités inestimables qui permet-
tent de négocier avec les per-
sonnes les plus diverses. De-
puis sa création en 1994, l'Offi-
ce de médiation de la SSH a
traité 886 plaintes.

Il ressort des statistiques
annuelles que les plaintes ont
nettement reculé depuis 1997
en raison de la diminution des
nuitées, de l'introduction d'un
système de management de la
qualité dans de nombreux éta-
blissements et aussi compte
tenu du fait que les hôteliers
sont de plus en plus disposés à

régler personnellement les
plaintes. Par ailleurs, il a été
possible, dans un plus grand
nombre de cas, d'apporter des
solutions positives. En 1997,69
pour cent des plaintes prove-
naient de Suisses, 31 pour cent
d'étrangers. Le rapport prix/-
prestation, la classification des

hôtels, les prix, les annula-
fions, etc. constituaient les
principaux motifs des récla-
mations. .R//0

nisch ausgebildete Mitarbeiterin
ab 1984 acht Jahre lang den
Bereich Hotelklassifikation und
Hotelführer betreut. 1993 be-
stand sie die Prüfung als eid-
genössisch diplomierte Touris-
mus-Expertin. Inzwischen ist
sie verheiratet und Mutter von
zwei Rindern.

Ombudsfrau ist Brigitta
Schaffner in einer Teilzeit-An-
Stellung. Sie ist nicht nur kon-
taktfreudig, sondern auch flexi-
bei und einfühlsam genug, um
mit den unterschiedlichsten
Menschen verhandeln zu kön-
nen. «Jeder Auftrag und jeder re-
klamierende Gast ist anders»,
weiss sie aus Erfahrung. Was sie

ganz besonders freut:
«Die Gesprächspartner
aus der Hotelbranche
sind zu 99 Prozent positiv
zur Ombudsstelle einge-
stellt.»

Lie SaaZ ge/d
Za/igsam AM/

An den Statistiken,
die sie jährlich erstellt,
fällt auf den ersten Blick
der beträchtliche Rück-
gang der Beschwerden
auf: 1994 wurden 250 Be-

anstandungen einge-
reicht - 1997 nur noch
175 (davon 107 schrift-
lieh, 29 telefonisch und
59 via Kopien zur Kennl-
nisnahme). Diesen Rück-

gang führt die BeauRrag-
te einerseits auf die Ab-
nähme der Logiernächte
zurück (weniger Gäste

weniger Reklamationen)
und andererseits auf die
Einführung eines Qua-
litätsmanagement-Syste-
ms in vielen Betrieben,
aber auch auf eine wach-
sende Bereitschaft der
Hoteliers, sich persönlich
mit Beschwerden zu be-
fassen. Und wie sie er-
gänzt, beginnen auch die
Anstrengungen der Ver-
bände Früchte zu tragen.

An ihrer Statistik
fällt zudem auf, dass
der Prozentsatz der ab-
schliessend behandelten
Beschwerden zugenom-
men hat: 1994 wurden
nur 15 Prozent der Fälle
einer Lösung zugeführt -
1997 waren es 50 Pro-
zent. Eine Entwicklung,
die Schaffner so interpre-
tiert: «Die gestiegene Er-
folgsquote ist vor allem
dem häufigeren Entge-
genkommen der Hote-

liers zu verdanken. Mitgespielt
hat sicher auch, dass ich mit der
Zeit hesser reagieren konnte.»

jRerfe/i a/id das
i/erz «assc/iäZZe/i

In 22 Prozent der Be-
schwerdefälle konnte aus ver-
schiedensten Gründen den he-
rechtigten oder auch nicht be-
rechtigten Anliegen der Gäste
nicht entsprochen werden. Und
zu 48 Prozent handelte es sich
um Fälle, hei denen es nicht um
eine Lösung, sondern lediglich
um eine Abklärung ging. «Um-
sonst waren meine Bemühungen
aber dennoch nicht», erklärt die

Ombudsfrau: «Die Leute konnten
ihr Herz ausschütten - wir ka-
men ins Gespräch. Ich konnte er-
klären, was erklärungsbedürftig
war. Und das hat den Betreffen-
den gut getan.»

1997 waren 69 Prozent der
Beschwerdeführer Schweizer
und 51 Prozent Ausländer (davon
19 Prozent aus Übersee und 71

Prozent aus Europa, wobei die
Deutschen mit 55 Prozent domi-
nierten.) 54 Beschwerden bezo-

gen sich auf das Preis-Leistungs-
Verhältnis, 18 auf die Hotelklassi-
fikation, 17 auf die Preise, 9 auf
Annullationen. 19 erfolgten aus
diversen Gründen.

//e<7zrrg .SV7u///c/'

FORlAt

Zig-Zag

Am 1. Juni ist

Sandra Saurer m

die Dienste des

SHV getreten.

Sandra Saurer führt

das Sekretariat der

Abteilungen Tech-

nik und Betriebs-

Planung sowie Betriebswirtschaft des

Departements Beratung SHV. Die am 15.

Januar 1975 geborene Sandra Saurer ist

kaufmännische Angestellte und hat ihre

ersten Berufserfahrungen bei Railtour

Suisse in Bern gesammelt. In ihrer Freizeit

liest sie unzählige spannende Romane

und hält sich mit Aerobic fit.

Le 25 mai Mariëlle

van Engelen a dé-

buté son activité à

Hoteljob bureau de

placement, au Bu-

reau romand SSH à

Lausanne. Mariëlle

van Engelen est née

le 25 octobre 1968. Après une formation

à l'Ecole hôtelière SSH Lausanne, elle a

travaillé à l'Hôtel Beau-Lieu à Lausanne

dans les services de la réception et de

l'administration. Elle a ensuite occupé un

poste d'assistante de direction à l'Hôtel

Seepark à Muntelier. Les derniers mois

précédant son entrée en fonction au Bu-

reau romand SSH, Mariëlle van Engelen

était travailleuse indépendante dans le

secteur immobilier.

Wir jubilieren zusammen mit Er-

win Aschinger, ehemaliger Präsident

der Schweizerischen Vereinigung alko-

holfreier Gaststätten. Erwin Aschinger fei-

erte am 7. Mai seinen 80. Geburtstag.

Wir jubilieren auch mit Jack

Bolli, ehemaliger Generaldirektor von

Kuoni, der am 29. Mai seinen 75. Ge- j

burtstag feierte.

Walter Schuler, langjähriges

Mitglied in verschiedenen Gremien der

Hostellerie Rigi, feierte am 2. Mai seinen j

70. Geburtstag. Auch ihm die besten |

Glückwünsche.
Und am 25. Mai feierte Rolf

Tanner, Môtier, ehemaliges Mitglied der

Verbandsleitung SHV, seinen 65. Ge-

burtstag. Wir gratulieren herzlich.

Wir gratulieren auch Gilbert

Morel, Nods, ehemaliger Vizepräsident

der Geschäftsprüfungskommission SHV,

der am 10. Mai seinen 60. Geburtstag

feierte.

Wir trauern um Max Zimmer-

mann, Pfäffikon, der im Alter von 84 Jah-

ren verstarb. Max Zimmermann war Ve-

teranenmitglied SHV.

Wir trauern weiter um Bertha

Binder, Ascona. Bertha Binder war

langjährige Internatsleiterin des Schulho-

tel SHV Du Midi in Davos.

Ebenfalls trauern wir um unser

Veteranenmitglied Willy J. Buholzer

Restaurant Old Swiss House, Luzern. Er

verstarb in seinem 68. Lebensjahr. Den J

Familien entbieten wir unser aufrichtiges

Beileid.

Fil Rouge

Neukonstituierung der Ver-

bandsleitung SHV: Die Verbandsleitung

präsentiert sich wie folgt: Alfred E. Urfer, :

Verbandspräsident, Rolf Wismer, 1. Vize- :

Präsident, Peter Ehrensperger, 2. Vize- :

Präsident, Claudio Casanova, Neumit- j

glied VL, Robert Infanger, Neumitglied VL
J

Herbert Sidler, Neumitglied VL und Walter

Trösch.

i,

ä/aoe/rma/ zrrwss man auc/r efu'as «dorc/r dr'e ß/urrre» soger;: Orrr/rods/ro« ßr/gd/o
Se/rof/rrer: Fo/o: ßo/o/rd Aoe//o
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Les hôtels-écoles SSH
à Glion et Montana

y4 Z'éco/e à /TzoZeZ,

zzzze azztozzze ^rcepZ/ozzzze/Ze,
zzzze /ormaZ/ozz frrazzc/zée.

'est en tout cas,
chaque année, le choix de een-
taines de jeunes amoureux de
la branche de l'hôtellerie et de
la restauration. Autant d'ap-
prentis formés dans les
hôtels-écoles de la SSH,
transformés en salles de
classe et en laboratoires
d'essais.

A 7 heures, petit
déjeuner. De 7 h 50 à

17 h 30, cours théoriques
et pratiques, avec une
pause pour le déjeuner.
A 18 h 00, souper. Puis
soirée libre, loisirs, ren-
trée à 21 heures. A rai-
son d'une quarantaine
d'élèves par établisse-
ment, garçons et filles
réunis, les deux hôtels-
écoles de Suisse roman-
de, installés deux fois 5

semaines par an à l'Hô-
tel des Alpes vaudoises,
à Glion, et à l'Hôtel de la
Prairie, à Crans-Monta-
na, servent d'écoles pro-
fessionnelles et assurent
la formation des appren-
ti(e)s sommeliers/ères
et assistant(e)s d'hôtel
en provenance des
établissements saison-
niers ou géographique-
ment trop éloignés d'une
école professionnelle
cantonale. Ce système
de formation, mis en
place en 1964, a sans ces-
se été adapté et amélioré de-
puis, l'objectif étant toujours de
«faire des apprentis des colla-
borateurs appréciés sur le plan
professionnel et humain».

Lféziers /eimes
eZ proraeZZewrs

Les hôtels-écoles de la
SSH dispensent un enseigne-
ment conforme aux program-
mes d'études imposés par I'Of-
fice fédéral de la formation

professionnelle et de la teclmolo-
gie qui définit ainsi les professi-
ons concernées:

Le sommelier accueille,
conseille les clients et s'en oceu-

conseille les clients. Il les sert et
s'en occupe. Il prépare des mets
simples devant les clients et en-
caisse les consommations auprès
d'eux. Il effectue tous les travaux

Comment réagir
G/ion.

en ras d'mcencf/e: exercice sur /e terrain à /7iôte/-éro/e e/e

/'/iotas.' mad

enseignement

An p/ez'n so/e/7: /7iôte/-éeo/e «La Prairie» dans un stj/e e/ia/et.

pe. Il prépare des mets simples
devant les clients et encaisse les
consommations auprès d'eux.

L'assistante d'hôtel exé-
cute tous les travaux d'économie
ménagère de manière indé-
pendante et appropriée. Elle est
à même d'assister les respon-
sables de l'économie ména-
gère. (Depuis l'élaboration de

cette définition, la profession s'est

également ouverte aux garçons.)
L'assistant en restaura-

tion et hôtellerie accueille et

z4ssZsZa/iZ(e9 resZawraZZo/i eZ ZzoZeZZerze

Depuis le 1er janvier
1998, un nouvel apprentissage,
d'une durée de 3 ans, a fait son
apparition dans la ronde des
métiers: assistant(e) en restau-
ration et hôtellerie. Issue du
projet-pilote Gastrofutura, cette
formation correspond direc-
tement aux exigences nou-
velles des hôtes; son profil mê-
me comporte une part de sou-
plesse face aux besoins de la
clientèle. Les jeunes choisissant

cette formation seront plus
particulièrement à la technique
du service, au travail au buffet
et à l'office, au service ménager,
au service à l'étage et à la
buanderie/lingerie. La diversité
des tâches et la qualité prin-
cipale pour les exercer, la fie-
xibilité, devraient inciter de
nombreux jeunes à faire ainsi
leurs premiers pas dans la bran-
che de l'hôtellerie et la res-
tauration. /S

d'économie ménagère de manié-
re autonome et compétente (cf.
encadré).

Bien au-delà de ces libellés
quelque peu rigides et laissant
peu de place à toute la dimension
humaine et émotionnelle de ces
activités assumées par des jeu-
nés en faveur de ce que nous
préférons appeler des hôtes, les
hôtels-écoles cherchent à incul-
quer des valeurs propres à sti-
muler leurs capacités physiques,
intellectuelles et spirituelles. En-
tendez par là le sens de l'accueil,
de la disponibilité, du positivis-
me, de la responsabilité et bien
sûr de la qualité.

«Nous voulons appartenir
au peloton de tête des écoles pro-
fessionnelles et notre image de

marque se veut homogène tant à

l'intérieur de notre institution
que vis-à-vis du public, gage de
sérieux et de qualité», expliquent
les responsables des hôlels-éco-
les de la SSH. Nulle part ailleurs
que dans l'hôtellerie, la valeur de

l'entreprise dépend autant de
celle des jeunes au front; c'est
là que l'hôtellerie-vérité bat en
brèche tous les concepts de ma-

nagement et de marketing, leur
donnant une justification si elle
satisfait ses hôtes, mais les rédui-
saut à néant si elle n'y parvient
pas...

eZ LZL/'e à Z7zôZeZ
D'une durée de deux ans

(trois pour les assistant(e)s en
restauration et hôtellerie), ces
apprentissages en entreprise et

en hôtel-école rassemblent ac-
tuellement des jeunes âgés de 16

à 18 ans d'une douzaine de natio-
nalités (certaines autorisations
de séjour permettent de faire un
apprentissage). Le programme
d'enseignement comprend des
branches connue l'informatique,
l'allemand et l'anglais, ainsi (pie
les connaissances professionnel-
les de la branche telles que l'ac-
cueil, toutes les formes de servi-
ce, l'hygiène, la protection de

l'environnement, les techniques
de vente, toujours dans le sens de
développer l'esprit d'équipe et de
viser la satisfaction des hôtes.

L'évolution des branches
générales va dans le sens d'un

repon-
dant à des centres
d'intérêt, comme l'ex-
pression orale et écrite,
le calcul, etc. Mais ce cpii
fait incontestablement le
véritable intérêt de la
formation à l'hôtel-éco-
le, c'est le mélange lin-
guistique et culturel
émanant des diverses
origines des élèves,
complété par de la vie
communautaire, du Ira-
vail en équipe, de la soli-
darité au service d'une
même cause. Et l'on dit
même que la venue des

garçons dans des bas-
lions restés longtemps
féminins a beaucoup ap-
porté à l'enseignement.

«Nos hôtels-écoles
ne connaissent pas de

problème particulier, ils
fonctionnent en auto-
gestion, les jeunes ac-
ceptent fort bien des res-
ponsabilités et la diver-
sité des cultures en pré-
sence s'avère un élé-
ment moteur très positif.
Notre leitmotiv, c'est la
richesse par la diversité
sans se laisser diviser

par les différences», explique
Ignace Rey, directeur des hô-
tels-écoles de Suisse romande.
A l'hôtel comme à l'école, les
jeunes y trouvent le même
idéal pour faire l'apprentissage
du monde et de la vie.

./osé ,S'çri7ou.r

//ôZeZs-écoZes de
Sidsse roraa/ide

V

Les responsables: Direc-
teur: Ignace Rey, Directeurs
d'internat: Werner Wyss, Glion,
Bernard Pichard, Crans-Mon-
tana. Doyennes: Frédérique
Ducruet, Fausta-Tina Raselli
(assistant/es d'hôtel), Aldina
Bonvin (sommeliers/ères).

• Corps enseignant: 6

enseignants pour les branches
professionnelles et divers char-
gé(e)s de cours.

• Administration et ins-
criptions des apprentis: Anne-
Lise Martin, Préparation de la
relève: Nicolas Dévaud, Bureau
romand de la SSH, rue des Ter-
reaux 10, 1003 Lausanne. /S



Kantonalverbände und Sektionen SHV Last Minute

FORUM

Ärä/Ze öZmcte/ra
Seit kur-

zem hat die SHV-

Sektion Adelbo-
den einen neuen
Präsidenten. Der

45jährige Do-
nald Wiek, Di-

rektor im Hotel

Crystal, Adelbo-
den, wurde ein-

stimmig als Nachfolger von Kurt Gygax,
der das Amt fast 30 Jahre innehatte, ge-
wählt. Donald Wiek sieht seine Aufgabe
als Präsident in erster Linie als Mitkoordi-

nator des touristischen Angebots am Ort.

Donald Wiek entschloss sich

schon als junger Mann, einen Beruf zu er-

greifen, der ihn in Kontakt mit Menschen

bringt. Er absolvierte eine Lehre als Kell-

ner und bildete sich stetig weiter. Ver-

schiedene Stellen und Herausforderun-

gen im In- und Ausland motivierten ihn,

dem Gastgewerbe und der Hôtellerie treu

zu bleiben. So belegte er den Zyklus 11

des Seminars SHV für Unternehmens-

führung in Hôtellerie und Restauration.

1984 übernahm Donald Wiek das Hotel

Crystal in Adelboden.
Im Hotelierverein Adelboden ist

Donald Wiek schon lange aktiv. Während

acht Jahren führte er das Sekretariat.

Zuletzt bekleidete er drei Jahre lang das

Amt des Vizepräsidenten. Wiek ist

zudem Vizepräsident von Adelboden
Tourismus.

Donald Wiek sieht eine erfolgrei-
che Zukunft für den Tourismus in Adelbo-
den voraus: «Wir wollen alle touristischen

Kräfte angebotsseitig bündeln, Werbe-

gelder zusammenlegen und daraus ge-
stärkt erfolgreich im Markt auftreten.» Als

Präsident des Hoteliervereins Adelboden

verfolgt er genau dieses Ziel. Die Zusam-

menarbeit der touristischen Anbieter und

der Kantonalverbände und Sektionen des

Schweizer Hotelier-Vereins (SHV) auf na-
tionaler Ebene erachtet er als unabding-
bare unterstützende und flankierende
Massnahme. Ro/i Lüt/i/

ZsZ maß sZar/e
Der neue

Präsident der
SHV-Sektion

Bern und Um-

gebung heisst

Peter Schilt-
knecht. Er ist

seit 1986 Direk-

tor des Hotels

Bern in der Bun-

desstadt. Peter Schiltknecht trat die

Nachfolge von Fritz Maeder, Hotel Flug-

hafen Bern-Belpmoos, an. Das Zusam-

mengehörigkeitsgefühl unter seinen Mit-

gliedern fördern und den Hotelierkollegen
als Anlaufstelle dienen sind die vordring-
lichsten Anliegen des neuen Präsidenten.

Peter Schiltknecht ist bereits eini-

ge Jahre Vorstandsmitglied des Hotelier-

Vereins Bern und Umgebung. Als er an-
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gefragt wurde, das Amt des Präsidenten

zu übernehmen, hat er nicht lange gezö-

gert und zugesagt. Peter Schiltknecht hat

bereits präsidiale Erfahrung. Während

zwei Jahren war er Präsident des Skal

Bern. Zudem ist er Vorstandsmitglied des

Wirteverbandes der Stadt Bern.

Peter Schiltknecht absolvierte die

Kochlehre in Winterthur. Er besuchte die

Hotelfachschule SHV Lausanne und den

Zyklus 10 des Seminars SHV für Unter-

nehmensführung in Hôtellerie und Re-

Stauration. Seine berufliche Karriere führ-

te ihn nach Gstaad, Arosa, Davos und auf

den Bürgenstock, wo er Vizedirektor der

Bürgenstock Hotels war. Vor der Über-

nähme des Hotel Bern in Bern wirkte er

während knapp sechs Jahren als Direktor

des Hotels Spinne in Grindelwald.

Der neue Präsident des Hotelier-

Vereins Bern und Umgebung will sich ver-
mehrt in den Dienst seiner Mitglieder stel-

len: «Mittels Fragebogen versuchen wir,

die Bedürfnisse der einzelnen Hoteliers

und ihrer Betrieben zu ergründen. Ich

möchte als Anlaufstelle und Drehscheibe

für meine Kollegen amten.» Peter Schilt-

knecht wünscht sich eine aktive Teil-

nähme der Hoteliers an Verbandsan-

lässen und hofft, ein verstärktes Zu-

sammengehörigkeitsgefühl erwirken zu
können. Ro/fLüf/ii

So/oZ/mra:

Seit 1.

Mai 1998 ist

Dieter Lorenz
neuer Präsident

des Kantonal

Solothurnischen

Hoteliervereins.

Er ersetzt Jörg
Bohren, Hotel

Sternen, Krieg-
Stetten. Dieter Lorenz führte während 21

Jahren das Hotel Roter Turm in Solo-

thurn, ist aber per Ende April vorzeitig in

den Ruhestand getreten. Das Amt als

Präsident hat er aus Leidenschaft über-

nommen. Die Hôtellerie prägt auch wei-

terhin sein Leben.

Auch ohne eigenen Betrieb bleibt

Lorenz auf der ganzen Linie ein Vollblut-

hotelier. Zahlreiche Beratungsmandate im

In- und Ausland halten ihn am Puls der

Branche. Dieter Lorenz ist nicht nur Prä-

sident des Kantonal Solothurnischen Ho-

teliervereins, sondern auch der Hotel-

klassifikation Regionalkommission Nord-

westschweiz des SHV: «Meine Motivation

ist die starke Identifikation mit der Hotel-

lerie und ihrem Dachverband.»

Der gebürtige Berliner Lorenz ist

gelernter Koch und Hotelkaufmann. Nach

seinen Ausbildungen in Deutschland zog
es ihn hinaus in die weite Welt. Er fuhr zur

See, arbeitete in London und den USA

bis er 1956 in der Schweiz am Hallwyler-

see seine erste Stelle annahm. Begleitet
durch ständige Weiterbildung arbeitete
Dieter Lorenz in Bern und Basel, auf der

Lenzerheide und in Liestal. 1965 über-

nahm er die Direktion des Hotels Roter

Turm in Solothurn. Ro/fLüf/j/

Ein Vollprofi im
Immobilien-Verkauf

«In den letzten zwei bis
drei Jahren haben wir - vergli-
chen mit früher - mehr als
doppelt so viele Immobilien-
Verkaufsmandate erhalten»,
stellt Werner Friedrich, Leiter
der Beratung SHV fest: «Und
parallel zu dieser starken Zu-
nähme ist es immer schwieri-
ger geworden, Objekte zu ver-
kaufen.» Bislang hatten sich
Mitarbeiter der Abteilung Be-
triebswirtschaft mit dem Im-
mobilienhandel befasst. Per 1.

Mai dieses Jahres wurde nun
die neue Abteilung Immobili-
enverwaltung geschaffen und
Urs Feuz (32) mit dem Verkauf
betraut.

Feuz hat sich nach einer
kaufmännischen Grundausbil-
dung als Immobilienverwalter
und Immobilientreuhänder
SVIT ausgebildet, eine Allbran-
chenversicherungsausbildung
absolviert und anschliessend
den Eidgenössischen Fachaus-
weis als Immobilienverwalter
erworben. Nach einer mehr-
jährigen Praxis in der Immobi-
lienverwaltung hat er in Oster-
mundigen erste Erfahrungen
als Selbständigerwerbender
gesammelt. Seine Arbeit beim
SHV hat er voll motiviert in An-
griff genommen.

se/frer
a/cZZi;

Bei seinem Stellenantritt
hat Feuz auf seinem Pult gegen
zehn Mandate vorgefimden. Er
ist sich natürlich bewusst, dass
eher schwierig verkäufliche
Objekte bei ihm gelandet sind,
und dass sich dies auch in Zu-
kunft kaum ändern dürfte. Ob-
wohl ein Kenner des sich nur
langsam erholenden Immobili-
en-Marktes, muss er sich zur-
zeit in den für ihn neuen Hotel-
Verkaufsmarkt einarbeiten.

Bestimmte Mandate
wird Feuz Hand in Hand mit Li-
liane Rentsch, Andreas Dubler
und den freien Mitarbeitern
betreuen. Neben den «geerb-
ten» Objekten wird ihm das Be-
raterteam laufend weitere Auf-
gaben übertragen: Hotels, de-
ren Verkauf nach profunder
Abklärung aller möglichen AI-
ternativen die beste Lösung ist.
Andererseits will Feuz selber
aktiv werden und im Namen
des SHV Mandate akquirieren.
Verkaufsmandate erhält der
SHV laut Friedrich übrigens zu
80 Prozent von Banken.

Umgekehrt erhält der
SHV natürlich auch Anfragen
von potenziellen Käufern. Die-
se gelangen in der Regel mit
genauen Vorstellungen und
Wünschen an die Immobilien-
Verwaltung des SHV. Leider
decken sich Angebot und
Nachfrage nicht immer. Und
vorläufig übertrifft das Ange-
bot die Nachfrage deutlich.

Steht ein Hotel zum Ver-
kauf, bespricht Feuz zunächst
mit dem Kunden die einzu-
schlagenden Wege. Hierauf er-
stellt er ein Konzept. Darin
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wird unter anderem festgehal-
ten, ob und für wieviel Geld in-
seriert werden soll oder ob
eventuell via Kundenkartei des
betreffenden Hotels mit mögli-
chen Interessenten Kontakt auf-
genommen werden kann.

MzZ ojßfefie/i
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Feuz verspricht, stets al-
les zu versuchen, um ein Objekt
an den Mann zu bringen. Er
wird zum Beispiel vor Ort die
Gemeindebehörden und Ein-
heimische kontaktieren. Zudem
werden ihm bei der Suche nach
Käufern auch die Kundenkartei
des SHV und die Beziehungen
der SHV-Mitarbeiter dienen.
Und wenn sich Interessenten
gemeldet haben, wird Feuz kei-
ne Mühe scheuen, um das Ver-
kaufsobjekt zu zeigen. Schliess-
lieh wird er auch bei der Finan-
zierung behilflich sein und Ge-

spräche mit Bankvertretern
führen. Für jeden Verkauf gilt:
Leben und leben lassen. Mit an-
dern Worten: Für beide Seiten
muss der Preis stimmig sein.
Ein Mandat wird für ihn erst

dann erledigt sein, wenn die
Verschreibung beim Notar un-
terzeichnet ist.

Bezüglich der Kosten will
Feuz mit offenen Karten spie-
len. Der Auftraggeber kann aus
drei Varianten wählen. Generell
gilt aber: Bei der Auftragsertei-
lung muss keine Anzahlung ge-
leistet werden. Die Entschädi-
gung für den geleisteten Auf-
wand variiert von Fall zu Fall.
Der Aufwand wird im voraus
festgelegt und muss auch bei

Nichterfolg bezahlt werden. Ei-
ne Verkaufsprovision hat der
Auftraggeber dagegen nur bei

Erfolg zu leisten. Das Mandat
wird in gegenseitigem Einver-
nehmen zeitlich begrenzt. Feuz
hält den Auftraggeber regel-
mässig über den Stand der Akti-
vitäten auf dem Laufenden.

Der Immobilien-Profi
freut sich jetzt schon auf den
Tag, an dem er das erste Objekt
verkauft haben wird. «Ich werde
diesen Erfolg jedoch nur in Ge-
danken feiern und mich sofort
um den nächsten Abschluss
bemühen», verrät er.
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